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TION, 





die — 5 ber ———— ition, nicht allein den General-Baß 
‚Im Kirchen: Cammer⸗ und Theatraliſchen Stylö vollkommen, & in altiori 


Gradu erlernen; fondern auch zu gleicher Zeit inder Compofition ſelbſt, wichtige 
Profectus machen koͤnne. 


Nebſt einer Einleitung 






| Oder | f 

| MuGcaiiihen Raifonnement , 

von der Mufic überhaupt, und vielen beſondern 5 ä 

| Materien der; heutigen hraxcos. | | | 
Aeandgegepen e 





Johann David Heinichen, 
SGKoͤnigl. Pohln. und Churfl. Saͤchſ. Capellmeiſter. a: 
— Dreßden bey dem Autore zu finden. 1728. | 
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IR Carl der Sechite, von GOTTes 
Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Käyfer, zu als 
fen Zeiten Mehrer des Neichs, in Germanien, zu His 


und Sclavonien, 2c. Koͤnig, Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgundt, Steyer, Caͤrndten, Crain, 


| und Wlraenberg, Graff zu Tyrol, ꝛc ꝛc. Bekennen oͤffentlich mit dieſem 
Brief, und thuen Fund allermänniglich, daß Uns Unſer und des Reichs lie 
| ber Geteeuer, Johann David Heinichen, Königl. Pohln. und Churfl. 

je Soͤchß. Capellmeiſter, unterthaͤnigſt zu vernehmen gegeben, was ge⸗ 


j 3 in öffentlichen Druck mit vielen Köften ausgehen laſſen, und ihme nun 
” das Unglück begegnet wäre, daß ſolches Buch in Sachen wuͤrcklich 
nachgedruckt worden, anbey alſo nicht unbillig beſorgete, daß auch auſſer⸗ 
halb dergleichen geſchehen moͤchte, wordurch ev. des darein geſteckten Ca- 
pitals halber den empfindlichften Verluſt leyden müfte; mit gehorfams 
ſter Bitte, daß Wir ihme zu folchem Ende, und damit von Niemand, wer 
der auch feye, folches Buch innerhalb den nechften Zehen Fahren, weder in 
dieſem noch gesfferem Format, weder mit Zufaß noch Verringerung , wie 
| es immer Nahmen haben mag,nichts Davon ausgenommen, ihme in des 
Heil. Roͤm. Reichs Landen nachgedrucket werde, Unſer Käyferl. Impres- 
forium zu ertheilen, gnädigft geruheten. Wann Wir nun gnädigft 








fpanien, Hungarn, Boͤheimb, Dalmatien, Ervatien, 


falten er ein Bud, der General-Bafs in der Coinpofition, &c. genannt, 


‚ange 


angefehen icht angedeutete unterthänigfte Bitte; Als haben Wir dem- 
ſelben die Gnad gethan, und Freyheit gegeben,thuen auch ſolches hiermit in 
Krafft dieſes Briefs alfo, und dergeſtalt, daß er, Johann David Heini⸗ 
chen, vorgedachtes Buch in offenen Druck ausgehen, hin und wieder aus⸗ 
geben, feyl haben, und verkauffen laſſen, auch ihme ſolches, weder in groß⸗ 
noch kleinem Format, Niemand ohne feinem Wiſſen und Willen innerz | 
halb Zehen Fahren, von dato diefes Briefs anzurechnen, weder im Heil | 
Romifchen Reich, noch i in Unſeren Erb- Königreichs Fürftenthum- und Lan⸗ 
den nachdrucken, und verkaufen laſſen ſolle; Und gebiethen darauf al⸗ 
len und ieden Unſern, und des Heil. Roͤmiſchen Reichs, auch Unferer Erb— 
Koͤnigreich⸗ Fuͤrſtenthum⸗ und Landen Unterthanen und Getreuen, inſon⸗ | 
derheit aber allen Buchdruckern, Buchführern, und Buchverfauftern, bey | 
Vermeydung Fuͤnff Marck loͤthigen Goldes, die ein ieder, ſo oft er fre⸗ 
ventlich hierwider thaͤte, Uns halb in Unfre Känferliche Cammer, und den 
andern halben Theil mehrbemeldten Johann David Seinichen unnachs 
yaßlich zu bezahlen verfallen feyn fülle, hiermit ernſtlich befehlend, und 
tollen, daf ihr, noch einiger aus euch felbit, nocd) iemand von eurentwe⸗ | 
gen, ebangejogenes Buch innerhalb der wbbeitünmten Zehen Jahren, 
| nicht nachdrucket, noch auch alfı, weder mit Zuſatz noch Verringerung, 
wie es immer Nahmen haben mag, nachgediuckt, ctrahiret, feyl habet, 
umtraget, oder verkauffet, weder anderen zu thuen geftattet, in Fein Abeiß, | 
alles bey Bermeydung Unfer Kaͤhſerlichen Ungnad, und Verliehrung def | 
felben | 








— 
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ſahen eures Drucks, den siefgemafter Sohonn David Heimichen, oder 


deſſen Befehlshaber mit Huͤlff und Zuthun eines ieden Ders Obrigkeit, 
wo fie dergleichen bey einen jeden finden werden, alfo gleich aus eigener 7 
Gewalt, ohne Verhinderung Männiglichs zu fich nehmen, und damit nach 
feinem Sefallen handeln und thuen möge, Jedoch ſoll vielbemeldter 
Johann David Heinichen von dieſem Buch wenigſt Fuͤnff Exemplaria 
zu Unſerer Kaͤyſerlichen geheimen Reichs Hof⸗Cantzley, bey Verluſt dieſer 
Käyferlihen Freyheit, zu liefern, auch das Privilegium vorandrucken zu 
offen ſchuldig ſeyn. Mir Urkundt dieſes Briefs beſiegelt mit Unſerm Kaͤh⸗ 
ſerlichen aufgedruckten Secret-Fnfiegel; Der geben iſt in Unſrer Stadt 
Wien, den Siebenzehenden Marti, Anno Siebenzehen Hundert, Neun und 
+ Zwansig, Unferer Reiche des Roͤmiſchen in Achtzehenden, des Hifpanifchen 


"in Sechs und Zwantzigten, des Hungariſch⸗ und een ebenfalls 
im Achtzehenden. 


Carl. 





Ad Mandatum Sac. Gaf, 
Majeflatis proprium 


E,F V Glandorff. 


— 
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Ge ser Aller: Durchlauchtigfte , Großmaͤchtigſte 
ey Sürftund Herr, Herr Friedrich Auguſtus, BKoͤnig in 
Pohlen, ꝛc.xc. Des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall, 
und Chur⸗Fuͤrſt zu Sachßen, auch Burggraf zu Magdeburg ꝛc. 
hat auf beſchehenes unterthaͤnigſtes Suchen Dero Capell⸗Mei⸗ 
fters, Johann David Heinichen, gnaͤdigſt bewilliget, daß er 
ſein von ihm edirtes und ſelbſt verlegtes Buch, | 


Der General-Baßs in der Compofition genannt, 


unter hoͤchſtgedachter Ihrer Königl., Maj. und Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. Pri- 
vilegio drucken und führen laſſen most, dergeftalt,daß in Dero Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sachfen,deflelben incorporirfen Landen und Stifftern kein Buch⸗ 
Händler noch Drucker oberwehntes Buch in den nechiten Zeben Jahren, 
son untengefeßten dato an, bey Verluſt aller nachgedrucktenExemplarien,und 
Sunffzig Rheiniſcher Gold-Gülden Straffe, weder nachdrucken, nach auch, 
da daffelde an andernOrthen gedruckt waͤre, darinen verfauffen und verhans 
deln fo, Worgegen er mehrgedachtes Buch fleißig corrigiren, aufs zier lichſte 
drucken und gut weiß Pappier Dazu nehmen zu laſſen, auch ſo oft es aufgeleget 
wird von jedem Druck und Format Achtzeben Exemplaria. in Ihrer Koͤnigl. 
Mai. und Chur⸗Fuͤrſtl. Durhl. Dver-Confiltorium, ehe es verfaufft wird, 
auf feine Koſten einzuſchicken ſchuldig, und dis Privilegium Niemanden, oh⸗ 
ne hoͤchſtaedachter Ihrer Koͤnigl. Maj. und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Vorwiſ⸗ 
fen, zu cediren befugt feyn ſoll, Geſtalt er bey folchem Privilegio auf Die bez 
= willigten Zeben Jahr gefihtißet und gehandhabet, auch, DA dieſem jemand 
zuwider handeln, und er um Execution deffelben anfuchen wuͤrde, ſolche ins 
/ Werck gerichtet, und Die geſetzte Straffe eingebracht werden ſollꝛꝛc. Se 
gefchehen zu Drekden, am 3. Januar. Anno 1729, k 






\ Heinrich von Buͤnau, 


der Juͤngere, 





Johann Chriſtoph Hoͤltzel, 





Yutindern zur dah ih 


ee 
| Erfte Abtheilung 


Denen Prineipiis des Gencral- Baſſes. 


Das L Capitel 
Von dauſealſchen Intervallen, und deren Eintheilung.p.95. 


Das II. Capitel 


Von den ordentlichen Accorden, und wie felbige denen Inci- 
pienten nutzbahr ——— p. 119: 


Das III, Kapitel 


von den Signaturen des General- Baſſes, und wie ſelbige or⸗ 
dentlich und gründlich zu tradiren. p.138, . 


Das IV, Sapitl 
Don gefchwinden Noten, und mancherley Tadten, P 257. 


Das V. Capitel 


Von der Application der Accorde, Signaturen und geſchwinden 
Noten in allen uͤbrigen Tonen. p.379. 


Das VI. Kapitel 


| vom Manierlichen General-Bafs, und fernern Exercitio eines 


“2 - Ande⸗ 


Incipienten. p. 521. 





N 


ML 


| von 


— vollkommenen Bifenihaft des General- Bafleg, 


Das I. Kapitel 
Von Theatralifihen Refolutionibus der Diffonantien, P.585. 


Das II, Sapitel 


Vaon dem General-Bafs ohne Signaturen, und wiediefe imCam | 
ee mer s und Theatralifchen Sachen zu erfinden. p. 725, 





Das. UI, gapit˖eee 
Dom Accompagnement des Recitatives infonderheit,p.769. 


Das IV. Kapitel 


Don der Application der. gegebenen Kegeln, welche nebſt eini⸗ | 
gen Obfervationibus pradticis, in, einer engen Cantata deutlich) und, nutz⸗ 
bahr gezeiget wird, p. 797. | 


| 
| 
| 










Das V. Kapitel | 

Von einem Muficalifehen Circul, aus welchem man die natuͤr⸗ | 
liche Ordnung, Verwandſchafft, und Ausfchweiffung aller Modorum Mu- 
ficorum gründlich erkennen, und ſich deflen ſowohl im Clavier, als i in. ver | 

. Compolition mit trefflichem Nutzen bedienen Tan. p. 867. | | 

Das VI. Capitel | 

Don einem nüßlichen Exercitio practico, und einigen Confiliis, | 

wie man fich felbft weiter helffen, und die Perfedion im General - Bafle | 

Iughen müffe. p. 917. 

* Vor⸗ 
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N Ann mein vor nunmehro 17. Zahren im Druck 
a (yo@) Derausgegebener Muficalifche Tractat vom General- 
a WW Bafs, bey Mufic-Liebenden eine gütige Aufnahme 
(97 gefunden; fo hoffe, es fol gegenwärtige Werd 
* dergleichen Gewogenheit mit weit beſſerm Recht ver⸗ 
dienen. Denn nachdem ich mich bereden laſſen, an dergleichen Materie 
noch einmahl die Feder zu ſetzen, ſo habe lieber zwey Waͤnde mit einer 
Farbe anſtreichen, und dieſes, von dem alten Tractat gantz unter⸗ 
ſchiedene, und bald 4. mahl fo ſtarcke Werck dergeſtalt einrichten 
wollen, damit ſowohl Geuͤbte als Ungeuͤbte, Gelehrte und Ungelehr⸗ 
te, ſowohl Accompagniften als Componiften mit beſonderm Nu⸗ 
tzen davon profitiren koͤnnen. Dahero ich durch das gantze Buch 
nicht allein die noͤthigen Fundamenta Compoſitionis, ſondern 
auch ſolche wichtige, und zum Theil noch unbekannte Materien 
beyhergefuͤhret, wovon ung zur Zeit weder alte noch neue, weder 
Deutfche, Italiaͤniſche, noch Frangsifche Autores etwas zu leſen gee 
geben haben. Nechſt dieſem habe die merdwürdige Borrede des 
aiten Tractates mit Fleiß, in Form einer Einleitung, anhero wieders 
hohlen, und felbige mit fo vielen nüßlihen Anmerdungen, und 
wohlgegründeten Sentimens von der Mufic, dergeftalt erläutern 
wollen, daß aud) curiöfe Liebhaber, welche eigentlich von der Mufic 
. feine Profeflion machen, daraus viel gefunde Gedanden von dem 
wahren Weſen und Endzwed der Mufic werden ſchoͤpffen koͤnnen. 
> Gleichwie nun das gange Werd durdigehends für diejenigen Ac- 
compagnuiſten von ———— Nutzen iſt, welche im ge 
‚JA 3 ’ a m. 





Baſſe was vollkommnes præſtiren, und zugleich Wichtige Profectus 
in der Compoſition machen wollen; alſo dienen hingegen denen⸗ 
jenigen nur einige Capitel nebſt der Einleitung zu ihrem Vorhaben, 
welche nicht im General-Bafle, fondern in der Compoſition alleine, 
von dieſen Werde proficiven wollen, Dieſe nun der Mühe zu 
überheben, das gange Buch durchzufuchen, fo will man ihnen bier- 
= Rn Anleitunggeben, was fie fi) zu ihrem Nutzen heraus 
efen Fünnen. | — 

Die Erſte Abtheilung des Werckes betreffend, ſo wird, nach der 
Einleitung im erſten Capitel, die einem anfangenden Componiſten 


unumgaͤnglich⸗ noͤthige Wiſſenſchafft der Maſicaliſchen Intervalle 


nebſt der Lehre von Con- und Diſſonantien, gruͤndlich b ſchreben 
Aus dem andern Capitel hat ein Componiſt weiter nichts zu hoh⸗ 
fen, als das wenige, was p. 120. von der Triade Harmonica, und 
p. 126, vom Motu recto & contrario gefaget wird. Hingegen iſt 
das dritte Capitel eines der wichtigften für ibn, Denn er finden 
allda nicht allein die Erflährung der ſchoͤnſten und mit fonderbahs 
gen Fleiß zuſamme gelefenen Harmonifhen Säge der heutigen 
Praxeos, welche in feinem Compofition-Buche alfo beyſamme anzu⸗ 
treffen; fondern aud) die gründlid) ausgeführte Lehre von den Antici- 
ationibus Refolutionum Diflonantiarum, die man ber) allen Auto- 
ribus vergebens ſuchet. Aus dem vierten Gapitel dienet unfern 
Componiften weiter nichts, ald was P.259. vom Tranfitu regulari 
& irregulari, und p. 333. feqq vonder wichtigen Materie des Alla 
breve, und Alla femibreve gejaget wird, weldyes vor allen Dingen 
mitzunehmen. Von hier aber wendet man fig, mit Uberſpringung 
der zwey folgenden Capitel, fo gleich zur Andern Abtheilung diefes 
Werckes, allwo das gange weitläufftige erfte Sapitel,infonderheit für 
einen Theatralifcehen Componiften etwas aufferordentliches ift. Denn 
es werden dar innen faft durch und durch lauter folche Principia & Fun- 
damenta Styli Theatralis gezeiget,die denen meiflen annod) unbefant, 
davon in feinem Autore efwag zu finden,und gleichwohl einem beuti> 
n Componiften gang unentbehrliche Dinge ſeynd. Die nechſtfol⸗ 
genden 3, Capitel kan nun ein Componiſt gar wohl a in 
a ern 









ICH (0) 5 
fern er nicht nötbig hat, aus dem andern Capitel die Lehre von dem 


Ambitu allee Modorum mitzunehmen. Hingegen ift wiederum 


das fünfte Capitel von fonderbahrem Nutzen, ſowohl für geübte,als 
ungeuͤbte Componiften,weil fie daraus nicht allein die Connexion und 
Circulation allee Modorum Muficorum gründlich erlernen, ſondern 
fich auch des Muficalifchen Circuls in allen ihren Compofitionibus 
ſicher und mit groſſem Vortheil bedienen Fönnen, Vom $.23. dies 
fes Capitels an, Fan nun ein Componift, nebft Uberfpringung au 


des folgenden Sapitels,wiederummit beſſerm Mugen ruͤckwerts zum 


Anfange des Buches, nehmlich zur Einleitung kehren, allwo er die 
Menge abgehandelte Materien findet, welche ihm in. Praxi Mufica 
vieles Licht geben, und von vielen -verderblichen Prejudiciis abfühe 
ven koͤnnen. Wal 

Nun gehören zwar die bißher uͤberſprungene Capitel und SS 


eigentlich vor den General-Bafliften alleine; Jedoch wird ein Com- 


ponift aud) hier und dar etwas nüßlicyes zu feinem Propos finden, 
wenn er fi) die Mühegeben will, das gange Bud) durchzublaͤttern. 


Beyden aber, dem Accompagniften und Componiften, fan das ange⸗ 


haͤngte Regiſter gute Dienfte thun, alwo man ohne Mühe die im 


dem gangen Werde enthaltene Materien befonders erfeben und nach⸗ 
ſchlagen fan. Nur muß man fich nicht verdrieflen laffen, vorhero 


und ehe man ein Eapitel durchliefet, die vielen eingefchlichenen, und 
zu Ende des Buches vor dem Regifter Fpecificirten Druck Sehler zu 


corrigiren; auch gehörigen Orts die hinten nach dem legten Capitel 


angehängten Supplementra mit zu Rathe zu ziehen, damit man über: 


all des Autoris Meynung vollkommen erreide, Denn weil dieſes 


Werd;wegen vieler dazwiſchen vorgefallenen verdeießlichen Fatali- 
täten mit dein erften Buchdrucker, muͤhſamer Anſchaffung beſonde⸗ 


rer Noten, unordentlichen erften Verlag, ie. nicht und ferie , fondern 
 Kepiüs interrupto tempore & cogitationibus, und zwar faft durchge⸗ 


hends, (wie man mir hier und in Sreyberg bezeugen Fan) auf die 


Fr 
* 


letzte Stunde ausgearbeitet worden, wenn etliche Bogen zum Drucke 
noͤthig geweſen; ſo hat es nicht anders ſeyn koͤnnen, als daß gr 
' bier 


X * * 

——2— — 
hier und dar einige Dinge nachhohlen, und verbeſſern muͤſſen, die 
man lieber in anderer Ordnung gewuͤnſchet hätte, welches Der ge— 
neigte Leſer gütigft entſchuldigen wird. j N | 

Letzlich anlangend die vielfach übereinander gefegten Noten dieſes Werkes, fü 
ft es zroar, fo viel mir wiffend, eine Invention eines Schrifft-Gieffers gu Nürnberg, 
woher man ſie hat verfehreiben müffen, Es hat aber der berühinte Mathematicus 
und Organift zu Freyberg/ Tit. Herr Elias Lindner, diefe Noten um ein vieles ver- 
beffern laflen, fo weit e8 bey iesiger Gelegenheit möglich gewwefen. Und ob zwar 

noch einige Unvollfommenheiten daran zu finden, z. E. da zwey neben einander auf 
einer Linie und Spatio ſtehende Noten etwas obfeur ausfallen,ac. ſo ift es doc) uͤber⸗ 
haupt mit diefen fo hauffig übereinander ftehenden Notenein Werck, dergleichen man 

. im Druck noch nicht gefehen, und alfo ein Liebhaber für das erſtemahl Damit zufrie⸗ 
den feyn Fan, Es verſichert aber wohlsgedachter Herr Lindner, daß woſern er it 
dergleichen Noten⸗Druck noch einmahl ſolte zu hun haben, er verſchiedene neue In- | 
ventiones darinnen wurde anzugeben wiſſen, wodurch Dieubereinander ftehende No- 
ten von allen Sorten, fo ſchoͤn und reinlich herauskommen müßten, als man fie im⸗ 
mer feheeiben kan. Übrigens muß ich dieſen habilen Virtuofen hiermit öffenrlichen | 
= Dan abftatten für die uͤberhaͤuffte und langwierige Bemuͤhungen, die er fich bey 
diefem Wercke (ſo viel es ihm wegen feiner ubrigen Geſchaͤffte nur möglich geivefen) | 
gegeben hat. Er ift ein Mann von fonderbahrer Redlichkeit, welcher ſich ſowohl in | 
Der Mufic, als in der Architeter und Mathefi überhaupt, noch taglich legitimmret, | 
und bereits viele, mit Ruhm in vffentlichen Ehren-Aemtern fißende Subjedta gezogen 
hat, fo, daß ihm billig ein befferes Gluͤck anzuwuͤnſchen wäre, welches ee gar wohl 


meritiret. Ä | | 
Zurm Beſchluß dieſer Vorrede will man endlich) der hoch⸗weiſen Tadler-Zunfft, 
nach den Sradibus ihrer Capacität, annoch folgendes dreyfache Woͤrtgen ins Ohr 
fagen, nehmlich: Denen gelehrten Tadlern primi Ordinis biethet man benöthigten | 
Falls die Spise. Denen halbeohnmächtigen Tadlern,Cdie ſich insgemein durch Tas 
deln nur ein, Anfehen machen wollen, da doch wenig dahinter ift) recommendiret | 
man gar Frafftig das Bekannte: Farilius eſt reprehendere, quam imirari, Und 
die dritte Elafle der ungelehrten Tadler verlachet man, ohne eingige Begierde zur 


e 


Revenge, Womit ſich dem guͤtigen Lefer zu geneigtem Andencken empfelen will 













| 
Dreßden, ben 8. Septembris, | 
1728: | 


Der AUTOR, 


3 





ODE 
Auf des S.T. Hr 


 Sapeltmeifter Deinichen 


ſchoͤnes neues Werd 
Ron 


GENERAL - BASS, 





© einger Fan nicht alles thun, 
Man muß Gehuͤlffen haben; 
er Dienfte leiſtet, muß auch ruhn, 
Kein Pferd Fan fletig traben. 
Freund weißſt du was? 
So Iehre dag 
Auch andre practiſiren, 
Und richtig auszufuͤhren 


Ey ieder zn dirg nicht abſehn, 
Du muſt ihm Regeln geben, 
Die gruͤndlich find feſte febn, 
Die allen Zweiffel heben 
Das aber Fan, 
richt gehen an, 
Mit lauter folchen Dingen, 
Als ſetzen, fpielen, fi ingen. 


D% Übung nur allein if gu£, 
Daraus ein Grund-Sas fpringets 
Wer bey ver Praxi bloß beruht, 
Wißt ihr wie weit ders. bringet? 
Das Ohr erhält, | 
Die Luft ums Geld;/ 
Doc der Verſtand wird truͤber, 
Se bald der Klang vorüber. 


NS muß demnach Betrachtung ſeym 
Perwegung und Bedenden; 
Natur floͤßts iedermann nicht ein, 
Die Lehr⸗Art Fan was ſchencken 
Das Hers and Dand, 
2 .. 2 — 
ugleich Vergnügen bringet, 
Und in den Grund eindringet. 


‘er iſt der grofle Telemann, 
Mind dort der groſſe Kayſer. 

Die ſtrecken kaum den Kopff daran, 

Und find dennoch viel weifer, ; 
Als Matchefon,, 
Des Connä Hohe, | 

Melod ſcher Meiſter⸗Kluͤgel, 

Der Scenen Helden⸗Zuͤgel. 


| SS As machſt du, Händel ſchreibſt du nichts? 


RSchickt man umſonſt dir Bothen? 


An Form der fchönen Kunſt gebrichts, 


Und nicht an bunten Roten. 








Bey meiner Treu! 

Viel Kiedery, 
Beſieht man fie beym Lichte, 
Macht unfern Kram zu nichre- 


DE Zwech, nechſt GOttes Lob und Er, 
> Soll fenn das Unterrichten; 
Den fucht man nicht, man: will. vielmehr, 
Auf Ruhm und Reichthum dichten, | 
AufStoltz auf Praͤcht, 
Drauf hat man acht: 
Wie ſoll von euren Gaben, 
Die Nachwelt. Nutzen haben? 


SR hört es an: damit iſts alll 
2 Biss bfeibet nichts bekleben | 
Wir hatder allerfchönfte Schall, 
Doch ſolch ein kurtzes Leben! 
Er ruͤhrt den Sin, 
Und fäher dahin! 
‚Er fan ung wenig lehren, 
Ob wir ihm gleich offt hoͤren 


MRVbeſſen druͤckt Bier einer loß 
Hoden Jubals Schaden kraͤncket 
Mein Heinchen componirf nicht bloß, 
Er ſinnet nach, er dencket: 
Die Witfenfehafft 
Iſt ohne Krafft, 
Die nur den Eigner ſchmuͤcket 
Und niemand onſt begluͤcket 





Rum lehrt er iedermaͤnniglich 
In feinen fhönen Werden, 
Den Griff, den Vortheit, welchen fich, 

Ein Muficus fan merden: £ 
Damit noch mehr, ’ 
Durch feine Lehr, | 

Den falfchen Weg verlaffen, 

Und wahre Gründe faſſen. 


N dancke, Heinchen Deiner Treu, 
Daß Du die Hand mir reicheft, — 
Und zeigſt der Welt was Wiſſen fen, 
Darinn Du keinen weicheft: 
Auch Dir gebricht, 
Das Können nicht, 
Und was Du unternommen, 
Verſtehſt Du recht vollfommen. 


Hamburg, den ı. May 
1728. 


"Matthefon, | 





Muficalifches Raifonnement 
som General-Bals 


und 


der Mufie uͤberhaupt. 






aa) AB der Baſſus Continuus, oder ſo genannte Gene- 
cral· Baſce nechſt derCompofition eineder wichtigen und 
DASCY WS) füundamenraleltenMuficalifgen Wißenfhafften ſet / deßen 
\ END pi, wird fein Mufic- Berftändiger in Abrede ſeyn. Denn 
Ä ss) Zu, woher entipringet derfeibe anders/alsaus der Compoſi⸗ 
tion ſelbſt? und was heigetendllh General - Bafs fpielen 
anders / als zu der eingigen vorgelegten Baſs · Stimme die übrigen Stimmen 
einer völlgen Harmonie ex tempore erdencken / oder darzu compeniren? 
So' edel aber als der Urſprung dee General-Bafles if} / fo groß iſt auch der 
- Mus und Vortheil / weiber allen MuGcis aus deßen Erkaͤntniß zumädfet: 
II man fih nicht auf die Erfahrung beruffen/ daß mancher Vocaliſte nach 
Erlernung deſſelben / nunmehro ſecürer in feinen Sachen / welcher vorbero bey 
einem ſchweren Intervallo oder ausweichenden Tone fange genug tappen 
muſte / ehe er den recht ſchuldigen Ton bey dern Kanthacken erwifchte: ſo darſf 
man nur uͤherhaupt erwegen / daß uns Der Generäl-Bafs eben wie die Com⸗ 
 pofition ſelbſt / zu volllger Unterſuchung We gangen Muſicaliſchen Gebaͤudes 
“A 
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anfüuhre. Man lernet hierinnen die derMufic gewöhnlidenCon.undDiffonans | 
tien / der ſelben Natur und Unterfcheid/die hierzu gebörige Harmonieund Bers 
änderung genau erfennen/man erforſchet aller Tone und Modorum Eigen. 
ſchafft / Abwechſelung und Ausſchweiffung / dergeſtalt / daß man fihendlihca- 
pabel befindet / aus eignen Kraͤfften in allen übrigen Speciebus der Vocal-und 
Infrumental Muſic weiter zu gehen / und ſich taͤglich mehr zu perfectioniren. 
Ja wenn auch endlich ein habiler General-Basſiſte der Compoſition fo nahe 
tritt / daß er ſich getrauet den vorgelegten Baſs ohne darüber gezeichnete Nume- 
ros zu tractiren / und ſolghar desComponiſten Meinung gleihfam vorher zu 
ſehen und zu errathen: ſo wird man mir gar leicht einräumen / Daß die ſolide 
Wiſſenſchafft desGeneral-Bafseg allen und jeden Muficis eine wahre Dolls 
fommenbeit / und vielfältige Bortbeileinder Muſic beylege / fie mögen gleich 
vom Clavier oder General-Bafs Profesfion madenoder nit. Zwar diefes 
glaubet endlich nochwohl ein Mufic - Liebender; Allein die eingebildere Schwü⸗ 
rigfeit deg General-Bafses ſchrecket manchen von Eriernung deßelben ab. Es 
iſtwahr / die Muſicaliſche Wißenſchafft in überhaupt ein Werck / welches man 
nicht fo glich mit truckenen Fuße / ſo zu reden/überfpringen kan: Es giebt in 
ſelbiger viel weitlaͤufftige / ic mochte auch ſagen viel contufe Dinge Man darff 
nicht erſt an Muſicam Didacticam, Poeticam, Modulatoriam und andere 
der Mufic gewoͤhnliche Capita ſuprema & ſubalterna gedencken / fondern nur 
uͤberhaupt erwegen / daß die Mufic an ſich ſelbſt eben ſo weite Graͤntzen habe / 
als alle andere Wißenſchafften / Künfte und hoͤhere Facultæten. Die Muſic iſt 
eben ſo wohl theoretica & practica, als die Theologie und Juris prudenz; 
die Mufica iſt ſo wohl thetica & polemica gleich gedachten hoͤhern Diſcipli- 
nen / und aäͤußert ſich dieſe letztere ſonderlich im heutigen Seculo, (4) Bam fo | 
| wohl) 


(4) Es ſey mir erlaubet , incidenter allhier eine Frage einzuiverffen; nemlich, woher 

88 komme, daß es bey unfern Zeiten in der Muficalifchen Republic fo viel überhäuffte 
controverfien, fd viel contradicirens, und fonderlid) fo viel dıfputirens stoifchen denen 
alten und neuen Compofitoribus gebe ? Antwort die meifte (Ich wolte eben nicht fas 
gen die einsige ) Urfacheift, daß ſich beyde Theile um das primum principium, 
worauf alles in der Mufic anfümt, nicht vertragen Fünnen, ob nemlich die Mufic 
und ihre Regeln nach dem Beböre ‚oder nad) der fogenannten Vernunfft follen eins 


oerichtet ſeyn? die Alten halten es mehr mit der Vernunfft, die neuen aber mit * 
e⸗ 





| (3) 3 
wohlin T’heoriaalgPraxi Mufices fid von vlelen gehabten principiis & pr=- 
conceptis opinionibus der Alten gewaltig zu trennen fuchet- Kurs ; man 
kan von der Mufic ſo vlel Capita, und folgbahr fo viel Folianten und Syltema- 
ta,( gleich wie auch eines theils gefchehen/ ) fhreiben / als wiein Theologis 
cis» Juridiis, Medicis und Philolophicisam Tagelleget. So MR: 
| Ri aber 


Behoͤre, und weil alſo beyde Partheyen in primis fundamentis nicht einig, fo kan 
es nicht fehlen, es muͤſſen Die aus zwey contrairen Haupt⸗prine ipiis gemachten Con⸗ 
clufiones und conlequentien, wiederum ſo viel ſubalterne controverſien, und tauſend 
€ diametro entgegen ſtehende hypotheles gebaͤhren. Bekandt iſt, daß ſich die Alten zwey 
Richter in der Mufie erivehlet ; Ratioriem & auditum. Die Wahl waͤre vichtig , 
weil fie beyde in der M.fic unentbehrlid) : allein wegen des Tractamentes dieſer 
beyden Commendanten tollen fich die heutigen Zeiten nicht. mit den vorigen aca 
cordiren, und wird das Alterthum hierinnen zweyer Fehler beſchuldiget. Denn erſt⸗ 
lid) rangirten fie ihre zwey Richter übel,uud feßten Das in DerMufic fouvraine Gehör ent⸗ 
weder gar der fo genannten Dernunffe unten an , oderfie wolten doch diefer gleiche 
Autoritatem Commendatoriam mit jenem ertheilen, worüber das unfchuldige Hehoͤr 
gleich anfangs die Helffte feiner Monarchifhien Herrfchafft cediren mufte. Hierzu 
Fam das andere Ungluͤck, daß die Alten das Wort: Ratio , übelerflähreten , und meie 
garnichts wuſte, und ihnen jediwede ſchlechte Harmonie fehöne vorkame,) es Fönte die 
Dernunffe in der MuAc zu nichts geſchickters epployret werden, als zu vermeinte 
lich gelehrten, und fpeculativifchen Noten» Künfkteleyen : dahero fingen fie gleichſam 
. ex otioan, die unfehuldigen Noten bald theoretice nach dein Mathematifcehen Maße 
ſtabe, und dee proportions- Elle auszumeffen,bald pra&tice auf denen Lineen (gleich 
als auf der Folterband? ) fo lange zu dehnen, zu ziehen, ( ich wolte contrapundiftifch 
fügen: zu augmentigen ) zu verkehren ‚zu wiederbohlen / und zu verwechfelen, 
‚biß endlich aus diefen eine praxis von unzehligen überflüfligen Gefichtescontras pure 
&en, aus jenen aber eine Theorie von überhäufften Metaphyiifhen Gemüthe, oder 
Rernunfftss Contemplationen entflunde, fo, daß man In Praxi nicht mehr zu fragen 
Urfache hatte , ob Die componirte Mufic wohl flinge, und ihren Zuhöreen gefalle, 
fondern obfie % v, gut auf dem Pappiere ausfebe. Solchergeſtalt befam nun dag 
Geſichte unvermerckter Weiſe bey der Mufic das meifte zu fprechen, und brauchte die 
» Autorität der unvorfichtigen Deenunffe nur zum Deckmantel feiner eigenen Herrſch⸗ 
 füht , worüber dag berdrungene Gehoͤre folange tyrannifiget wurde, biß es end⸗ 
lich gar hinter Tiſch und Baͤncke tretten, und nur von ferne erwarten muſte, ob ihm 


ſeine 


— 
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aber) ale bie Muficalifhe Wißenfhafft iiber haupt / und folgbahr in feibiser 
auch der General-Baßs ſchelnet / ſo ſeynd doch alle dieſe Schwuͤhrigkeiten keine 


Pyrenæiſchen Bebhrge/ und fo gar groß nicht / als insge mein von Unverſtaͤn⸗ 
digen oder Pasfionirten vorgegeben wird / wenn man nur bey ber Informas 
tion alles unnoͤthige Zeug weglaͤſſet / und mit Hindanfesung aller anti- 


gven 
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feine ufurpatores regni( ratio & vifus) zuweilen einen gnädigen Blick ſchencken wolen. 
Dieſes dern Muficalifchen Souvrainen Gehoͤre ſo hoch angethane Unrecht aber, ahnden 





die heutigen Pra&ici mehr als Die Alten; fie fangen an, vielen ablurditäten und ver⸗ 


kehrten principiis des Altertpums mächtig einzuſehen, und formigen fich gang ande 
re Ideen von der edien Mufic , ale gelehrte Ignöranten zu thun pflegen. WVor allen 
Dingen räumen fie dem unterdruckten Muficalifchen Gehoͤre die Oberherrſchaft ſeines 
Reichs völlig wieder einzdieDernunffe aber entfegen fie ihres richterlichen Amtes, 
und geben fie dem Gehoͤre nicht ala Dominam , oder gleiche Mitherefcherin , fondern 
als eine Pluge Miniſtram & confiliariam zu, mit dem abloluten Befekle, daß fie zwar 


ihre Herrſchafft, (dag zuweilen betruͤgliche Gehoͤre, wofern es anders betruglich mag 


genennet werden,) par allen Fehltritten warnen, uͤbrigens aber, und wo ſelbiges wieder⸗ 
ſpricht, abſoluten Gehorſam leiſten, und alle ihre Kuͤnſte dahin anwenden fole,nicht 
das Geſichte auf dem Pappiere, ſondern das Gehoͤre, als die ablolute Herrſcherin 
Der Mufic gu contentigen, Denn dieſes heiſſet eigentlich Die rechte Dernunffe, und 
die gröfte Kunſt in der Mufic. Mein I was hat wohl das Geſichte bep der Mudic 


zu fhun ? Tan auch etwas abfurderes ſtatuiret werden? die Mahlerey iſt vor das 
Gefichre: bie Mufic aber por das Behöre / gleichwie das Eſſen vor den Geſchmack / 
and die Blume vorden Geruch, Würdees nun nicht albern lauten, wenn man ſa⸗ 


gen wolte: dieſes eſſen fen vortrefflich gut, weil es gut rieche / da es doch dem Ges 
ſchmack und Magen zuwieder wäre? eben ſo abturd lautet es, wenn man mit denen 


Pedanten fügen wolte: diefes ſey eine vortreffliche Mufie. meilfieaufdem Pappiere 
Schöne ( id) meine pedantiſch) ausfichet, da ſie gleichwol dem Ohre nicht gefäflet , vor 


iwelches doch Die Mufic alleine gemacht iſt. Nun heiſt es ja in allen Künften ımd 
Wiſſenſchafften, ja In allen unfen Thun und Vornehmen: gui vult finem, vule 
etiam media ad finem ducentia, Da wir nun einkellig geſtehen müffen, daß unfer 
finis Mufices ſey, Die Alte&en zu bewegen , und das Gehöre , als Das wahre Objes 


um Mufices zu vergnuͤgen; fo folget ja nolhwendig daraus ‚daß wir alleunfereMur | 


ſicaliſche Regeinnah dem Behoͤre einzichten ſollen, und da findet gleichwol die Frau 
Vernunſft, (die fuper kluge ratio) ale Haͤnde voll zu thun, ja mehr, als wir ned) bey 
unſern Zeifeneinfehen koͤnnen. Auf ſolche Arth aber bekoͤmmet das Muficalifche Ges 
baͤude 


’ 





65) | 
gvenMethodenjeinenfürgern Weg ſuchet. Man erwege nur / was bey un⸗ 
ſern Zeiten in denen Studiis vor allerhand artige und Furggefafte Vortheilt 
- hervor geſuchet werden / um die tudirende Jugem dem Parnaffo etliche Mei⸗ 
len naͤher zuzufuhren. Wolte mancher Dig von dem gelehrten Scherzer, 
Mohrhoff und andern beruͤhmten Autoribus angegebene Methoden / wie 
ein Knabe in Studiis Durch gute Anführung es alien andern zuvor thun / 
und den hoͤchſten Gipffel der Erudition glücklich erſtelgen fonne/aug@igenfinn 
ben nahe verwerfſen: fo erwege man nur bberhaunt dieſe ewige Wahrheit / daß 
dasjenige capable Subjectum, welches ordentlich / grundlich und methodice 
ingyacungve ſcientia inſtruiret wird / es demjenigen allezeit umb etliche Jahr 
zuvor thun muͤße / welcher ihm zwar an Jahren und Verſtande gleib / dabey 
ober confufe , und von keinem guten Maitre angeführet worden, Und mich 
duncket immer / es habe mit denen Methoden eben de Bewandniß / und ben 
Linterfheid/ als wen ein Rechenmeiſter in folvirung eines fehr ſchwehren pro- 
blematis, nad der gemeinen Rehen⸗Kunſß mit Verluß der Zeit einen halben 
Bogen / und mehr Pappier / verſchmiehret / da bingegen ein gewiegter Alge- 
braifte eben dieſes und noch ein mehrere gleichſam in einem Augenblid pres 
ftirenfan. Beydebringen es endlich au weege / alein mit febr ungleichen Vor⸗ 
theil / Verluſt der Zeit und Muͤhe. Laßen ſich nun dieſe und dergleichen Dor- 
theile in denen Studiis und andern Kuͤnſten practiciren / warum nvicht auch 
in der Muſic? und weswegen folte denn dieſe allein nicht koͤnnen vortheilhaff⸗ 
tiger geſaßet / und hren Liebbabern bey on Mufic »liebender Welt/ kuür⸗ 

| 3 tzer 


baͤude ein gang ameres Anſehen, und man kan aus obigen poſtulatis mathematicè 
& demonftrative ſt viel infallible veritatesdeduciren, welche die meiſten Principia Der 
Alten theils in. anlere Form gieſſen, theils gang und gat uͤbern Hauffen tocıffen. Der 
Anfang ift ben unfiren Zeiten albereit gemacht ; ich gweiffele auch nicht, daß unſer 
Seculum in folchen ermeinten paradoxen Hypothefibus taͤglich Schritt por Schritt 
weiter gehen, und Indlich alle noch übrige ſchwache, und zum theil ſchon mürbe ges 
machte Dfeiler des Muficalifhen Alterthums vollends jerbrechen werde. Dem Hexen 
- Eapelimeifter Mattheion ift wegen muͤhſamer, und gelehrter Ausarbeitung dergleichen 
Auſicaliſchen Mateien feingebübrendes Lob nicht zu nehmen; und mericiget fondere 
lich deſſen Dritte Sröfnung ber Orchefire , oder der befchirmee Sinnen »Rang, 
das man das Buch allen Mafcalifthen Obrenfeinden und Pedanien , gleich wie der 
sen Schülern Den Donar, aufden Tiſch nagelt. 
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ser und näher beygebracht werden / als etwan von Alters ber geſchehen?Es geht 
freylich an/ wenn wir nurden wahren Finem Mufices bedencken / und vor al 
len dingen dieinfelbiger vielfaͤltig eingeſtreueten Grillen wo vielmahls de las 
na caprina (5) diſputiret wird / gar von uns / und kaum zu ſolchen immora-⸗ 


ten Voͤlckern verbanneten / welche erſtlich verſugen muͤſten / was unſern heu⸗ 
tigen Componiftenniht mehr tauget; denn dieſe Leute möchten ſich mit ſol⸗ 
chen Muſicaliſchen Altanzereyen ſo lange herum ſchlagen / biß ſie gleich ung / 


was beßers bekaͤmen. Man ſiehet offt mit Verwunderunq / was in manchen 


Muſicaliſchen Qvartanten ( derantigven Folianten nicht zu gedencken) vor 
abfürde Beitläufftigfeiten/ und vermeinte Accuratefliender Compofition 
vorgetragen werden, welche ſo wenig Brund haben / als bald fie inren Meiſter 
verrathen / daß er aus der Zahl derjenigen Muſicorum ſey / welche auf dem 
MDappiere viel ausgebruͤhete Grillen zeigen’ / dem Gehoͤre aber mit ihrer MuGe 
weniger Satistaction geben koͤnnen / als ein Muſicaliſcher Leyermatz. Die 
alten Modi Muſici, (e) die vielerley Contrapuncte, (4) das — 
| dum 
6) Diejenigen Muficalifche Gontroverfien gehören meines Erachtens auch unter diefe 
Rubric , da man über das bloffe Wörtgen : Nennen / ob das Ding przcile Hanf 
nicht Toffel, Cathringen und nicht Sybillgen zu nennenjey ) alkuniel Zeit und Pap⸗ 
pier verderbet, ob man fchon de (ubitantia, natura, & proprictite rei durchgehende 





einigift, und Die Sachen en maitre zu tradtiven weiß, Wenigſtens folten wirdergleis - 


chen -unfruchtbahre Controverfien in der Mufic nicht zu überhäufen , fondern unfere 
Zeit und Talent zu masbeffers anzuwenden füchen. Denn es bleiber einmaldabep: 
in verbis ſumus faciles;modo &c, Was gehen uns die Schalen anmenn wir uns um den 
Kern verglichen. Wenn jemand mit mir um die bloffe Benennung einer Suche difputis 


ven wolte, fo würde ich ihm zu voraus recht geben , ehe ernod feine quali » rationes 
vorbrächte: und was wolte er mehr, wenn er das Ding nach eijenen gefallen tauffen | 


koͤnte? 

(c) Diefen haben wir die erſte Erfindung eines Muſicaliſchen anbitus, oder regulirs 
ten Ausweichung der Tone zu dancken; weiter Dienen fie ung bey heutiger Praxi asl 
lerdings wenig oder garnichts, wie unten an verfchiedener Orthen foll gedacht 
erden. 

(4) Es dienet einmahl vor allemahl zur Nachricht ‚dag foofft in deſem Tractat der Con. 
trapunde gedacht wird, man dieſes Wort nicht in fenfu lato, pro compotiıtione in 
genere nimmet, quali pundtum contra puudtum od Nota contra Notam; fondern 
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dum,die vielerley Temperaturen/nebft anderndergleidhen Muficalifhen Mas 
terien / ſeynd zwar zum theil an ſich ſelbſt ſo gar abfolute nicht zu verwerfs 


fen / und gelten zum heil ſage noch einmahl zum theil eben das / was die * 
he cales 
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jederzeit ſtricte, por diejenige Compoſition, da man reale Themata nach der Kunſt tra⸗ 
Giger; dahero man auch durch die Nahmen der Contrapunctiſten und Arciecontras 
pun&iften nur die jenigen will verſtanden haben , welche ihr Summum bonum ‚ oder die 
gantze Muficalifche Kunft einzig und allein indem Studio der Conträpundte ſuchen. 
Contrapundte fan ich gar wohl leiden, und bin in meiner Jugend nur ein allzueifriger 
Se&tator derfelben geweſen; ich werde auch, wie ehemahls, alſo inskünfftige beftändig ers 
weiſen, daß ich im devoren Kirchen⸗ſtylo gern mit Fugen, Doppel Fugen,und aller- 
hand auf dem Pappiere ausgefünftelten Thematibus marchandire. Allein ic) Fan 
nicht laͤugnen, Daß ich nach einer vieljährigen Erfahrung Den eheimahligen Contras 
pun&s » Eifer ziemlich verlohren, und kan fonderlich unſern excefliven Mißbrauch ers 
zwungener Contrapunde , da bey denen meiften ( ich fage nicht, bey allen) nichts gilt, 
mas nicht ein pedantifcher Contrapun ift, und da en general die Pappierne Noten» 
Künfteley vor das alleredelffe und kuͤnſtlichſte der Mufic ausgegeben wird, abfos 
Jue nicht leiden. Esift auch dergleichen Vorgeben bey allen vernünftigen Pradicis 
was ablurdeg ‚68 mögen die Contrapundgs Potentaten hiervon ſchwatzen, was ſie wol⸗ 
len , ſo kan man ihre ſchwachen Argumenta fattfam twiederlegen. Die Contras 
pun&e , mwofern felbige vorhero von allen unnuͤtzen Fintheilungen ‚von truckenen Er 
findungen , und erzwungenen Pedanterien gefäubert , und allein die realen Inventa 
( welche das Gehör am menigften tyrannifigen ) zum Gebrauch ermehlet werden, 
koͤnnen in der Mufic zweyerley gute Dienfte thun. Erſtlich dienen fiedenen Scholaren 
und Anfängern der Compotition, - Denn diefe lernen durch die Contrapunde gleiche 
fam Plettern, oder buchftabieren , und müflen Durch obligate , eingefchrencfte Thes 
mata und arbeitſame Sachen eben auf folche Art Die aefchieften progrefliones oder 
paflus Compofitionis erzwingen fernen, wie z. e. ein Sans soder Fechtmeifter feine 
Scholaren vorhero zu wohl formirten Schritten in Tanken , und zu guter Leibess 
pofitur im Fechten forciret, ehe erihnen die rechten Künfte zeiget. Zu dergleichen Pras 
ceptoratur aber ſeynd die Arcis contrapundiften am allergefhicfteftenznur muß man 
die Untergebenen nicht allzulange in ihrer Schule laſſen, fonft werden fie eben folche 
Pedanten, wie ihre Maitres.Pro fecundo dienen Die Contrapunde (wenn fie zumal 
nach Art braver Kirchen-Compofitorum, mit Sachen von Gout vermiſchet werden) 
zur Kirchen-"ufic, Hier haben fie eigentlich ihren Sig, und hier fan ein Contrapun- 


Aiſte fein erlerntes Schub Recht am beften an den Mann bringen, Denn weil ohne > 
| unfere 
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cales denen 24. Buchſtaben gelten: (⸗) allein man miſchet dane ben fo biel Berges 
bene Grillificationes mit ein / weſche meiſt auff ein Ens rationabilibus cujus 
cungve binauslauffen/ undin der Muſic eben fo vlel Mugen IanetemalS die 

eta· 





unſere (in Teutſchand mehr, als in andern Ländern) gewoͤhnliche devote Kirchen⸗ 
Mufic weder allzuviel Feuer, genie, noch munfere Inventiones leidet; fo fan allhier, auch 
zuweilen ein Contrapundifte von wenigen Gout und Invention , am allererfien mit 
durchſchleichen. Denn hat er einmahlein Stück von einem Themate „odereinbißgen 
Invention in duodez erwiſchet, fo peitfchet er ſolches nach allen gewöhnlichen Trans» 
pofitionibus und alltäglichen Verfehrungen durch; das heißet alsdenn gefehrt,und der 
Mann hat Hercules-Thaten gethan. Was ſoll ich abervonder überbaufften Men» 
ge erswungener Contrapundte fagen ? Ich toill immer meine 7. Glaubens Articul 
auspacken, jedoch prævia proteltatione lolenni , daB ich nit von Verwerffung aller 
- Contrapunde , fondern nur de nimio abufu derſelben will geredet haben. Ich ſtatui⸗ 
ze demnach mit allen erfahrenen Pradicis ; welche den wahren finem Mufices gegen die 
effentielle Natur der eingefchren ftenContrapundte halten, daß (1.) die meiſten invens 
za derfelben ( etliche wenige ausgenommen ) allein auff Das gefichte , und aufftodte 
Noten-Rünfteleg ‚nicht aber auff das Gehoͤre gegründet feyn. (2.) Daß,je mehr man 
fich in Dem Exceflu ſolcher erzwungenen Künfte vertieffet , je mehr muß man neceflas 
riodon dem Öehöre,und Dem wahren fine Mufices abgehen, (3. Daß dahero dieienigen 
Zeilen einer Compoſition, ( nicht das gange Stücf ‚Denn da fan man abmechfeln ) 
intar cafus raros & accidentales, oder vor feltene Meifterftücke zu rechnen , wworinnen 
vielpappierne Künfte, undeben ſo viel Gout in gleich hohen Gradu beyfammen | 
anzutreffen. (4.) Daß der nimius abufus überhäuffter Contrapunde der nechfte Weg 
zuder Muficalifhen Pedanterie ſey, wodurch manch gufes Talene Yerderbet wird, 
aus welchen fonft noch etwas recht ſchaffenes werden Eunte. (5.) Saß der meifke Theil 
der Contrapundte an fich ſelbſt zwar arbeitfam, (wie die Bauren, wenn fie Mift auff 
den Karn laden) aber nicht kuͤnſt lich fey, wer die tägliche Leyer einmahl gelernet, (6.) 
daß man aus jedweden tummen ungen par force einen ungefalgenen Contrapundi- 
ſten, nicht aber einen Componiften von Sout machen Fan. (7.) Und legtens, daß es in 
der Mufie vielfchönere und weit kuͤnſtlichere Sachen gebe, inemMufices zu beförs 
dern, alsalleerzivungene Contrapunds-Regeln. Ja, fagen hier die erbitterten Cons 
trapundiften : man Fan wohl Kunft, Cpappierne Kunft) und Gout zu gleich vereinigen ? 
Antwort: die Hersen halten aber niemahls ihreParole ? denn wenn man ihre allerbeften 
Sachen anhoͤret, fo Elingen fie eben,als twenn man einen alten Weiber⸗Peltz ausklopff⸗ 
te, oder (wis es andere gebemalsiwenneina.b,c. Schüße was herbuchftabigte, da man 
| moh 
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Metaphyfifdie Hecceitas im udiren. Und ſolche Muſicaliſche Arittotelici 
meinen doch wunder / was fie mit ſolchen Brillen vor Helligthumer erworben, 
Sie fehen Die unfhuldige Compofition gang vor ein ander Thier an / ale fie 
Iſt / und wennein Componifte/ welder etwann mebr auf Tendreffe ,gout 
und brillant der Mufic , als auf Pappierne Brillen regarciret / nur ein 
Pünctgen mit Raifon feget/ weldes etwan wieder Ihre uhralten platoni- 
ſchen Regeln zu lauffen ſcheinet / ſo wolten fie lieber Die Ingqvifition wieder ihn 
ergehen laſſen / ober auch unter die Zahl der Componitten zu rechnen ſey / oder 
nicht nur das einige iſt noch zu J—— folcheMuficalifgePedanten/ 
A * un⸗ 


wohl die Sylben und Wörter ‚aber feinen volllommenen Verſtand noch Connexion 
bernehmenfan. Kürber zureden ; wenn die Mufic ausift , fo weiß man nicht, was 
der Kerldamirhat haben wollen, Wahriſt es, es weiſen dann und wann gute Pra- 
ctici, daß es moͤglich fey, die Contrapun&e mit dem Gout zu vereinigen ; ſed non 
Omnes capiunt hoc verbum , und wenn tyir 2 porioriargumentiren , was von Natur 
am meiften gefcheben Ban / oder zu gefchehen pfleget / fo bleibet esdie ewige Wahr⸗ 
heit, Daß der excesfipe Cultus dep Contrapunäe ein Berderb guter Mufic ‚und ein Ruin 
manches zur Mufic gebohrnen auten Ingenii ſey. So viel vor dieſes mahl de abuſu 
eontrapun@orum, Das uͤbrige wird zu ſeiner Zeit folgen. 
(eyire, Wer gar nichts wuͤſte von allen dieſen Mierien ‚ der würde weder in Theoria 
noch in Praxiiemahle vor einen Meifter pafiren Pönnen : hingegen pfleget freulich 
„Der gewöhnliche abufus die Sachen viel gehäßiner zumachen ; und fo geher es auch mit 
dem Monochordo, Diefer ſpeculativiſche Kaſten iſt einem Theoretico unentbehrlich ja 
ich wolte faſt ſagen „daß auch ein Pra&icus ohne Schande, in dieſer Wiſſenſchafft 
fein Lenorante ſeyn koͤnne, wofern er in feiner Kunſt will gefegetfeyn,und jihm die Antie 
quariĩ u.ſuper⸗Klugen Theoreticinichtöffters in praxi ein X, vor ein U, N 
len: allein der unleidlihe abufus ftedfet darinnen , daß man alberner Weiſe die pra- 
xinMuficam felbft,aug diefer Theoretiſchen Machine her hohlen will, da doch) die edle Mu- 
ſic an und dor fich felbft vor allen, par Theoretifchen ſpeculationibus weit entferne , ja 
allenfalß gar ohne felbige beftehen Fan. Denn wer hat wohl iemahls geläugnet / und 
wer fichet und höre nichttäglich mit Augen und Ohren, wie viel vortreffliche Mufiquen 
von denen berüämteften Prasticis unferer Zeiten auffgeführet werden, dabey gewiß das 
Monachordum nicht zu rathe gezogen worden. Zugeſchweigen, daß vielen , 
fonft guten Pra&icisfaum der Nahme und die Geftalt ‚viel wenigerdas Weſen dieſes 
Nathematiſchen Probier-Steins befand ift. Man difinguigt alſo inter Theoriam 
- & praxin, inter ulum & abufum , fo iſt der Streit gehoben, 
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ungeachtet fie ſich ſonſt ſo gernin dem fhädlihen prajudico autoritatis ber 
wickeln / dennoch nicht remarqriren/ daß ſchon bey unfern Zeiten nicht allein 
einheimiſche / ſondern auch Die beruͤhmteſten auständifien(/) Componiſten 
allberelt angefangen die unnötbigen Compoſition-Grillen zu negligiren / 
undmit raffinirung vieler antiqven Regeln ein freyeres Weſen Inder Mufic 

zu ſuchen. Der Saden nureinige Illuftration zu geben / fo will Ich unter 
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CH) Die Erfahrung lehret, Daß die Marchandife Pappierne Künfte nachdem Unter⸗ 
fchiede der Nationen ‚in einem Lande mehr Credit finder ‚als indemandern. Manche 
Nationiff gern arbeitfam in allen ihren Sachen; eine andere Nation aber lachet über 
alle unnüge Schul- Arbeit , und pflege wohlgar fcoptifcher Weiſe zu glauben, daß 
Die Tramontani ( nad) ihrer Arth zu reden) wie ein Zug Laſt⸗Pferde arbeiten, 
Manche Nation hältvoreine Kunft, nur prav ſchwer ju componiren ;die andere hins 
gegen befleißiger fich eines leichte und fermenS yli,und ſtatuirt mitrecht 5 daß es ſchwer 
feye, leichte zu componiren , oder einen leichten Scylum zu befißen.( Bor diefen Fon« 
geich es auch nicht glauben.) Manche Nation fuchet ihre gröfte Kunft in lauter intri- 
canfen Muficalifcheniff, taff und gedrechfelten Noten-Künfteleyen. Dieandere hinge⸗ 
gen appliciret ſich mehr auff den Gout, und nim̃et jenen Dadurch den Univerlaf Applaus 
fum hinweg, die Pappierene Künftler hingegen bleiben mit allen ihren Hexereyen inobs 
fcuro,su. werden noch wohl dazu vor Barbari ausgeſchrien, da fie eg doch andern Nationen 
blindlings nachthun Zönten , mofern ſie ſich, gleich jenen mehr auffden Sout und das 
"Brillant dee Mufic, als auff unfeuchtbahre Kuͤnſte applieiren wolten. Ein vornehmer 
ausländifcher Componiſt gab einsmahls wieder die Gewohnheit feines Landes dieſes 
offenhergige Raifonnement von dem Unterfchiede Der Mühe jiveyer Nationen, Unfere | 
Nationſagete er: (damit ich feineeigene Worte in unfere Sprache verürdinclinirt don 

Natur mehr zur Dolcezza( Anmuth, tendreſſe) der Mufic ‚fo gar , daß fie fich offf hüten 
muß, nicht dadurch Ineine Schlaͤffrigkeit zuverfallen; Die meiften Framontani hingegen 
incliniren von Natur faft allzuviel zur Vivacire der Mufic , wodurch fie gar leicht in Bara 
barifmum verfallen :toenn aber felbige fich Die Mühe geben wolten ung unfere Tendrefie 

der Mufic zurauben, und mirihrergewöhnlichen Vivacıte, zu vermiſchen, fo wuͤrde ein 
T ertium heraugfommen welches nicht anders als aller Welt gefallen Fönte xc. Ich will 
melne damahls hierüber gemachte Gioffen verſchweigen, und nür dieſes geſtehen, daß 
mich dieſer Biſcurs zum erſtenmahl auff Die Gedancken gebracht, Daß eine gluͤckliche 
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1000. Exempeln berühmter Autorum ‚ nur einige iwenfge bier aus einem 
famofen/ und fonft fundamentalen Autore angiehen/veßen Originalia man 
allenfallg producirem fünfte. Man betrachte In folgenden Real Partien 
die mit $ über einander margvirtfen irregulairen Säge; 
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Melange vom Italieniſchen und Framzoͤſiſchen cout Das Ohr am meiſten Frappiren, und 

es uber allen andern befondern Gout der Welt gewinnen muͤſſe. Ich ſtelle mie hierin- 

nen nicht nur natürliche Railons , ſondern auch lebendige, (wiewohl ſehr wenige) Era 
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empel zweyer Nationenvor. Indeß haben die Deutſchen auch auswaͤrtig den Ruhm, 
daß, wenn fie ſich auff etwas mit Fleiß appliciren wollen, fie es gemeiniglich andern Na⸗ 
tionen zuvorthun lernen: aus dieſen Principio will ich hoffen, es werden es einsmahls 
unſere Compatrioten uͤber haubt / ( denn an SpecialeExempeln mangelt es nicht Jane 
dern Nationen eben ſo wohl in Muficalifchen Gout abzugewinnen ſuchen, gleichwie fie 
‚ihnen in kuͤnſtlichen contrapuncten und Theoretiſchen Accurateſſen ſchon borlaͤngſt pal⸗ 
am prætipiret. Noch eins: Ich wurde einmahl gefraget, auff was Art be 
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ſich ſelbſt eine Probe anſtellen koͤnne, ob unſere Mufic von guten Guſto ſey, wofern man 

der Philavtie, und frembden Schmeicheley nicht trauen wolle? Antwort: wenn deine, 

‚Durch viele Erfahrung regulirte Mufic meiftentheils, und all? Ordinaire (1) fo wohl ges 

lehrten als ungelehiten (2) Leuthen von ganß unterfchiedenen Temperamenten und 

°  Humeurs, (3) an verfchiedenen Orthen der Welt, wo doch der Gout gang different 

iſt, Dennoch gefället, und publique Approbation hat ‚fo kanſtu glauben , daß du auff 
dem rechten Wege bift ; fahre fort, und dencke der Sache weiter nach. 
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MNet wahr / mancher Pedante moöchte uͤber dergleichen Proceduren 
das Fieber bekommen? Aber man wird doch dieſen renomirten Manne ſo viel 
zutrauen / daß er die prima Rudimenta Muſices verſtanden / und gewuſt / 


was Octaven / und reſolutiones diſſonantiarum vor Dinge ſeynd; (g) wie es 
denn 
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(2 Aus dreyerley Urſachen pfleget man nieder eing recipirfe Fundamental - Regul zu hans 
deln, nehmlich. (1.) Aus verfehen, (2) Aus Unwiſſenheit. (3.) Aus Raiſon, wenn 
man mit Fleiß dabon abgehet: Zur dritten tafle gehören obige, des Auforis Exempel, 
on erften Cla@e jehler man die ohne Raifon geſetzten stenzund Sven Fehler ; und da 
wolte ich denjenigen berühmten ERS wohl vor ein Miraculum Mundi pafliren 
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denn Inder That etwas ſchlechtes iſt / exercirte Meifter in ſolchen puerilibus 
zu attaquiren. Indeß ſeyndalle obige Cafus, zumahlin diefen Stylo; nit obs 
ne gute Kaiſons geſetzet weihe man hier wohl mandyen Unerfahrnen wilras 

then laſſen; beſonders wenn ihm die letzten Exempel betreffend) die Sing⸗ 
Arch mancher Nationen nicht bekandtiſt. Sollen wir aber die Urſachen ge 
nauer unterſuchen / warum berühmte Practici nicht ſelten von denen pap⸗ 
piernen Accuratellen der puren Theoreticorum abgehen / fo moͤchten es mei⸗ 
nes Erachtens folgende ſeyn: Erſtlich ſchaͤmen fie fich überhaupt aller Pedan« 
terien und erzwungenen Schul⸗Accurateſſen / und ſuchen ihre Arcana Mu⸗ 
ſica in viel wichtigern Oingen / als in leichter und offt indifferenter Knaben⸗ 
Theorie. Pro ſecundo haben fie ein gut Judicium practicum, und wiſſen / 


wenn und wo man mit guter Raiſon von dergleichen Theoretiſchen Regeln 


abgeben fan. Drittens wollen fie Feine Sclaven von vielen ubelgegrundeten 
Regelnder Alten fenn / fondern fie halten es überhaupt mit der ’ in der Der 
nunfft ſelbſt gegrümderen/ ob wohl ſonſt Juriftifhen Regel ;Ceflante ratione 
prohibitionis, ceflatipfa prohibitio: foofft die Ur ſache des Verbothes / wa⸗ 
rum die Regel gegeben worden / wegfäßst / ſo offt gilt das Verboth / oder die 

gege⸗ 


laſſen, welcher ſein Lebtage keinen ſo natuͤrlichen Fehler begangen hätte. ( Wenn es 
nurnicht allzuhaͤuffig, und noch dazu in einem Tempo geſchiehet, ſonſt preſupponiret 
eseinen ſehr unachtſamen, oder unexereirten Meifter ). Zur andern Glaffe aber ICE 
vendiejenigen vericablen Fehler , welche man von Natur weder ein Derfeben nens 
nen , noch per Rationes falviren Fan , und diefe feynd impardonabel, 5; e. Wer 
würde egwohleinem Derfeben zuſchreiben, wenn man in allen feinen Sachen oͤffters 

ex gvadelcendendo in Nonam gehen, ex staimperfedtain herfectam figigen, moture- · 
Sdo gantz ungewöhnliche Sprünge in conſonantias perfectas machen / 3. 4. fache rela⸗ 
tionesnon Harmonicas intolerabiles feßen, und fonft hundert wieder die Megeln und 
den Gout lauffende Dinge begehen wolte, Die einen gefegten Componiften gleich bey ' 
der erften Anficht choquiren? Meines Orths wuͤſte ich dergleichen Fehler nicht anders 
zuentfchuldigen, als mit der Jugend des Componiften , oder in geroiffen Faͤllen mit 

der Unachtfamkeit des Copiſten:Jedoch iſt niemanden eine beſſere Meinung denommen, 
ich laſſe mir es gefallen; denn irren it Menſchlich. 
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gegebene Regel ſelbſt nichts mehr. Und dieſe judicieufe Praxisift zehenmabl 
ſchwerer / als die offters vorgeſchriebene truckene Theorie; Ja eben deswe⸗ 
gen bleiben ungewiegte Theoretici ſo gern ben denen platt nledergeſchriebenen 
antiqven Regeln / weil ihr Judicium nicht fo weit langet / mit Raifon davon 
abzugeben. Ich fan es nicht laſſen nadfolgendes Exempel aus einer Cantata 
a voce ſola, eines berühmten und en Autoris mit einzurüden: 
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viel weniger vor Anfänger / ale meiden es Die Pradtici weder rathen / noch 
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VerſchiedeneruUrſachen halber moͤchteich hier das Trinck⸗Geld nicht mit dies 
ſem Mann theilen / wofern mander Theoreticus fein Præceptor waͤre / un⸗ 
geachtet ich dieſe Saͤtze vor die ſhoͤnſte Expreſſion der Worte halte; wobey 
no zur Macricht dienet / daß der Baß bey Anfang der Aria fein erwehltes 
Thema zum Grunde fuͤhre / ſondern die beſtaͤndige Variation des eintzigen 
BalsClavis F.alhier glelchſam aus dem Stegereiffe ergriffen worden: derglei⸗ 
ben luſum Harmonie berühmte Autores ſondet lich in ſtarcken Theatralis 
ſchen Sachen in Gebrauch haben / und darinnen gluͤcklich reuſſiren. Allein 
alle dergleichen außer. dem gemeinen Circul lauffende Dinge / gehoͤren nur vor 
gewiegte / und judicieuſe Practicos, nicht aber vor Theoretiſche Antiquarios, 


ſelbſt ein Handwerck daraus machen / ſo offt fie nicht tüchtige Raifons dazu 
finden. Wer alſo nichts anders / als ſolche vermeinte Freyheiten zu critiſi⸗ 
ren weiß / der thut der edlen Compoſition allerdings Gewalt an / und giebet 
deutlich zu verſtehen / daß er entweder die Muſicaliſchen Kinderſchuhe noch 
nicht ausgezogen / oder mit allen Rest unter die Muſicaliſche Pedanten⸗Zunfft 
(er meritirenungradum Baccalaurei , Magiftrisder Do&oris ) zu zehlen 
ſey / weldye den Unterſchied nicht willen / noch verſtehen wag da beige / vor 
Die Augen oder vor die Ohren componiren / ungeachtet fie inder Welt täglis 
che ExemplaContradidtoria vor fi ſehen / Die fie mit allen ihren Kräften 
nichtzuimitiren vermögen, Wahriſt es Regeln (/ muß man —* 

| ernel 


(») Alle Künfte und Wiſſenſchafften haben ihre Regeln, und müflen Durch Regeln erlernet 
erden, wofern wir nicht pure Naturaliften, das iſt, halbe Ignoranten bleiben wollen. 
Allein wir muͤſſen nur nicht in exceſſu unnuͤtzer Regeln pecciren; viel weniger muͤſſen wir 
das aquivoque Wort; Regeln ſo barbard annehmen, als wolten wir ag or 
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lerne Me glei aus der Frfahrung / oder aus frembber Vorſchrifft; außer 
Bein wird freylich ein Componift mandemuficalif@e Thorheit begeben / wel 
ches nicht felten geſchiehet ben denen jenigen / ſo Indem einen extremo verüren/ 
ſch meine deren gange Muliralitdi Wiſſenſchafft und Fundament Re ein 
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Regel⸗Schmiede abgeben, und der Natur ſelbſt Geſaͤtze vorſchreiben, nach welcher fie 
fi) authoritate noftra muͤſte einſchrencken laſſen. Nein! ale unſere nutzbahre Regeln 
muͤſſen vorhero aus der Natur ſelbſt genommen, und dieſer Herrſcherin ihr Wille, Nei⸗ 
gung, und Eigenſchafft nach allen Gradibus erforſchet, undihr gleichfam cum lubmis⸗ 
fione abgemercket werden : aus diefen Obfervationibus aber nehmen wir erſt unfere Res 
gelm, weiche als denn nach der unterſchiedenen Eigenfchafftder Kunſt, auch unterſchie⸗ 
dene Gradus erhalten ‚und ( Brite zureden) bald Regeln Ka] EZoxn» / die wenig oder 
gar keine Exceptiones leiden, bald propria tertii, quartimodi, caſus ut plurimum , ea- 
us utrarö, obfervationes , adminicula, und fo fort , zu nennen waͤren; weil aber Doch 
alle diefe obfervationes naturz & artis auffeinerley 8weck zielen,nehmlich Denen Lernende 

> in jediweder Kunſt eſſentiam, qualitatem, &accidentia rei beyzubringen, fo werden fie 
alle überhaupt, umb die terminestechnicos nicht fruchtloſer Weiſe zu multiplieiren ) 
mit dem Worte : Regeln getauffet , ohne eingigen Regard auff die Metaphyfifche 
Contemplationdes buchftäblichen Regel-Nabmens Dergleihen Regeln diverſæ 
[peciei , & diverfi gradus findet man inallen Kuͤnſten, Wiſſenſchafften und höhern Fa- 
cultæten; (man ſehe ſich nur ein bißgen umb ) dergleichen Negeln hat unfere Mufie ſelbſt 
in allen generibus & Ipeciebus von untenan, biß oben hinaus, Bon dergleichen Arth 
Regeln feynd alle 1000. Compofition- Regeln, Die jemahls in der Welt gegeben wor⸗ 
ben. Bondergleichen Arth-Regeln ſeynd alfo auch ( umb hier à propos Davon zu res 
den) Diejenigen Regeln, twelche deutfche , franzöfifche und Italienifche Autores, wie 
wir unten angeben werden , vom General-Bals ohne Signaturen fheilg von langer Zeit 
her zu geben angefangen, theils leßtere zeithero zur Vollkommenheit gebracht haben. 
Denn weil allediefe Autores mohlüberleget, daß ung in praxi täglich viel Sachen, ins 
fonderheit in tylo Theatrali viel partituren ‚( Wo man doch nicht primo intuitwdie Signd 
turen ausallen Stimmen heraus Flauben Fan); in ftylo Camerali aber viel 1000. Gon- 
caten und Inftrumentals&Sachen mit einer einbigen darüber gefchriebenen Stimme, ob 
ne Signaturen vorgelegt werden ; gleichwohl aber nicht alle Accompagniften zugleich em 
ercirte Componiften feyn, und die Signaturen per artem compofitoriam judiciren Föns 
nen: Als haben alle diefe Aucores von denen gebräuchlichen pallibus compofitionis ger 
wiſſe Excerpta, Obfervationes , Negeln , oder adminicuia gemachet , wodurch ein Acs 
sompagnift die Natur, und Abwechſelung der Harmonie erfennen, und die Intention 
| | des 
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bißgen Naturell und Invention beſtehet / (Din ſo weit nehmlich dieſe andern 
Autoribus nicht per fas & nefas abgeborget worden. Allein man muß auch 
nicht auff das andere Extremum ſolcher unnuͤtzen und offt uͤbel gegründeten 
Compoſition-Regeln verfallen / wo durch die edle Muſic gleichſam In Ketten 

gele⸗ 
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Des Componiften gleichfam vorher fehen möge. So lange mir nun nicht ein Generals 
Mandat durch alle Kande ausgehen laßen, dergleichen unbezifferte Bäße nicht mehr, wer 
der privatim noch puslice zu produciren; fo lange koͤnnen mir aud) das nusbahreuns 
terfangen aller dieſer Au:orum nichttadeln , welche dergleichen Regeln vom Generale 
Bafs ohne Species zu geben ſich unterftanden. Denn ein Lehrbegieriger will endlich ale 
les accompagniren lernen; gute Maitres aber hat er nicht allezeit, ja wenner fie auch 
hätte, fo Fönnen fie mit ihm über diefe Materie nicht anders raifoniren, als in dieſen 
Tradtat fedt, 2. durchgehende, und fonderlich cap. 4. in zweyen Cantaten gezeiget wor⸗ 
den. Es gehe nur iemand mit feinen Scholaren auffdiefen Orth ein tugend, ja nur ein 
halb tußend Cantatendurch, fo wird er ſehen, twievielfie in Eurger Zeit Mmerden profi» 
tiret haben. Allein hier möchte man fagen : die Regeln, fo man von General-Bafs ohne 
Ipeciesgeben Fan , feynd allzu veränderlich , und muß man öffters die Wörtergen: 
natürlich / gemeiniglich / meiſtent heils oder ſelten dabey fehreiben? Antwort : 
garrecht. Denn weilauchhierder Brunnen , woraus man diefe GeneralsBats Res 
geln ſchoͤpffen muͤſſen, nehmlich die Compofition felbft von eben folcher veränderlihen | 
Natur ift; fo koͤnnen nothwendig auch diehieraus genommenen Negeln und Obferva= 
tiones nicht ausder Arth fchlagen , fie müffen gleich jenen veränderlich feyn. Allein 
was will das ſagen? Man gehe doch) alle in o&tav ‚qvartund Folio edirten Volumina fü 





vieler 1000. Compoſition⸗Regeln durch, und fehe , ob nicht die wenigſten derfelben | 


das Woͤrtgen: allezeit ‚Die meiften aber die NBörtergen: gemeiniglich, natuͤrlich 
meiſtens oder felten zur Benfchrifft haben müflen ? Sollen wir aber deshalber die 
Compofition felbft regen ihrer veränderlichen Kegeln veriverffen ? Beyderley Kegeln 
muͤſſen zugleich ſtehen, oder zugleich fallen ; terrium non datur , oder ich möchte das 
Wunderthier fehen. Außer diefen molte ich auch nicht allemahlrathen , auff eine Vers 
werffung aller veränderlichen Regeln zu dencken, fonft möchten wir ung felbft in vielen 
anderen paſſibus hujus generis nicht geringen Schaden thun , wenn der Proceß zum 
Gegenbeweiß geriethe, | | 
(i) 1. E, Dienichtalle , einem Compofiori zufommende requifita <fentialia befigen, | 
Es gehören zwar mancherley requifita zu der Vollkommenheit eines Compofitoris , 
welche man theoretice, pra&ice, jaaud) politice in gröffern numer o fpecificiren koͤnte 2 
als etwan vonandern Autoribus gefhehen: Allein wir wollen alhier nur 3. — 
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geleget / und der wahre Ent zweck derfeiben geraden Weges verbindert wird. 
Denn die Seele und Tendrefle der Compofition beſtehet wahrhafftig nicht 
in ein paar hundert verſchimmelten / — Regeln / welche zur — 
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requifita compofitorismoderni befrachten, nach welchenman fo wohl fich felbft, als 
andere auff die Wagſchale legen , und die principal detectus eines Componiften gar 
leicht entdecken kan. Ich fage demnach daß 3. haupt requifita einen guten Componis 
fienallamoderna machen(r. ) Talent, (2.) Wiſſenſchafft. (3.) Erfahrung. Und 
dieſe 3. requifita , (deren hier folgende Erklaͤrung etwas anders , als nad) Dem gemeinen 
ort verftande lauten duͤrffte) müfren einander murue beftändig fecundiren,, wofern 


nicht fo gleich eines Derfelben Mangelleiden ‚und fich hindurch ein Haupt-Defeätbeydem 


Compofitore errzigen foll. (1. ) Das muficalifihe Talent oder Natureil anlangend, ſo 
beſtehet folches in einer natürlichen guten Difpofition, Genie , und Geſchicklichkeit zur 
Mufic überhaupt, und in fpecie zur Compofition, Es hilfft feinen Beſigern die Mufica- 

iſchen Gebuͤrge nicht allein mit leichten Fuß überfteigen , fondern es gieber ihnen auch 
natürliche gute Einfälle zur arte Compofitoria , und daneben gefchicfte Sentiment, den 
finem Mufices auff alle mögliche Arth zubefödern; Mit einem Worte es kacilitiret alle 
ubrigen Requifita , Die zur Vollkommenheit eines Compofitoris contribuiren mögen. 
Den interfcheid der Muficalifchen Talente fan man fo wenig, als den Unterfcheid aller 
 Ingeniorum befthreiben. Uberhaupt aber fan man fagen , daß die guten Talenta 
allee Compofitorum nur gradibus differiren, Denn dem einen giebt die Natur zur 


‚Compofition einen auffgeweckten, muntern, und feurigen Geiſt; einen andern aber ein. 


temperirteg, modelleg, eder gar pathetiſches Weſen. Diefe ſchicken fich beffer zum 
: devoten Kirchen »Sıylo ; jene aber mehrzum Theatralifchen , wofern fie ihr natürlich 
Feuer nicht zu moderiten niffen, ( welches doch an ſich ſelbſt gar wohl moͤglich iſt. Wem 
aber die Naturfelbftein Nußcalifches Talent verfaget ‚der laſſe die Compofition ja mit 
frieden; denn er wird ein dunckles Licht unter dem Scheitel verbleiben, und wenn er 
auch alle Regeln, und alle Autores von Jubals Zeiten andurch !tudirte, und reifete da 
bey gang Deutſchland, Itilien, Franckreich und Spanien durch, ſo wird doch zulegt 
ein Flick-Werck daraus, der (Mofern er fich ja martern, und andere Virtuolen par 
force imitiren wolte Jein Bettlers Mantelmit SammerSiedken befeget. (2.) Die 
Wiſenſchafft war dag amere equiſitum eſſentiale. Ein Compofitor muß nothwen⸗ 
. dig Mufic m theoreticam &pradicam, infpecie Muficim poëticam wohlinnen haben ; 
das iſt: er muß alle zur Mufi und Compofition gehörigen principia , fundamenta und 
woͤthigen Regeln nicht alleinmohlverftehen, fondern auch felbige geſchickt zu practici- 
ven, und ein muſicaliſch Stick wohl zuſammen zu fegen wiſſen; wobey die viel gedach⸗ 
RE. ten 
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auch wohl ein viereckigter Baure⸗Junge faſſen / und obſer viren fernen fan; 
Man findet ſchon andere beſſere und kuͤnſtllhere / auch nethigere Dinge / da 

| | man 
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ten Contrapunde nicht ausgeſchloſſen bleiben, wofern man nur den imium abulum 
und Die Pedanterie derſelben vermeidet. Denn ein Thema geſchickt zu tractiren, iſt al⸗ 
lerdings einen guten Compofitori unentbehrlich. Will maͤn aber in Theoria weiter 
gehen, und die zur Muſic applicablen principia Phyfica& Mathematica mit nehmen, fo 
Fan zwar folches nicht ſchaden; allein es gehöretüberhaupt zu Umbfchiffung Diefes Mufi- 
caliſchen Welt-Meeres Gluͤck und guter Wind in die Seegel , ( daB heißer: es gehoͤret 
ein guter Zehrmeifter , und bey dem Lernenden ein gutes Talent und Judicium Dazu ) 
Scyllam und Charibdim , ich meine Die 2. extrema Theoriz zu vermeiden, Damit wir 
wẽder durch überflüßige Grillen in der vor das Obrgemachten Mufic zu pedanten, (vor 
Deren Mufie jederman flichet) noch Durch alzu feichte Gelehrſamkeit zu puren Naturauften 
merden, welche von ihren Sachen Feine Railons zu geben wiſſen. Denn Diefe gehören 

halb ehrlicher Weiſe unter die Ignoranten, Das zte und allermichtigs 
ſte requifitum Compofitoris moderni war die Krfabrung, Wir reden nehmlich al 
hier von derjenigen Erfahrung „ welche ſich ein Compofitor nad) albereit abfolvirter 
Theo:ia & praxicommuniregularum artis, zu Wege bringenmuß. Denn wennein 
Künftler feinen Scholaren aus der Lehre ſchicket, ſo heißet es , er muß nunmehro in die 
Welt gehen, und ſich umbſehen, was andere feiner Profeflion machen, das heißet: er. 
muß ſich Erfahrung ſchaffen, und feine theoretice & praticcerlernten Kuͤnſte wohl zu ex⸗ 
coliren fuchen. Iſt die@efabrung in einer Kunſt u. Wiſſerſchafft noͤthig ſo iſt ſie es ge⸗ 
wiß in der Mulic. Wlr müffen uns in dieſer Scientia bractuna, (welche von Natur alle auff 
pure Speculation gegründete ſuperfluitates theoretĩcas abhorriret)por allen Dingen Er⸗ 
fahrung ſchaffen, es aefchehenungu Haufe, two anders genugfame Öelegenheit vor- 
Banden, oder durch reifen. Was meinet man aber ‚daß marin der Erfahrung ſuchen 
müße? Ich will ein eingiges Wörtgen nennen. worinnen fch unfere 3. haupt requifita 
compofitoris, nehmlich Talent, Wiſſenſchafft und Srfafgung, ia felbft der wahre fe 
nis Mufices, gleichfam alsin Centro terminireny und Dieks heißet mit 4. Buchſtaben: 
der Gour. Ein Componift muß ſich nehmlich Durch feiner gleiß, durch fein Taten und 
durch die Erfahrung vor allen Dingen einen auserlefenn Muficalifchen Gast zu wege 
bringen; Dahero gefället mir Hauptfächlic) von gemiffenausmärtigen Nationen, daß 
ihre erfte Frage oder Railonnement über eine producirte Mufic gemeiniglich dahin aus 

Lauffet : ob die Mufic von Gout, oder di bon gufto geiveferfey? Sias Goutin der Mus 

ficheiße, brauchet wohl ben Mufie-verftändigen Feiner Crlährung , und laͤßet fich effen« 
tialiter eben fo wenig befchreiben, als das eigentliche Wſen der Seelen man wolte 
denn 
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man mit Nutzen feinen Fleiß anwenden mag / wofern wir nur prav ſtudiren / 
und denen Arcanis Muficistäglid weiter nachdencken wollen. Was baten 
| | ER wi 
denn ſagen, Daß der Gout ſelbſt die Seele der Mufic ſey, welcher fie gleichſam Doppelt 
belebet, und Denen Sinnen angenehm machet. Das proprium gti modi abereines 
Componiften von Gout beſtehet eintzig und allein in der Kunſt, feine Mufic der verſtaͤn⸗ 
digen Weltall? ordinaire beliebt und gefällig zu machen ‚oder welches einerley ;das Ge⸗ 
höre durch erfahrne Kunftgriffe zu vergnügen, und die Senfus zu moviren. ( Die Senfus 
internos, nicht das Befichre / als welches hier nichts zu thun hat, Solches aber Fan 
gefchehen erfilich generaliter : durch gute und wohl eultiv inte nattırliche Invention,, oder 
Dutch fehöne Expreflion der Worte: fpecialiter : durch einüberall dominirendes Can« 
tabile ‚Öurch vortheilhafftige und touchante Accompagnemens, durch eine denen Ob» 
. zen fo fehr recommendab!e Abwechſelung der Harmonie , und durch andere, auff dem 
Pappiere offt fehlecht ausfehende Vortheile, welche uns die Erfahrung andie Hand 
giebet, uud die wir zu unferer Zeit nurnoch mit dem oblcuren Nahmen der Erfahrungs 
Regelntauffen. In fumma alles heiffet Gout, oder alles leitet fich vom Gout ber, 
was zur wuͤrcklichen Befoͤderung des wahren Finis Mufices contribuiret. Ein ausers 
lefener Gout ift gleichſam der Muficalifche lapis Philofophorum , und hauptfchlüßel mu- 
Gcalifcher Geheimniße, durch welche man die Menſchlichen Gemüther auffſchlieſſen, 
bewegen, unddie Sinnen gewinnen Pan ;jatenn iemand fich jemahls Durch Mufic in 
der Welt entrant gemacher, und emergiret, fo iſt es gewiß Durch Mufic von Gout ( nits 
mahls aber duch Augen:Mufic ) gefchehen. Der Gout ift nicht allein das aller nutz⸗ 
bahrefte, fondern auch das aller rareſte Kleinod, welches man mit defto gröffern Fleiß 
ſuchen muß, jeweniger man es einem geben Fan , Der es nicht von fichfelbft durch eigene 
Erfah rung findet. Hier faͤllet mir ein, waß etliche Autores ftatuiren,, Daß mir nehme 
lich in geroiffen Stücfennöthig hätten, von andern Nationibus zu profitiren ; mag fol» 
len wir aber eigentlich prefitiren ? oder deutlicher zu reden , warumb reifen wir 
ſelbſt mit Mühe, Gefahr und Unkoͤſten in andere Länder, mo die Mufic mehr Cultores 
[zugleich auch mehr Liebhaber und Kenner derfelben ) findet, als bey ung? vielleicht Die 
Muficalifhe Wiffenfchaffe / alda zuhohlen ? Ach nein, Diefe haben wir fogut, und 
beffer als fie, und mer nichts zu ihnen bringer, der bringet auch gewiß nichts mit hinweg. 
Dielleicht reifen wir alſo, ein Muficalifches Talent alda zu erfifchen ? Diefeswäre an 
fich jelbft unmöglich ‚mofern es unferer Nation nicht fo wohl als ihnen angebohren waͤ⸗ 
te. Was mangelt uns denn vorein requifiiumcompofitoris , oder miteinem Worte > 
warum reifen wir? Antwort: eintzig und allein’ umb unfern cout zu reguliren. Wir 
geſtehen hierdurch tacite, das uns am Gout der Mufic am meiſten gelegen. Denn auch 
das aller Invention reichſte Naturssigder Talent gleichet am ſich ſelbſt nuy einer in 
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wir nicht vor ein noch zur Zeit unergrundliches Meer vor ung / an der eintzigen 
Expreſſion der Worte (*x) und Affecten in der mufic; Und owie fhönver- 
gnügetes die Ohren / wenn wir in einer delicaten Kirchen⸗(4) oder andern 
‚Mulic wahrnehmen / wie ſich ein verfländiger Virtuofe bier und da bemuͤhet 

rohen Gold und Silber⸗reichen Schlacken, ‚welche erfilich Durch Das Feuer der Erfah⸗ 
rung , wohlmuß gereiniget werden, ehe fie zu einer foliden Maſſa, id) meine ju einem 
mwohlculeivirten, und beftändigen Gout gedeyen Fan, Woraus zugleich wieder die 
Meinung mandyer Halberfahrnen erhellet / Daß Invention und Gout ( per confequeng 
auch Naturel! oder Talent und Gout Inder Mufic 2, gantz differente Dinge feynd Denn 
Die Invention ift ung angebohren / und fan bisweilen gut , bißmeilen ſchlimm feyn: 
der Gout aber muß fiereguliren, unddiefen müffen wie ung erfidurch Sleiß und Er⸗ 
fabrung, ad) jadurd) gar viel, und offt ſchwehre Erfahrungs-Regeln zu wege bringen. 
Hierinnen koͤnnen uns manche fonft gute Scbjeta zum Exempel dienen, Denenes an! 
zweyen requilitis compoſitoris nehmlich an Wiſſenſchafft und Narurelinich mangelt; ' 
weil ihnen aber das Gluͤck dag zte eflentialsrequifium verſaget, nehmlich Die Gelegen⸗ 
heit beſtaͤndig mas gutes zu hoͤren, und ſich gnugſame Erfahrung zu ſchaffen, (von 
pedantiſchen Ignoranten wiktich hier n cht reden, welche aus alzu groſſer Prefumption 
don ſich ſelbſt, nichts mehr lernen wollen) fo bleiben fie mit allen ihren Invention-reichen ' 
Sachen, Componiften ohne Gout, daß heißet :fiecomponiren jederzeit mehr boͤſes, als 
gutes , fie haben Feinen fermen ftylum, und wiſſen felbft nicht, was fie arbeiten, En 
3 


















Ste nicht dann und wann ihr angebohrnes gutesTalent,gleich als blinde auff gute Spuhr 
leitet. Daher keines von unſern 3. Haupt-reguifitis einen rechtſchaffenen Compotis ' 
torientbehrlich ift; eemuß Talent, Wiffenfhafft und Erfahrung in altiori gradu beys 
ſammen haben, fonft wird feine praxis Mufica jederzeit auff ſchwachen Füffen befiehen. 
(**) Esifteinefchöne, aber auch ſchwehre Kunft, die Worte an folchen Orthen, wo es 
a propos fället, natürlich ‚ ungezioungen, und mit einem Gout zu exprimiten, fonft 1 
koͤmbt es affectirt, und Fan man ſich gar leicht mit dergleichen Exprellionibus rıdical 
machen. Nie man denn wohlehe vongroffen prztendirten Pra&icis ( I) malte ſie lie⸗ 
ber unter Die Theoreticos zehlen ] Sachenin Druck findet, damit man ohne Zwang 
eine gangeCompagnie guter Freunde luſtig machen koͤnte. Nur wundert einem, wie 
folche Dinge ohne Bewegung des Hertzens Fönnen tecitigt werden ? Man muß nicht 
allein gute principia practica wiffen / fondern aud) felbige executiren koͤnnen. Zwi⸗ 
fhenwiffen ‚und Eönnen aber, ifteine mächtige Klufft befeftiget. — 
(X) Wir reden hier von denjenigen braven Kirchen Compofitoribus , Die noch etwas meh⸗ 
rers als Contrapuncte gelernet haben, und denen es zugleieh weder an Gout, noch In-' 
vention fehlet. Denn weil wir im Kirchen Stylo Doch weder in Dem einen, noch in De 
| andern 
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at / durch ſeine Galanten und dem Text ahnlichen expreſſiones die Gemüther 


er Zuhoͤrer zu bewegen / und hierdurch den wahren Entzweck der Mmufic 
ucklich zu finden : Gleichwohl will niemand in dieſer ſgoͤnen muficalifhen 
betorica weiter nahdencken und gute Regeln erfinden, Was lieſe ſich nicht 
racticè von muficalifhen Gout / Invention, Accompagnement ‚deren 
Natur / Unterſcheid und Wuͤrckung ſchreiben; Allein niemand will derglei⸗ 
hen ad Praxin ſublimiorem abziehlende Materien unterſuchen / oder die ge⸗ 
ingſte Anleitung hierzu gehen; Da hingegen von anderen offt Pedantiſchen 
Materien gantze Fuder unnüger Regein erdacht worden. Ja chen deswe. 
jen/ weil wir bey unſern Zeiten noch nicht einmahl glauben wollen / daß 
nan in dergleichen ung noch frembden Materien / Anleltung oder Regeln ge⸗ 
en koͤnne; So richten wir blindlings unfere meiſten Studia auff pure Au⸗ 
ensmufic, und halten nur diejenigen Compoſitiones, wo pappierne Kuͤnſte 
as Scepter führen / vor die Schoͤnſten; diejenigen aber verachten wir ver» 
ehrter Weiſe / wo Gout / Brillant, und die Menge ſchwehrer Erfahrungs 
Regelnihre Kuͤnſte erweiſen muͤſſen. Zu der letztern Claſſe gehoͤret hauptſaͤch⸗ 
hy der Stylus Theatralis, und wird mir erlaubet ſeyn / alhier zu feiner De⸗ 
enſion etwas beyzutragen. — er 








- andern extremo verfiren wollen ‚oderbeffer zu fagen , weil wir in Diefen devoten Stylo’ 


doch mit Thematibusund Contrapungten zu thun haben müffen ; gleichwohl aber auch 
Das Gehoͤre dabey feine Satisfadtionjderlanget (welche zwar nicht in Iuftigen Taͤn⸗ 
tzen beſtehen muß )i: fo bleibet es dabey, man muß die an ſich ſelbſt hoͤltzernen Contra- 


puncte zu temperiren / und mit Sachen von Gout abzuwechſeln ſuchen; Dahero die 


HeutigenPradiici mit recht von dem ungeſaltzenen Weſen eines alzu antiqvenKirchensSty» 
Hi, abzugeben pflegen. Diejenigen Contrapundiften aber, welche gar von feinem 
Gout feynd ‚und fich mit nichts, als lauter abgeeirkelten Noten zu behelffen mwiffen,denen 
folget ohne Dis Die natuͤrliche Straffe, gleich der Erb-Sinde , auff den Fuflenad) , 
nehmlich daß ihre Mufic keiner lebendigen. Seele gefältet, dahero ıhäte man beffer, man 


. Serbrennetenurgleic) ihre allerkuͤnſtlichſten Compofitiones , meil fie noch warın ſeynd, 


und ſtreuete ihnen die Afche davon in die Augen, ſo bekaͤme Doch noch ein Senfus etwas 
davon, da fonftauffer diefen weder das Gefichte ‚noch Das Gehöre von der pappiernen 
Kunſt profitiren. Noch eins: ich habe auswärtig verfihiedene motable Exempel ob- 
 Serviret, Daß wenn. nehmlich , ehemahls renomirt gemefeng Theatralifche Componiften 
2 J | in 
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Es wird nehmlich diefer unfuldige Stylus , von melden dag Alterthum 
gar nichts wuſte, zuweilen vor febr leiht und gleichſam geringe ausgegeben / / 
weil man nach der Meynung Uner fahrnerin felbigen viel freyer gehen / und die 
Compoſition Regeln / (ſcil. manche / ) nicht fo genau obfervirendürffe/ als 
- ttwan in einer Kirchen⸗ oder ſonſt pathetiſchen mufic. Allein durch derglei⸗ 
den Raifonnemens verrathen ſolche Leute eines theile Ihre Ignoranz , und 
wiſſen nicht / daß dieſer Sylusin vielen Stuͤcken weit mehr / und ſchwerere 
Regeln babe / als andere Styli⸗() Andern ‘Theile geben fie dadurch klahr an 
Tag / daß ſie Auſici von wenigen Goutfeynd / und halten einfaͤltiger Weiſe 
nur die pappierene Moten vor dag fünflibfie der mufice Dan muß wahr. 
hafftig nicht meynen / daß der Theatraliſche Seylusdeswegen fo leichte und ob» 
ne Kunſt ſey / weil etwan bier und da freye Bedanden / und ungezwungene 
Ideen mit unter zulauffen pflegen: denn au geſchweigen / daß dergleichen will 
 £ührliche Dinge nicht felten das beſte Gewuͤrtze geben / undofftz. mahl ſchwe⸗ 
rer zu erfinden ſeynd / als eine Alletags Harmonie, oder ein Doppel⸗Contra⸗ 
pun&: ſo darff man nur genau erwegen / wo alle nur geruͤhmte ſchwere / und 
zur Zelt meiſt noch unexcolitte muficalifäe Kuͤnſte haͤuffiger von noͤthen 
fſeynd / als eben im Theatraliſchen Stylo ‚oder in einer Opera? auff wie viel 
ſonſt ungewoͤhnliche Vortheile pfleget man nicht hier zu dencken / umbin weit⸗ 


jäufftigen Theatraliſchen Werden ſietig Das Ohr zu amufiren/ und den 
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in ihren Alter alles Feuer, und Invention verlohren hatten, ſo fingen fie als denn erſt an 
gute Kicchen-Compofitores U erden ‚und wieder ihre ehemahlige Gewohnheit brav in 
Contrapundenzwarbeiten. Es läßet ſich hieraus verſchiedenes argumentiren. 
(1) Solches wird aus folgender Beantwortung 3. gervöhnlicher objectionum, welche 
unwiſſende wieder Diefen Stylum zu machen pflegen , gar deutlich erhellen. Ihr erftes 
Argument iſt dieſes: es obfervire der Üyius Thearralis feine ligaturas & reſolutiones diſ⸗ 
fonantiarum , welches doch das ſchoͤnſte, und jegaleftein der Mufie fey. Antwort: fi 
tacuiffes poẽta manfıffee. Es wird unten c. 1,1. 2. meitläufftigertiefen werden, daß 
dieſer unfchuldige Stylus hierinnen weit mehrere, fehönere und Fünftlichere modos tra- 
Bandi&reiolvendidiffonantisshabe, als andere Styli. ado ſagen fie: Es oblervire 
der Theatralifche Stylus auch keinen von denen Alten garbedächtlich worgefehriebenen 

- ambitum modi , fondern man verfahre mit Ausmeichung der Tone nad) eigenen Ges 
fallen. Antwort: plusartis, minus ſimplicitatis, Es iſt heut zu Tagefo gar bey de 
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der Entzweck der Mufic,id meine die Bergnügung der Obren glücli zu 
erlangen? Was ſuchet nit eingeübter Componift im Changement der 
pieleriey Tone, der Inftrumente , der Menfur , der unterf&iedenen Gate 
tungen von Invention, (wenn die Arien nicht meiſt Brüder und Schwe⸗ 
ftern ſeyn Sollen) zumahl in einer Opera einerley Aßect nah Gelegenheit 
wohl ıo. und mehrmahl vorfombt/ und demnach auff unterſchiedene Arth 
will exprimiret ſeyn. Was hat man nicht zu fuchenin dem Changement 
des offt in der Pocfie einerley vorfallenden Metri, oder Arthen der Verfe, 
und andern judicieufen Vortheilen mehr? Ja es giebet bey Dem Thheatralis 
ſchen Stylo noch mehr zu bedenken: Denn es iſt nicht einmahl genug / dag 
ein Componift «ine ihm natürlicdy einfallende aute Invention hinſchreibe / 
welche fo wohl der Expreflion der Worte / als dem Gout verfländiger Zus 
börer eine Benüge leiſte / fondern es geböret auch Kunſt dazu / felbige bey 
Gelegenheit Regelmäßig auszufuͤhren / und zu weifen/daß man Wiffenfhafft/ 
und Gout beyfammen habe, Wollen wir ferner an den Recitativ Stylum 
gedencken / foerfodert auch derfelbe vielmehr praxin,alg unerfahrne glauben, 
Und ob ich wohl ehemahls ſelbſt der Meynung gemefen / man fünne in dies 
fen Stylo feine Regeln oder Anleitung geben; fo bat mich doch die genaue llns 
terfuhung bierinnen auff andere Gedancken gebracht / und bin verſichert / 
dag man die allerſchoͤnſten Regeln — geben koͤnne / inſonderheit —* die 
DEE 2 jehlinge 
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nen beruͤhmteſten und fundamentaleſten Kirchen-Compofitoribus nichts neues mehr, 
daß ſie bey Gelegenheit und mit Raiſon in die allerentlegenſten Tone ab, und von dar 
ohne Verletzung des Gehoͤrs wieder zuruͤcke gehen ‚welche Kunſt nicht jedweden ſchlim⸗ 
men Imitateur gerathen will: hingegen faͤllet keinen mittelmaͤßigen Scholaren ſchwehr, 
ſeine Compoſition indem gemeinen ambitu modorum (welcher c. 2.5. 2, in fine ſatſam 
befchrieben worden ] cireuliren zu laffenz weiches unter bepden ıt aber ſchwerer? Die 
Alten nenneten ſchon Diejenigen Cadenken-peregrinas » oder gand frembde Cadengen, 
welche außer Der Triadeharmonica Des FundamentalClavis nur einen Schritt weiter 
giengen: heut zu Tage kombt e8 einen fundamentalen Componiften nicht einmahl 
frembde vor, allein der Natur befindliche Tone oder.-Modos auff einmahl zu circuli- 
ren; welches ifinun Fünftlicher das alte oder das neue? Drittens und legtens fagen die 
Oopponenten mit beſonderer Cravitaͤt: der Theatralifche Stylus habe Feine Contrapunde? 
Antdwort ein treffliches Unglück wäre es; aber es heißer auch bier; mentiris Cain, Denn 
; | | au 
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jehlinge Verwerffung weit entfernter Tone , und künſtliche Anbringung 
frembder Consumd diffonantien anlanget. (Ich geſtehe / daß ich Luft habe: 
hierinnen weiter gu ſpeculiren / und vielleicht kͤmbt noch einmahl eine ander 
re Arth von einen Muſicaliſchen Circul, als hinten c. 5, ſect. 2. angegeben 
worden / oder wenigſtens ein neuer Methodus ſelbigen zu tractiren / zum 
Vorſchein.) In ſumma, wer alles oben reifflicher erweget / der wird ſich 
uͤber zeuget befinden / daß der an fi ſelbſt galante und raffnirte Stylus 
Thearralis vieleigene Kuͤnſte befige / womit er alle andere Stylosvoflfemmen 
balanciret/ ih mag nicht fagen/ in gewiſſen ſtuͤcken übertrifft; und geböret 
gewiß mehr Erfahrung / als man ſich einbildet / ja ein beſonders Talent dazu / 
ſich vor andern darinnen zu diſtinguiren. Man verſuche es nur / undlaffe 
denjenigen was Theatraliſches ſetzen / welcher ſonſt die ſchoͤnſten und nad 
allen zehentauſend Contrapuncten ausgekuͤnſtelten Kirchen⸗Sachen ſetzet / 
fo wird man ſehen / wofern er andere ſich nicht a part auch im Theatrali⸗ 
ſchen Stylo geübet / (welches wohl ſeyn Fan / ob ſchon dergleichen Leuthe nicht 
In der Menge zu finden) wie viel abgeſchmackt Zeug mit unterlauffen wird; 
wie mich Denn wohlche einer der allerkünſtlichſten / und renomirteflen Cons 
trapunctiſten unferer Zeiten / mit feinem mir eine mahls gezeigten J heatralis 
ſchen Einfalle / oder Contrapundto Florido , (wie er ihn nennete) recht von 
Bergen zum Laden gebracht. Soll ich ader Ben ſtylo Theatrali vor allen 
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zu geſchweigen, Daßein-guter Theatralifte fehon vorhero feine Contrapunde verfiehen 
muß, mwofern er in diefen Stylo nicht hin und wieder feine ſchwaͤche verrathen will ; fo 
fage mir doch jemand, was hat das vornehme Wort: Contrapund vorbefondere Kraft 
infich , oder was heißen eigentlich Contrapundte ? Nichts als eine öfftere, und auff 
mancherley Arth angewendete repetitio thematum, Was heißen Themata ? Eine 
Peybehaltung gewiſſer und nach der Ordnung erwehlter Intervallen, oder eine zur 
Continuationertvehlte Ciauful. Exercigfman aber dergleihen Künfte nicht aubim 
Theatralifdjen Stylo undift esdenn genug, daß man nur immerein Thema, eine mi⸗ 
ration ‚eine Clauful, oder eine Inveution anfänger, ohne felbige legaliter auszuführen ? 
Mich duͤncket, das heißen nach dem rechten WWort-verftande lauter Contrapunde ;Und 
wem iſt endlich verwehret, daß er auch in einer Theatralifcyen Aria, Duett; Trio &c 
Themata und Contrathemata anzubringen fuchet , wofern ihm jadie Mengeder Con- 
trapundte den Leib zerreiſſen wolte ? Nichts fan alfo dem ſtylo Theatrali zum ——— 
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andern Stylis ein un diſputirliches Wort voraus ſprechen / fo will Ib fügen 
daß er in der Invention ungleich mehr zu than finder / als alle Arthen der 
Conpofition, Man fan jain dem legalefien Stylo Ecclefiaftico ſelbſt / mir 
einen einzigen paflablen Themate von wenlg Tadten / 2. 3. und mehr Bo⸗ 
gen anfüken/ wer einmahl die gewöhnlichen Schul⸗Lectiones exfundas 
mento gelernet ; allein im Theatraliſchen Stylomuß man ſich dieſes wohl 
vergehen laflen ; es will überall Invention , Gout und brillant voran ſtehen. 
Ja man bat fih noch heut zu Tage vor dem Unglück zu büten / dag man 
in fo viel und groffen Theatraliſchen Wercken nicht eine einzige Aria, oder 
nur eine Claufulvon wenig Noten noch einmahl vorbringe / welche etwan einer 
ehe mahligen Invention aud nur Inden geringſten pündtgen aͤhnlich ſcheinet. 
Dann wann foldyes gleich nur ohngefehr und wieder Die Intention des Como 
poniſten alfo gerathen / oder die Inventiones faum in tertio, qvarto , wie 
ale Weibebilder einander in fexu foeminino gleichen: ſo wollen doch unver⸗ 
ſandige / und paMionirte glei daher Gelegenheit nehmen / den Componis 
ſten vor einen plagiarium zu ſchelten (da es doch ein ſchlechter Componifte 
ſeyn müße / weſcher ſtatt eines folhen formulgen nicht ex tempore 20. an⸗ 
dere hinzuſchreiben wire.) Und eben Darum kaͤme heut zu Tage ein Com. 
poniſte nidt einmahl fort / wenn er feine” Inventiones in der ſonſt ſehr 
nügliden arte Combinatoria auff gemeine Arch ſuchen und gedenden wol⸗ 
te / weil man vermittelſt Diefer Kunſt J Noten 24. mahl / 5. Nottnızo, map! 
| 3 rg um 











dienen, ale daß er nicht Gelegenheit habe, lauter arbeitfame Tutti » vollſtimmige Fagen 
und contra Fugen, Allabreve und dergleiche devote Sachen hören zu laſſen; allein was 
ſcchlieſſet diefes wiederden galanten Theatralifchen Stylum ? iſt nicht jederzeit felbft der 
beſten antiquen Contrapundiften Meynung dahin gangen, daß man einen regulirten 
.  componiften bieleher aus 27 37 aflimmiger Compofition; als überhäufftenReal-par- 
- rien, erkennen muͤße, wo von Nacur unmöglich ift, Die geringfien compofition Kegeln 
“zu obferviren ? warum ſoll alfo das Fort der edlen Mufic einsig und allein in arbeitfamen 
Schulkuͤnſten beſtehen? Will man jaarbeiten und immer Arbeiten, fo kan es auff aller» 
hand Arth in ThearralifchenStylo.cben ſo wohl, als in den legaleften KirchensSty!o felbft 
geſchehen, und ich beſinne mich, in meinen ehmahligen LeipzigerOpern ſehr viel laboriews 
 SeArienmit 6.7.biß 8 Real.partien gefeßet zuhabenzallein anitzo wuͤrde ich über die mei⸗ 
ſten derfelben fchreiben 5 ſed cui bono, Dierechten Kunfe ſtecken anders wo, Mr 
J— — au 
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und fofort nach der gewoͤhnlichen Progreſſion veraͤndern koͤnte / ſo koͤnte er 
auch von 5. Noten 120. oder nur 10. tüchtige und einander ungleiche Inven⸗ 
tiones nehmen, Gluͤcket es auff ſolche Arth ja einmahl / ſo geſchiehet es g⸗ 
wiß nicht offt er mag auch die Qvantitätder Noten changiren / wie er will, 
Weil nun ſolchergeſtalt die Tendreſſe oder Seele der Mufic unmoͤglich bey 
der bloſſen Verweckſelung todernoren zu finden iſt / geichwohl aber in Gewiſſen 
Faͤllen eine Auff munterung unſeres Geiſtes von noͤthen ſeyn will / ſo muß 
man lieber auff ſolche modos inveniendi bedacht ſeyn / da zugleich die lebende 
Fantaſie eines Componiften mit angeſpannet wird, Gewißiſt / daß es hal⸗ 
be Muͤh ſey /Invention zu finden / wenn ſich der Componift eine guteldee 
‚son den ihm vorgelegten ( zumellen gang unfrudtbabren) Texte maden 
an. Linfere Gedancken aber auff gute Ideen zu keiten’ und die natürliche 
Fantafie auffzumuntern / ſolches Fan meines erachtens nichtbeſſer geſchehen / 
als durch die Oratorifen Locos Topicos, Man mag aud beydenen 
allerunfruchtbahreſten Materien nur 3. fontes principales, nehmlich An. 
tecedentia , Concomitantia, & Confegventia T extus nad denen Locis 
Topicis examiniren/ und occafione der Worte / Die dabey concurrirens 
den Umflände der Perſon / der Sache / des Wefens / des Uhrſprungs / der 
Arth und Weiſe / des Entzweckes / der Zeit / des Ortes sc. wohl erwegen / 
fo wird es der angebohrnen guten natürliben Fantafie ( von ingeniis ſtupi⸗ 
dis reden wir nicht/ niemahls an Expreſſion beliebter Ideen ‚ oder deutlicher 
zureden : an geſchickten Inventionibus fehlen. (=) Es verlohnet ſich 
noch wohl der Mühe / dieſe muͤgliche Materie. (worinnen es ſonderlich 
| de, Denen 


auffdem Pappiere. Wer nun alle Prerogativen, welcheunfer Goutsund Invention- 
reiche , Brillante Theatralifche Stylus vor allen andern bejiset ‚gegen obige objectiones 
halten will; der mache das Facit nad) feiner Vernunfft, und löfe mir dabey Die Frage 
auff, woher egeigentlich Eomme ‚ daß es hin und wieder , hiesund in andern Rändern, | 
fo diele ——— compoſitores, hingegen uͤberall wenig gute rheatra iſche Compo-+ 
niſten gebe? | J 
(mies feond nun biele Sahre,daß ich Occafione gewiſſer truckenen Texte auff dieſe Gedan⸗ 
cken gerathen, ungeachtet ich ſonſt vielleicht dergleichen Huͤlffs⸗Mittel nicht von noͤthen 
habe ‚geftalt ich mich auch ordentlicher weiſe der Locor. Top, nicht zu bedienen pflege. 
Sch Fan aber nicht laͤugnen, daß ich zuweilen bey einen vor mich unfruchtbahren Tex- 
ke; 
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Denen unglücklich gebohrnen Com poniften am meiſten zu fehlen pfleget ) mit 
weitlättfftigen Exempelnzttilluftriren / weswegen wir etliche feichte Texte 
por uns nehmen / und felbige nach angeregten fontibus betrachten wollen, 
Es tritt 3. €, Metilde in einer Opera auff / und hat nad) vorgebenden Reci- 
datio folgende Aria zu recitiren, | u 

Non & fola € ftraniera 

la caufa, chevera; 

non dubito no, 

feoprire fi fa 

fpeflo meglioda fe la verita. D.C, ; 
Was ſoll aber ein Componifte hieraus machen / und wo fol er die Inven- 
tion hernehmen / weil nicht einmahl in der gansen Aria zu geſchweigen in den 
DaCapo, odererfien Theil derfelben / (wo doch jederzeit die Force der Poche 
ſo wohl / als der Compoßtion ſtecken ſoll) fein einziges Wort vorbanden/ 
welches zuexprimirung einiges Affectes die geringfte Gelegenheit gebe, 
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te, oder auch wohl ben nicht allzeit auffgeraͤumter Diſpoſition Des Gemuͤthes, (welches 
allen Gompofitoribus gemeln iſt) dieſelbe Stunde Feine Note hätte zu ſchreiben ges 
wuſt, mofern ich mid) nicht dieſer Kunſtgriffe bediener Hätte, Man leiftee meines ers 
achtens mit felbigen der natürlichen Fantafie eben folche Hülffe,, als wie dem Gedaͤcht⸗ 
niß, mit der befandten Arte Mnemonica , oder Gedaͤchtniß⸗Kunſt. Wir miffen 
nehmlich, Daß es Leuthe giebet, welche durch gewiſſe Kunftgriffe 30. 40. ja 100, und 
mehr Dahmen ‚Ziffern ‚und andere Dinge eben in der accuraren Ordnung vor⸗ruͤck⸗ 
werts, oder verfeßt wieder herfagen Eönnen ‚wie ſie ihnen, etwas langfam vorgefaget 
- worden. Sch habe felbft einmahl einem guten Freund’, welcher fich die gange Biebel 
durch dergleichen Kunſt in das Gedaͤchtniß gefehrieben,, probiret, und ihm mit weg⸗ 
gemendeten Geſichte durch alle Libro: ohne Ordnung, hier und da gemifle Verficul, oder 
auch wohl nur eingelne Worte genennet, fo gleich hat er das Buch, das apitel, den 
Vers, und vielmahls gar die Öegend des Blattes richtig anzugeben gewuſt, ungeachtes 

er ſonſt in andern ſtuͤcken von fehlechter Memarie war. Solche dinge fünte Das nas 
tuͤrliche Gedaͤchtniß nicht praftiren ‚mofern es nicht von vortheifhafftigen adminıculis 
fecundiret würde; und eben in diefen Verftande wollen wir, daß dienatürliche gute 
Fantaſie eines Tompon ften don Denen L, T. als vortrefflichen adminiculis fecundis 
ret und auffgemuntert tverde, ch weiß zivar , das man ſich auch anderer Mittel 
zu bedienen pfleget, Invention au kriegen; und da heiſſet 68 denn: chacun äfon 
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deln. Solte aber die natürliche Fantafie noch mehr Hinffe verlangen/ ſo 
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 Examinirtt man aber die Antecedenria Textus , (damit wir unfere 3. Fons 
tes principalesnady ter Ordnung durchgehen) fo entdecket dig Metilde ihre 
Affe&ten vollkommen in gedachten vorhergehenden Recitativ, wenn fiedem | 
- Adolpho auff die Stage: che machini,che penfi? alfo antwortet: alti dif- | 
fegni, e precipizii inmenfiz accufare, gridare,chieder raggione &c. e 
con novo d’amor fatto animoio liberare ilmio ſpoſo, &c. Munmehro erft 

weiß der Componift ex fine &intentione der Metilde , daß diefe an ſich 
ſelbſt truckene Aria mit dem aller furieufeften Affect fan vorgeftellet werden 
welches manden Invention reigen Compeniften fon Feuer genuggeben 
wuͤrde / feine zuvor fufpendirten Ideen in f&öne Inventiones zu verwan⸗ 


gehe man auff Special-Exprefliones, und flelle 3.e. in der Aria die im Re. 
citativ befindlidyen : alti diſſegni, e precipizii inmenfi vor / und da moͤchte 
ſich ohngefehr Folgende Expreflion (oder 10, andere Inventiones pondiefer 
Arth) angeben: n 
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Allein bey etlichen Orthen derſelben muß man nur zuſehen, ‚daß die Mittel nicht allzu⸗ 
natuͤrlich, und daraus ein wahrhafftiges plagium enſtehe; gleichwie bey gewiſſen Na- 
 tionibus manche Muſicaliſche Friſchlinge zu ſagen pflegen: bi fogna forfi Idea , damit 
auffen fie in andere Mufigven, und ſchreiben hernach Den Kern der beften —— 
| | | n 
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anderer Compoſitorum, mit einer kaum etwas veraͤnderten = wieder in 1 ihee 
Arbeit hinein. Drdentlicher weiſe aber vermeyden behutſame Compoſitores die Ge⸗ 
legenheit, kurtz vorhero groſſe Mufigven zuhören, wenn ſie ſelbſt dergleichen zu ſetzen im 
Wercke begriffenfind, aus Furcht, daß nicht, wie zu gefchehen pfloget , wieder unfern 
Eilen etwas hangen bleibe welches den an Dusch Innocente —— 
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bung ſeiner vermeynten eigenen Gedancken ben unverfländi pe Re J Srdacıt | 

‚ bringen koͤnne. Ich ſuche in dergleichen Dubäis etwas in der Arte Combinatoria. Daß 
aber dieſe Kunft jemanden reelle Gelehr ſamkeit geben Eönne,(merfienicht nad) Anleis 

fung einiger Autorum in gelehrten Aßiffenfchafften ‚ale ein Adminiculum annehmen 

will) das muß man fich eben ſo Bone Iaffen, als daß die Loci Topici Kmano i 

uͤrck⸗ 


5 \ 
x — 


J 


* 


J DE: 








Br 0 [0 —— m 
— — — 
— —— ——— — — 
es Gamzzeu men 1m ERBE — 


— 


$ R ’ x | BE Fr) 5? i 
Re We; 5 4 
— — — ® 1. J 
55 * * * 
I en _ am —— — je u 
| x — 
XL 2 
| =. e Eu —. um - 22 2 — u 
Eng eat BET — — — 


ra, non —— to, no, 


— — 2 - 


See 
er 
a: EEE 





— —— — — 
RU: — — — 
Fa nt — nn Dan 
















— 


— — ie — — — — 


> man ] fern Barzah 
2 Bar Fr ———— en — — a —— 
WEBER —————————— — — 


— — — — ey ae v5 — — (1 25 mm SS Dr REEL 








IR wuͤrckliche Inventiones ing Maul ſchmieren folten, wer von Natur kein Talent zur Mufie 
hat, Übrigens machet meines Erachtens, das bekandte Schul-Versgen,qvissqvid,ubi &c, 
von denen Oratoriſchen LocisT op, eben fo vielaus, alsder Schwang vom gansen Hun⸗ 
de. Wer abervondiefen L,T. gar nichts weiß, dem Fan dis Versgen (weiles felbft aus 
denen L. T. genommen ift) einige unvollfommene Hülffeeiften; man fehe nur De 
obige Erempel fleißig an , fo wird ſich der Verftandder Sache finden. 
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(35) er 
Stehet uns dieſe Arth von Invention nidt an / ſo gehe man weiter und 
bet rachıe die Worte; accufare, gridare , chieder raggione, Hier bekoͤmmt 
die Fantafie die ſchoͤnſte Belegenbeit auff gleichſam zanckende / oder in vielen. 
Stimmen concertirendelnventiones zu gerathen.Es fol uns hier der Kurtze 


halber folgende gnug ſeyn. 
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(») Um den las zu menagiren, fo hat man in dieſen und allen folgenden Exempeln nicht 
allein das Accompagnement fo viel moͤglich eingezogen, fondern auch Die Vocal-&tim« 
meohne Weitlaͤufftigkeit zur erften Cadenz geführet. Sonſt verftehet ſich, tie guf 

Sigi Daß man alles weitläufftiger, und vollkommener anfangen , und ausführen 
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ke) ) Wir pflegend. pflegend.. Baf«-Themarat mehr; zu u excolir en, oliren ‚als gewiffe and gewiffe andere Nation Nationes, und es, undic) 
erinnere mich nicht in Zeitvon 7. biß 8. Jahren bey ihnen nur ein tußend formale und 
obligate ‚Bsfs-Themata , unter der Menge fo vieler Sachen gehört zu haben; das uͤbrige 
beſtehet bey ſelbgen auffs höchfte i in badinanten oder ſonſt kurtz gefaſten Elaufelgen 
welche fie denn gemeiniglich mit allen Violinen und Violettenali’ Ottava mit fpielen laſ⸗ 
fen ‚tweilfie glauben , dieſes relevire, und contradiftinguire zu gleich Die an fich ſelbſt we⸗ 
niger Penetranfen tieffen Tone, übrigens weil ſie Liebhaber von Cantabile feyn wol⸗ 
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len, fo glauben fie , daß je mehr man die dominirende Vocal-dder Inftrumental Stim⸗ 

mæe in ein obligates Bals-Themaeinzufchrenefen fuche „ je mehr müffe man necelariö 
vpon dem natürlichen Cantabile abgehen , wofern esnicht ä cafu gerathe , oder durch vieie 
Arbeit der Gout erzwungen werde. Da fie fih nun auff den calum eventualem nicht 
verlaffen , fonft aber nach ihrer Gewohnheit nicht gerne Pferde Arbeit verzichten wollen; ' 

» fo bleiben bey ihnen dergleichen arbeitfame Künfteimmereher nach ‚als bey uns. Eben | 
aus dergleichen Raifons halten fie bey einzelen Vocal - Sachen nicht alzu viel auff dag. | 

- vielfältige laboriven der Inftrumente, mitdem Norgeben, Daß es den Sänger nurhins 
derlich falle, welches bey guten und refolueen Stimmen einige Entfcehuldigung leidet 5, | 
fonftaber pafliretdas Arbeiten der Inftrumente bey andern Nationibus allerdings vor 
Tünftlich , wofern man nur nicht darinnen excedirer, und die Sachen 2 propos anbrins 
get. Jedoch Fan ein gefcheueter Compofitor auch) wohl mit Fleiß folche Arien ſetzen, 
" welche gar nicht laboriös auff dem Pappiere ausfehen, und doc) in publico allen ges 
wuͤnſchten Effe& thun müflen, und wenn fie auch der gröfte Sänger mit Fleiß lahm, | 
oder der geringfte derfelben noch ſo ſchlimm executiren folte. Denn was die Ohren frap- | 
piret ‚das fan man auch bey mittelmaͤßiger Execution nicht wohl verbergen , und daß 
Ohr diſtinguiret doch jederzeit den Werth der Compoſition, ohne daß der Componiſt 
nöthighabe, allesvon dem Sänger allein zu erbetteln. Denn Die Tourder Melodie 
pder das Cantabile „foder Sänger zu machen pfleget, kan der Componift wohlmit hin 
fetzen; auffdasübrige verbraͤhmte, koͤmbt es alleine nicht an, und habeich einen [hlech 
ten Concept von denjenigen Cowmpopiſten, Deren Sachen nicht cher brilisen,, als 
wenn fie vondenen excellenreften&ängern mit befonderer Mühe ausgedrechfelt werden. 

> Dahero pflegen gute Sänger aud) felbft von guter Compofition zufagen ; Canta da fe | 
fteflo : es ſinget von fich felbft , man Fan da nicht viel hinein machen, ORUE 
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EC) = 
Bären wir Kr hiermit nicht zu Frieden / fo Eönte man occafione der 
legten Worte: cannovo d’amor fatto animofo liberare il mio ſpoſo: die 
heroifhe Entſchließung der Metilde auff allerhand pompöle Arth vorzu⸗ 
ſtellen ſuchen / z.e. 
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Dieſes wären alſo ex antecedentibusder allerunfruchtbahrefien Aria, 
3ley Arthen / Invention, welche doch alle mit dem Texte gargenau qvadir: 
ren, Wir geben weiter / und fuchen Die. Inventiones in Concomitantibus, 
Ib meine denen unterſchiedenen Wortendes Da. Capo , oder erſten Theils der 


| Aria ſelbſt 3. 0. es moͤchte ſich dieſelbige alfo anfangen: 
—— chiha nemica la fortuna 
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Dieſer moralifirende Text iſt nah Arth dee meiſten moralifirenden Arien 
‚dem Componiften nicht ſonderlich wilkommen; Betrachtet man aber die 
qvalitates fortunæ, fo fönte man bald das ung ſtets verfolgende / bald das 
| wandelbahre/ und unbeftaͤndige / das rafende / das lühtige / das opiniatre 
| Und contraire,, ja endlich dag Leid bringende Gluͤck auff unterſchiedene Arth 
| vorftellig maden/ es gefchebe nun durch ſtarcke corcertirende Harmonie ' 
durch Violin und Bafl- Themara /!oder durch apropos erwehlte einzelne Ins 
ftrumenta. Bir wollen wiederumb nur 3. Arthen derfelben betrachten / 
und erfilid das ung ſtets verfolgende Gluck etwan in folgenden Ball - 
Themate zu exprimirenfuden: a 
*— | Ye Das 
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Nora, Das zu dieſer Arie gehörige Additamentum vide, pagina 37. [ubllitera, (0) 


Das flüchtige oder raſende Bihe® konte durch verſchiedene Kardfe 
concertirende Harmonien vorgefeügt werden. Es mag hier folgende In, 
vention genug ſeyn; 
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| Den EH& des Wande: hahren Gluͤckes / oder exeid/beingende Gluͤck / 
koͤnte manoccafione des im Da Capo befindlichen Wortes: penare, auff uns 
——— /und von HOHEN gang entfernete Arthen vorſtellen. z. e. 
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(>) Ich wolte zwar niemanden rathen den Stylum Theatralem alzu viehmit dergleichen Sc» 
rieufenInventionibus anzufüllene “Denn Pathetifehe, Melancholifche und Phlegmatis 
fhe Mufic ,„ € mwofernfie Tendrefle und Gout zum Grunde hat ) faͤllet zwar in Kirchen 

. und Cammer-Stylo allzeit wohl aus: allein in Theatralifchen Stylo will eg nicht fo ans 

gehen, ‚und brauchet man ferieufe Sachen bloß zu vernünfftiger Abwechfelung ;und 

. wenn uns jadie Deren Doäten mit pathetiſchen und triſten Arien überhäuffer , fo ſuchet 
man felbige entweder durch gemifchteinventiones und HortheilhafftigeAccompagnemens 
zuaddouciren, oder man tourniret in denen jenigen Arien , wo eindoppelter Affscı her- 
por leuchtet, die Invention gemeiniglich auff den mehr viyen, alg fericufen Affect. Alſo 
nid many, . bey einer ver lie bten Melancholie, eher die angenehme —— — 

| ) 1 war 


Wir gehen zum zten fonte, und fragen, two ein Compofitor zu fole | 
genden Da Capo der Aria; (welche fo gleich beym Aufftrite der Perſon ohne | 
einig —— Recitativ den Anfang machet) Die Invention hergeka | 











Non lo dirocollabro, Wr 3 
—9 che tanto ardir non — — 
Hier weiß man nicht / ob Der Affecttraurig / oder luſtig / verliebt oder 
ſeriös ſoll exprimiret werden / es iſt auch in dieſen 2. Zeilen fein einzig Wort 
zu finden / welches zu einiger Invention Gelegenheit geben koͤnte. Allein weil 
wir uns ſolcher geſtalt weder an denen antecedentibus noch an denen conco⸗ 
mitantibus oder Da Capo ſelbſt erhohlen koͤnnen; fo wollen wir ſehen / was 
die Conſeqventia nehmlich der andere Theil der Aria,(in andern caſibus koͤn⸗ 
‚te es auch auff das nach der Aria folgende Recitativ ankommen / wofern bey⸗ 
de Theile der Aria ſelbſt unfruchtbahr wären) dazu ſaget / und da laͤſſet ſich 
die recitirende Perſon alſo heraus: * he —[—8 
| forfe con le faville Ei! 
del’ avide pupilie perl 
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ſchwartze Melancholie zu exprimiren trachten. Bey Erſuchung eines Amantens um | 
Gegenliebe, wird man eher auff die Tendreſſe ſeines Affectes, als auff ein Serieufes Bit⸗ 
ten oder trauriges Seufftzen regardiren. Bey toͤdtlicher Dersweiffelung wird | 
man mehr auff furieufe , oder wenigſtens vermiſchte Gedancken, als allein auff einen 
erfkerbenden Affect ſehen, und fofort. In famma der Stylus Thestralis will meiſt et⸗ 
was gebendes / und addroittes, ich mag nicht eben platterdings fagen „ etwas luſti⸗ 
geshaben. Dennluftige Mufcanfich felbit, Fan allerdings leicht in barbariimum 
degeneriren, undift delicaren Ohren zu wieder: wird aber eine noble vivacite derſel⸗ 
ben mit Gout ‚ Tendreffe und einen touchanten oder brillanten Weſen bermiſchet; ſo faͤl⸗ 
let fie dem Gehoͤre allezei angenchm ‚md wenn auch die gange Welt wieder den Ges | 
brauch der Natur felbft, mit lauter phegmatifchen, melancholiſchen und fauertöpffifchen 
Humeurs befeget wäre. Contrariacontrariismedicaneun, ch habe biervon an fol« | 
chen Mufic berühmten Orthen, wo fonftder ferieufe Goutdominitet ‚die allermerck⸗ 
mürdigften , und beftändigften Exempel berühmter Compoficeursgefehen. Ubrigens 
gehoͤret es freylich unter die requifita politica boni Compoſitoris, ſich inallennach denen | 

. Umbftänden der Zeit , des Drthes und der Zuhörer zu accommodiren , welches zwar 
keine fihlechte Runftift, und preſupponiret wenigſtens viel Crfahrung , wofern ſich ja 
jedwedes gute Talent Darein finden will, J 










(4) 
‚per dirche gia tutt’ ardo, 
lo fqvardo 
parlera, 
Hier weitet ſich erſt / daß das Da Cal, amoureufe Invention haben 
I / und alſo koͤnte man erſtlich überhaupt auff aller hand aimable Melodien 
f en / wovon dieſes ein Exempel wäre. 
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Woite man auff Special — gehen / ſo geben die Woͤrter fa⸗ 


a 
| ville,pu pille,l" ardore, lo fqvardo,unferer Fantafie allerhand Gelegenheit zu 
angenehmen und gleihfam fpielenden Inventionibus, Man fünfte 3.0:.d6 
brennende Aiebes- Sauer —— Invention zum Grunde fegen. 
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eübrigen Ideen verlichter Blicke / brennender Hut en’. Wär 
es leicht allerhand taͤndelnde Sachen zu finden. Folgendes Da po mag a 
ziert das gewöhnliche zte —— in | 
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 Schmeine / es fen nunmehro ſatſam dargethan/ wie man bey unfrucht⸗ 
bahr ſcheinenden Texten unterſchiedene Arthen Inventionesdurd Hülffe dee 
Locorum Topicorum exantecedentibus,concomitantibus & confeqvens 
tibus Textũus nehmen foͤnne. Nun iſt leicht die Rechnung zu machen wie 
viel mehr Veraͤnderungen ung dieſe kontes bey an ſich ſelbſt ſchon fruchtbah⸗ 
ren Texten da eine reiche Pœſie unſere Fantafie ſchon naturlicher Weiſe auff 
gute Ideen zu leiten pfleget / an die Hand geben muͤſſe. Solches braudte nun 
keines fernern Beweiſes jedoch wollen wir die Sache voͤllig zu illuſtriren / weni⸗ 
ge Blätter nicht ſpahren und nehmen alſo folgende zur Muſic wohlgeſetzte 
| Aria 
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(g) Hier möchte es Selegenheitgeben, etwas vom uni fono zu ſchwatzen, weswegen ich 
mit Fleiß die ganse erſte helffte der Ari: herfegen wollen, umb zugleich ein geringes Ex- 
empel (von demman fich weiter Feine Mühegegeben ) anzuführen, auff was Arch 
ohngefehrdie heutigen Pra&ici den Uniſonum in gewiſſen Fällen zu tradtiren pflegen, 
Sie laßen nehmlich die Saiten-Inftrumenta ( fehr felten Die blaſenden) mit der Vocal» 
Stimme ein fauberes piano in unifono , Oder auch wohlali’ Ottava mit fpielen , welches 
denndie domirirende, auff pirituelle Arth geſetzte Vocal Stimme beſonders releviret, 
(zumahl wenn ſtatt der Verhinderung ſtarcker Bäſſe ein douces Baſſet gebrauchet wird) 
ihr gleichfam einen Zuſatz giebet, und das Weſen derſelben, phyfice zu reden, derge⸗ 

ſialt durch die umbliegende Lufft verſtreuet, daß die Stimme dem Gehoͤre nach gleich⸗ 
ſam weiter extendiret wird, und nicht mehr ſcheinet, als wenn Die Gaiten-Intrumenz 
ta mit fpieleten ‚ fondern als wenn alledurch Den General-Ainifonum entftehende Harmo⸗ 
nie wenn man alſo vom Unilono redendarff ) vonder Vocal-Stimme alleine herfäme, | 

Weer aus der Erfahrung nichtobferviret hat, Daß dergleichen von berühmten Pradicis | 

geſetzte Arien in pub ico fehr offt den gröften Etkect thun, ja berühmte Sänger bey Diefer | 

freyen und ungehinderten Arth gern ihre gröfte Kunſt und Brillant heroorfuchen ; der 
Ban fich hier von, folgendea Probeninahen, Erftlih nehme er von einer foldhen,, in | 
pub ico ſchon univerfaliter applauditten Aria den Uniloaum der Inftrumente Weg, 
ſetze ſtatt des doucen Baſſettes den völlig accompagni ten Balum»Sontinuum durch Die 
gantze Arie, und produeire fie in folder Form noch einmahlin publicomit eben dem gu 
zen oder fehlimmen ſubjecto des Sängers und allen übrigen Umbftänden, fo wird erun 
gezweiffelt finden, Daß die Arie nicht mehr den vorigen Effe&t thut, undan publiqver 
Approbat'on 60. pro Cent wirdverlohren haben; warumb? die dominirende oder fins | 
gende Melodie wird nicht mehr durd) vorige Accompagnemensreleviret , das Gehöre 
bekoͤmmet durch die andringenden beſſe mehr zu thun, und endlich fället die vormahle 
acci⸗ 

















| (61) | | 
Ariaborung/ da Aminta feiner Schaͤfferin mit diefen Worten unter denen 
Schatten der Bäume foiget: | 
| Vo cercando ilveroNume, - 
che fofpira la mia fe, . 
Qval farfaletta intornoal lume 
tra qveft’ombre aggiro il pie, D- C. 
Diefe an ſich ſelbſt ſhoͤne Aria giebet unferer Fantafie fo gleih primo 


intuitu zu 6.8, und mehr gang differenten Inventionibus Anlaß / wofern 
man 
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accidentaliter eingefallene, dem Gehoͤre aber jederzeit angenehme Abwechſelung hin⸗ 
weg , ‚welche zwiſchen dem forte des Rittornello, und piano der in eniſono accompa⸗ 
gnirten Stimme, zwiſchen dem tutti des Erſtern, und zwiſchen dem wiederhohlten flo 
duetto , oder trio, des andern, Dem Ohre jederzeit mag neues zuthun gab. Infumma, 
die gantze Aria iſt Metamorphofiret , und muß nothwendig ihren vorigen Effe&t verlieh, 
ren. Will manchen diefe Probe ſchwehr und urigelegen fallen ; fo probire er es auff 
folgende leichtere Arch: Er laffe nehmlich eine piece , ein Rittornello,, eine Arie &c. mit 
einer oder 2. Flutesdouces, inunifono oder ä2, ſpielen, (man mag dabep diehbrigen 
Gtimmen nad) Proportien accompagniren); ſo wird er gleich bemercfen , wie wenig 
Effe& diefe unvollfommene Harmonie in pleno auditorio machet: Erlaße hernach eben 
diefe Piece mit einen faubern piano vieler Seiten»Inftrumente inunifono accompagnis 
ten, fo wird folches die vorige geringe Flöten Harmonie augenblicklich dergeſtalt relevi⸗ 
ren , Daß es nicht mehr Violinen, fondern ein ganger Chor Flöten feheinen , undeinen 
sank andern Effethervorbringen wird. Man fönte hier weitkäufftige Exempel geben, 
Cinfonderheit auch was den unifonum vieler verwechfelten Inftrumente betrifft): allein 
es fliefjet fehon aus obigen, Daß überhaupt der Unifonus, wenn erdebito modo & loco 
recht gebrauchet wird, etwas fehönes und effedtiveg in fich habe , wofern man nurkei⸗ 
nen abufum daraus machen, und Die gange Mufic in unifono producirenwil, Ich ge 
ftehe, Daß ich öffterg meine Ipeculariones phyficas überdiefe, und viele andere dergleis 
chen ſchlecht ausfehende Experimenta practica gehabt welche fich endlich noch hin und 
wieder deducigen liefen ‚ wofern es hujus loci wäre, Dergleihen Dingea ber Eommen 
denen puris putis Theoreticis eben fo frembde vor, als denen thürfngifchen Bauren die 
Chineliſche Sprabe Denn fie feynd meiftentheils( nicht alle) fein Mafliv fabriciget , 
Daß, was fienichtauffdem Pappieremit 5, Fingern betaften und begreiffen koͤnnen, das 
erreichen fie auch nicht mit ihren Verftande, Bißweilen wollen fie dergleichen vermein⸗ 
te Bagatelien imitiren; aber wenn es zur Produdion Fombt , fo willesnicht Elingen, 
undman weiß nicht, wo es ihm ſitzet. Das heiſt denn nachdem befandten axiomate ; duo 
cum faciuntidem, noneitidem, “ 


4 
⸗ 


⸗ 
- E 








| & (62) 3% 
man fie nur ein wenig nach ihren Worten und Umiftänden /oder fage ſch 9— 
denen Locis Topicis betraſsten wii Liber haupt koͤnte man erſtlich auff die 
Tentreſſe des Affectes fallen / und da moͤchte IS unter andern in einer Si- | 
ciliana, (welche Arth der Compoßition gern etwas langviflanteg bey ſi J— 
führet) folgende Invention angeben: 
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allen betrachten: Die ſeufftzende Liebe; und hlerauff moͤchte folgende Ta 
vention alludiren: 
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Drittens konte man Occafione des Textes,den feine Gellebte Anafitidh 
ſuchenden Aminta, in einen bizarren / mit ſyncopationibus und femito« 
nis angefülleten Themate vorzufteflen fib bemüben. Hier würde ſich 
doppelte Belegenheit zur expreflion zeigen / und möchte folgendes zum E 
xempel dienen. 
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Vierdtens "ER: wir ung den Effedtum oder dag Confegvens des Su 
chens vorſtellen und glauben / daß Aminta nunmehro feine Geliebte gefuns 
den habe / da denn die Fantafie Gelegenheit nimmet / ſpielende Liebes⸗Bli⸗ 
cke zu 
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Endlich erfolget der andere effectus, nehmlich die @egen-Coorrefpondenz 
fine Beliebren / und alfo konte man 3.6, In einem duert zweher wohlchoi- 
firten / Inftrumente durch ee Ahwed ſelung angenebiner Consund Diflo- 
a 2 en uchen Be — gieichſam ſtreitende jedoch 
ſich j rpereintgende Gemuͤther zweyer Verliehten. Hier 
mag es folgendes Exempel ſehn. ee Be ” 
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| Diefes waͤren nun Inventiones genug vor das Da Capo biefer Aria, 
und alfo koͤnte man den andern Theil derſelben / occalione der folgenden fdde 
nen Worte gar wohl/ wieöffters gebräuchlich / mit einer gang neuen Inven, 
tion anfangen. Allein geſetzt /8 hätten uns obige Inventiones bey dem Da 
Capo nicht fo gleich zuflichhen wollen ;oder es fände unfere Fanrafie im andern 
Theile der Ariamehrexpreflive, und ung anfländigere Ideen, fofan man 
bier auf glelche Art / wie oben gezeiget/die Invention der gingen Aria gar wohl 
aus dem andern Theile derſelben nehmen; und da möchte ung fonderlich di 








 Farfaletta zu aferhand badinanten Ideen Gelegenheit geben/ 3. €. : 
| a 
Flauti unis, — 













——— — — 7* 
—— * —— — * ti 
EEE EEE 


Violini fempre piano, 
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Un tantino allegro. | 


$- ' 
— 
an a 5 Late 
EEE a a EEE nt i u pa — 


Cembaio col Violoncello, 
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() In dieſer Aria gibt es nichts gefünfteltes von Noten, fie kan aber vielleicht bey völliger 
Elaboration, an Gout ‚Brillant und Accompagnemen: ſo ausgekünftelt werden, daß 
‚. fiein publico nothwendig vollfommenen Effect thun muß. Übrigens gehet fie zwar 
aus dem Dis, die Invention aber muß deswegen nichts pache'ifches , ernfthafftes oder 
klagendes in ſich haben, und werden fo wohl Brillante Concerte , alg in gewiſſen Fällen 
dieallermunterften Arien mit dem gröften Effe& ‚ in dieſen ſchoͤnen Tone geſetzet. Indeß 
erhellet aus allen bißherigen ‚occafione der Loc. Top. gegebenen Exempelndeutlid), Daß 
- man einerley Worte und Affe in unterſchiedenen, und nad) der alten Lehre einander 
gang contrairen ronen gar wohl exprim ren Fan: dahero lauter Tand iſt, was von denen 
alten de proprietatibusmodorum geſchrieben ” nachgefchrieben worden , als * * 
| z odus 
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Endlich fönten wir noch ratione loci & teimporis ; denim Schatten 
herum irrenden Aminta betrachten. Die Exprefliou der dundeln Scha 

ten fan unferer Fantaſie zu mancherley Einfällen Gelegenheit geben. Hier 

mag es folgende feyn. | | J J 
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Modus luſtig, der andere traurig, der zte devot, heroifch ‚ kriegeriſch ze. ſeyn ſolle. Ja N | 
wenn auch diefe proprietaces imaginariz an ſich felbft ihre Richtigkeit hätten , fo wuͤr⸗ 
den Doch) felbige bey Dem geringften Unterſcheid Der gebräuchlichen Temperaturen ‚( os | 
rinnen die Inftrumsnt- Stimmer niemahls accurat eintreffen )n0d) mehr aber bey Der 
änderung des Chor-Lammersund Franzoͤſiſchen, item des extravaganten Venetiani« 
fhen rons alle Augenblick Schiffbruch Teiden. Meines Erachtens haben die alten in’ 
Erforfhung der Eigenſchafften ihrer Modorum eben die Fehler begangen die wir noch 
heute zu Tagenicht felten in Tudicirung einer Muficalifchen Piece begehen. Denn 
wenn wir z. e. aus Diefen oder jenen rone ( wozu etwan ein guter Componift am 
pen 
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| ſten zuinclinigenpfleget ) eine oder mehr fehönetendre , plaintive oder ernfihaffte Arien 
finden, fo ſchreiben wir den guten Effe& der Aria, lieber dem Tone ſelbſt, nicht aber dem 
guten Einfalle des Componiſten zu, und machen fo gleich eine proprietatem modi dar⸗ 
aus, äls folten in dieſen Tone nicht wohl contraire Worte und Affe&ten können 
expriwiret werden ; welches aber ärger, als falſch ift, und mit 1000, fehönen Exemplis 
in contrarium, fanertviefen werden. Dennengenera: mag man wohl fagen daß ein 
Ton zu Exprimitungder Affe&ten gefchicfter fen, alg der andere; wie uns denn bey heuti⸗ 
gen guten remperaturen,(donalten Drgel- IBercfen reden wirnicht) Die mit X undb, 
Doppelt und zfach bezeichneten Tone ‚ vornehmlich im Theatratifchen Stylo alsdie ſchoͤn⸗ 
| ften , und expreflipeften vorfommen , dahero ich zu Erfindung eines ungeſchmackten 
pur-diatoniſchen Clavieres nicht einmahl rathen wolte wenn es auch Practicabel ware: 
allein daß man ſpecialiter dieſem oder jenem rone den Affect der Liebe, der Traurigkeit, 
der Freude etc. zu eignen will, Das gehet nicht gut; Wolte man hier einwenden, es waͤren 
ja natuͤrlicher Weiſe die Tone dX ,a X , bdur, zu furieufen Sachen viel gefchickter , als 
etwan das zur Gelaffenheitinclinirende a moll, e moll, und dergleichen : jo erweifet doch 
dieſes, wenn es aleich an dem waͤre, noch lange nicht die proprietates Modorum, und 
fkommet hierinnen ebenfals auffdie Inel nation deg Componiften an , weil wir bon Des _ 
rühmten Pra&icis auch in dX » aX ; b dur &c. die allertraurigften und tendreften ; in 
A moll,e moll,»c moll ‚und dergleichen Tonen aber, Die aller ſtaͤrckſten, und briliante- 
ſten Sachen hören.Es bleibet alfo dabey, daß alle und jede Tone oder Modı Mufici ohne 
. Diftindion , zu Exprimirung allerhand ein ander entgegen gefegten Attetten gefchickt 
feynd; dietrweblungderfelbe aber, dependiret hauptfächlich von glepUrfachen:Cr)rie 
oben gedacht, vonder puren Inclination , oder phyfice zu reden ‚von dem Temperae 
ment des Componiften, da der eine entweder überhaupt, oder nur bey Expreflion eines 
und des andern Affedies mehr zudiefem, Der andere mehr zu jenem Modo Beliebung träe 
get, 
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get, und gleichſam gewiſſe Favorien⸗Tone hat. (2.) Von dem unvermeidlichen Chan⸗ 
gement desjenigen Modi, worinnen man eben dieſen Allect der Freude, der Traurig⸗ 
keit ze. ſchon oͤffters expriĩmiret hat. Denn die Veraͤnderung iſt uͤberall die Seele der Mu= | 
ſic, und wer wuͤrde wohl abſurder Weiſe ſtatuiren, daß man z. e. in einer weitlaͤufftigen 
Theatraliſchen oder andern Mufic einerley Affe allezeit in ipfisfimoTono & Modo auff⸗ 
> führen muͤſſe, warumb ? weil ihm Die lieben Alten diefe Propristzr zugefchrieben. (3.) Er X 
neceilariö ‚vonder Öelegenheit etlicher Inftrumente, denen zu Gefallen man nicht felten E 
einen Ton gleichfam wieder Wlllen ergreiffen, und doch darinnen allerhand eontraire 
Afecten exprimiren muß. (4.) und letztens dependiret auch die Erwehlung der Modo⸗ 
rum nicht felten von dem Ambitu der Stimme eines Sängers, ober nehmlich viel oder 
wenig Tone im Halfe habe, ob diefelben durchgehende zqual , oder wie viel man von’ 
- der höhe und tieffe feiner Stimmemenagiren muß. "Die Prakici finden hier garöffe 
tere Calus , da fie unmöglich alle Modos Muficos ohne gezwungene Künfteley anbringen] 
koͤnnen (welches gar leicht aus der inzquali:at einer gewiſſen Anzahl Tone mancher 
Sänger zu erweifen wäre) fondern öffters mehrauffden Sänger, alsauffdie proprie- 1 
tates Modorum denen muͤſſen; zumahl in ſolchen Ländern, wo fid) alles auff das finz 
gen applicıyet, und manche übel pr=deltinirte Creaturen faum 3. 00er 4. gute Tonej 2) 
Halſe haben, nad) welchen der Componiftfeine Compofition martyrifien muß , wo⸗ 
fern er dem Monfieur, oder Der Madame nicht incommod fallen wil. Zwar pflegen] 
dergleichen particuliere Falle der Mufic keine Fundamental-Gefäge vorzu fehreiben: ee 

1 er 


7 


weiſen 


— 
4 


- eg 






= 


R Be 


vero - Nabe il ve — che& ⸗ 


— — 
















WER — 





— — 








man WERTE (y — 


3 
— — —EEI — 
—— — BET TE, Rn nn EREEEETEE 
— — —— ri 











— — —— — 


| atmen aber — 4. Urſachen ſatſam, daß die Erwehlung der ———— Mu- 
 ficorum theils von unfern freyen Willen und Neigung, theils von erzwungenen Noth⸗ 
wendigkeiten dependiref; dahero ung Die Antique und fich feibft unzehlich mahl con- 
tradicrende Lehre : de proprietatibus Modorum Muficorum eben fü : wenig Nutzen 
| ſchaffet, als ungegruͤndet, und falſch ſie an ſich ſelbſt iſt. 








ae ae a 


El ' Ä 
— DE Sen 5 ? , 
} a Az 
I: er DEF — 
- . E77, 
"BR -:- ir 
N a f ie 
Er, Mäe I 
nu te am iu 
=> = 
—— [7 
— — Garen. et nn 
er we — u TE jo ER na ET ET 


9 
FRE ee RE: 
[no 0. r — — 
—808 


ı EEE 


ver 
























j . 
— | 
Be SELBER EEE Ran ag ar un 2 x — sr un 24 
Pr ERTTE nenn PR (STE en. a 
FBF ů — — en + 
f — ni FESTE EN TE ME | | 
cc: 
2 m ED —— BD ME nn pn — —— — — —— 
1 — — — on a — — | | 
— — —— — — — ——— — 
RESET] 2 — nr 
Fl 
% ] 
P 











or “ra a "mi 


—— — — —— — Van nn a er un, 

— —J — ——— — — 
— — 

RER en ann N. ET TE Ba ET een, 


Es ſolte bier leicht fallen / aus dem Iegten Theil der Ariancdı ver 
ne gang differente Arten von Invention zu ziehen; Allein ed mag vor die- 
mahl genug feyn ; wer alle bisherige Exempla nicht obenbin anſiehet / der 
wird mir gar leicht zugefteben/ daß auffdiefe Arthein exercirter Meiſter ſich 
gar wohl obligiren koͤnte / eine jedwede Aria, und folgbahr eine gantze Opera! 
wenn es eine Wette gelten folte / 5/ 6/ und mehr mabl nad Gelegenheit des 
Textes anders zu —— ohne daß eine eintzige Aria der vorigen 
Compofition ingeringften aͤhnlich ſey: welches ein mehr ale zu ſtarcker Be 
weig iſt daß ung die Loci Topici die ſchonſte Gelegenheit zur Inventionge 
ben / und eben das Inder Mufic nutzen / was fie in der Oratorie thun; es iſt 

auch par ratio da/ man mag es uͤberlegen / wie man will. Denn mit eben 
der Raifon, als man glaubet / uͤber eine — oder oratoriſche the. 
fin allein der Matur mögliche Argumenta in denen L, T. zu finden/miteben 
der Raifon fan man aud allda über einen vorgelegten Text oder Muficali« 
ſche theſin alle in der Matur mögliche Genera Inveniionum & expreſſionum 
finden / und bin id der gewiſſen Meinung / daß 100. Compoſiteurs Über einer⸗ 
jeh Worte keine eintzige Invention erdencken moͤgen / deren Natur / Arth und 
Weſen / (nicht die Invention ſelbſt individualiter) man nicht in * en ſont 
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zus gleichfam vorhero finden koͤnne / wer fih die Mühe geben wolte/ dergleichen 
Texte nad allen L. T. fundamental auszuarbeiten. Es lieſſe ſich in diefer 
willkuͤhrlichen Materie weiter argumentiren / wofern wir uns nicht allbereit 
son unſern Haupt · propos zu weit entfernet ſaͤhen. Genug aber / daß durch 
bißherige nugbahre Digresfiones gleichſam per inftantiam erwieſen worden/ 
wie viele gute / und fhone Materien man Inder Mufic annoch auszuftudiren 
habe / und wie hohe Urſache man alfo finde/ die Zeit nicht mit unnügen pe- 
dantifhen Brillen zu verſchwenden / fondern denen Liebhabern einen näbern 
Weg zur Muficalifhen Wiſſenſchafft zu bahnen / als ordinair geſchicht. 
Sc befinne mich / daß mehrmahlen gelehrte Virtuoſen mit mir einerley Mei⸗ 
nung geweſen / (wiewohl es auch die Critici ſelbſt nicht laͤugnen / ) es fen aller⸗ 
dings ein Muſicaliſches Retormations-Werck in der Compoſition und Mur 
ſic uͤberhaupt fo noͤthig / als nützlich. Und mich duͤncket / dieſe importante, 
an ſich ſelbſt aber noch wohl uͤberwindliche / und vortreffliche nugbahre Muͤ⸗ 
be wäre nicht ungeraͤumt / wenn ein geſchickter / und unpaſſionirter Com- 
poniſt ſich über die Compoſition made / die Spreu von dem Stroh trenne⸗ 
e / und mit Ausmuſterung aller Muficalifhen Qvackſalberey / Metaphyſi- 
ſchen contemplationen / barbariſchen Benennungen / laͤcherlichen Eintheilungẽ 
antiqven abgeſchafften Regeln / und dergleichen unfrudtbahren Zeuge mehr / 
Ddienugbabrenundad veram praxin abziehlende Regeln allein erwehlete / ſel⸗ 
bige in richtige und accurate Ordnung braͤchte / und endlich das xemötevor ich 
meine eine wohlgegruͤndete / ordentliche und nutzbahre Methode erwehlete / 
wie und auff was Arth dergleiden auserleſene principia einem zur Muſic 
naturaliſirten Subjecto leichte bey⸗ und ad praxin zu bringen waren, Auff 
dieſe Arth würde die unſchuldige Compofition von aller Muſicaliſchen So- 
phiſterey / præjudiciis, und ſonderlich von allem Koͤhler⸗Glauben gereiniget/ 
‚da man biß dato viele Regeln nur deswegen vor wahr und gut haͤlt / weil fie 
die alte Muſicaliſche Chriſtliche Kirche vor wahr gehalten bat. Ja ſolchen falß 
würdees manchem guten Ingenio ſehr leicht fallen / entweder Die Mufic mit 
denen ftudiis glücklich zu combiniren / oder in jener deſto berrlichere proſectus 
zu machen / zum taͤglichen Wachſsthum der Muſic. Wir haben aber geſagt / 
daß vor allen Dingen eine richtige Methode beyher gefuͤhret werden muͤſſe / 
fonſt hat es wahrhafftig eben die eteten ais wenn ein en 
[8 einem. 
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feinem Lehrling alle Stuͤcken / Breter / Balcken und was gu Berfertigung 
eines Haußes gehoͤret / vorleget /und felbige verfertigen lernet zer zeiget ihm 
aber nicht wieer nun die Stuͤcke und das Dauß zuſammen fegen / und wohl 
ineinander ſclieſſen fol: nicht wahr / daß Bele mangelt dom Purſchen noch? 
Ein unpaſſionirter Componiſt dencke nur ein wenig nach / 0b nicht vlele 100, 
Compoſitions Regeln gleichſam in folle und nochrohe / wie vor Zeiten Die Lee) 
gesin Corpore Juris, da liegen / welche meiſt unftuchtbahr gelefen oder er⸗ 
Flähret werden / und dahero ihnen nichte / oder fage ich / das Beſte mangelt |\ 
als daR fie gleih denen venanriqven Wefen (s) beut zu Tage gefauberten' 
praceptis der böhern Faculteten/ inrichtige Ordnung ind Methoden derges | 
Kalt gebracht werden damit man in Erlernung oder Docirung ber Compo⸗ 
ſition furg / nüßlid) und Methodicè (oder qvod idem ordentlich) verfah⸗ 
ven fünne, Was nun in der Compofition und Mufic überhaupt zu erman⸗ 
geln fcheinet / ſolches hat man durch diefen Tradtat weniaſtens Inder fonörbig ! 
und nuͤtzlichen Wiffenfhafft iegGeneral-Bafles zu füuppliren gefucht. Denn 
weil man vor numehro vielen Jahren bey damahliger Gelegenkeit deutlich 
erkennet / daß der meiſte Auffenthalt eines Lehrbegierigen in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchafft / nirgends anders wo / als in der conkuſen Anführung eines Maitre ſte⸗ 
cke: fo brachte man damahls zur Uberlegung / ob es nicht moͤalich ſey einen | 
naͤhern Weg zur Erlangung der Soliden Wiſſenſchafft des General-Baſſes 
zu finden: und endlich ſchiene mir der In dieſen Blättern / ſonderlich Inder era | 
ſten Abtheilung dieſes Buches vor Incipienten geſchriebene Methodus | 

| | nicht 








(s) Vor Zeiten wurden die Leute baͤrthig, ehe fte nach schmidii Crammatica die Helffte 
der Lateinifcehen Sprache erlernten : anigo findet man Knaben von 14. ı5. Jahren, 
welche fie vollfommenreden. Dordiefen brachte mun biß in das z4fe ,25te Jahr bloß 
mit der Philofophie zu, ehe man zu höhern Faculxten fchritte ; heut zu Tage ziehen fie 
inaoten Jahre gelehrter von Der Univerfität. Vor diefen Ratuirfe man das Quingven- | 
nium zu Abfolvigung des Curlus Juridici , und am Ende deſſelben wuſte mandod) in " 
praxi aoch feinem Bauer ein geftohlen En wieder abzu difpuriren : heut zu Tage iſt das 
Triennium 4u Abfolvirung des gantzen Curlus Philofophici& Juridici genug, Woher j 
kommet dieſe groſſe Veränderung der Zeiten ? Antwort : von der Veraͤnderung 
der alten pedantifchen Methocen, da man heut zu Tage alle Sachen compendieufer, 
kurtzer, und nervöfer zu tractiren pfleget, worzu nothwendig eine gufe Ordnung, oderein 
guter Methodus traftandi gehöret, Otdo docet omnia &c, 
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ucht undlenlich. Man muß ſich alle gewoͤhnliche Schwuͤhrigkelten des Ge- 
eral · Baſſes nicht abſchrecken laßen / ſondern nur glauben / daß gute Anfuh⸗ 
ung undOrdnung zum weniaſten zwen Theile der ſauren Muͤhe aus machen. 
ahero hat manin dieſen / vor itzo vermehrten Wercke Diejenigen Regeln / 
elche wenig Nutzẽ geben und zur Baupt-Sahe nicht gehoͤren / mit Fleiß wege 
elaffen / die nutzbaͤhren Regeln allein auserleſen / und alles an gehörigen 
ethe fo gleich ad praxin gebracht Das gantze Werd? lehret nad feinen 2. Ab⸗ 
heilungen den Baſſum Continuum, fo wehlin Kirchen · als Theatraliſchen 
Soden. In der erſten Abtheilung hat man nach vorhergehender nuͤtzlichen 
Theorie der Muſicaliſchen Intervallen / alle im General · Baſſvorkommende 
Saͤtze und ſignaturen / nebftibren Veraͤnderungen nutzhahr zuſammen gez 
ſucht / ſolche in kurtze und deutliche Rxempel bracht /und dabey gewieſen / mie 
ſie ver mittelſt der gewoͤnlichen 3 Haupt-Accorde wohl in das Exercitium zu 
bringen. Nach dieſen werden alle eintzeln erlernte principia in ein General. 
Exempel zuſammen gefaſſet / und durch alle gehraͤuchliche Tone durdigefüh» 
ret / umb denen Scholaren zu zeigen / daß die wenig gegebenen Principia Übers 
all unveränderlidh bleiben / und man hinfuͤhro weiter nichts neues / ale die bey 
jeden Tone vworgezeihneten X und b. zu gewohnen habe. Letzlich werden in ei⸗ 
nenaparten Capite weitere Confilia gegeben /wie man ſich oder feine Scholas 
ren taͤglich mehr perfettioniren möge, Der andere Theil tradtiret den Ge- 
neral-Baflohne Species, () wobey man /nady der Naturdiefer Materie, 965 
Br DI 2 wi 
(HD) Als ich nunmehr vor 10. biß ı2. Jahren dieſen Tractat zum erftenmahl dem Druck uͤ⸗ 
bergab, glaubte ich nicht ‚Daß von einem eingigen Autore etwas weitlaͤufftiges von dies 
fer Materie an das Licht gegeben worden, und alfo wagete ich es deſto eher , weil ich je» 
Derzeit mehr ein Freund von eigener -demühung , alsabgeborgten Sachen anderer Aus 
torum getsefen, Jedoch weile in Diefer neu-fiheinender Materie Dinge giebet, wel⸗ 
chen man eher, als dem revelato verbo divino contradicigenfan : fo geſtehe, dag mir 
naͤch gemeiner Arth zureden, eine heimliche Freude in die Achfelgefahren , als mir die 
legten Fahre in Italien von ohngefehrein TraQäcgen von dem braven, und daſelbſt 
durchgehends renomirten Gafpariniin die Hände gerathen , worinnen fih diefer Mañ 
gleichfalß unterfianden, vom General-BaisohneSpeeies neue, und weitläufftige Regeln 
zu geben. Der Tradariftin gto, ohngefehr 15. Bogen ftaref und führet den Tixul : 
L’ Armonico prattico alcembalo, Di Francefce Gafparini Lucchefe, In Venetiä 
\ M. D, 
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wiſſe und furge principia eruiret / feibige mit vielen Exempeln erlaͤutert / und 
endlich einem Lehrbegierigen ein und die andere Kunftgriffe zufernern Mad 
denken andie Hand gegeben / welches alles ben durchleſung der Blätter deut⸗ 
licher erhellenwird. Genug daß nichts ohne Grund und Erfahrung geſchrie⸗ 
ben / und auff allen Blättern dieſes Buches alle moͤgliche Oordnung und Vor⸗ 
theile gefuchet worden. In uͤbrigen fan dis Werck thells denenjenigen dienen?! 
welche andere nad) folder Methode zuinftruiren gedencken: rhells aber / und! 
am meihlen ift es vor die Incipienten ſelbſt nugbahr geſchrieben. Denn die 
fe fönnen / wofern fienur etwas weniges in der Kunſt profitiret / ſich ſelbſt in 
denen vorgeſchriebenem Exempeln exerciren / und umſehen / wie weit ſie 
von Ihrem Maitre angeführet worden. Sie koͤnnen die vorgeſchriebenen Re⸗ 
geln anmercken / und ſich nad und nach in denen Fundamentis ſelbſt nachelf⸗ 
fen / biß ſie endlich capabel werden / die andere Abtheilung dieſes Werckes 
mit Nutzen weiter zu leſen. Gleich wie nun der erſte Theil nur vor Anfaͤnger / 
der andere hingegen vor erwachſene / und allbereit geuͤbte geſchrieben worden: 
alſo hat man in dieſen letztern die Methode und Schreibarth gaͤntzlich aͤndern / 
und bloß arbitrar & discurfive gehen wollen / welches ſo wohl die Materie, als 
der Entzweck nicht anders leiden moͤgen und wird ein Verſtaͤndiger hiervon 
allenthalben die Raifon zu finden wiſſen. Aut 

| uletzt 
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M. DCC, VIH, appreſſo Antonio Bortoli. Der Autor gehet fundamental , und 
giebet viel Regeln, welche mehr einen foliden Componiften, als General- Bafliften, 
(der den ſchon componirten General-Bafs nur executiren fol ) zu willen nöthig find. | 
Jedoch es find gervöhnliche principia Compofitionis , und heißet alfo hier : Superflus 
non nocent. Außer Diefen hat der Autor etliche gute Sachen ‚deren ich unten zu feis | 

nem Ruhm fpecialicer gedencken werde. Und ob wir gleich beydeeinerley Entzweck ges 
führet, fotreffen wir Doch in feinen eingigen Stücke , weder qvoad principia, noch qvo- 

ad Methodum zufammen , außerin 2. gar natürlichen General-Inventis , welche mich, 
tie ich unten angeben werde | bey erfter Anficht meiner vermeinten eigenen Gedanfen 
ald contus gemachet hätten, biß ich endlich auch hierinneneinen merdFlichen Unterfchied | 
gefpühret. Wer beyde Traktate überhaupt gegen ein ander halten will , Der thut mir 
einen Gefallen. Indes hat auch dieſer Autor alle vondem General-Bals ohne fpecies | 
gegebene pr=cepts bald regulas ‚ oder Regole , bald oflerv@ioni , baldavertimenti , | 
und dergleichen getauffet, twelches meine von der unterfchiedenen Natur der —— | 
| oben | 





| (93) * 
Zuletzt aber muß ich mir bey dem geneigten Leſer noch diefes ausbitten / 
saß er mein obigeg von der Mufie überhaupt gefälletes Raifonnement nicht 
jeder meine Intention außlegen wolle. Kin jediweder wird willen / was er 
dr tüchtige Raifonshat / dieſes oder etwas anderszuglauben, Solte er aber 
ain einigen Küken anderer Meynung ſeyn / fo ſtehet ihm freu /ober wid feine 
Selehrſamkeit vorfich alleine bebalten/und andere gar unangetaftet laffenzoder 
ber feine Rationes nach Arthvernäfftiger difputatorum modefte & debis 
o modo zu mardte bringen will/ auff welchen fal man ihm auff aleiche 
Dirtbantworten wird, Auſſer diefen würde eg einem die honette Welt gar 
a verzeihen / wenn man geziwungen / dag par parireferre zu exerciren/ 







nd feine Contra Lectiones gleihfalg an den Mann zu bringen fuchte. Es laͤſ⸗ 
fer ſich alles in der Welt ditputiren / wenn man der Sade ein Pfloͤckgen ans 
dreben will / undich balte dieſes fo gar wor Feine Kunſt vor Leuthe / die in ihrer 
Profeſſion geſetzt / und dabey Talent zu ſchreiben haben; wiewohl dergleichen 
Dinge nur Unwiſſenden und Halbgelehrten in die Augen leuchten; Verſtaͤn⸗ 
ge aber wiſſen dennoch die Wahrheit mitten durch den Flohr der Verduncke⸗ 
Jung zu erkennen. Indeß bin ich gewiß bey der heutigen Muſicaliſchen Welt 
nicht der eintzige / welcher dergleichen Gedancken von der Muficheget: Findet 
alfo jemand in dieſen Blättern etwas nach ſeinen guſto, ſo iſt es mir lieb wo 
nicht; ſo mache er ſich ſelbſt etwas beſſers. = ya Wahrheiten rs 
| | 3 en 
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oben angeführte Meinung befräfftiget ; Und was waͤre endlich daran gelegen geweſen, 
wenn er ſie auch nad) Denen Gradibus ihres Werthes, bald calus ut plurimum , bald ca- 
us utrarö &c. (wie fieesinder That fepnd ) gerauffet hätte ‚die Sache würde deshals 
ben anihren Gewichte überhaupt nichts gemonnen ‚und nichts verlohrenhaben. Außer 
diefen noch lebenden berühmten Autore giebet esunterfchiedene deutſche und franzöfifche 
Autores , welche dorlängftdie prima rudimenta hujusartis zulegen geſuchet. St, Lam- 
berts Tractat trifft in etlichen befondern Regeln und Exempeln richtig mitdem Gafparini 
ein. Vor allen aber fol ein Franzoß Mr. Boivin etwas weitlaͤufftiges von diefer Materie 
geſchrieben haben, wovon mir zwar nichts zu Öefichte fommen: indeß gefälltmir, daß 
es nunmehro unter zen Nationen Autores giebet, welche von diefer Materie etwas weit⸗ 
laͤufftiges zu ſchreiben, und Regeln vom Gencrai-Bats ohne ſpecies zu geben, unanimi- 
ter vor gut, fundamental , und nußbahr gehalten , ungeachtet fie zweifelsohne, alle- 
obje&iones, die man wieder dieſe Materie machen Pönte, vorhergefehen. Das uͤbri⸗ 
ge will man vor dismahl mit Fleiß übergehen. 
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ben bey ihren erſten Wachsthum / zu allen Zeiten / undin allen Wiſſenſcha af 
ten gewaltige contragiciones gefůnden / biß endlich die Zeit felbft ale oon 
cula, ich mehne den Neid / die Ambition, dielgnoranz, und die veralteten pre 
judicia Autoritatis übern Hauffen geworffen. So iſt es in vorigen ſecul 
ergangen / ſo wird es auch in künfftigen ergehen. Was uns in unfernfecule 
noch paradox vorfoͤmmet / das wird vielleicht in Fünfftigen Zeiten als eine um 
veränderlihe Wahrheit verehret werden. Und mit was vor Grunde —* 
man mir endlich wiederſprechen / wenn ich glaubte / es koͤnte noch wohl in Mu 
ficiseben fo ein Unterſcheid der Zeit vorfallen / gleichwie man in denen ftudiie 
erlebet denn vor diefen thate man diejenigen beilig in Bann / welche glaubten] 
daß 68 Antipodesgebe/ und Daß die Weltrund fen : beutzu Tage glaus 
bet. cs faſt jed weder Mauer. Cum Deo & Die von ein und 1 

den andern Materien tin mehrere. 
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denen Principiis des General-Bafles. 
Bas. Capitel 
N. 


Muficalifihen Intervallen 
und 


deren Eintheilungen. 


RACE 9. J 
Mor allen Dingen fraget ſichs allhier / wer und wenn 
¶manden General-Bafs anzufangen / und zu erlernen tuͤch⸗ 
uni ſey? Antwort: Wer nur den General-Bafs, nicht aber 
IN =» N) zugleich die Galanterie auff dem Claviereerlernen will / der 
TUR hat nihtnöthis/ fid nad öffterer Gewohnheit ein oder mehr 
| en Sabre mit Erlernung vieler Sviten und Praludien auffhal⸗ 
ten zu laſſen; Denn dieſe kan er allenfalß mit behern Nutz nachhohlen / ei 
| | MU 














aauch beyherfuͤhren. Die zum General-Bafsnöthige Application der Finger 


aber / iſt keine Entfhuldigung eineslangen Auffenthaltes/ undgieber ſich bey 
Traditung des General-Baflesvon ſich ſelbſt; Zumahl man beutzu Tage 


KL 
wie auffallen inftrumenten /alfoaud auffdem Claviere mehr auff die B n n 
guemlichfeit und Difpofition der Hände / (welche doch bey allen nicht gleich ing) 
alserwan auffein paar gewöhnliche altefrändifche Regeln ſſehet. (=) h 
9. 2. Esfanalfoderjenige bey guter Anführung ſchon mit Mugden Gef 
neral-Bals zuerkernenanfangen/ welcher außer der noͤthigen Erfäntniß der 
Noten / auff feinem Clavier die 7. Muficalifde Claves / und 5.Semitoniaf, 
die gewöhnlichen viere / theils geflrichene theils ungeſtrichene oCtaven / und), 
hiernechſt die in denen Muficalifhen Stimmen vortommende Claves fignas, 
tas, oder Muſicaliſche Schlüffel wohl zu unterfheiden wei. Ohne uns nun 
mit dergleihen primisrudimentis aufzuhalten / weldse entweder denen In 
cipienten ſchon bekaũt /oder Doch überall koͤnnen auffgelefen werden / fo fchreisl 
ten wir viel lieber zur Sache ſelbſt. | * 
9. 3. Der General Baſs iſt eine aus der Compoſition entlehnte Wiſſen⸗ 
ſchafft / vermittelt welcher man nad gewiſſen Regeln zu der einzigen vorges 
legten Baſs-Stimme eine völlige Harmonie dergeſtalt erfindet / daß fie mil: 
Der dazu gefenten Vocal-und Inftrumental-Mufic genauübereinfimmet. 
G. 4. Zu Erfindung diefer Harmonie gehöret vor allen Dingen eine ge⸗ 
naue Erkentnißder Muficalifdyen Intervallen / welche heißen: Secunda, Ter- 
tia , Qvarta, Quinta, Sexta, Septima, Octava und Nona, (2) | 
a. | 5 Died 


(4) Die befte General-Regel fo man hierinnen geben möchte, waͤre wohl diefe , daß man 
die untergebenen lieber gleich Anfangs zur Application aller 5. Finger derrechten Hand, 
alsnachder alten Arth mit 4 Fingern zu fpielen „getwöhne. Denn die volle Appiica-) 
tion præpariret nichtalleindie Hände bey Zeiten zu einem 6. biß 8. Rimmigen Accom« 
pagnement des General- Baffes ; Sondern esift auch natürlicher Weifedie Eten | 
düs, ( Ausfpannung) aller s. Finger zu Tractirung ſchwehrer Hand - Sachen viel ge 
ſchickter. Und hierinnen diltinguiren fich die Deutſchen vielmahls von gewiſſen andern 
Nationen; Wovon man befondere Remarqven angeben koͤnte 2 

(5) Die Nona ift zwar , cralse zu reden‘, nichts anders alseine erhöhete, oder in die. O&a- 
vam transponiffe 2da, weil fie aber fo wohl ihrer Refolution in Confonantiam , a 
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I = 85 Dieſe Interyalla nach der Ordnung und nach ihren verſchiedenen 
peciebus zu betrachten, ſo iſt die da dreyerley: Major, minor, und Super- 
ua, 2da minor beſtehet aus einem halben Tone von unterſchiedenen Gradu 
c) da nehmlich die letztere Note zugleich ihren natürlichen Sit Der Linee, 
der des Sparii veraͤndertz Und ſolcher geſtalt wird ſiede mitonium Majus ges 
ennet, zum Unterſcheide des dewitoni Minoris, welches von dem Uniſono 
ur durch X. b- und h. unterſchieden wird. z.E. | 
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— Semitoniamajora, (d) oder Secundz minores. 





‚ihren Accompagnement nach, (wie unfenc. 3. hujus fcch erhellen wird) gang und gar 
‚ vonder 2da unterſchieden iſt: fo wird fie Billig in praxi por. ein befonderes Intervallum ge⸗ 
rechnet; und jedwedes von Diefen beyden Intervallis im General-Baf' nach feiner Natur. 
I bezeichnet, nehmlich Die fecunda mit 2. die Nona mit 9. Hingegen hat man die Ber 
® zeichnungen geöfferer Intervallen mit Denen Numeris 10, 11,12, &c. nicht noͤthig Denn 
die Decima iſt nichts anders, als eine, in denen hoͤhern gren wiederhohlte za. Die Vnde- 
cuma eine wiederhohlte oder erhoͤhete 4ta, die duodecima ejne exhoͤhete sta, und ſo fort. 
e) Em Gradus wird eigentlich ein anſchlagender Ton genennet, welcher pracise in das 
nechſtgelegene Intervallum der Linee pder des Spatii fortſchreitet, eg geſchehe nun umb 
einen halben oder gantzen Ton, oder auffs hoͤchſte umb eine 2dam ſuperfiuam: Dieſes 
ſeynd die 3. Ipecies Gradus, weiter Fan ſich derſelbe nicht erſtrecken. Man zehlet aber 
die Gradus ab, nach der Anzahl der fortſchreitenden Tone, den anfangenden mitgezeh— 
let. Folgbar hat eine 2da zwey Gradus, eine Tertia drey, eine gta fuͤnff Gradus, und 
ö Be N (d) Die 























c N Eh 5 
| * Die 2da Major beſtehet aus einem gantzen Tone, weit ſie da 1 
nechfigelegenenChromatifihen Clavem oder halben Ton (e) jederzeit uͤ er) 
| fpringet, weswegen fie auch Kal EEoxgi ein Ton genennet wird. ; Ei 
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$. 7. Die 2da Superfluahät einen halben Ton mehr, als eine vollkom n Mi 
mene eda natuͤrlich haben ſoll. Denn weil fie in einem eingigen Gradu zwet 
Chromatiſche Claves auff einmahl uͤberſpringet, ſo entſte het dahero ein unge 


ſchickter Gang, — in einer eintzeln Stimmenicht ſo offt, oder Sat mi 
i vn u j 


.£d) DieSolmifation ſtatuiret nurein einkiges Semitonium Majtıs ir der gangen Mu) 
welches das beruͤhmte MiFaift, Weil ſich aber 9 MiFain jedweder Odtava ve) 
mahl befindet, fo haben andere Auteres dahero Gel sgenheit genommen, zwey Semitg 
nia —— in der Muſic zuſtatuiren. Transponiret man aber dieſes ſtreitbahre Mi-E 
durch alle ſpecies Ockavarum oder durch alle Modos Muficos, fo kommen endlich ein 
Menge demitonia Majora heraus, die doch alle weſentlich von einander unterſchieder 

ſeynd. Dan — ſo lange man will uͤber die Qyaflion: wie viel Semitoniz 
majora in der Muſic befindlich? Sovarffmannurdie Sache nad) ihren unterfchrede 

nen Wort⸗Verſtande betrachten, woſern jedwede Partie ihr e Meymung falviren will 
une daß man nötdig haße, weder den Zarlinum, noch andere Autores hierüber sum! 
Srihterzubefteften. Denmein Autor redet von den 6. Sylbichten, oder in 6. Tonen 
beitehenden Ut re mi ka Sl la, worinnen dasMi fi nur einmahl befindlich: Der ander 
redet von der vollkommenen oder in 8. Tonen beſtehenden Octara, worinnen das Mil 
fa zweymahl befindlich:? Der drikte redet von allen transponirten Speciebus Octava⸗ 
rum, oder Bon denen Modis Muficis,tworinnen Das Mi. vielfältiamabl zufinden‘: Ha⸗ 
bemoir aber nicht all le Dreye recht, wenn wir die Sache beym Lichte beſehen? Oder 
wollen — auch hier auff einen feeren Wortſtreit des Woͤrtgens: nennen, ver 
falten; ob viel Binlic) die transponirten Mi Fa, auch ehrl iche Semitonla Majora zu nennen 
ſeynd? Ludimusinverbis. ! 


(e) Unſere ganke heutige dauſie Er in 12, Chrosnatifchen Clavibus, oderi in 12. hab | 
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BC) 
hedacht gebrauchet, in zwey und 3 Stimmenaber oͤffters ala 
a wird. Bon deren Natur und Weſen unten ein mehrers. 
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ade. Superfluz, 


$.8. Die Tertia iſt zweyerley/ Major und Minor. Diefe beſtehet aus 
nem nf n, und ee Tone (£) jene aber aus 2.ganken Toncn: 


an ul xo 
x ee = ae 338 2 ie 
— h = a Textiæ majores. 
5.9. Die gta iſt dreyerley, Minor oder Iperfecta, Perfecta Major 
der Superflua. 4ta imperfecta wirdi in wenigen Cafbus zur Bat: der Harmo- 
ie angeſchlagen. Sie —— in 2. halben, und einem gantzen Tone 
8 
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8.10. Die 








| ben Tonen, — C. cis.d.dis.e.£.fis.g. gis.a.h. l. Betrachtet nun dieſe ein Ay 
faͤnger in ihrer Ordnung, fo Faner den Unterſcheid und Die Diftanz aller gantzen und hal⸗ 
ben Tone garleicht erkennen. 

E) Es giebet zwar noch eine Arth einer, aus 2. Baben Tonen beffehenden — mino- 
| ris imperfectæ; Sie wird aber niemahls in der 

‚Harmonie zufammen angel agent fondern nur 


| als ein Gang einer eintzel en Stimme rghtet “i 7 BZ Fiese 
| re x Lım=-. exe ——— 
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-$.10. Die gu perfedta Seficher aus 2.gängen, md einen Baln Tai 
Ata major aber aus 3. gantzen Tonen. 


—— — — 


— — — Tr da en” names aan 


- Qvartzperfedie, Qyartz majores, ME 


Gt. Die zta iſt gleichfals dreherleb, Minor oder imperfedta, Perth 
ar Superflua. Sta minor beſtehet in 2 gantzen und z,halben Tonen,sta J 
Aaaberinz. ganzen, und einem halben Tone, 
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tot sets 2 
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a: minores. Qyintzperfedtz. ii 


| ed a Superflua wird fefren,. oder nur zu harten Exprefiohibus A 
an Bi ; ſie beſtehet aber aus 4. gantzen Tonen, , * 4 
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$.13. Die 6ta iſt wiederum dreyerley: Minor, Major, und Superflugl 

Gta minor beſtehet aus 3. gantzen, und 2. on “Die Major je | 
RN einen halben Tone. * 
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Sextæ minores. Sextæ majores. 


6.14. Sexta fuperflua komumt ſelten vor/ fie beſtehet Apr aus5 san 
Tonen, Be 
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3 (To) ; 

| 6 Hierma iſt gleichfals dreyerley: Minor, Major, Und Minor defi- 
jens. Die erſtere beſtehet in 4. gangen,und 2: balben Tonen; * aber in 
gantzen, u undee DEN Tage. 
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ai. — — — =} 122] 


er 6) ——n un 
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deptimæ minores. Septimæ majores. 
6.16. Die — beſtehet aus 3. gantzen und 3. halben 

Tonen/ e. g. | 

b — ns m um — 
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—xry. Die gvaift nichts, sen ansponirter Unifonus, und bleibet als 

Ä zeit unveränderlich,. Denn die gva deficiens 111d füperfua, welche man 

ktwan auff das Pappier hinmahlen Fan, ſeynd pure Non-Entia, die ſich we; 

der in ſaltu einer eintzeln Stimme, noch in Concentu einer volligen Harmo- 

——— laſſen; und wenn die Alten ſonſt zu ſagen pflegten: 

Al eountta ſ 

| Eft Diabolus in Mufica, 

ſe eönfe man mit beſſern Rechte ſagen: 

| Odqqava deficiens & fuperflua, 

| Sunt duo Diaboli in Mufica. 2 

Wer hiervon eine Probe nehmen will, der erwehle ſich 2. ſemitonia minora, 

3.E.C.mitfeiner dabey gefegten Di iefi cis, ſchlage einen von dieſen beyden 

5 ins Baſſe den andern im Soprano (& vice verſa) an, und gebe nach Ge⸗ 

fallen entweder dem c, oder cis, ſeine natuͤrliche Mittel, Stim ER, der 30, 

ste, 6te, &c. So wirder bey Anſchlagun 8 der völligen Accorde die lobliche 

octavam deficientem & füperfluam bald au hören kriegen. 

| . 18. ar Nora if nur zweyerley: Minor und Major. (g) Nona mi- 
nor 
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nor ſtehetnur ein Semitonium majus oder einen halben Ton uͤber der oaun a 
Nona m aber einen BRRR Ton, e, g. | | 
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6.119: Alle beſchriebene Intervalla Fan man nach ihren Gradibus, — 
der eigentlichen Zuſammenſetzung Ihrer halben und gantzen Tone aus fol⸗ 
genden Schemate, allwo der eintzige Clayis C. durchgehends zum Grunde ie 
get, gar genau von einander unterſcheiden: | 


Schema Intervallorum. 
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Unifon. femit.min, ſemit. maj. Tonus. 2da ſuperfl. za minor. | 
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zamaj. 4ta imperfect. gtaperfect. 4tafüperfl. Staimperfedt. 
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5ta perfect. 5ta ſuperfl. 6ta min. Gia mal. 





(g) Nonam fuperfluam hat man Be weil fie natielicher reife nicht kani in Corona 
tiam refo!viref werden. Wohl aber hat man zdam fupe erfluam, tie wir oben gefeben: 
Welches wiederumb einen notablen AD diefer zwey Intervallen, nehmlich de 
2dæ und ↄnæ ausmachet. 
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Gta ſuperfl. ma min. deficiens. 7mamın. 
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7maıma]. gva gna minor. gnamajor. 


G.20. Zumerden iſt, daß der mit ſchwartzen Noten bezeichnete ambi- 

usoder Durchgang der Intervallen, zwar nach Gelegenheit der Modorum 
Muficorum veranderlich: es beſtehet aber Diefe Veraͤnderung nur in bloß 

ev Verwechſelung der zu jedweden Intervallo gehörigen halben und gangen 

Tone. Ein eingig Exempel machet die Sache Elahr. Man fehe in dem 

;chemate den ambitum der 7ınz min. an, (damit wir ein groſſes Intervallum 

um Excmpelfegen,) jelbiger fan zwar zufalliger Weiſe auff folgende und 

vor) mehrere Arthenverandert und verfeger werden: 
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Allein alle dieſe Veraͤnderungen des ambitus Beftehen in nicht mehr umd 
richt weniger, eldinz gantzen und 2. halben Tonen, wie oben von der 7ma 

in. erfordert worden ; alfo mag man die Ordnung Devfelbenverfesen, wie 
an will, fo bleibet das oben $. 15. angegebene Kennzeichen eier 7x min. 
ichtig. Und ſo gehet es mit allen uͤbrigen Intervallen. | 
21, Wir wollen aber hier gleichfan in Parenchefi ein Haupt- Dubium 
Jmoviren, welches von denen Anfaͤngern big nach Durchleſung der folgenden 
Japitel mag uͤbergangen we rden. Nehmlich wenn wir obiges schema nach 
inſern ı2. Chromatifchen Clavibas examiniren, fo finden ſich gewiſſe Inter- 
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3 (104) & 
ein ande r unterſchiedene Intervalla — belhrichen word e IL. Fö 
gommendarimen 6. confiderable Calusvor. Dem 7 2. > 4 
1. Machen in befagten’Schemate die 2. Chrömatifehe Claves e c+-dis,f | 
wohldie2dam fuperfluam, glg die Tertiam minorem guß, li 


2. Gebenallda J ſo wohl die Tertiam — als die ram i im⸗ 
perfectam an. ll 


3. Haben die gta Superflua, undsta —— Fe. die 2, Bi 0° 
— Claves c-fis. zu. ihren aͤuſerſten Fonen. il 


4. Heiſſen diestaSuperflua, und 6ta min. beyde c--gis. 
5. Die6tamaj. und 7win deſiciens nennen ſich beyde c-a.und | 
6. Die 6ta maj. füperflua. und 7ma min. heiſſen c-as Diæſis, und | 
welches in der That wiederum einerley Claves ſeynd. 


Jetzo fraget ſich, wor innen denn alle dieſe in gleicher ihan- liegenden inte “ 
Jalla ihrer Natur und Weſen nach von einander unterfihieden eynd? | 
. 22. Uber haupt kommet freylich Die Sache auff die Veranderun⸗ 
der Modorum Muſicorum an: den Special-Unterſcheid aber, befagter gleich 
ea den Intervallen zu bemercken, fo beſtehet ſelbiger vornehmlich i in 3 
tuͤcken: ll 
(1) Ratione cauſæ effieientis, in der ungfeichen Zuſammenſetzum de 
Ordnung der halben, und gangen Tone. Denn wir Haben oben gehören 
daß (den erfien Caſum anlangend) Die 2da Superflua aus einen eintzigen 
uͤberfluͤßigen Tone von einem gradu, die zamin. aber aus einen ganzen: 
einem halbe: ı Tone beſtunde. Im andern Cala beſtunde Die 3a ma]. in2 
gantzen/ Die Aca Superflus aber in einen gantzen, und 2. halben Tonen, MAI 
ſchlage he iibrigen 4. Calus nach, fo wird fich eben dergleichen Unten 
eid fit 
(2) Ratione formæ externæ & accidentalis, in der ungle ichen In zahl d 
Graduum. Denn in obigen Schemate zehlet man im erſten Caſu, bey de 
>da Superflua nur 2. Gradus; bey der za min. aber drey. Im andern cal | 
ſindet man bey der 3a ma). 3: Gradus, ed der 4ta Fa, viere. Und ſo 
denen uͤbrigen. 2 ei; 
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2: 3) Ration 
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5) Ratione formæ eſſentialis, in der unterſchiedenen Natur id 
[ratamentder Harmonie. Denn anlangend den erſten Cafum ots 
‚Alt die 2da Superfl. die Natur der dıflonirenden2dz vonder ſte den Na⸗ 
nen führer, und hat natuͤrlich die ram maj. und 6ram zum Accompagne- 
nent; die 3amin. hingegen bleibet bey ihren gewöhnlichen Tradtament eis 
jerconfonireiden (6) Tertie, und bar natürlich Die zte oder 6te zum Ac- 
\ompagnement. Im andern Cafu behält Die 3a mar. wiederum ihre conſo⸗ 
\ireude Natur , und gewöhnliches Accompagnement zdie 4taimperfeta 
ıber, wird gemeiniglich vonder diffonirenden 2daminore begleitet. Im 
Jritten Caſu ſeynd zwar gta füpertl, und zta min. beyde Diſſonantien, und 
cheinen einander deſto mehr verwand zu ſeyn, weil Die 4ta lupertl. bey 
Berkehrung der Stimmen eine stamin. und dieſe nee auffebenfolche 
Neth eine ara ſupertl. wird: nichts deſto weniger ſeynd fie von gang unter⸗ 
thiedener Natur; und Accompagnement; denn die ſcharff dıfTonirende 
ita füuperfl, fyncopiret im Fundamental-Qlave, und firhrer natürlich die 
leichfals diſſonirende 2de im Accompagnement: die stamin. hingenen 
yncopiret indenen Ober⸗Stimen und fuͤhret ſtatt der 2dæ die conſoniren⸗ 
ze ben ſich. Im aAten Caſu ſeynd Diesta ſupertl. und 6tamin. wiederum 
yon gantz unterſchie denen Temperament. Denn die letztere behaͤlt die Natur 
ind das gewöhnliche Accompagnement einer conſonirenden 6tæ, die 5ta 
üperfl. hingegen führe fich als eine fcharffe Diffonang auff, und hat nicht 
eltendie me, zumeilen auch die fyncopirende 2de bey fih. Im 5. Calu 
‚behalt die 6ta maj. wiederum die Natur einer confonirenden =. mit 
ihren gewöhnlichen Accompagnement der ze. Pie zma min, defic, 
ber nimmmtdievöllige Natur der diffonirenden re an, und wird natuͤrl. 
mit 3a. Stamin.accompagniret, Im letzten Caſu wirddie 6ta füpertl. un: 
geachtet ihrer Haͤrtigkeit, gleichfals als eine confonirende 6te von der fie 
ben Namen führer, tradtiret. Die diflonirende 7ma maj. hingegen bleiber bey 
we BR O ihrer 
(h) Von Confonantien und Diffonantien beſiehe nechftfolgenden S 23. ſeqy. Vom Tra- 
cdctrament und vollftimmigen Accompagnement aber Der Con-und Diflonantien wird 
in nechſtfolgenden jivey Capiteln weitläufftig gehandelt werden. 
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(i) Wer 
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— f PIE Natur und gewöhnlichen Accompagnement der 30 
und 52% ⸗ 4 
6. 23. Wir ſchließen unfere Parenchefin, md betrachten nunmehre] 
die Eintheilungender Muficalifchen Intervallen, Sie werdenaber uͤber 
haupt inconſonantien, oder Wohlklingende, und Diſſonantien oder Ub ek 
Elingende, abgetheilet. Die Confonantien ſeynd die za574 6r4 und gva Au 
welcher Testen fich auch der Vniſonus zehlet. Siewerden Wohlklingend, 
genenmet, wei ſie bey Zuſammen⸗Anſchlagung beyder Tone des In-| 
tervalli dem Ohre nicht verdrießlich, ſondern vielmehr angenehm fallen 
Die Diſſonantien ſeynd Die 2da 4ta5ta min, (k) 524 Superfl. 7ma und Ona, Um 
geachtet nun bey heutiger Muficdie Diffonantien dag Allerfchonfte ausma⸗ 
chen, ſo hat man fie doch Übelklingend getauffet, weil fie bey dem erſten 
Anfihlage das Ohr zubeleidigen fiheinen, und dahero erft durch gewiffe 
Kunſt⸗Griffe zum Wohl⸗Klange muͤſſen gebracht, umdre/o/viret werden. 
| | $. 24 Die 
Ci) Wer allesbißherige wohl inne hat, der Fan gar wohl die Natur, den Unterſcheid und 
Das Accompagnement aller in der gansen Mufic vorfommenden Con-und Diflonantien 
gruͤndlich erkennen und pradticirenlernen, ohne weder Die Solmifation , noch) die alten 3, 
Senera Mufices, (don welchen unten ein mehres,) hierinnen zu Hülffe zu nehmen. 
Wbenn die Herrn Solmifatores unfer ehrliches a. b. c. fo wohl als wir zu practicir n 
wuͤſten, ſo würden fiedavon einegutigere Meinung faſſen. Kurtz zu ſagen: es heißet 
ĩn dieſer Controvers, Confvetudo altera Natura ; Wer ſich einmahl von Jugend auf,an 
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l 
Das ut, re,mi, fa, gewoͤhnet, der meinet, e8 ftecfe norhmwendig das ganke Heil der Muſic 
darinnen. Indeß fehen wir heut zu Tage vielbrave Virtuofen in Lebens⸗groͤſſe vor ung, 
welche die Solmifation in geringften nicht verftehen, und uns gleichwohl die allerſchoͤn⸗ 
ſten Sachen vorfingen, vorfpielen, vorcomponiren, und die regulirteften und ſchwehr⸗ 

ſten Thematafunftliche Fugen, und Doppel Fugen, nad) allen Regeln wohl ausführen: 
wie tollen wir denn gleich wohl ſo halfftarrig feyn, und fagen, man Fonne ohne die Sol- 4 
‚mifation Fein vollfommener Muficus feyn? Und wenn man denn gange Stunden mit’ 
denen allereifrigften Solmifatoribus pro und contra difputirgt, und alle vorgelegte Solmi- | 
fations-Problemata nad) dem Hochdeutfihen A. B. C. richtig folviret, fo laͤufft es doch 
wohl zu letzt auff den appendicem propriæ Confeflionishinaus; quot in verhis, fimus | 
faciles, modo &c. | | 
&) Wir zeblen hier die gta min. gleichfals unter die Dillonantien, weil fie jederzeit | 
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Confonantie. Diffonantie. 
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Tumiſ 3a, 5ta. Gta. 'gva. ada. 4ta,5tamin,stafupfl. 7a.gna. 






$ 24. Diele Con. und Diffonancien mag man num zu dem Fundamen- 
tal-Clave in der andern, ten, oder "ai Octave des Claviers anſchla⸗ 
| | 2 gen 


neceflario refolviren, i. e. einen halben oder gansen Tonunter ſich gehen muß, (welches 
wohl von niemanden Fan gelaͤugnet werden, man muͤſte denn in gereiffen Faͤllen Die 
+ refolutiones Theatrales, nicht Bennen.) Dieſe refolutio inditpenfabilis aber iſt wohl 
das allerſicherſte Kennzeichen einer wahren Dillonanz : Dahero der gemeine Einwurff, 
welchen man fünft auch der unfchuldigen gte zu machen pfleget: daß nemlich Die sta 
perfecta bey der Ste fich gleichfals als eine Diflonanz auffuhre, und doch eine Confonanz 
ſey; garnichtsdarmider beweiſet. Denn wer zwinget doch die st. perfect dazu, wenn 
ſie ſich freywillig in die Sclaverey neben der Stebegiebet? ſie kan ja vor ſich alleine ges 
genden Bafl-Claveın. jederzeit ohne Feffel, als eine Confonanz erfcheinen, und brauchee 
 fodenn Feiner refolution: Die sta min. hingegen darff fich fo wenig ohne darauf fol⸗ 
gende refolution gebrauchen laffen,als andere unftreitige Diflonantien der 2de, 7me,one 
&c. Wahr iſt es, daß fie nicht jederzeit muß prepariret werden, oder vorhero liegen; 
allein das machet fie zu Feiner Confonanz, weil ſolches auch der 4te und 7me gemein ift, 
welche wie doch por unftreitige Diflonantien halten. Ziehen wir ferner das Gehoͤre 
dabey zu rathe, ſo wolteich es demjenigen eher verzeihen, welcher bey Segeneinanderhals 
tung undbedächtlicher Anhörung der 4tæ perfedt. und ste min. die erftere vor eine Con- 
ſonanz, undim Gegentheil die legtere vor eine Diffonanz hielte, als welcher umgekehrt 
die ate vor eine Diffonanz ſchelten, und die sta min. darneben jur Confonanz erheben 
wolte: inmeinen Ohren diflonirt die legtere allzeit mehr als Die erfier. Daß aber 
Die sta min. in der Mufic auf angenehme Art Fan gebrauchet werden, folches wieder⸗ 
fahret auch allen übrigen Diflonantien, und eben in dieſem Verſtande pflegen woir zu 
fagen, Daß die, Denen Alten fo hart vorgefommene Diflonantien bey unferer heutigen » 
Mufic, das fehönfteausmachen. Indeß iſt nicht zu laͤugnen daß wir in praxi gleichwohl 
alle auf einerley Art mit Dem Intervallo dev umgehen; dahero verhiehret ar 
i ’ı -Muiic 
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gen, ſo veraͤndern fe (außer dim Unifono, welcher in Die Otave veraͤnder 
wird.) ihre Nahmen nicht. Folgbahr ſtuͤnden ſie einer svehöher alſo: (7 | 
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$. 25. Die Confonantien werden wiederum eingetheilet in Confonan- 
tias perfedtas oder Vollkommene, und imperfectas oder Linvollfomment 
Confonantien. Die Perfeltz ſeynd Die ste und gve welche man auf 
zweyerley Urſachen Vollkommen nennen mag: Erſtlich, weil nz 


Mufic weiter nichts Dabey, man mag die unfchuldige SE den bloffen Nahmen nach) 
(wenn man fie fonften Maitre zu tractiren weiß,) gleich vor eine Confonanz, Diffonanz! 
oder gar vor einen Hermaphroditen tauffen, wofern diefer muthwillige Streit aufande 
Art nicht zu vergleichen mare De Quarta perfecta idem fit Judicium. | 
[) Diejenigen, melche die Kuͤnſte gern mit vielen Terminis technicis uberhäuffen, pfle⸗ 
gen die Con- u. diffonantien einzutheilen in ſimplices compofitas, bis-compoßitas,ter-co n | 
pofitas, quater-compofitas &c, Simpliees nennen fie, wenn Die Intervalla nicht eine Octa 
ve überfteigen; Compofitas, nenn fie nicht zwey Octaven uͤberſteigen; bis-compofitas‘ 
wenn fie nicht drey Odtaven uberfteigen u. f. f. Dergleichen Terminos technicos in Bu 
chern hiftorice durchzulefen, wenn man albereit in der Kunft geſetzt ift, und fich der 
Kopff nicht mehr damit verwirren darff, iſt endlich einen noch tu verzeihen, (wiewoh 
dergleichen überflüßige Kunſt⸗Woͤrter noch alle Tage Schockweiſe Enten erdach 
werden, wofern etwas daran gelegen mare: ) Wer aber bey Unverftändigen mit fol: 
cher vermeynten Selehrfamkeiten prahlen, und nur damit fein fremde reden will, d« 
doch fonft nichts hinter ihm ift, (wie Diejenigen thun, welche ben Leibe niemahls auffatei! 
niſch fagen: Tertiaminor, Major, Quarta, Quinta, Sexsa &c. fondern fein At-Sriechifch 
Semi-Ditonus, Ditonus, Diatefleron, Diapente, Hexachordum &c.) die machen es na’ 
tuͤrlich, wie die Charlatans auf denen Jahrmaͤrckten, weiche denen Bauren die vortreff 
liche Wurtzel Radix, ſo auf dem guͤſdenen Berge Mons waͤchſet, vor eine uͤberirrdiſch 
Raritaͤt verkauffen, u | Bo 


80109) 

einung der. Alten die Anſchlagung einer eintzigen zte und gve das Ohr 
uff einmahl fo vergnuͤget, Daß es niemahls zwey gven und zwey zten ejus- 
em ſpeciei nach einander zu hoͤren verlanget. (m) Zum andern weil dieſe 
ehden Conſonantiæ, (als Conſonantiæ) feiner Veraͤnderung unterwort? 
n; denn ſo bald man ſie in Majores, oder Minores veraͤndert, fo werden ſie 
iſſonantiæ. 

. 26. Die Conſonantiæ imperfectæ ſeynd die ze und ste. Man kan 
ex oppoſito der volllommenen conſonantien aus zweyerley Urſachen 
mvollkommen nennen, erfilich weil ſie das Ohr nicht auff einmahl fo ver⸗ 
nuͤgen mögen, daßes deren nicht viele nach einander anhoͤren konnte; zum 
andern, weil fie der Veränderung unterworffen, und bald als Majores, 
Ainores und Supertluæ ihre Dienſte erweifen müffen, ohne die Natur ei⸗ 
er Conſonantz zu wrandern. - a 
6. 27. Alle Con- und Diſſonantien werden wiederum eingetheilet in 
Naturales,tindacckentales. Naturales heiffen fie, wenn fich ihre Inter- 
alla fihon in dem natürlichen Ambitu des vorgezeichneten Syftematis 
efinden, fie möge nun anfichfelbfi majores, ıninores, oder. Super- 
tue ſeyn. eg. — — | $.38. 
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Ambitusmodi. 2damaj.adamin.3zamaj.3a min.gta perf. 
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Dief Raifon ift war bey dem sten Derborh hinlänglich: Die Odtaven aber kan 
das Gehoͤre in gewiſen Fällen gar wohl vertragen, wenn mar ſonſt damit umzugehen 
| weiß, und Eeinenabufum daraus macher. Alſo thun fir, 1.E, guten Efed, menn die Soi⸗ 
 tensInftrumenta eintwohl-inventirteg Bafl- Thema all’Ottava miifpielen, oder wenn in 
| Stylo Theatr.lirine inßeln: Vocal-Stimme, mit einem faubern Piano Der Inftrumente, 
all’Ottava alta begleitet wird,und mas dergleichen Fälle mehr Eynd, da dieſe gven,aleich 
| dem bekannten 8. un) 4. Fuß auf der Orgel, als Unifon;, und nicht nicht, als Odtaven 
 beirachter werden, | 
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6,28. Accidentales heiffen fie,wermißreintervalla sufälliger Hei 
wieder den natürlichen Ambitum des vorgezeichneien Syltemat! 
Durch ein X. b. oder KitCon-&Diflonantiasmajores.minores & supertli 
as veraͤndert werden. Wir wollen hier der PFERDE das vorige 
Syftema modi behalten: 
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3amin, Ata perfect, 4taluperfl, ztaperfedt. stamin, sta fuperfl, 
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6tamaj. 6tamin. 6tafuperfl. 7mamaj, 7mamin. 
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7mamin.defic. gnamaj. 9namin. 
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| 8.20. Itzo fraget ſich endlich, auff was Arth man alle bißherige inter · 
lla, oder Con-& Diffonantias naturales & accidentales indem mit Zi 
yn bezeichneten General-Bafle anzudenten pflege? Antwort: Die Naru- 
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les werden tiber denen Noten mit fchlechten Ziffern angedeutet,ald 2.3.45. 
7.3.9. uͤbrigens iſt nichts daran gelegen, ob ſie wegen des vorgezeichneten 
ſtematis modi ‚majores, minores oder Supertluæ werden. Folgbar 
urden die in $.27. angegebene Con- & Diſſonantiæ naturales alſo bezeich⸗ 
tſtehen: — 85 
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$.30. Die Con- & Diſſonantiæ accidentales aber muͤſſen wegen Ber 
änderung deg Modi, ihre Ziffern aufbefondere Arch von denen Naturalibu 
unterſcheiden. Und zwar wannfie wieder das vorgezeichnefe Syltemi 
modi, majores oder Supertluæ ſeyn follen, fü wird denen Ziffern ordentll 
cher Weife ein, (den clavem iederzeit umb einen halben Ton) erhöhen 
des x entweder vor⸗oder nach geſetzet, oder fiewerden auch mehrer Deut 
gkeit Halber, ſtatt Diefesdaben jsehenden x mit einen Strich Ducchftricheil 
Alſo ſeynd folgende drey Arthen der Bezeichnung, von einerley Geltung? 
X2 X KıX5 XS Kr X 

2K 3 RK SA CK X IX 
Rt rn | 
9.31.50. 
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631. Sollen aber.die Accidentales wieder das vorgezeichnete 
fema modi,minores oder Deficientes werden, fo wird Denen Zif ern 
1, (der clavem iederzeit um einSemitonium minus) erniedrigendes 
moll,entweder vor⸗oder Nach geſetzet; oder fie werden gleichfals mehrer 
Jeutligkeit halber, mit dieſenib moll durchzogen. Alſo ſeynd folgende 
ec) Artender Bezeichnungl, wiederum von einer ley Geltung! 


be63 bs bs bz bo 
bb bh bh 
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632. Das h wird denen Ziffern gleichfalls bald ſtatt des erhoͤhen⸗ 
NE bald ſtatt des erniedrigenden b. mollis vor⸗ oder nach geſetzet, 
er es werden auch wiederum die Ziffern mit eben Diefem 3 durchzogen. 
olgbar ſeynd die folgenden Bezeichnungen wieder von einerley Geltung: 
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4.33. Den Unterſcheid aber genau zu bemercken, wenn dieſes, pur 
jatoniſche 3 den Clavem ſtatt des xXerhoͤhet, oder ſtatt des b. mollis 
niedriget; fo ſtelle man ſich nur die 7. Diatoniſchen Claves vor, wie 
lche auf denen Lineen natuͤrlich und ohne Bezeichnung eines x oder 
| mollis folgen; e.g. | 
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Km) Insgemein werden die 3amaj. und min. auch nur mit einem eingeln X. 5. undb. 
uber Der Note angedeutet. Sonſt aber muß man ficy in Bezeichnung der Zife 
fern des General-Bafles, nach Der Landes» Art richten; in weldyer Abficht auch 
in obigen 88. die ſowohl bey uns, als bey andern Nationen gebrauchliche Arten 
Dir Signaturen angegeben worden, an 
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So offt nun einer von diefen7. Clavibusdurch ein,vor der Note eder ve 


. Clavem ivieder herunter. So offt aber einer von gedachten. Clavibu 


folgendem Exempel den Unterfcheid der Erhoͤhung und Erniedrigum 
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dem Syfternate modi, gezeichneies x erhoͤhet worden, fo erniedrige 
ihn das darauf folgende 5 wieder, und ſetzet ihn in feinen Diatoniſche 


durch ein, vor der Note,oder vor dem 8yſte mate modi gezeichnetes b.mo 
erniedrigek worden, fo erhoͤhet ihn das darauf folgende 3 wieder, um 
feget ihn in feinen-Diatonifchen Clavern wieder hinauf, Man fan au 


dieſes 5 fowohlin der Ober-Stimme, als denen daruͤber gefenten Signz 
turenbemerden : i 
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3 6.34. Nun iſt wieder nichts daran gelegen, ob alle bißh herige, durch 
Ex b.ii: dh. angegebene Con-& Diſſonantiæ Accidenrafes, von ohnge⸗ 
Majores, Minores, Superfn& oder Deficientes werden; weil es hier 
iederum von dem vorgezeichneten Syltemare modı dependiret. Folg⸗ 

je wuͤrden die in vordergehenden $. 23. gefesten Con «& Difönantiz 
Bm: imGeneral- Baſſ alfo bezeichnet ſtehen: 
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In diefen Erempeln ſehen wir, daß die tiber der erſeen und zten Not 
bier gleichguͤltige, oder beyde erhoͤhende Signaturen 4 und 4 zwerg‘ 
ley Dinge angeben, nemlich die erſte deutet 2dam may. an, die ande 
aber adam Supertluam, warum? Die erjie Note (nemlichd) hatte it 
vorgezeichnetenSyftemate modi nur zdam minor : Dis, alſo kunte, die 
den lavem nicht mehr als um einen halben Ton erböhen, waraug 2 
maj.e.entffundes hingegen hat die zte Note 2, die natürliche 2dam maj, 
fchon in ihrem vorgezeichnerenSyltemate modi, alfo muſte nothwend 
Die erhoͤhende + feldige noch um einen halben Ton hoher ſetzen, worau 
2da Supertlua cis, entſtunde. Man halte auf gleiche Art Die SteNot 
gegen die iote, und diente gegen die 13te, fo wird fich eben dieſe raifon fir 
den. Das b.mollanlangend, ſo ſehen wir die ı5te und 10te Note, bei 
mit der bezeichnet, da fie Doch uber dev erffern 7700 min, uber der ai 
dern aber 7mam min, deſic. angiebet, warum ? Die erfiere Note 2. haft 
im vorgezeichneten Syftemate modi, ſchon natuͤrlich die 77242 min. a. al 
kunte die br ſelbige nicht mehr als um einen halben Ton,nemlich in 7mal 
vin. as erniedrigen; Hingegen hatte Die letere Note A. ſchon Die 7mai 
wing. in ihrem vorgezeichnetenSyftematemodi, alfo muſte nothwend⸗ 
die allzeit erniedrigende ſelbige noch einen halben Ton tieffer in 7a 
min, defie.verfegen. Lind ſo in denen uͤbrigen caſibus. 

6.35. Biß hieher möchte man zu einer theoratiſchen Erkaͤntniß alk 
Signaturen des General- Bafles gelanget ſeyn: wie aber ein Anfange 
eben diefe Signaturen pradtice, mit leichter Muͤhe tiber denen Norer 
oder auf feinem Elaviere finden folle, (zumabl wo dag Syltema mod 
mit x x und bb wohl verbraͤhmet iſt, dieſes duͤrffte noch bey manche 
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nige Schwuͤrigkeit verurfachen. Es iſt gber anfich felbftdie leichteſte 
Sache vonder Welt, wofern man nur (1) das vorgezeichnete Syftema, . 
er die mit Xx X und bb bemerckten claves wohl in Augenſchein nim⸗ 
et. (2) Die gradus der Intervallorum nach denen Lineen richtig 
zehlet, wie oben gelehrer worden. Wir wollen zu dem Ende in fols 
den 2. Modis wenige Exempel geben, wornach manin allen übrigen, 
ichten und ſchwehren, ja in den allerſchwehrſten Modis Muficis, ohne 
rue verfahren kan: | 
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636. Erſtlich nehmen wir den Modum B. moll, und bider’fich 


er ein Anfänger vor allen Dingen diegvam feines vorgezeigneren Sy- 


ematis wohlein, welches denen Lineen nach, und auff dem Claviere 


fö lautet: 
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befege nun, es ſtuͤnde iiber der Note B. die Ziffer 6. fo zehlet man von 
im B. an, 6. gradus auffwerts, da finder ſich im 6ten gradu dag fis, 
Kaͤre aber die Ziffer alſo hezeichner: 6E fo weiß man ſchen aus obigen, 
MB Hier das A. den in Syſte mate modi befindfichen Ciavem um ehren 
Alben Ton erhohet, alſo wäre ſolchenfals das g. (als der uͤer ſich nechſt⸗ 
ei gene, Chromatifche Clavis) die verlangte Ra Geſetzt wiederum, es 
de uͤder der Note: cis, Die Ziffer A zehlet man von dieſen Cis 
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ai ‚o.gradas aufwerts, da ſindet ſich ingtengradus Dis. Were ater 
Die Ziffer alſo bezeichnet: 89, fo weiß man wiederum aug obigen, daß de 


driget, und alſo ware ſolchemfals Das D, (als der unter ſich nerhfigele! 
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Chromatiſche Clavis) Dieverlangte Er. Und fo geber es mit alleu uͤbri⸗ 


woarts an zuzehlen, biß man Die verlangte Siguatur entdecket. 
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b ben in Syſtemate modi befindl. Clavem um einen halben Ton erg 


ne chromatifche Clavzs ) Die verlangte 8. Und ſo gehet es mit alenu 
brigen Signaturen dieſer Arch. in ne 7 

6. 37. Bey dem Modo Fisdur bildet man fich wiederum die Svamı 
Syftematis , nach denen Lineen und dem Claviere wohl ein: J 
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Geſetzt num, es waͤre uͤber der Note B. die Ziffer 4. befindlich, fo zehlel 
man von Diefen B. 4. gradus anffwarts, da findet ſich; dis, zur te 
re aber die Ziffer alſo gezeichnet: 4, fo weiß man aus obigen ſchon 
Daß das x den in Syftemate modi befindl. Clavem um einen halben 
Ton erhohet, alfo wäre hier dag e, (ald der uͤber ſich nechfigelegene 
Chromatifthe Clavis) die verlangte#. Geſetzt wiederum, eg ſtuͤnde uͤber 
der Note Fis, die Ziffer 7. ſo zehlet man von dem Fis an, 7. gradus 
auffwarts, da findet fich dag F. zur 7me. Wäre aber die Ziffer alle 
bezeichnet: kr. fo weiß man wiederum aug obigen, Daß bier Das; Dei 
in Syftemate modibefindf. Clavem um einen halben Ton erniedrig , 
ſolgbar wäre bier gleichfals dag e, (ald der unter fich nechfigelegene 





gen Signaturen diefer Arch; wobey nochmahls zuerinnern, daßein vor 
der Bals.Note ſelbſtſtehendes X. L. oder b. niemahls eine Deranderung 
in Abzehlung der Graduum verurfachet, fondern man fäher vor wie 
nach, von Der Linee oder von dem Spatio , worauff Die Note ſtehet, aufl 


Da 


+ 


J Bi 6 (19 ) en 
i | Das II. Kapitel 
4 | N Don \ 


denen ordentlichen Accorden, 


und 


wie ſelbige denen Incipienten nutzbahr bey⸗ 
3ubringen. 


re 


MN Ißhero h hen wir von dem Weſen und Eintheilungen der 
muficalifi en Intervallen, oder Con und Diflonantien gehan⸗ 
8 N delt; hinfuͤhro werden wir von deroſelben Gebrauch und 
, el Zuſammenſetzung einer völligen Harmonie zu 
reden haben. 
92. Die erſte und vornehmfte Zuſammenſetung vieler Confonan- 
—E eine Muſſcaliſche Harmonie entſpruͤnget / iſt die, allen Muſicis 
as harmonica, oder eine ans drey Stimmen zuſammen geſetzte har- 
onie, weiche beſtehet i in der Bafi, (dein fundamental. Clave) Texrtia und 
Ü Ana, Be 














F Triades harmonicz. 





En * Von dieſer Triade ————— pfleget man mit Recht zu ſa⸗ 
‚Sie ſeye dergeſtalt volllommen, daß wenn man auch hundert und 
ehr Stimmen dazu componiren wolte, ſo konnen fie alle nichts — 
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|  (Cıo) Ups | 
als eine in hoͤhern odertieffern Octaven gefehehene Wiederholung et 
dieſer Triadis ſeyn; dahero wer Die ate Stimme zur Triade harmonie 
erfinden will, der ſaͤnget von der Vermehrung der bafeos en, die mat 
nemfich in der Octaya wiederhohlet, und alsdenn wird fie getauffet 
Trias harmonica audta, die vermehrte Trias harmonica; welche man 
font auch mit einem Worte zu nennen pfleget: einen ACCORD, od 
ordinairen (a) Sag und Griff, zum Exempel, die Accorde zu denen 7) 
Clavibus der Mufic ſeynd folgende; rt 
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6.4. Dieſe ordinairen accorde ſeynd die erſtin Exercitia practie⸗ 
vor einen Incipienten, welcher auf dem Clavier gar feine,oder ſehr wenige 
Principia hat. Man laͤſſet ihn derowegen ſelbige zu iedweden von dieſen 
7. clavibus, bald in der Ordnung, bald ohne Ordnung fo fange ſuchen 
uͤnd wiederhohfen, bißer fie insgeſamt in der Fauſt hat, und ohne Anſtoß 
weiß, was zu iedem Clave Die 3a zta und Octava fey: alsdenn iſt eg Zeil 
peiter zu geben. 9 | 

8.5. Beil nun bey iedweden von Diefen Accorden 3. Haupt⸗Sti n 
men uͤber dem 2afl clave ſich befinden, nemlich Die sva oder vermehrt 
Bafıs, die za und 524 , fo iſt auch natürlich, daß dieſe 3. Stimmen in der 
Ordnung 3 mahl Fonnen verwechfelt werden, nemlich, einmahl Die 

- oben, 
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(a) Zum Unterſcheide der Extraordinairen Accorde, wovon das folgende € apitel 
handelt. 9 






La) 
ben, das andere mahlde 8gre, das drittemahl die ze oben. Zum Exem⸗ 


eh die accorde zu A, undc. | 
Sa, Ba ae ar ar 
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6:6. Diefe dreyfache Verwechſelung der oberſten Stimmen eines 
ccordes, nennet man ſonſt: Die drey Haupt⸗Accorde. Auf diefen 
ruhet fehr viel im General-Bafle, und konnen fle bey ermangelnder gus 
r Anſuͤhrung, eben fo viel Schwuͤrigkeiten verurſachen als fie hingegen 
e Sacheleichter machen, wofern man ſelbige recht gruͤndlich tractiret. 
6.7. Man exerciret alſo gemeldte drey Haupt⸗Accorde dergeſtalt 

irch obige 7. muficlifche Claves, daß man ſie durch alle Octayen des Cla⸗ 
ers, bald in der Hohe, bald in der Tieffe, Bald ordentlich, bald ohne Ord⸗ 
ung heraus ſuchen laͤſſt. Zum Eyempel, man will den Accord zu G, 
ohl exerciren, ſo ſagetman dem Scholaren, Daß fich feldiger — 
denen vier geſtrichenen Octaven befinde; und alſo gehet man alle 
ccorde zu gedachtein lave @. durch das gantze Clavier ruͤck⸗ und vor 
arts folgender maſſen durch, ohne ſelbige guf dag Pappier zu ſchreiben: 
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88. Harman diefesimder Ordnung mohlexerciret, ſo fraget mal 
einen ĩncipienten nunmehr auch ohne Ordnung: Zum &rempel, er fol 
den Accord zu, anfchlagen, da Dieses oben, und zwar in der zwey geftt 
chenen Octave des Elavieres: Ferner in der eingeflrichenen Odtave de 
Clavieres, dadiegve oben: Inder zwengeftrichenen Odtave,dadie Terti 
eben: indereingeftrichenen Octave, da die Tertie oben ꝛc. Man wechſel 
fo offt mit dieſem Accord, biß man ſiehet, daß er ſich Durch alle Octave 
des Clavieres fertig in der Fauſt befinde. |. 
.9. Wie man nun mitdiefemClave q verfahren, eden fo verfähne 

man mit denen uͤbrigen 6, Clavibus der Muſic, (4) welches Exercitium 
ob es gleich anfänglich etwas muͤhſam ſcheinet/ ſo giebt es doch denen Inc 
pienten anf dreyfãche Art einen ungemeinen Vorſprung. Denn erſtlit 
bekom nen ſie hierdurch einige ldeam von dem Clavier und genera Bal 
im Kopff, ehe fieeinmaht diefen anfangen: Hiernechſt willen fiebey den 
wirklichen Anfange deſſelben, Die zu iedem Clave gehörigen zen, zten 
Sven ac. albereit auswendig, und konnen alfo vollfommene Attention 
auf die nothwendigen Kegeln haben, Drittens ft es ihnen bey ſerner 
Progrefien einerley,ob fie Die harmonie in der Hohe eder in der Tief 
fuchen ſollen, und gehet ihnen nicht, wie manchen unglücklichen Schola 
ren, welche endlich von ihrem Maitre eine Zeile General-Ball mit gu oſſe 
(a) Wer einen tuͤchtigen Scholaren hat, Fan dergleichen Exereitium durch al 
jroölff Chromatifche Claves oder halbe. Tone, mit ihm anftellen. Will ma) 
nun tiber iedweden Clave zugleich die Abwechfelung der Daruder ftehenden 3 
major. und minor. mitnehmen, ſo gehet man ſolcher geftalt all‘ 24. Triades har 
monicas, und folgbar alle in der Natur befindliche ordinaire Accorde durch. 


BB (13) 0 | 
Fuͤhe und ohne Judicio erlernet, fo bald aber, als ihren in eben dem 


wernwel, die Hand etwas tieffer oder Höher gefenet wird, fo ſeynd die 
yon eine orenmiederum lauter Spanifiie Dörfer und dieſes zu 
ren gröften Schaden und Aufenthalt. Weiln alſo in dergleichen Me. 
(ode und Exercitio ein vielfacher Nutz verborgen; als werden wir 
rchden gansen erfien Theil dieſes Tractates dabey verbieiben. 
610. Big hieher haben wir bey eintzelnen Accordenmehr dag Cla⸗ 
als den General-Bafl ſelbſt exerciret; nunmehro erſt faͤnget man 
1, dern Incipienten gantze Zeilen von unterſchiedenen auf einander fol⸗ 
den accorden vorzufchreiben, wozu folgendes Exempel Dienen Fan: 
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q. u1. Bey Anfang dieſes Exercitii nimmt man hauptaͤchlich zwey 
zegein inacht. Die erſte Negelift: Daß in der Mufic überhaupt nie, 
ahls zwey Stimmen miteinander in Octaven oder stenfortgehen dürf 
n Alſo wuͤrde das nur gegebene Erenspel folgender maſſen gantz vitiög 
efpielet, weil Die Ober⸗Stimme das einemahl mit dem Zafle in lauter 
Ieaven, das andere mahl in lauter sten einhergehet, welches ſonderlich im 
enen aͤuſſerſten Stimmen zu vermeiden: 
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“612. Diefe und andere ungeſchickte Gänge im 6eneral. zaſſe defie 
Achter zu vermeiden, fo merder man ſich auch ye andere Regel; rn 
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daß Be mit denen Händen unnothige Sp uͤnge machen, ft 

dern ſo viel möglich mit fi unffter Bewegung iederzeit den nech —— 

Accord ſuchen ſolle. Alſo waͤre folgende Ar th zu ſpielen wiede rum vitid 
Ess 


und uneraͤumt: 
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or 3. — wird — * alle — Arthen woh 
geſpielet: und zwar, weil wir dag Exercitium durch Die dren Haup t 
Accorde anftellenwoilen ſo fangen wir vondem Accordean,da die OAam 
in der Öber-Stinsne fieget,da denn die Connexion aller Accorde oo } 
Kal a gerathen möchte: · | R 
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$.14. . Ein Anfänger u Dir bnunerkeconi in der zieh 1 
des Elavieres verfuchen ; wobey einmahl vor allemahl zur 9 Nachrich 
dienet daß nichts daran gelegen, ob man Die Ball’ Noten, (fonderlich wa 
die Haͤnde einander im Bege ſeynd,) eine O&tave tieffer oder hoher ni 
nehin⸗ n, als ſie ſtehen, oder ob man fie inwürcuche Br 
ei 
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Inhertreten laſſe. Wir werden von allen Exempel Be y Be 
y es folgendes: (¶ 
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⸗aßz. Nun verſucht man den andern ——— da die ze — 
ei »r * Accom ——— ohngefel r A fo gerathen: 
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Er 16: Will mas Leben = — in der tieffen Octave 
ſo and — auf dieſe Art en | 


N 











© Es ift bey Singang des erften Capitels fordert -t worden, daß ein — ‚des 
I 3 Gene⸗ 
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617. Nunmehro verſuchet man den dritten Haupdt ⸗ Accord da dad 
ste inder obern ah lieget, und zwar erſtlich in der hohen Octave 


| 9. Nunmehr iſt es Zeit, noch eine, 2 dm Breker der * 
nair — nothige Regel mit zunehmen, und zuforderſt zu fr 
gen, was in der Muſic, oder auf dem Clavier Metus rectus und mot! 
contrarius fer)? 
20. Motus re&tus, oder die gleiche Bewigung if, wenn b 
Hände auf dern Elavier ſich zugleich aufiverid, oder zugleich nieD 
werts bewegen, zum Erempel: 


Sar. al 


General-Bafles, allei in Demfelbigen vorkommende Claves —— oder vorgejei, 
nete Schtüffel verftehen ſolle: alfo Ba Dieferund folgenden Eapitchn 
Alt-und Tonor-Zeichen nicht incemmod — | 
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J Motus contrarius, oder die Gegenbewegung iſt, wenn beyde 

Mi Ande inder enegung entweder zuſammen / oder von einander lauffen, 
Exempel: 
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au San. Wann nun zweh BafleNotert per gradum fleigen oder falfen; 
man iederzeit den Motum contrarium gebrauchen, wofern bey 
en Accor en nicht ungeſchickte Gaͤnge entſtehen — — 
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823. Uberhaupt iſt der motus contrarius im General Bafle ein 
Der aröften Vortheile wodurch man alle verdachtige Progreffus mit dgl 
Bafle gantz ſicher vermeiden kan. Lind weil alſo nicht wenig am dieß 
Lehre gelegen ,ſo iſt nicht undienlich, daß man mit dieſem Motu ein a pa! 
tes Exercitium durch die drey Daupt-Accorde anſtellet, und denen ing 
pienten hierzu ein eigen Exempel vorſchreibet worumeneraufglie Note 
gar genau Achtung zu geben genoͤtbiget wird, weisen nicht wider die 
gel peeciret werden foll. Das Erempel Eonte auf folgende Art ei 9 
un werden, und zwar aus Dem erfien Daupt-Accord, da die Octay 
oben: | | Kara — 
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$.24. Wer dieſes in hoͤhern oder tieffern Odaven verſuchen will, 
nes thun; wir erſpahren bier den Platz, md gehen gleich zum andern 
A — — en * ehr alſo gerathen möchte: 
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625, Diefes fan man wieder iĩ in der tieffen Octave exerciren: wir 
gehen alhier zum dritten Haupt⸗Accord, da die ste in der Ober: 
Oimme En, befin * 
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$.26, Es fan auch dieſes gar leicht in der. tieffen OCtave probi r 
werden. Seynd nun alsdenn alle in dieſem Capitel vorgeſchriehen 
Erempel, durch Die drey Haupt⸗Accorde dergeſtalt exerciret worden 
daß man ſie fertig in die Fauſt gebracht, und nicht etwan auswendig ge e 
net, wieder Papagey fein Liedgen; fo iſt der erſte Grundfleinzumgen 
ral-Balle gelegt. Br a — 

4227. Nur dieſes iſt hier noch zn erinnern, daß wenn indenenbißh 
rigen Exempeln die accorde der rechten Hand, durch und durch über di 
Seneral-Ball gefeget worden, es nicht die a! habe, era na eı 
ten dahin anzuhalten daß er accurat diefeAccorde durch das gantze Exen 
pel in eben der vorgeſchriebenen Ordnung behalten ſolle Uund muͤſſe: for 
dien es iſt genug, daß ein Maitre feinen Scholaren. nur die rechte Har 
in denjenigen Accord feget, welchen er tieff oder. hoch anfangen folk, al! 
denn laffer er ihnfeldft weiter fuchen, wie Die harmonie quf einander fü 
gen will. EinLiebhaber aber ftellerfich obige Erempel zum Modelle 0. 
und informirer ſich felbft Daraus; wie alle ordinaire Accorde nach denk 
. Regeln geſchickt zutradtiren feynd. I v5 

$.28. Bey Ende Diefer Lehre fället noch eine wichtige Frage vo 
nemlich: Ob alle oben gegebene Exempel nicht Fünten vollſtimmig 
tractiret werden, oder: ObderGeneral-Bail uͤberall bey dergleichen ul 
ſtimmigen Accompagnement norhwendigsverbleiben mufle?_ _ , 

6.29. Hierauf gruͤndlich zu antworten, fo ift bekannt, daß Die all 
Welt den general Zall'inagh der erſten Erfindung deflelben ſehr ——* 
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mmig tractirete, und war noch indenen legten Jahren des verwichenen 
nli ein drey ſtimmiges zcompagnement, (da balddie rechte, hald die 
de Hand eine Stimmeallein, die andere Hand aber die zwey uͤbrigen 
ſtimmgen fuͤhrte,) nicht eben gar zu var, weil die Alten fich hey dem 
ccompagnement vollſtimmiger Initrumente mit der Triade harmo- 
ca fimplici, und deren nothigſten Eflential Stimmen iedwedes mufi- 
liſchen Sages begnuͤgten. folgenden Zeiten aber dachte man mehr 
if Triadem harmonicam auctam und Verdoppelung mehrer Eſſen- 
ıl-Stimmen der mufcalifhen Sage, dahero wurde dag 4. ſtimmige 
Brennen mehr mode, welches man zwar anfänglich vor beyde 
Ande gleich theilte, nemlich zwey Stimmen in der rechten, und zwey 
timmen in der linden Hand, umn hierdurch Die Kuͤnſte eines wohl⸗regu· 
‚ten Quatro zu zeigen, (gleichwie noch heut zu Tage in gewiſſen Fallen 
1 fonderlich auf Orgeln bey ſchwacher Mutic, von beruͤhmten Meiſtern 
Aiciret wird.) Weil aber dieſe Art nicht Überall, und ſonderlich 
y nachgehends, (wider Die Lehre der Alten) eingeführten Gebraud) 
hr geſchwinder Zaffe, wicht applicabel war: als wurde dieſes 4. ſtimmi⸗ 


Acompagnement vor die Haͤnde ungleich eingetheilet, nemlich drey 
ſtimmen vor die rechte Hand, und die eintzige Bafl- Stimme vor die 
lite Hand, welche doch (wie oben gemeldet, )den Ball anfolchen Orten 
1 lau fer Octaven fortzufuhren, die Freyheit bekam, wo fienicht vonder 
heſchwindigkeit der Noten und der Menſur, verhindert wird. 

8.30. Dieſes letztere nun iſt heutiges Tages das gebraͤuchlichſte und 
ndamentaleſte () Accompagnement, welches man allen Anfängern 
Flehren pfleget, und welches wir in der erſten Section Diefes Buches 
rchgehends ausführen werden. Diejenigen aber, welche altereit in 
|. - EN NE der 
(DI Weil in ſelbigen denen Incipienten die Effential-Stimmen aller harmonifihen 
Zeile Saͤtze, die unentbehrlichen Refolutiones aller Diffonantien, und Die Regul⸗maͤßi⸗ 
Lie gen Progrefliones verfchiedener Stimmen zugleich, nothwendig gelehret werden 
| muͤſſen; Dergleichen Ktinfte fonft bey einem aljuvellitiminigen Accompagne- 
1 ment, (wovon wir gleich i8o handen rocrden,) eines Theils inapplicabel, andern 
gi Theils abernicht anders als ohne Ordnung, und unvollkommen tracktiret were 
J. Den konnen. | 4 | 
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| BCl) 
der Kunſt geuͤbet, fuchen gemeiniglich, (fonderlich auf denen Clavecin 
Die harmonie noch mehr zu verſtaͤrcken, und mit der linden Hand eben 
vollſtim mig/ ald mit der rechten zu accompagniren, (4) woraus dei 
nach Selegenheitder Application beyder Hande ein 6.7. biß 3. fimmige 
 Accompagnemententfiebet. Von dieſen iſt hier Die Rede, umd frage 
fich alfo, worinnen Die Kuͤnſte befiehen? | we 
$.31. Sofchwer, alsdergleichen vielffimmiges Accompagnemei 
unexercirten zu fcheinen pfleget,fo leichte muß es Hingegen denenjenigt 
fallen, welche den General-Bafl’ auf oben angefangene Artiwohl accom 
pagniren lernen, wofern fie nur einen einsigen Vortheil hierbey in ach 
nehmen, welchen wirhiermit deutlich erklaͤhren wollen. 
$.32. Dan bemühe ſich nemlich, nur die aufferffe Stimme der rech 

ten Hand fo gefchickt zu erfinden, daß fie mit Dem Bafle ohne sten, gu 2 
Ce) oder fonft vitiofe Progreſſen einhergehe, (wie oben gelehret worden 
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(4) Je vollftimmiger man auf denen Clavecins mit beyden Händen accompagnipet 
ie harmoniöfer füllet eg aus. Hingegen darff man fich freylich auf Orgelr 
(ſonderlich bey fehrvacher Muſic und aufferdem Tutti,) nicht zuſehr in das all 
vollftimmige Accompagnement der lincken Sand verlieben, weil das beftändig 
Gemurre fo vieler tieffen Tone dem Ohre unangenehm, und dem concertirendei 
Sänger oder Inftrumentiften, nicht felten beſchwerlich falet. Das Judiciun 
muß hierbey. das beftethun. * 

(e) Es fraget ſich: Ob man in Clavier-und andern Sachen vollſtimmiger Inſtru 
mente, dergleichen vitioſe Progreſſen in denen partibus extremis, nicht durch dieit 
der Compofition befannte Derwechfelung der Stimmen, entſchuldigen koͤnne 
Ich fage nein dazu, weil dergleichen sten und gvennicht allein indie Augen, fon 

dern auch gar deutlich in die Ohren fallen, fü lange fie nemlich auf dem Inftru 

mente felbft, ſowohl als in dergleichen partitur, einmahl vor allemahldie auffer# 
ften Stimmen verbleiben, folgbar man fich hier Die pr&tendirte Wermechfeluned 
der Obernzmit der nechften Mittel-Stimme, nur in Gedancken einbilden mu 

Hingegen hat es mit einer realen Vermechfelung feparirter Vocal-und Inftru 

mental-&timmen gans eine andere Beſchaffenheit, weil das Gehoͤre dergleichen 

"Betrug propter differentiam vocum & Inftrumentorum, diftantiam loci, perſo 

narum &c. gar leicht pafliren laͤſſet. Ich rede hier mit verftandigen Mufieis 

und alſo brauchet es einer weitlaͤufftigen Erklaͤhrung, ſonſt koͤnte man ein ganger 

Kapitel von diefer Materie fehreiben. | 
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eweite Diftanz aber, oder den leeren Raum ?wiſchen der oberften Stim⸗ 
eund dem Baffe, fische man mit beyden Handendergeftalt auszuftillen, 
iß die rechte Hand alle im Accord unter fichnechftgelegene, dielinde 
and aber alle im Accord über ſich nechfigelegene zwey biß drey 
dittel⸗Stimmen ergreiffe, ohne fich in geringiten an die, in gedachten 
tittel- Stimmen ohngejehr vorfallenden sten md Sven zufehren, (/ ) 
wird dag Accompagnement beyder Hande,ohne weitere Kuͤnſte ieder⸗ 
it 6.7. biß 8. ſtiminig ausfallen. Die Exempel machen die Sache klar. 
33. Geſetzt, wir haͤtten folgende 4. Baſſ. Noten vor und: 4. d4. g.c. 
jer zu ſolten die 4. Noten: ef d. & zur Ober⸗Stimme der rechten 
and dienen. Nun finden wir zwiſchen dem leeren Raume (vacuo) dies 
e zwen aͤuſſerſten Stimmen, von der Höhe des Soprani an, biß zu der 
ieffe Des Baſſes folgende mit ſchwartzen Noten bezeichnete Mittels 
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) Weit ſie von denen aͤuſſerſten Stimmen verdecket, und alſo mit raifon,Durd) die 
gewoͤhnliche Verwechſelung der Stimmen, entſchuldiget werden; mie es denn 
hier nach Lamberts Ausſpruch, in oben gedachten feinem Tractat vom General- 
Baflheiffet : Comme la Mufique n’eft faite que pour ’oreille, une faute, qui 
—38 Poffenfe pas,n’eft pas une faute: Die Mufic iſt allein vor die Ohren gemacht, 
allſo ift derjenige Fehler vor Eeinen Fehler zu rechnen, welcher die Ohren nicht 
beſleidiget. Man muß aber auch acht haben, daß dergleichen Fehler die Ohren 
Inder Thatnicht beleidigen, i.e. daß fie von ihren nechften Stimmen fo umgeben, 

‚oder von der Menge der Mittel-Stimmen fo überfchüttet werden, daß fie das 

Gehoͤre ſchwerlich oder gar nicht unterſcheiden möge ; fonft feynd fie allerdings, 
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Dieſe Mittel⸗Stimmen giebet man theils der rechten Sand, cheils d 
lincken Hand zu; iedwede greiffet zu ihren nechſtgelegenen Stimmen) 
bald mehr bald weniger, nachdem die Application der Hände, oder di, 
Commodität des Accompagnitten es leiden will , Solalich wide hie 
das vollſtimmige Accompagnement obiger 4. Noten ohnge⸗ ehr al vi 0 
beyde Hände — werden: 
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6.34. Will man die hohen ZaT- Noten in der Tieffe nehmen, | | 
bekommen beyde Haͤnde mehr Blag, unddag Accom Pagn gone Fon hie 
und dar vollftimmiger ausfallen, zum Exempel: | 


N. En 0 
— —— ——— — a — 
me $= 247 — — — 
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(ich meyme, wenn an fie fein — in der Menge begangen werden,) unter ee 
Diejenigen Grammaticalifchen Fehler zurechnen, welche nicht einmahf die Ent! 
ſchuldigung eines; exrare hamanum, oder menfihlichen Verſehens leiden, 
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.35. Hieraus iſt leicht zu erſehen, daß die groͤſten Kuͤnſte eines ſehr 
Accompagnementes, bloß auf der Obfervation der bey⸗ 
t zaͤuſſerſten Stimmen,undalfo auf denen Fundamentis eines regulir⸗ 
vier ſtimmigen Accompagnementes beruhen. Wir wollen zu def 
1 völliger Erläuterung aus obigen, in diefim Capitel gegebenen vier 
mmigen Exempeln etliche heraus nehmen, und mit Behbehaltung der 
ber⸗Stimme zum Bafle, ein vollſtimmiges accompagnement daraus 
rwiren: iedoch ſey uns erlaubet, die alda in. atel Noten beſtehende bey⸗ 
aduſſerſten Stimmen, alhier in lauter gantze Tacte zu verwandeln, 
mit ſich das mittlere vollſtimmige Accompagnement von beſagten 
— Stimmen deſto eher unterſcheiden moͤge. 
x 36. Dieſem nach würde das oben $. 13. Beni Erempel voll, 
tig ohngefehr alſo lauten: 
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B $ 37. Seset marı die vechte Sand höher, ui um einen veilftimimigen | 
sccompagnement mehr les zu geben, oder Die Bafl-Noren in der Hohe 
werandert zu laſſen; ſo moͤchte dass. 15. oben befindliche Exempel ati 
pe: ; $.38- Eben 
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9.38. Eben ſo kan man es mit allen uͤbrigen, oben befindlichen Eret 
peln Det, woben noch dieſe Regel mitzunehmen: Daß ie näher di 
Hande zufammengebaltenwerden, (damit zwiſchen denen Mittel-Stim 
men derrechten und linden Hand, kein alzugroſſer Raum, oder vacuun 
entſtehe,) ie harmonipdfer fället dad Accompagnement aus, Dahert 
wenn bey der Mufic albereit die Baffe mit Inſtrumenten ſo beſetzet feynd 
daß man nicht nöthig hat den General-Bafl mit einhergehenden Octave 
der linden Hand zu verſtaͤrcken, fo nimmer man lieber die tieffen Zafl 
Noten defto vollffimmiger in der Höhe, damit beyde Hände genauer a‘ 
einander fihlieffen, und zugleich die harmonie mehr in denen 4cutis (fe) 
hen Tonen) extendiret werde. Dasobens.25. befindliche Exempel ma 
uns hier zur Erlaͤuterung dienen: — 
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.39. Wie es nun im vollſtimmigen Accompagnement mit denen 
rdinairen Accorden ergehet, ſo ergehet ed auf gleiche Art mit allen 
brigen muficalifhen Sagen, wovon wir in kuͤnfftigen Capiteln iedes⸗ 
mahl vollſtimmige Erempel beyfügen werden. Voritzo Eehren 
wir wiederum zuunfern vier ſtimmigen Accom- Ä 
pagnement. | 
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Das Lapitel 


denen Signacunen? ts General Ball, | 


wie felbige ordentlich m gründlich zu tractiren | 


Er $. 1. 3 
Leichwie die bißhero abgehandelten ordinairen Accorde, | 
eingigen muficalifchen Säge feynd, welche bey einem beziffen 
ten General. Bafle ordentlicher Weile (a) nicht bezeich 
werden: Alſo muͤſſen hingegen alle uͤbrige muſicaliſche S 
oder extraordinair Accorde, fie mögen von Confonan je) 
oder Diffonantien zuſammen gefeget feyn, jederzeit durch eigene ai en 
über denen Noten angedeutet werden. J 






$.2. Die Harmonie einer vollſtimmigen 6te ik, — gedachte 
ordiuairen Accorden, noch Die eintzige mögliche Zuſammenſetzung viel 
frey und ungebundenen (6) conſonantien. Alle übrige Spec 


Harı ir N 





Se; So lange ihnen nemlich f ber. eben der Note FeineExtraordinair- Accorde an 
— geſetzet werden, zum Exempel: 


(6) Ungebundene Confonantien heiſſen die ze, $te, 6te und gve, fo lange fie | 
| Natur gemäß, weder ſyncopiret, noch reſolviret werden. Gebundene Con 
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armoniz erden iederzeit gegen den Fundamental-Clavem entweder 
te wuͤrckliche Diffonanz, gum Exempel, die 2. U. 7. ꝛc.) oder wenigſtens 
ie gebundene Confonanz, welche gleich einer Diflonanz tractiret 
vd, aufzuweiſen haben. 

8.3. Dieiberder Note bezeichnete ote hat ordentlich die ze und zve 
ihrer harmonie. Man kan aber dieſe ſonſt beruͤchtigte sve auf aller: 
nd Art motu recto & contrario brauchen, fo lange Feine ungeſchickte 
:ogreffen daraus erfolgen, wie aus folgenden Exempeln zu erſehen. 
es Motus contrarii aber bedienet man fich alddenn am geſchickteſten, 
* die oten per gradus auf⸗ und abfleigen, wie das letzte —— aus⸗ 
let: 


NERHER 
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Ze * — 1 



























> nantien Aber werden die erſten drey alsdenn genennet, wenn fie fich freywillig 
ten, zugleich von andern Stimmen fyncopiren, und nachgehenden ses; ſich 
eelolviren laſſen, wie wir unten Exempia finden werden, 
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| $, 4. So bald aber befagte gue bey der 6te vitiöfe und ungeſchickt 
Gaͤnge verurſachet, fo laͤſſet man fie entweder gar wer: Zum Crempell 
bey auf⸗ und abfteigenden 6ten, oder wo es ſonſt Die Beauemlichfeit de 
Sand, Die Modulation der mer die anzubringen Manier, U m 
dergleichen erfodert : 7 
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Oder man ——— ſtatt ſelbiger viel naturlcher (c) die zeund 6 
(Eine unter beyden.) Damit man aber deutlich begreiffe, wie und be 
welcher Gelegenheit dieſe Vermehrung oder Verdoppelung der 3e u ni 
Ste anzuſtellen, ſo Br man folgende 8. Exempel —— und vitid pro | 









(c) Daß * dem 6ten⸗Aecord die RR der ze und | 
als die Vermehrung der Bafeos, folches Fan man aus ihrem Urſprunge, nemlic 
ausder Verkehrung des ordinairen Accordes, (welcher bald Jam Majorem,ball| 
Minorem bey ſich hat,) gar leicht bewweifen, Denn wenn man, zum ermpl 
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’o; greſſen an und ſuche eben diefe Bafl-Notenmwieder,indenen Exempeln 
folgenden h. ſo wird man die durch die Verdoppelung der ze und ol, 
Be Correötion der a Gage — En 
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in denen beyden Accorden } a — und — das fis und mit dem Bafl- 
IN. .giel 

J ID) iD) 

dlave verwechſel t, fo Fmebrke manche chem nemlich: 
Be [al 
3 Br und ' It Gleichwie nun regulariter, und nach aller. Componiften 

Bee) 
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$.5. In denen erften beyden Erempeln diefer berdachtigaun 
uͤbeln Progrefen, gehet oben die mittlere Stimme der rechten Handn 


de zu 





Meynung, die gve und ste im Eliten Accorde allzeit eher Fönnen vermeh Jr 
merden, als die 3e, alfu werden auch bey Verfehrung ſolcher Stimmen J— 
cher Weiſe die Ste und ze cher vermehret, als die gye, welche nur eine ſuperſtrut 
te zeift, und thut die gefchehene Verkehrung gar nichts zur Sache. Hier mo oͤcht 
man aber fragen: Ob denn die 3aMaj. bey Der Ste mit gutem Gewiſſen koͤ 
vermehret werden, da die zamaj. von Denen Alten einer Haͤrtigkeit befchufdige 
und folgbar deren Verdoppelung in wenig Stimmen verbothen worde J 
Hierauf iſt mit Unterſcheid zu antworten. Erſtlich, den Accord der Ste berief! 
fend, fo kan deſſen 3a maj. (naturalis und aceidentalis,) ſo lange fie die Stam ma) | 
Geſellſchafft hat, nur deswegen mit guten Gemiffi en verdeppelt werden, vo 
in dieſem Falle nicht einmahl ‚als eine 3a maj. fondern als eine füperftruirfei | 


4 


| 
n 


al 
onzufehenift. Zum Exempel: Die 3a maj. nataralis des Gren-Acconds,} 2 


) 


iſt nichts anders, als Die veritable Ste des ordinairen Accordes, g & un ndi 
A 


3. maj. Accidental. des oten/Accordes: AR a iſt wieder richt 


anders, als Die veritable gte des ordinairen Accordes: J | $ — 4 
H 


dieſe beyden sten, (dieſes e. und fis) eben ſowohl, als die andern beyden Stimme 
ihres ordinairen Accordes, nad) Gefallen mögen verdoppelt werden, ohne: 
hieraus eine Härtigkeit entftehe: Alſo koͤnnen ja ſolche Berdoppelungen nid) 
alsdenn erftharte ausfallen, wenn manindem einem Accorde, bloß den Fund 
mental-Claveın A,und in Demandern den Fundamental-ClavemH. uber die Ai 


ei 
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a h 
dern beyden Stimmen hinauffeser: } e ne Denn wie J 


C 
ſchlechte Verkehrung dieſer drey unſchuldigen Stimmen eine Dirt 
ven,die zuvor gar nicht da geweſen? Die Vermehrung aber der übrigen Ter 








2 BOCH) 8 | | 
Bafle in ſonſt verbothenen gvenfort. Dieſem nun kan man durch die 
mehrung der ze oder 6te gar leichte abhelffen, wie unten zu ſehen: 
ch werden dieſe eintzige Arth Sven noch deswegen oͤffters — 
| | * 









Major. betreffend auſſer Dem Sten-Accord; ſo iſt freylich ein wichtiger Unterſcheid 
> zu machen, wenn fie naturales oder accidentales ſeynd? Die 3& maj. naturales 
koͤnnen ohne Bedencken, (und aller Einbildung ungeachtet, die man fich insges 
mein davon machet,) nicht allein in einem Quatro, fondern auch in einem Trio 
verdoppelt werden, wenn es bequeme Gelegenheit mit fich bringet, weil das 

Odhr albereit durch ordentliche Anfchlagung Diefer zum Modo gehurigen Eflen 
tialen Tone dazu ptæpariret worden, gleichtwie es dietägliche praxisder beruͤhm⸗ 
teſten Autorum beftätiget, und Feines fernern Beweiſes brauchet: Hingegen 
faallen wohl allerdings die 3x mai. accidental. (da ein fremdes, auffer dem richtig 
begeichneten modo X. oder erhühendes 3. eingefuͤhret, und noch dazu verdsppelt 
wird,) dem Gehöre vielhärteraus. Die Probe diefes Unterfcheides iftleicht 
zu machen. Man verdoppele, zum Exempel, im ModoD. dur die 3. maj. natural. 


| | SER — 
ju folgenden beyden Accorden, wie man will; — — —— 
| *— — ——— —— 
es wird ſich ein unpaſſionirtes Gehoͤre auch in wenig Stimmen aus dieſer Ver⸗ 


dopnppelung nichts machen. Man verdoppele hingegen auf ſolche Art im Modo 
D moll die Jam maj. accidental. zu eben dieſen Accorden, wenn das Ohr ſchon 


— — 
a] 
— —— 


ſo wird man ſchon fein Leiden dabey empfinden, und zwar ie ſtaͤrcker, ie länger ſich 

eine dergleichen verdoppelte Note aufzuhalten pfleget. Ja, ie weiter und unver⸗ 
hoffter ſich überhaupt eine za maj. accident. von Denen ordentlichen Graͤntzen 

ihres angefangenen Modi, (er ſey dur oder moll) entfernet, te intolerabler wird 

ihre Verdoppelung in wenig Stimmen dem Gehoͤre ausfallen, welches mit 
weitlaͤufftigen Eyxempeln durch alle Modos Mußcos koͤnte bewieſen werden, wo⸗ 
fern ein Muße- Verſtaͤndiger hieran zweifeln wolte. Es ſeynd aber dieſe Anno- 
aationes don Verdoppelung der za maj. wohl zu mercken, weil ſie uns gleich itzo zu 
mæehrern dienen werden. 





ur ; 





von dem Ambitudes D. moll preoccupiret worden : SE 
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fie Durch die allernechft daran gelegenen Stimmen, dem Gehöre mh 
verftecket, nnd alfodefto eher mit der befannten Bermwechfelung der Stür 
menentfchuldigerwerden. Hingegen machet Das zte Exempel in dene 
aͤuſſerſten Stimmen offenbare sven, welche, (wie oben gedacht,) in CH 
vier-Sachen mitfeiner Berwechfelung der Stimmen entfchuldiget wet 
den moͤgen. Im aten und sten Exempel ſeynd die zwifchen dem baſſ un 
der unterſten Stimme der rechten Hand vorfallende Sven, einem gute 
Gehoͤre gleichfals zu penetrabel, wegen der gantz leeren und grofe 
Diftanz beyder Stimmen. Im Sten Erempel, harte es mit denen, zu 
ſchen dem Bafle und der mittlern Stimme der rechten Hand vorfallende 
‚ven nichts zu bedeuten, allein die zten, zwiſchen der aͤuſſerſten und unte 
ſten Stimmen der rechten Hand, liegen wiederum alzuoffenbar un 
unbedecket, wegen der groſſen Diftanz des Zafles dahero ein gutes Geho 
hier ebenfals Die Entfchuldigung der verwechfelten Stimmen, gang ul 
gern annimmet. Die zwey legtern Ereimpel machen per motum cot] 
trarium , ungeſchickte Gänge in der aͤuſſerſten Stimme, welche d 
iederzeit, fo viel moglich, geſchickt einher treten fol. Auf folgende Aut 
aber werden alle dieſe ungeſchickten Gange gar leichteorrigivrer: 
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$.6. Hüter muß man ſich, dag man in dreyerley Faͤllen nicht leicht 
)ein fremdes, (auffer dem richtig vorgezeichneten dyſtemate modi vor⸗ 
mmendes) X. und erhoͤhendes h.verdoppele, nemlich: 

1) Wennes in der 3. maj. accidentali ſtecket/ (Z.8.) und dieſe nicht 
Gtam maj. in Geſellſchafft bat. (d) Dabeso wären die folgenden 6. 
ben Exempel falſch, indenen übrigen Exempeln aber werden folche Seh: 
corrigiret: | du 
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| erſten 
Fe — nt 
CHie. Sehr felten oder lieber gar nicht, weil man es nicht noͤthig hat, und doch ein 


= Anfanger gar leicht Darinne_verftoffen Fan. | — * 
d) Denn wenn die Zamaj. accid. Die Gran ma} if Geſellſchafft hat, ſo iſt ſie hur eine 
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2) Wenn es in der Eee ſtecket (ei L.) & Do 

waͤren die folgenden zwey erfien Exempel falſch, in Denen übrigen ab abet 
werden fie corrigiret; | Hi: ) De j 

; er. 


fuperftruirte Ste, und Fan dahero gar * verdoppelt werden, wie in vorherg ( 
hender Remarque, (c) der Unterſcheid mweitläufftig gezeiget worden. | 
Le) Weildiefe ste ihrem Urſprunge nach, nichts anders als eine füperftruirte ha | 
‚3a maj. aceidentalis ift. Denn wenn man, zum Exempel, in folgenden Accord il 


| — Die ste mit dem Bafl- Clan 


narspechfelt, und laͤſſet Die fremde 3. maj. an ihrem Orte; u 
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5) Wenn es ſich beym Accordderöte vordem Ball Clavefelbff pre- 
tiret, und diefer Feine or. eh. maj re über fich führer. ur ) 
# | 2 | ahero 


J foenefpringet dar⸗ 


"aus eine Sta maj. accidental. die durch Verkehrung der Stimmen an voriger 
3 Härte gar nichts verlohren har. | ats 

Fr) Wenn einfölcher, mit X. oder h. beſetzter Bafl- Clavis, zugleich Die 7.6. mai. 
2 accidental. über Sich fuͤhret, fo iſt er nichts anders, als eine ſuperſtruirte Ste, und 
© Kandahero nad) der Natur aller (perfedten) sten iederzeit ohne Bedencken vers 
mehret werden. Probetur : Man nehme in denen zwey Aceorden: 
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Dahero wären die folgenden zwei erſten Exeipel aut, und ‚die vcf 
I: falſch, welche aber in IN DER letztern vier & ine. eorr ‚given 
en: | — 





Haare die ste zur Baſi an, und aſſe die ande “ 










beyden Stimmen an ihrem Drt, fo befommet man Särafeidhen mit, x. und | 
beſege Bafl- Claves, mit darüber. — 6ta maß ‚accidentali: | 4 


dit ie ein ner Ball. Chr] ' in 


eine, (ordentlicher — — — min. ea Stan min. BR 'b 
ic), fo Fan erdesiwegen nicht wohl verdoppelt werden, weil er feinem Urſprung 
nach, wiederum eine ſuperſtruitte zamaj. aeccid. iſt, welche durch Die Verkehrun I 
der Stimmen nichts an ihrer gewoͤhnlichen Haͤrtigkeit En air in 
wenn man, zum Exempel, ın Denen hen 


== Die fremde — zut annimm " | 
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und laͤſſet die andern beyden Stimmen anihrem Orte, fo befümmet man einen 
Mit X, oder +befegten Baff-Clavem, nebjl einer daruͤber ftehenden Sta min, na- 
tl: | IE Daß aber in wenig Stims 
men die Verdoppelung dieſes Bafl-Clavis ſowohl, als die Verdoppelung der, in. 
nechſt⸗vorhergehender Remarque gedachten 6tæ miaj; aceidental:gleiche Härtigkeit 
bey fich führen, als wie Ayr Fundament, die za maj. accid felbft : Hiervon fan man 
eben die Probe machen, wie oben mit gedachter ze geſchehen. Man verdoppele, 
 Jum Exempel, im ModoD. dur die (mit der 3. min; v rknupffte,) Stam naturalem 

€. Item, man verdoppele den Bafl-:Clavem des natürlich vorgezeichneten Cis und 
Ks, wenn eg die Signatur der Ste uber fich hat, fo wird Das Gehoͤre bey allen dieſen 
Verdoppelungen nichts zu leiden haben, weil es Dürch die ordentliche Anſchla⸗ 
gung dieſer zum Modo gehörigen Eflentialen Tone afbereif dazu pr&pariret wor⸗ 
den. Man verdoppele hingegen auf eben diefe Art im ModoD. moll die vorigen 
laves individualiter, nemlich Die Stamm maj. acid: zu e. und die mit der Ste bezeich⸗ 
hneten accidentalen Bafl-Claves, Cis und Fis, wenn das Ohr ſchon von dem Ambitu 
des D. molleingeriommen worden: ſo wird man fehon fein Leiden dabeh empfin⸗ 
den, und zwar ie ſtaͤrcker, ie länger fich dergleichen verdoppelte Noten aufhalten, 

Ja, was oben vonder ja maj:accid. gefaget worden, das gilt aus gleicher Raifon 
auch hier, nemlich, te roeiter und unverboffter fich die ta maj. accid, und derglei⸗ 
hen mir X. underhöhenden 5. befegte Bafes, (fo mie fie beſchrieben worden,) von 
Denen ordentlichen Graͤntzen ihres angefangenen Modi entfernen, ie unleidlichen 
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SE (10) 
6.7. Bey der mir der 3a min, verknuͤpfften 6ta maj. iſt noch 
zumercken, daß man ſtatt der Odtave die vorhergelegene atam perfe, 
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muß dero Verdoppelung einem guten Gehoͤre fallen. Allein moͤchte manh 
ſagen: Man findet gleichwohl in 3.und 4. ſtimmigen Partituren der Compof| 
torum , hin und wieder dergleichen Verdoppelung eines fremden X. und bl 
allen 3. Fällen, wie fie oben $. €. angegeben worden? Antwort: Das Syftemal 
modi iſt bey ſolcher Compofition entweder richtig bezeichnet oder nicht. SIE 
richtig bezeichnet, (nach Dem Fundament wie wir gleich igo angeben wollen,) 
wirdein vorfichtiger Componift dergleichen X. und H. entweder gar niemahl 
oder doch mit folcher Behutfamkeit verdoppeln, daß ihre natürliche Haͤrtigke 
 fäpwerlich in das Ohr dringen, und felbigen Verdruß erwecken Fünne. Zutt) 
Exempel: Aenn 1) ſolches bey etwas geſchwinden Noten in Tranfitu beyd@) 
Stimmengefhiehet. 2) Wenn dergleichen Eurgdaurende Verdoppelung na 
wohlunter denen Mittel- Stimmen nach Moglichkeit, verftecfet wird. 3) Bent 
die eine Stimme aufden fremden X. oder 5. beftandig hält, die andere Stimm 
aber mit einer Eur&daurenden Note dahin, und von dar wieder zurück fpringek. 
oder fonft weiter gehet,und was dergleichen Cafus mehr koͤnnen erdacht werde 
da es nach) dem runde aller Regeln heiſſet: Ceflante ratione prohibitionis — 
Dergleichen judicieufe Verdoppelungen, aber gehören mehr vor die Compot 
tion, und feynd beym Accompagnement des General-Bafles enttveder inapplicabel, 
‚oder wenigftens uͤberfluͤßig und zu nichts nuße. Wenn aber das fyftema mil 
nicht richtig bezeichnet, und diejenigen XX. bb. oder 33. vor die Noten gefehe) 
worden, die Doch eflentialiter in das Syftema gehören, und vorgezeichnet ſeyn i 
ten, fo muß man dergleichen XX. underhöhende 37. allerdings vornatural pa 
ven jaſſen und fic) vor ihrer Verdoppelung nicht ſcheuen. Zum Erempel, Da) 
dem Modo edur, die 7Mma maj. diseben fü natural und eflential ſey, als dem Modıl 
C. dur das h, folches wird wohl niemand in Abrede feyn. Gleichwohl wird 
fes disin praxifelten vor Das fyflema modi, am meiften aber vor dieNotenfelbl) 
gezeichnet, da eg denn feheinet Aceidental zu ſeyn, ob es gleich an fich felbft natum)ı 
ift, und ohne Bedencken vermehret werden Fan, (wofern fonft eine fch limit 
Temperatur dem Gehure dergleichen Chromatifdye Claves nicht- einfach, 3U90, 
ſchweigen in ihrer Verdoppelung zuwider machet, weldyer Cafus denn hiehe 
wicht gehöret.)  Dergleihen unrichtige Bezeichnungen der Modorum, da al 
die eflentiale 7ma maj. bald die eleutiale 6ta minor, bald andere dem Modoeigen| 
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am (g) behalten mag, wofern fie in folgender Note gleichſals Far unbe⸗ 
glich liegen bleiben, wie aus denen folgenden vier erfien Exempeln zu 
eben. SEben dieſes gehet in einigen Faͤllen mit der gtaluperflua an,die 
er ſolchenfals die za maj. in Geſellſchafft hat, wie Die drey leisten Exem⸗ 
ausweiſen. Es wird aber bey ſolchen 6ten dieſe irregulaire 4. oder 
nicht iederzeit uͤber denen Noten ausdruͤcklich angedeutet, ſondern es 
et bey dem Accompagniften, ob er ſie ſelbſt finden, und gehoͤrig brau⸗ 
Eon. Wenn ſie aber ausdruͤcklich iiber Der Note bezeichnet wird, ſo 
eine + oder # genug, den gansen Accord anzudeuten, da denn Die 


ı maj, naturalis darunter verffanden wird: 
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6,8. Wir 


X. 3.und b. nicht bezeichnet werden, haben wir noch unterfchiedene in-heutiger 
Praxi, und eben in diefer Betrachtung ift oben gefaget worden, daß man dergleis 
chen Verdoppelung eines fremden X. und erhöhenden h. ſehr felten oder lieber 
gar nicht gebrauchen folfe, weilman es ohne diß nicht noͤthig habe, und doch 
ein Anfaͤnger gar leicht darinnen verftoffen Eönne. Don denen auslaͤndi⸗ 
2 fihenReliquiender alten Modorum Muficorum, wollen wir bier nicht reden, da 
man zum Exempel, den Modum g. dur ohne das fis, den modum F, dur ohne das 
b. den modumB. dur ohne die effentiale 4te dis &c. bezeichnet, und doch wohl alla 
woderna drauf loß arbeitet. Dergleichen üble Bezeichnungen der Modorum 
werden bey uns wohl felten mehr gefunden. Fraget man aber, mie denn alle 
Modi MufieiModernirichtig bezeichnet,und folgbar auch einem Anfänger von der 
Verdoppelung eines fremden X. und erhöhenden 3. fihere Regeln gegeben 
J werden Eonten? Antwort: Weunn alle Modi dur richtige Transpofitiones des 
 ModiC. dur, und allemodimoll richtige Transpofitiones des Modi A.moll waren. 
Die ſe beyden feynd die 2. Daupt-Modi unferer heutigen Praxeos, nad) Deren In- 
tervallis fich die Bezeichnung aller übrigen Modorum richten ſolte. Sed ufus 
cedendum aliquid. 
) Es wird dieſe 4te ſonſt gta irregularis oder la Quarta irregolare genennet, weil fie 
ohne Refolution bleibef. Und bedienet fie fich hier eben der Freyheit, wie etwan 
die liegenbleibendg 7ma in tranfıtu des Baffes thut, ungeachtet beyde, ſowohl die 
me als 4te, an und vor fich ſelbſt reſolvirende Diffonantien ſeynd, wir wir unten 
ſehen werden. 
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.8. Wir wollenallebißherige Regeln der 6te infolgendes Gen 
Exempel einſchlieſſen, und nach der nattirlichen Verwechſelung dert 
oberſten Stimmen, (38, 6te, gve,) Durch die gewohnlichendren Dan’ 
Accorde exereiren. Kind zwar erſtlich mit der ste in der aͤuſſe 
Stimme möchte ed ohnge ſehr alfo geratben: (*) nn... 3 
Ren 9. 

Bey der festen Baſſ⸗Note des 4ten Tactes iſt in obigenCxempel einmal vor ofemal l 
zumerifen,daß ein vor Der baſi fiehendesit.oder erhoͤhendes B.tederzeit ſtattde 
Syfteimate modi befindlichen ungeſchickten 3asnin.deficientis,die richtige (2 Cl 
matifche Claves uberfpringende) zam min. uber ſich erfodere, ohne dag fient 

drin. 2lich Durch einige Siguatur angedeutet werden wmuͤſſe. Folgbar mil) 
befagtes Note nicht das im Syflemate modi befindliche £ fündern fs. als DEM! 
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6.9. sg inder tieffen gve zu probiren, moͤchte er 
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Er min, 1. angefihlagen, wie das darüber — EEE aus⸗ 
weiſet 
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Blu) 
Händen hier und dar/ wegen der Enge des Mittel⸗-Raums vethinder 
fallen; wir exerciren alfo den andern — Accord, und laſſen Dh 


Dber-Stinmme in der ze anfangen: : 
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6.10. Eben dieſes Exempel kan man dem Scholaren eine gie tieffer 
rſuchen laſſen, (es verſtehet ſich, den Zall'gleichfals eine gve tieffer ges 
mmen, wo der Platz zu enge wird.) Wir aber geben zunszten Haupt⸗ 
ceord, und fangen in der aͤuſſerſten Stimme mit Div 6te an: | 
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$.11. Hier 



























“ 01566) ER Ei 
.11. Hier iſt die Frage: Ob ſich nicht die bißherigen Erempel,(keg 
Plchen Gelegenheiten, wo ein ſehr vollſtium ges Accompagpement 
propos faͤllet,) mit leichter Mühe auch vollſtimmig tractiren laſſen? t⸗ 
wort: es brauchet vielweniger Kuͤnſte, als bey dem bißher exercirte 
ſtimmigen Accompagnement, Denn in dieſen haben wir unterſchiede⸗ 
ne Accurateſſen, ſowohl wegen nothiger Beſetzung und Vermehrung der 
zum 6ten⸗Accord gehoͤrigen Kſſentialen Stimmen, als auch wegen Ver⸗ 
meidung verdaͤchtiger brogreſſen derſelben, obſerviren muͤſſen: Bey 
einem ſehr vollſtimmigen accompagnement aber ſeynd alle die e Regeln 
von Natur ſo unmöglich, als unnoͤthig zu obſer viren, well Die Menge der 
Stimmen alle dergleichen Fehler denen Ohren verſtecket. Dahero mm 
hier nicht allein mir denen Mittel⸗Stimmen, (wie im vorhergehende 
Capitel mit denen ordinairen Accorden gefihehen,) frey verfährer, ſon 
dern auch das oben $.6. angeführte frem e Rund erhohende 3. in alleı 
daſelbſt bemerckten Faͤllen viel eher verdoppelt werden Fan, weil deſſelben 
gewohnliche Haͤrtigkeit Durch Die gleichfals verdoppelten Neben⸗Stim 
men der ze, Ste, Sve rc. dergeſtalt wieder gedaͤmpffet, oder in gleichen 
ange rrhalten wird, daß es dem Ohre weiter Feine Hervorragende Harz 
tigkeit verurſachen kan. Wiewohl ein geſcheuter Accompagnift auch 
hierinnen einen Unterſcheid machet, od er mit nachilingenden Bfeif 
werd, oder mir dem bald verſchwindenden Clav-Cimbal- Tone zu thun 
hat. Auf dem erſtern faͤllet ein ſolches verdoppeltesx. und erhohendes 
zumahl bey ſchwacher Mufic,) delicaten Ohren viel haͤrter aus, als auf 
dem letztern. Weil wir alſo Hier keine gemeſſene Exempla geben konnen/ 
ſondern ein vieles dem Judicio, und Diſcretion des Accompagniſten ana 
heim geſtellet bleibet, als wollen wir ung lieber in kuͤnfftigen vollſtimmi⸗ 
gen Exempeln, vor der Verdoppelung dieſes fremden x. und 5. ſo viel 
möglich huͤten, zumahl es ohne diß unter vollen Griffen beyder Haͤnde 
von einen Anfänger leichter kan dazu gegriffen, als bedaͤchtlich hinwegge 
laſſen werden. | 2% "u 
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6.12. Appliciren wir nun alhier den $.32.feq. des vorhergehenden 
Capitels/ fo beſtehet das vacuum, oder der leere Raum Dr 
in | " ON ME 









— Cl) 8 
uſſerſten Stimmen einer Ste, in der durch allesven des Clavieres wie: 
6 ze, 6te und zvve: 
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dun ndarff man nur bey dergleichen 6ten, eben wie oben bey denen ordi- 
airen accordengefehehen, Die 2. aufferfien Stimmen anfiblagen, und 
sndenennechiigelegenen Mittel⸗Stimmen ſoviel ergreiffen, als iedwede 
and faſſen Ean, fo hat das vollflimmige Accompagnement feine Rich: 
it. Wir wollen das im vorhergehenden 6. 8. befindliche Ereimpelalbier 
Ar Probe — und davon mit Fleiß die beyden — Stimmen 


halten: (h 
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j®: In dem dem gien Tacte des oben folgenden Erempels mpels finden ſich in denen'Mits 










6.13. Wir kommen nunmeh ro zudenen Diffonantien, welche iede r⸗ 
zeit bey voller Harmonie mit einigen Conſonantien vermiſchet Ve #| 


tel⸗Stimmen Der per gradus fallenden Sten, auffer denen Svan', fülgende nad 


einander fortgehende Quinten: — — Weil ſie aber ſowohl drunter 
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das ihrige beytragen. Im andern Exempel aber bleibet anch Die unter ſte Slun⸗ 
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Ihre Combinationes, oder verfihiedene Zuſammenſetzung und Verwech⸗ 
felungen, ſeynd, fo zu reden, unzehlig, und koͤnnen von guten Pradtieis 
joch täglich varivet undrakliniret werden. Air wollen aber albier Die 
in der Compofition, und folgbar auch im General Zafle ——— 

9 | * 


als druͤber mit andern Stimmen ſo reichlich umgeben ſeynd, daß zwiſchen der 
Diftanz beyder aͤuſſerſten Stimmen Fein leerer Raum des Accordes erfcheinek, 
G. e. Beine Stimme mehr Platz hat,) fo feynd fie genugfam bedecfet, und koͤnnen 
dem Ohre eben fo wenig Verdruß erwecken, als wenn man folgende drey eintzel⸗ 





ne Stimmen; auf der Orgel in zweyh 

Regiſtern von gleicher Stärcke hören lieſſe, deren das eine acht füßig’und das 
andere⸗4 fuͤßig waͤre. Hingegen moͤchten mir folgende 2 Arthen des Accom- 
pagnamentes vieler hinter einander folgenden sten nicht allerdings anſtaͤn⸗ 
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Denn erßtlich kommen in beyden Exempeln die ſtets continnirenden Quinteni« 
Griffe der rechten Hand, ſchon verdächtig und eckelhafft heraus, wozu die, der 
auſſerſten Stimme nechftangelegene und gleichfals beftandig contiuuirende gvei 
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| &8 (150) . Be. el 
Ein nach der Ordnung durchgehen, und deren ſchwach⸗ und tin tie 
ges Accompagnement gebührend befchreiben. Vorhero aber me 
ſich ein Anfänger noch diefe Regel: Daß alle Signatureioder Ziffern 
‚General. Bafles, welche ingerader Linie uͤber einander ſtehen, zum Era 


per 4 | — | * | x. jederzeit zugleich angeſchlagen werden; Di ie 


nigen ber. he fiehen, z. E. a3 | ss ® 15] Ic ! 


die werden auch nach einander angefihlagen, wie fie in der Hrdnung E 
gen, welches feiner Erläuterung brauchet, fondern aus allen folgend | 
Erempeln diefes Capitels eriehen werden. Ei 


6.14. Die 2de war oben Cap. 1. die erſte Diffonanz. "si wir 
auf zweyerleyh Arch gebrauchet, ) perSyncopationem,da die Bafisfch che 
vorhero gelegen, nachmahls vonder 2de ſyncopiret / und endlich in folge 
der Note einen halben oder gantzen Ton unter ſich refolviret wird. 2) pe 
- Tranfitum, dadie Bafisgradatim drey Gradus unter f ſich gehet, bey de 
mittlern Note aber die2de nn von ohngefehr einfäller: Bi 


eis 


Er he per en cum, 
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me der za Fand,welche die sten machen hilfft, gantz unverdeckt, megen | | 
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Entfernung des Bafles, wodurch denn dieſe lang anhaltende yten-Griffe eine 
guten Gehoͤre viel penetrabler fallen. Cs iſt aber Diefes eine Anmerckung, 
welche eben nicht vor maflive Muficos gehoͤret. 





J 161 ) 

hi“ — Die ſyncopirende ꝛde fuͤhret z Arten Mußicalifiier Saͤte zum | 
zrunde ihr ss vier ſtimmigen Accompagnementes, als:? | (i) 
| die darauf folgende oder refolvirende Bals- Note aber 696 reguraliter 


#6. 5 | oder © J uͤber ſich (9) Nach dem Satze 4 a | oder 


= pfleget auch der ordinaire Accord, und zwar gern mit der 3amap 


1 erfolgen, wenn Der Bafl mr einen halben Ton faͤllet; wie alle caſus 
18 folgenden Exempeln zu erſehen ieh 
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Rebolution der vollſt. 2de in den Accord * 6te. 
s 6b 
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© Der etwas leere Satz — | — feine a4te Stimme in der Ve rdoppelung der 
zte und ale, wie obige Elendbe ausweiſen. Ubrigens verſtehet ſichs von ſelbſt, 
daß die 2 4 und 6. bey angemerckten Saͤtzen bald majores, bald’ minores, natu- 


| 6. 
2 zoler und accidentales feyn koͤnnen. Von dem Sage |: 3 | iſt zu gedencken, daß 
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er feine eigene Abbrevistur im Schreiben habe, und durch eine bloſſe 2. oder 
| # | angedeutet werden koͤnne. Hat er aber die gtam ınaj. bey ſich, ſo iſt die 








El i eintzige 4 genug den gantzen Accord —9 anzudeuten. 


| —9 Die beyden Saͤtze sl? | werden unten 5 33. auhelihre 
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| EB (13). | 
6.16. Derzdafyncopotzift anverwandt diezafyncopata, melche 
it der bafi zugleich bindet, dabey aber fich von der 4ta (maj. oder min.) 
ncopiren ſaͤſſer, und nachgebende einen halben oder gantzen Ton unter 
hreſolviret. (k) Die zugleichrefolvivende bafıs ader Fan hier eben⸗ 
(8, wie bey der 2da fyncopata, Die Accorde: ® | allg über fi 
den, wie ausfolgenden Exempeln erhellet: (*) | | 
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ü $17. Die zdaintranfitu hat den einigen Sat — zum Grunde 
res vier ſtimmigen Accompagnementes. Die reſolution aber der⸗ 
ben oder die darauf folgende kaſſ⸗Note fan ſowohl die 6. und 13 
s den ordinairen Accord über ſich leiden, zum Exempel: 


& 2.00%. 48. Es 
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© i.e. fie laͤſſet fich gfeich einer Piffonanz tradtiren, und begiebet fich bier freywillig 
iin eben die Seladerey, wie ſonſt die gta perfecta bey der 6te thut. | 

E) Diefer Satz der | n ı hat mitdem oben 8. 7, angefuͤhrten Sage weiter nichts 
gemein, als die aͤuſſerliche Bezeichnung der Ziffern, indem man beyde Säge mit 





— 4} andeuten Fan, 
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6.18. Es finden ſich nach ii Linterfiheide des Styli, a etli — 
| 
i 






irregulaire, wiewohl felten vorfommende Säge diefer Arth, welche Ir 
wegen ermangelnderrefolution nicht anders als Anticipationes des da 
‚auf,im Bafle per Tertiam fallenden Satzes Betrachter werden. Dem 
in allen folgenden Exempeln wird der gantze Accord zur leßzten Note [hol 
in der vorhergehenden Note anticipivet , und fan dahero nach dent 
Sprungeder ze unveranderlich Liegen bi eiden, zumahl wenn man einig 
Saͤtze aleich DORF ergreiffen will, wie Das zte und ste Fre | 
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(1) Die Srfindung diefer Süße beftehet indem allzulangen Auffenthalt erde 
‚Note, a ſich vorhero binden Kiffer, ſtatt daß fie zu gleicher Zeit mit der — 
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6.19. Das REN NEBEN Erempelnach denen drey Haupt⸗ 
Vecörden mag folgendes feyn, und zwar erfilich Die ze in der Ober⸗ 
5 Stimme; J 

J Be a. BER. 6,20, En 


apa, in denn — Accord fallen alle, Ich halteeben nicht viel von denen 
erſten vier Saͤtzen, ic) habe fie aber mit beyfügen tollen, damiteinem anfangens 
den General-Bafliften dergleichen aufftuffende raritäten nicht unbefannt bleiben. 
En dem andern X Theile Diefes Tradtates werden wir beym Theatraliſchen Style 
\ nachfolgende Arth einer, nach der Bindung per zam — 2dæ — 
a welche ein viel richtiger Fundament hat; - 
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$.20. Willmandieles Exempel eine gur tiefer probiren, und um 
er rechten Hand Platz zugeben, Die Ball: Noten in der Tieffe nehmen, jo 
| an man es thun. Wir aber gehen 
A dir —— Stimme RN 
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$21. Dieſes Exempel kan eine gue tieffer probiref werden. a 
diefen Re, man ner. — da die gve oben: — 
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822, Wollen wir bißherige Exempel vollſtimmig accompagniven 
obeſtehet das Vacuum eder der leere Raum zwiſchen berden aͤuſſerſten 
Stimmenfolcher Säge in eben dieſen, durch alle zren des Clavieres wie⸗ 









































erhohlten Signaturen, zum Exempel: | 
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924. Weil aber in denen erften 3. vollſtimmigen Sagen die Ver⸗ 
nehrung der Bafeos oder Bafl-Note aufjen gelaffen worden, fo fraget fich$ 
örhero, Ob man uicht auch Diefe bafın bey einer (yncopirenden, oder in 
kanfıtu pasfirenden 2de in beyden Danden vermehren könne? Antwort: 
Rothigiftesnicht, weil man genug mit Ausfuͤllung der dreyfachenSigna- 





ieſe zve, (zum Exempel, bey dem leeren Satze der | 3 ) in denen Mit—⸗ 
Stimmen zuvermehren, oder 2.neben einander liegende Claves mit 
mem Finger zu faſſen, foifteg eben fo wenig verwehret, als wenn der BafT 





‚che in der Aufferfien Stimme anfchlagen, Cinfonderheit beyder gebuns 
nen undlegaliterrefolvirenden ade,) weil fie fonftobligiret ware, anch 
nit dem Bafle zugleich in fortgehenden gvenzurefolviven,oder ſonſt unge⸗ 
chickte Gaͤnge zu machen, dergleichen man in denen aͤuſſerſten Stimmen 


u vermeiden bat, - 
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üren 74} zuthun findet. Leidet es aber die Commoditaͤt der Hand, 


sich ſelbſt in lauter sven einhergienge. Nur muß man beſagte sveniche 
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Wollen wir nun nun aus obigen vollftimmigen Sägen 


s iede Hand am nechſten faſſen kan, 


en, wa 


6.2 
veiff 
befindliche Exempel mie Beybe 


fehr alfo ausfallen; 
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8,26. Die ate war oben Cap. I, in der Ordnung die andere Diſſo 
hanz, Bißhero haben wir ſie bey der 2de, als eine bloſſe Huͤlffs⸗Stimme 
fancillam 2d&) angeſehen: nunmehro fuͤhren wir ſie als eine Haupt⸗Dil 
onanz auf, (als atam dominantem, (m) da denn die Regelzu mercken, 
daß ſie regulariter in eben der Ober⸗Mittel⸗ vder Unter⸗Stimme, wo fie 
n vorhergehender Note gelegen, muͤſſe unverruͤckt liegen bletben, und 
achgehends ohne Verwechſelung der Stimmen, in die dabey fies 
hende 38, (43) unter fich refolviren. Zu ihren Neben-Stünmen bat fie 
yet Weiſe Die ste und sve. Man fehe folgende gute und bofe 
Excemoel an: | | 
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Gute relolutiones. 
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— —— 6.27. Wenn 
1 Kan) Sie wird fonft la gta ſopra ſyncopata genennet; da hingegen die Hulffe-gte 
| bey der 2de,la 4ta fotto ſyncopata, heiſſet. 
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* 2. Wenn die 4. alleine uͤber der Note — wird ſie bey Ein ſ 
tretung der folgenden Note gebührend nnd ohne Verwechſelung der 
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828, Die are hat ſtatt der ste auch Dir ote zu ihrer Neben⸗Stimtme, 

h nd folch enfaltg pleget fie nicht allezeit vorhero zu liegen, wohl aber refole 
vivet ſie Fewoh lich, NAuffer diefen aber kan fie auch afcendendo als ein 
loſſer Tranfitus gebrauchet werden, da ſie denn Feiner reſolution vonnoͤ⸗ 
Pen hat, wie unter folgenden die beyden letztern answeiſen: 
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29 Die quarta major fuͤhret e ch zumeilen auch gleich der, mit 
e erte vereinigten atæ perſectæ auf; fie wird aber als ein bloſſer Auf⸗ 
mel or darauf folgenden ze angeſehen: | 
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6.30. Wir wollen die bisherigen aten: Sisewiederumi in ein 
ral- Erempel bringen, und ſelbiges gewöhnlich durch die3. —J55 
de exerciren. Als — ze in der — Stimme: (a 2 
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c) Buy der zten Bafl- Note bes zten Tactes in oben folgenden Erempel Mi ein J 
vor allemahl zu mercken, daß eine uber der Baſſcbezeichnete 3a maj. ieder zei 
gtam perfectam. ſtatt der im Syftemiate modi befindlichen st imperfecthe 
ſich führe,ob fie gleich nicht ausdruͤcklich uͤber der Note bezeichnet von 
fonft, jmoifchen Der Zamaj. und Sta imperfedta eine ungefchickte 3a min. def 
entſtuͤnde. Folgbar wird zu gedachter 3a maj. as, die vollkommene ste Bl 
nicht das im Syſtemate modi befindliche c. angefchlagen. nl 
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5 32. Man Fan dieſes Exempel eine Sve ” —— Wi 
aber gehen zum zten Haupt⸗Aecord, da die zte oben: | 
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Ex 32. Wir verfparen das vollſtimmige decompagnementder 4fe 
kan feinen Ort, und gehen vor iso zur dritten Diflonanz, nemlich zur 
jaminore, Diefe lieget zuweilen vorhero, zuweilen auch nicht, ſie muß 
‚ber in der folgenden Note, (in eben der Ober- Mittels oder U nterften 
Stimme, wie bey der ate gefchehen,) unter ſich refolviven, wobey der 
af regulariter einen halben oder gantzen Ton fleiget, ſo daß ſie beyde in 
| Be efaımen kommen. Ihre ordentliche Neben: Stimmen ſeynd 


= un dze, zum Exempel: 
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- 9.33. = dem Unterſcheide deg Styli, fälet der BafFauch nac 6 
5t, min, perzam, ingleichen per Semitonium min us,dg dennlexterng 5 


les die reſolution — st. min. den Satz der E } (0) verurſachet/zu | 
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Von dieſer —— der * min. heſi ehe Cap. L. Sed.2. de Antieipaione Tran 
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9.34. Diestapertettamwird oͤffters als eine Diffonanz und sta fyn- 
opata gebrauchet, wenn ſie nemlich vonder öte ſyncopiret, und in uͤbri⸗ 
en der ztæ min. in allen gleichtractiret wird. Nur dieſes hat ſie voraus, 
aß fie gern vorherolegaliter bindet. (p) Ubrigens reſolviret ſie gleich 
er, entweder mit einem gradatim ſteigenden, oder per Tertiam fallen: 


| 6 : e - 
Sen, oder mit der } bindenden Bafle, wie beygefuͤgte Exempel alle. 
Jafus erläutern: 2 
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” Cp) Folgendes Exempel bey einer Cadenz, möchte noch zu entfehuldigen feyn. Meis 
1 nes Orts aber wolte ich Fieber Die gtam min. auf diefe Arth brauchen; 
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* 35. Bey einem rorher⸗ und nach/beſtaͤndig⸗ liegenden Ball 
get Diesta fyncopataindie ate zu reſolviren, und hat viel natuͤrlich 
zve, als ze zur sten Stimme bey fich. Die ze aber iſt alsdenn erſt une 
behrlich, wenn der Zafl zugleich mir der relolution der ste Kertgehet, wie 
unter ee die drey Ks ug —A | E 
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6.36. Wir wollen die, von dersta perlecta und impertecta gegebe⸗ 
er Regeln in ein gewohnliches general Erempel, (in welchem zugleich 
nige oben zuruͤck gebliebene Saͤtze ausgeſuͤhret werden) zuſammen zie⸗ 
n und ſelbiges Durch Die drey Haupt⸗Accorde gewöhnlich exerciren. 
nd zwar erſtlich F zve in der en SH mine: | 
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$.37. Der 




























$.37. Derandere Vaupt⸗ Accord mit der ste inder aͤuſſerſten S im⸗ 


me konte ohngefehr alſo ausfallen: 
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8.38. Man kan diefeg Erempel eine gue tieffer probiren. Wir 
each * BER. da die ve — | 
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6. 39. Wir kommen zurDiflonanz der7zme. Dieſe lieget gleich 
fals zuweilen vorbero, zuweilen auch nicht. 2Bir betrachten bier erſtlich 
die vorher liegende zme. Diefe mm hat offters ihre reſolution gleich nes 
ben fich (76) und brauchet ordentlich Die ze und Sue zu ihren Reben⸗Stim⸗ 
men, wie unter folgenden Erempeln, die erfien drey angeben. Belag 
zve aberiftdaben nicht unumgaͤnglich nöthig fondern man Fan ſtatt der⸗ 
felben entweder die ze verdoppeln, (wofern man mit einem drey ſtimm⸗ 
gen Accompagnement nicht will zufrieden feyn, ). wie das ate und ste 
Exempel ausweiſet: Oder, man fan auch biß zu Eintritt der 6te, die ztam 
perfectam (q) anſchlagen, wenn es nemlich Die Modulation und d 
Ambitusmodi leidet, wie aus dem letzten Exempel zu erſehen:. 
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d. 40. W en 
(9) Daß es aber einen Anfänger nicht rathſam, ſich viel mit der-ste bey der 7 6, eins 
zulaſſen, folches ermeifen eben die obigen Erempel. Denn im erften Exempe 
leidet die 76, Die stec. nicht, weildieoz des vorhergehenden Satzes Das cis anges 
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6,40. W Wenn di e 7. alleine, ohne die 6. uͤber der Note ſtehet et,forefolvi. 
et ſie erſt in nachfolgender Note einen halben. oder gangen Tonunt: ef 9— | 
nd Hat zu ihren Neben-Stimmen ordentlich Die ze und ste, wie unter 
en den, die erſten drey Exempel ausweiſen. Es koͤnnen ſich — us. 
eignen, da Dieste nicht wohl ohne vitidfe Progreffen, oder ungeſchickte 
erwechſelung dee Stimmen Fan angeb: racht werden, dahero man fol- 
yenfalg ſtatt felbiger Die gue anſchlaͤget. Man halte dag ate und ste 
reinpel gesen Das öfe, umd das Ttegegendasste: 
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geben. Im andern Exempel wird wiederum Die ste nicht gelitten, weil die 
44 des vorhergehenden Satzes das gis angegeben. Im dritten Exempel leidet 
der ambitus modi keine ste uͤber dem e, welches insgemein der Ewer ſte Cafus vor 
Anfänger ift. CBefiche von ambitu medicap. 2. Sedt. 2.) Im aten und sten 
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6F. 41. Nun 














ar Nun finden fich indenen General»Baflenüfterg eingelne men 
uͤber folchen Noten, welche natuͤrlich Feine stam pertedtam, fondern ztam 
minor.infyftemate & ambitu modifuͤhren, alfo fraget ſichs, ob Diefe sta 
min. iederzeit fFatt der pertedtze Fan angefihlagen werden ? Antwort 
Wenn die sta min. 1) mitder 7. zugleich vorbero gelegen, und hernach 
mit der per gradum ſteigenden Ba note zuſammen in Die 3e refolvire 
fo fan fie aufler allen Streit ſtatt der perlectæ angefihlagen werden, w 
die erfien unter denennechfifölgenden Exempeln ausweiſen: Mangen 
aber beyde gedachteregvifita, oder wenigſtens eines derſelben, wie aus de 
nen nachfolgenden 5.Exempelnzuerfchen, fo wollen zwar einige, (worum 
ter auch uUnſer Gafparini p.63.feqv.)diestamimpertectam vor unzugelaf 
fen, und folgends kefagte Exempel vor falfch erklaͤhren: ichfehe aber EN 
ne gnugſame raiſon und halte fie (zumahl in.vollfiimmigen Accompags 
nementimd Compoſition) vor untadelhafft. (nr); Wer aber ia ein engef 
Gewiften har, der Ean bey der 7. die zta mi, in felchen Fällen vermeiden 
wo ſie gantz und gar nicht per gradum unter fich refolviren kan, wie dat 
feste Exempel: ausweiſet: (S) $. 4 
Exempel iſt gar Feine Sta perfedta im Syflemate modi vorhanden, wesweg | 

auch Die Sta imperfedta gern weggelaffen- wird, meil fie zu Feiner refolution, 
gelangen Fan. | | “A 
Cr). Weil 1) von der Ftamin. nicht erfodert wird, daß ſie nothwendig vorhero lieg 
muͤſſe, wie Gafparinip. 58. felbftlehret. 2) Refolviret fieia in folgender Note 
gleich andern Diffonantien, einen Gradunter fich; und muß. eben ſolche refoluigf 
| 
























nicht jederzeit mit dem Bafle in die ze zuſammen lauffen, (wie wir oben von iR 
‚Exempla in contrarium gefehen,) zumal ſie alhier nicht als Diffonantia de 
minans, (die herrfchende Diffonans,) fondern als eine bloſſe Hulffe- Stimme 
me, (diffonantia-coneomitans Kancilla 7mz,) betrachtet wird. Bi 
es) Ver aber auch in diefen letzten Exempel die gt.min.als eine bloſſe Huͤlffs⸗Stu 
me der 7me dazugreiffen will, dep Ean zu feiner Defenfion die Inftanz von der 
geben, welche an fich felbjt zwar auch eine ordentlich refolvirende Diffonanz iſt 


| 615 i 
bald, fie aber bey der Syncopirenden ade, | 5 | 4 | als eine Huͤlffs⸗ Stima 


gebrauchet wird, ſo bleibet ſie ohne reſolution, und pfleget bald aſcendendo pi | 
gradum, bald afeendendo & defcendendoper faltum zugehen. In ſolchen Du 
gen ſeynd rationes pro und eontra zu finden, Dahero wer diefe St. min ausdrud] 
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5.42: 
lich in dergleichen mweiffeibaften Fällen bey der- „ne haben will, der thut am 


beſten, er zeichnet fie zugleich über Die Note |} st | damit weiß man feine Mey 
nung. sch halte es indeß Feinen Accompagniiten vor uͤbel, wenn er fie überall 
5 beyder zmedazugreiffet, fie mag ausdrücklich bezeichnet feyn, oder nicht. 

i m Diefe *— ihren Urſprung aus der Verkehrung der reſolvirenden ↄne. Der 


Satz Fan als ‚Anticipatio;des darauf aan ordinairen Accordes, 
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| 6.42. Wenn die 7me nicht vorhero lieget, fo wird ſie auf anterſchie 
dene Arthen gehrauchet als 
) Auff eben die Arth, wie die vorherliegende 7me, da ſie nehmlich y 
die Neben, Stimmen der ze und zte behäft, und meiſt in folgender Note 
zuweilen auch in Die gleich daneben ſtehende te — wie Re 
Cafus aus — —7 erhellen: | # 
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>) Bey einem Een Bafle, da die 7me wieder die vo h 
hergelegene Baf-Note anfihläget, und d nachgebends der baſt ſelbſt eu 
al⸗ 


und die | 5 | als Anticipatio Des darauf folgenden Sten -Accordes angefißen 
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‚werden, Jedoch weiſet das obige andere Exempel aus, daß auch nach de |} | 
die Ste erfolgen koͤnne. 
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halben Ben gantzen Ton unter ſich relolviret. Ihre Neben⸗Stim⸗ 
men —* die — ade, edert die zte und ss E. 
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3 ) Bey einem beſtaͤndig liegenden Bafle, da Die vorhero con lonmren⸗ 
den Stimmen in den diflonirenden Satz der 7Mæ maj, zde und te (c) 


m oberd } } x gausweichen,umd vondar wieder indie vorigenConfonan- 
tien zuriick treten: 
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© Die te wird bier wieder, nur als eine Huͤlff⸗⸗Stimme der dominirenden 7me 
aungeſehen, und muß ſich ſchicken, ohne refolution unter⸗ und uͤber ſich zu gehen, 
wie man ſie brauchen will; 
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4) Wenn ſie die 6te ſyncopiret. (u) Es wird aber * dann Yes 
weggelaffen, Die 3e hingegen bleibet vor wienach: 
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5) Endlich ide leichte Gang uͤbrig, da die Sve per tranfitun u) 
die zmegefer:|® 5 dr 5 welches reiner fernern Ertäuterung Seat h 


$..43. Dag gewohnliche General · Exempel der bißherigen SA 
möchte ohngefehr alſo lauten. Lind zwar erſtlich der Haupt Acco 
da Die ste in dev euſerſten Stimme: : h 


9.44. 
—— | 
(u) Diefe Sta fyncopata begiebet ſich hier auf — Arth in Die Sclavereyäl ft 
iflonanz, wie oben die zaund sta fyneopata, gethan haben. Nichte deſton 
ger bleiben dieſe drey Intervalla vor wie nach / Confenantien, weilſie ſich freyn 
lig binden, ſyncopiren und reſolviren laſſen, da fie es ſonſt nicht noͤthig is 
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Der andere Haupt⸗Accord 
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u S.# Es kan dieſes Erempelei eine gverieffer lrfülser seiten. ir 
| = zum zten Haupt⸗ Accord, da die ze in der euſerſten Stimme an⸗ 
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4.46. Wir kommen letzlich zur Diffonanz der9 dieſe lieget alla 
dinair vorhero, undrefolviret entweder indie gleich Daneben feel d 
oder wo diefe nicht dabey befindfich fo refolviret fie in folgender Not 
einen grad unter ſich. Ihre ordentliche Neben-Stimmen ſeynd DIEZI 
und ste: | $ 478 N 
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$. 47. Die Nona minor verknuͤpffet (nach dem Unterſcheide des 
nbittis modi) die zam may. gern mit Der ste (vv. und die zam min. 


it der 6te: 


1 CRR 
h\ % 





— Die Nona uͤberhaupt, wird oͤffters bald mit der ate, bald 
Fitder me; bald mit beyden zugleich verfnüpffer, da denn jediwede von 
Befen Neben-Diflonantien ihr gewohnlich Tractament vor wie nach bez 


Ilt, wie aus folgenden 6eneral-Exempel erhellet, welcheswir gewöhns 
FH Durch. die drey Haupt⸗A ccorde exerciren wollen, und zwar erſtlich 


Bboe— 49 Der 





8vye oben: 








| w) Gafparini will p. 67. feq. die ste niemahls bey der 9. min. leiden, weil fie mir ſel⸗ 
biger eine Falſam, (i. e Stamı minor.) ausmache. Quæ, qualis, quanta? 
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$.19. Dee andere Hanpt⸗ —— da die ze * — möge 
gerathen: — a 
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6.50. Der dritte Haupt⸗ Accord da die ste oben, mag 
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51, Dies Erempelmageine svertieffetexercivetwerden. Weil 
ner bey dergleichen haͤuffig unter ſich achenden refolutionibus Diffonan- 




















dertierren gve nimmet) frey agiven Fan, fo darff ſich ein Anfänger bey 
nen Exercitio der 3. Haupt» Accorde nur an folgende 2. Vortheile 
Iten, womit ex die rechte Hand iederzeit wieder in die Hohe Bringen 
1,018 Be J— 

| 5 Suchet er nach geſchehener reſolution der Diſſonantien, oder 
‚ch ben ſolchen Noten, die keine Diſſonantien über fich führen, (inſonder⸗ 
it beylangen Noten) die Accordedergeftalt zu halbiren und zubrechen, 


ädierechte Hand nach und nach wieder in die Höhe gerathe, und hier⸗ 
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Ari 





5 - kn. Kor: 


ke 
xecution zu bringen, wie aus dem gen Ta&t des vorhergehenden, in⸗ 
fnderheitaber und mit mehrern aus nechſt unten folgenden Exempel zu 


2) Kaner dann md wann einen vollffimmigen Griff indie Höhe 

un, und in folgender Note die unterfien Stimmen wieder fahren laffen. 
as-anderegtelimsten Tacte des 9.49. befindlichen Exempels, inglei⸗ 
endas vierdte atel im oten Tacte des .50.befindlichen Exempels erlaͤu⸗ 
endie Sache. Hierbey ſehe man den erſten und zten Tact des folgen⸗ 
in Exempels an; we 
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6.52. Bon 








rum die rechte Hand offters fo tieff hinunter koͤmmet, daß fie nicht 
che Platz hat zu relolviren, noch die lincke Hand (wenn fie auch den Bafl 


ech neuen Blag gewinne, die folgenden refolutiones gleichfalß zut 


lich die letzte Note vor alfe ra E. 
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u 52; Von denen bißhero tractirten Diſſonantien ſeynd nach lg (ae 
de leichte Anmerkungen mit zunehmen, welche Feines befondsun E 5 
citu beduͤrffen. Nemfih 


) Daß beſagte Ditfonansien- nicht allzeit i in nechſtfolgender 
reſolviren, ſondern ihre reſolution uͤber etliche Noten auffhalten, biße 
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2) Daß die Diffonantienöffters wieder in Diſſonantien zu vefo 0 R 

ven pflegen Hiervon baden wir oben ſchon 2. Cafus gefehen, da die 4 
in ate mal, reſolviret. Es — aber folgende Exempel 
Sache mebeeeshuneen; il 
—J X 
3 | 
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* 





| 3) Daß die uͤber — Noten J und ku gelegene Difo. 
intien nicht gllezeit wahrhaffte Incopationes ſeynd, welche einer reſo⸗ 
tion beduͤrffen ſondern fie entſtehen offters aus dem bloſſen Tranſitu 
Baſſes, und haben weiter nichts hinter ſich, als daß bey dergleichen 
nen, und onen umapli in langfamıen Noten) die ze gern mit fortgehet; 
Pnicht das Gegentheil ausdrücklich darüber bezeichnet iſt, wie unter 
Igenden die beyden festen Erempel ausweiſen, welche Arthen des Tran- 
* aber in — Ball: Noten nicht alle mahl zu ap probiven; 
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3. Biß hieher haben wir dag vollſtimmige Aeccompagnement 
mit Fleiß zuruͤck gelaſſen. Nunmehro fraget ſichs, wie alle biß ero 


„a: 
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denen Stimmen Der rechten Hand ſyncopirte und refolvirfe Diſſot 
eien vollſtimmig zu tradtiren, ob man nehmlich felbige verdoppe 
und in fortgehenden sven zugleich mitrefolviren konne oder nicht? At 
wort: Man kan ſie in einem volllimmigen Accompagnement, (WON 
vielen verdappelten Diffonantien bey ſchwacher Mufic, oder ſonſt m 
mal a propos fallem allerdings verdoppelt. Mit ihrer refolution abe 
iſt ein Linterfcheid zu machen 1) zwifchen Denen euferflen und Witte" 
Stimmen. 2) zwiſchen der rechten und lincken Rand. = 
‚9.54. le in der rechten Hand, undfonderlich in der euferfie ’ 
Stimme der rechten Hand vorkommende Diffonantien, müffenjee 
derzeitlegaliter tractiret werden, dag heiſſet, ſie muͤſſen binden und reſg 
xiren, wie es die Regeln erfordern, weil hier das Ohr gar leicht Die Fe 
ler entdecket. Hingegen ſeynd die verdoppelnde Mittel- Stimmen DEE 
finden Hand an dieſe Geſetze nicht gebunden, ſondern ſie konnen willkuͤhr 
lich auff dreyerley Arth verfahren, als: 4 
ı) Kan die lincke Hand alle in der rechten Hand befindliche Come 

und Diffonantien zugleich ergreiffen, mit ihnen vorhero liegen und bi 
den, auch nachgehends in fortgehenden guenmitihnnenrefolviren (x) na 
muß dabey (wie oben uͤberhaupt recommendiret worden) ein allzugroſſt 
vacuum, oder Diſtanz zwiſchen beyden Haͤnden vermieden werden, DAT 


1 
mit Die unbedeckten Sven einem guten Gehöre nicht pemetrabel falle | | 
Die ſem nach wären in folginden evflens. Exempeln die Sven aller refolv& 
senden Con. und Diſſonantien gnugſam bedecket: inallenübrigen Eremz 
peln liegen fie allzuoffenbahr, und feynd (eines mehr ald das andere) 
nem guten Gehore verdächtig. Ä 4 

2) san] 
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ET 
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ex) Weil bier die gven gleich dem offtgedachten 8. und 4. Fuß auf der Drgeh, 
— denen, in gven fortgehenden Stimmen ſtarcker Choͤre betrachtet 
erden. J ” 
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nantien auch per gradum uͤber ſich refolviren, oder per ſaltum abb 
chen (y), wo es die Commodität der Hand erfodert. Genug wen 
rechte Hand (allwo die Toni acuti mehr durchſchlagen) Regelmaͤßig u 
faͤhret. Damit aber dergleichen Freyheiten nicht alzuplump aus al 
moͤgen, ſo ſuchet man hier wiederum das offt gedachte vacuum zwiſch 
beyden Haͤnden, fo viel moͤglich, zu vermeiden. Man ſehe folgende Era 
pel an, welche in einen vollſtimmigen Accompagnement ohne Tai 
feynd. Und zwar reſolviren in Denen erſten 4. Erempeln Die Diffon 
tien des Bafles per gradum fiber ſich. In Denen 3.folgenden Exemp 
brechen fieper faltum ab. In denen 3. legten Exempeln aber refolvit 
fie zwar richtig mit der Ober⸗Stimme unter ſich, allein fie haben ni 
ee vorhero gelegen, ſondern feynd per faltum in Die Diffona 
gefallen: u Re 











I (24) 
© — 

ro s”» 
ee br RS Ä 
P-3: Fr —— = 
—— — 


— — — 

















— nun fe —— vu — * * 
[3 a 
- — — — nr B- — 
* —4 — — — 


2) Kandie lincke Hand ihre vorn der rechten Hand entlehnte DIR 


= ) Me 7 A EN | u = > 12 — IM 
(y) Dieſe letztere Libertät ſcheinet allsin ein proprium volftimmiger Inftrument 

feyn, in denen partturen ſeparirter Stimmen aber fol man fich mit dergleich 
Dingen nicht gern blicken laſſen. Wohl aber haben Diefes die Auslan 
in Gebrauch, daß fie bey Ausarbeitung vieler real- Stimmen 3. €. eine; 
7wme &c. vocaliter gebuͤhrend unterfich, infirumentaliter aber per gradum il 
fich xefolviren. Nur wolte ich dergleichen refolutiones nicht offt in der euſerſt 
Stimme hören, und halte überhaupt mehr davon, wenige real-Stimmen folide 
auszuarbeiten, als allzu viele real-Stimmen mit erzwungenen und irregulairen 
Gängen anzuhaͤuffen, unter dem Deckmantel, Daß es die Natur nicht andere 
zulaſſe. Hæc obiter. An Sk | — 


Be 
be 
8% 
* PR 
er, 





==; 


J * 
emp pe mann 
e 


— 


3 


6% 
3 


—— 





nn 
une DE zn nen 


mn 


— 





ee 
6 
4. 





u 
.. 


ME 


* 
Ev 


- ——— 
— — 


— — 


= 


i 





=: 


dr * 
— 


[2 





— 


Bla) 8 





x 
1 


t 
- Fon 
nn 
2 


— ——— —⸗ 


Lig au 


4 


iu A 








WTA FT une Deu BERETEE 


— 
"= 


u 
[252 


— 
u J 


—— 


= 


— — —— 


— 


| 
— — 
x 
—— — 

— —— an — 


— — ⸗ 











be 
Im — Ni—— — 
er u 
“ er 2 ’ 
4 J— 


J 
| ⸗ 
— — 


Kan 


ua 











ae eis —— 

Br | 2 
3) Kan die lincke Hand in einigen Cafibus die refolutiones der in 
der rechten Hand vefindlichen Diffonantien auf aleiche Arth anticipiven, 
wie etwan berühmte Componiften in vollffimmiger Compolition ver 
- fahren. Die Sache brauche einer weitläufftigen Erfahrung, und mag 
von Anfängern garwohlübergangenwerden. Denen Geuͤbten aber zu 
Gefallen wollen wir fie alibter aus dem Grumde befihreiben. 7 

$.55. Es iſt bekandt, daß man zu der vollſtimmigen 9. unter ande 
Mittel⸗Stimmen auch die sve anſchlagen Fan, ehe noch beſagte 9. ſel 
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indie Bench ftehende gve refolviret (98) welches in der That nichts 
anders iſt und heiffen mag, als eine Anticipatio reſolutionis None, ode 
eine Borher-Anfchlagung desjenigen Clavis, worein die 9. erſt relovir 
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$.56. Kan nun das Gehoͤre die Anticipationem refolutionis Noms 
vertragen, fofanes auch nothwendig alle andere Anticipationes reſolu 
tionum vertragen, welche aus der bloffen Berfehrung diefer vollſtimm 
gen 98. herkommen, (z) wofern man ſie nur Kegelsmaßig zu tractire 
und zu præpariren weiß. Wollen wir nun zur eriten Probe die vorhe 
geben 

(2) Denn weil diefer Sag von lauter folchen Con-und Diffonantien zuſammen g 
ſetzet iſt, welche ſich nach denen Grund-⸗Regeln des bekandten Tontrapunt 
all’ Ottava, insgeſamt eintzeln verkehren, und dergeſtalt tradiren laſſen, daßf 
fü wohl dem Ohre ale der Kunſt datielaction geben; aus was vor Grunde wel) 
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‚henden 3. Exempel dergeſtalt verkehren, daß die ze in iedweden Accor- 
(a ftatt des Ball-Clavis herunter, und diefer hinauff gefeet werde, fü bes 
mmen wir eine Anticipationem refolutionis mz, oder eine Vorher⸗ 
ſchlagung desjenigen Clavis, woreindie zung erſt reſolviren ſoll: (a) 


— — 5 In * 
— — 5% ac 3 Ivan: —— 
Be Ba — 


' Br — —5** 


— * — A RE urn nn a an — 
a 5 ern ng a —— X⸗⸗ — 
nn — — Im _ an pp Fe nn m — —— — — 
— = —— Be a ren — — ——— wert HET — nn 
En ur Ka pen won m cf men ame = u Le gt u nn nn oe en 
6 76 


— VB. Es 


I wolte denn die Verkehrung des gantzen Accordes dem Gehoͤre eine neue, und 


wuwwvor nicht da geweſene Verdrießlichkeit verurſachen koͤnnen, wenn fie ſonſt 
Regel⸗maͤßig tractiret wird? 


() In dieſen Exempeln machet die oben liegende zıne gegen die unten anticipirte 6te 
die vorige 9. aus; folgbar müffen zwifchen diefen beyden Stimmen auch alle 
egeln obferviret werden, welche fonft bey der 9. zu obſerviren ſeynd. z. E. Die 

\  gve zum Bafl-Clave gehet nicmähls defcendendo in Nonam ; affo gehet aud) die 
gve ‚u diefer Mittel: Stimme niemahls defcendendo inNonam, Folgbar wärs 

re das hier folgende erfie Exempel falfch, das andere aber gut. Und diefe An⸗ 
merckung iſt bey allen Furffiigen Antieipationibus refolutionum in acht zu neh⸗ 
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NB. Es iſt aber leicht zu ermeſſen, daß dieſe Antieipario refoli 
7we nur beyderjenigen 76. muß gebrauchet werden, weld 
lich Feine ste im accord leidet/ wie oben $. 39. ver — —— ſo 
Exempel gegeben, und in der beh gefuͤgten remarqve (q die E 
terung daruͤher gemacht worden: ſonſt würden Die ste, bie a anticis 
pirte 6fe, und die me in einem Accorde alle 3. VE 
zuſammen kommen. 


$. 57. Verkehren wir unſern Accord fe dergelat, Ri die \ 


fratt des Fundamental clavis herunter/ und dieſer hinauff geſetzet wei 
o haben wir eine anticipationem reſclutionis 5tæ ſyncopatæ, —— | 
srher-Anfchlagung desjenigen Clavis, worein die zta PTRCH DEREN erſt e 
ſolviren A, wie folgende Ereimpelansiweifen. (b) | 
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(b) In diefen Exempeln miacher die oben liegende <te gegen die unten antieipif r 
Le die vorige 9. ans, und ſeynd alſo zwiſchen dieſen beyden Stimmen aberma | 
die gewöhnlichen Regeln der 9, zu obferviren, wie in borhergehender rem 
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98, | 
que (a) gedacht worden. Lbrigens Eonte man den Accord order I 
ah 3 
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8.58. Bey der vollſtimmigen 9, wird oͤf 


® 98 — | 
2) raue}: Verbehren wir nun d. eſen — des eſtalt, daß die 


eſtatt des Bat Clavisherunter, und dieſer ke geſctzet werde, ſo be⸗ 
onnnen wir eine Anticıpationem 4tæ ſyncopatæ, oder eine Vorher⸗ 
inie lagung BE Clavis, worein Die Ara ſyncopata ee zu refolvi- 


en bat: 
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m $, 59. Died. hat zuweilen nebſt der 34 min. und 6ra ma]. auch Die 


ha 


J ir mai ate mit dem Ball Clave, 5 bekemmen wir Antici patio- 
| nem 


vergeftalt verkehren, Daß die 9. felbft mit dem Befl- Clave vermechfelt würde. 


angeführte Sal} 4 entftehet, fodienet es hier nicht ju unfern propos, 
© In dieſen Cafu machetdieoben liegende ate gegen die unten anticipipte ge die vor 


rige 9. AUS, 
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tens, 7. h. c, befchriebene ram irregularem ber) fi, Toermeiet | 


wen aber hieraus Feine Anticipatio refolutionis, ſondern der oben 8S. 42. No: 2, 
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nemrefolutionis 6tæ ſyncopatæ, oder eine Berfersnfötngunge de gie 
nigen Clavis, worein die von der 7me ſyncopirte 6te erſt refolviren 
wie unfer folgenden, die erſten Exempel ausiweifen. Ey Fan aber: 
die refolution einer bloß vorberliegenden oder gebundenen 6te ante 
ret werden, ob gleich die õte ſelbſt, nicht von der 7me ſyncopiret wor i Y 
‚wie aus denen 3. legten Eremmpeineebellet: — 3 
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*) Sn allendiefen Exempeln machet die oben — ste gegen die unten a | 
pirte ste die vorige 9, aus, | 
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ciao — 6ta ligatæ. 


2 4. = Die 9. hat nicht ſelten die 7. bey ſi ef Ta wire 
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“ un diefe zme mit dem Ball Clave, ſo bekommen ir eine Anticipatio- 
em 3® ſyncopatæ, welche zwar in vollſtiimmiger Compofition mehr 
D enſte thun Fan, als im Accompagnement; wir wollen fie aber doch 
nit herſetzen weil wir einmahlin REN diefer Materie — 
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| 2 Bey diefee Verkehrung machet die oben vorher liegende ze gegen die unten eine 
| tretende ade die vorige 9. AUS, 
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561. Ber) Doppelt vorher liegenden Con-und Diffonantien Fay 

man auch doppelte Anticipationes refolutionum anbringen welchesanee 
felten, und mit einem Judicio g.fiheben muß, damit die uͤberhaͤuft 
Diffonantien dem Gehoͤre nicht anertraͤglich fallen mögen 
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— 2 Se 2 
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A 76 43 | | 
NB. Bey dem erften Erempel der doppelt anticipirten refolutit 
2 SIE FIIEDAS im vorhergehenden 6. 56. angehengte Nota Zene 4 
hero zu wiederhohlen.) — u 
6. 62. Ber allen bißherigen und kuͤnſſtigen Crempeln der antiee 


pirten reſolutionum iſt bey dem Accompagnement eines vollſtim vig 
Inſtrumentes hauptſaͤchlich zweyerley machtzunehmens ·· 

) Daß der locus reſolutionis, oder derjenige Clavis individualit 
worein die in der rechten Hand vorher gelegene Con und Diffonanz r 
ſolviren ſoll, allezeit leer und unbeſetzet bleiben muß, damit das Geht 
die kuͤnfftige refolurion wohl unterſcheiden, und der Anſchlag vieler neit 
einander Itegenden Clavium denen Ohren nicht einen Greuelveruriad 
= möge. (d) An dieſer Abficht behäle die rechte Hand lieber dag Amt, D 
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4) 3.8. indenen 3, Exempeln des vorher gehenden S. 61. fehlagen jederzeit 5. m 
ben einander.liegende Claves zugleich an, nehmlich im denen erften beyden 

a. Me.d. e, und indem andern Tadte des ten Exempels: g.a.b.c.d. Waͤren 


# 


1 


| 
| 


ul FT 
BE. 
ir, 


(213) 8 


on· und Diflonantien legaliter anzuſchlagen und zu refolviren, Die fit 
e Handaber begnuͤget fich, die refolurionesder vechten Hand zuanticipi 


n. Dahero wären alle anhero wiederholte Exempel, auff folgende 


erh gan und gar umleidfich: (e) 
| Ddz * 2) Daß 








nun dieſe Claves nicht in die hohen und tieffen Shen vertheilet, und bey jedweder 
Diffonanz der locus refolutionis frey geblieben, fo würde manitvas ſchoͤnes zu hoͤ⸗ 
ren befommen. Hingegenwird fich das Ohr bey einem NB. vollftimmigen 
Aceompagnement und Compofition tiber gedachte Exempel, To wie fie anges 
bracht worden, nicht zu beſchweren haben, ob fie gleich primo.intuitu denen Aus 
sen noch fü paradox ſcheinen mochten, “ 


ke) In ſeparirten Voeal-und Inftrumental· Stimmen laͤſſet ſich der Gafüs noch einis 


ger maſſen entfchuldigen, wenn die 9. neben der anticipirten gve als eing 2de er⸗ 
ſcheinet, und doch als gnatradtirer wird, 








EA en a 
weil hier das Gehoͤre megenderDiverktät der Stimmen die refolution nad) une 
terfcheiden Fan: allein auff wollftimmigen Inftrumenten faͤllet di:f? raifon weg, 

und kan Die refolutioanticipata neben dem Claveder refolsivenden Stim me nie⸗ 
mahls ftati haben. \ > (ae 
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4 2) Daß diejenigen Anticipationes refolutiohum die bez 

ten ſeynd, Da die refolvirende Stimme einen gangen Ton unter 
ich gehet. Reſolviret ſie hingegen nur einen halben Ton, und zwar per 
Jemitonium naturale,fo fälfer Die A nticipatio refolutionis ſchon harter 
Zus, weildieliegende Diflonanz mit der anticipirten refolution Nonam 
inorem ausmachet, welche von Natur mehr diffoniref, als Nona ma- 
ar, Faͤllet aber die reſolution gar per Semitonium accidentale auf 
in fremdes, (auſſer dem richtig bezeichneten Syſtemate modi befindli⸗ 
hes,) x. und erhöhendes =. ſo iſt die Anticipatio refolutionis wegen ihrer 
mderbahren Haͤrtigkeit gantz und gar verbothen, ratio: Das Ohr 
eidet doppelt als 1) Durch die 9nam minor, accidentalem, welche noch 
iel härter ausfaͤllet, als die an fich ſelbſt ſchon Harte ona minor naturalis, 
Durch die darauff evfolgende harte Bermehrung eines frembden x 
der erhöhenden Bwelche wie oben gedacht, fehr behutſom zu vermeiden ift. 
lus diefen Urfachen nun ſeynd alle, oben von denen antieipirten refolu; 
onibus $.55. biß $.60. inclufive, gegebene Erempel vollkommen gut: 
Die hier folgenden 5. erften aber feynd paflabel,, und koͤnnen bey guter 
5elegenbeit cum Judicio gebrauchet werden : Die a. legtern hingegen 
und unleidlich und gaͤntzlich verbothen: onen 
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. "Anticipationibus refolutionum fügen fan, weiche ihren Urſrung aust 


. Note refolviret,) ebenalfo verfahren: weil aber diefe Berfeyrung m 


bewenden. Wer fich die Mühe geben will, von ſelbſt ein mehrers na Sa 





abgehandelte drenfache Arch eines vollflimmigen Accompagnemen 
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6.63 Dieſes wäre — man meines Wiſſens von in denenjenig 


Derfehrung einer vollſtimmigen 98. berführen. Man fan zwar n | 
Verkehrung der eingeln ſtehenden g. (welche erſt üderder folgenten Ba 


obſtacula und obfcuritäten findet, fo laſſen wir es bey dem Bißheri⸗ 


ſuchen, der Fan es thun. Meines Erachtens aber bleibet die refoluti 
gux anticipata wohl dag eintzige Fundament aller anticipirten re ol! | 
tionum Con- & Diffonantiarum, Bi 


} — 


6.64. Nunmehro koͤnnen wir die, oben $.54. angegebene, und bißh 


ad Praxin bringen. Und zwar wurde erſtlich die ate oben $.25 ſeg 
ihrer veraͤnderlichen Harmonie befchrieben. Das vacuum nun, 

der leere Raum zwiſchen beyden aͤuſſerſten Stimmen Diefer te befteh, 
gewöhnlicher maflen in der, Durch alle sven wiederhohtten Harmett n 
des — Satzes, pie Erempel; | # 
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— man nun ar — ah Siken, ſo viel ied⸗ 
de Hand am nechſten faſſen Fan, fo möchte Das oben $.' 29. gegebene 
rempel, (von welchen wir gewöhnlich die 2. — Stimmen —— 
it BP. s— alſo — 
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NB. In dieſen Exempel verfaͤhret die lincke Hand mit der vollſtimm 
gen ate auff folgende Arth. Liber der andern Bafl'Note des eufigt 
Tactes wird beſagte ate mit der Ober⸗Stimme in forte ben 

8ven reſolviret. Liber der erſten ZafTNote des zten Tactesn 
reſolutio atæ anticipiret, (und zwar reſolutio gr ſuperfluæ. 

ten werden wir von der anticipirten reſolution der atæ perfe 
gleichfals mehr Erempelfinden.) Uber der letzten Noreebend 
3ten Tsactes relolviret die vorhergelegene ate per gradum uͤber 
welches auch bey der legten Note des Aten Tactes geſchiehet. In 
letzten Note des gten Tadteg refolviret die in der rechten Dandil 
ten gelegene gte wiederum tiber fich, und in der zten Note deg 10 
octes erfolget die refolution in fortgehenden Sven mit. der Ode 
















6.65: Dad Vacuum zwiſchen beyden euferften Stimmen der, € 
32. leq. befchriebenen ste min. und ste perfedtz fyncopatz beſteh erh 
der, durch alle sven des Clavieres wiederhohften3e, ste, 6te und Sue: 
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| — nunmitdergleichen volltimmigen Saͤhen gewoͤhn⸗ 
her maßen, fo konte das oben $. 36. befindliche Exempel mit Beybehal⸗ 
" der 2. Zn — rem alfo lauten: 
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er Die linde Hand verfähret i in diefen Exempel mit dem vollftü 
migen Accompagnement der ste min· und St perfectæ —4— ) 
tz auff folgende Arch? Die über der aten Zafl Note des ande 
Tactes befindliche sta min, bricht infolgender Note ſtatt der ſch 
digen refolution, per faltum ab. Die über der andern Bafl'N 
te des zten Ta&teg liegende sta min. aber refolviret in fölgender N 
teper gradum uͤber ſich. Die uͤber der erſten Note de sten Tad 
liegende sta ſyneopata reſolviret nachgehends gleichfals per g 
dum uͤber ſich. Die uͤber der sten Bafl-Note des rten Tactes li 
gende sta min. refolviret mit der Dber-Stimme in fort a De E 
sven, desgleichen quch Die nechftfolgendesta min, thut. Die uͤ 
der aten Note des oten Tactes liegende sta fyncopara bricht in fi 
ei gender Note perfaltum ab; und leglich wird in der andern 2: 
Note des ioten Tactes die relolutio ste fyncopatz anticipiret. J 
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| 6 66. Das Vacuum zwiſchen behden euſerſten Stimmen der ohe J 
40. ſeq. tractirten 7me beſtehet wiederum in denen, vr alle gven di er |. 
— — Stimmen. 3 Er, | | | 
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1 | A mochte nach denen bißherigen principiis. dag oben $. 43. ber 
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Tactes wird refolutio 6ta fi yncopat& anticipiret. Liber der er⸗ 
ſten Notedeg gten Tactes bricht die zme wiederum per faltum ab, 
uund uͤber derandern Norte des ıoren Tactes wird refolutio st« ſyn- 
copata anticipiret.) 

6. 67. Das Vacuum zwifchen denen euferfken Stimmen der oben $. 
446. —— tractirten 9.beftehet gleichfalls in der, Durch alle Sven des Cla⸗ 
vieres geſchehenen wir ihrer Stimmen, 3.E. 
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J nun beyde Hände: aus — — Saͤtzen, 


pas ſie am nechften faffen fonnen, fo möchte das oben $. 49. angegebene 
Exempel vollſtimmig auff folgende Arthausfallen: 
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NB. In dieſen Exempel verfäßetdie finde Hand mit de — If 
migen Accompagnement aufffolgende Arth: Liber der ana 
tote deg andern Tactes wird die ine mit der Ober- Stimm 
fortgehendensvenrefolviret. Liber der erfien Bafl-Iote des 
Tactes wird befandter maflenrefolutiognz durch die 5 * | E 

vve anticipiret Liber der erſten Note des Aten Tactes finden d 
Ant 


2, 
— — J 
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Be”. WM v2 ) RI x | 
‚. Anticipatio refolutionis m» & onzx zualeich, und zwar die erffe 
mit vecht, weil diefe Bafl-Nete natürlich Feine ste uͤber fich leder, 
- Liber der erfien Noredeg sten Tactes wirdrefolntio gta antieipirer, 
Die uͤber der Testen Note des 7ten Tactes befindliche sta min, re- 
olviret mirder Ober⸗Stimme in fortaehendengven. Uber der er; 
fien Notedesgten Tactes feiderder Ambirusmodieineste, alſo kon⸗ 
te hier Feine Anticipatio refolutionis 7m ffatt haben, welche fich 
hingegen bey der folgenden Note mit Rechte findet. Liber der legten 
Note des ıoten Tactes wird die, per Semiton:um naturale vorge 
hende refolutio gt anticipiret, und über der nechſtfolgenden Note 
finder firh wiederum eine Anticıpatio relolutionisgte) 


5.63. Wir haben noch eine Abhandlang vor und: De Falfis, welches 
ve der ſchoͤnſten Muficalifihen Materien iſt, und wohl verdiener, daß 
an ſie beſonders betrachte. = 

5.69. Faltz heiſſen eigentlich Diejenigen Intervalla, welche in ihren 
Be Gradibus (£) entweder a Semitonium minus zu vief 
= ie ! IT Ä oder 


(E) 3. E. Eine stamaj. hatin ihren gehörigen 6. gradibus (nach der oben Cap.L $.13, 
geſchehenen Befchreibung) nicht mehr als 3. gantze und 2. halbe Tone, Go 
dald man nun uber diefe gegehlten Tone fchreitet, Cwelchesnach Gelegenheit des 
F  modi dureh Hinzuthuung eines X. 3. oder b. vor der einen Note geſchchen Fan) 
= fobaldbefommt hier das Intervallam der Ste ein Semitonium majus zu viel, i.e, 
es wird eine Falfa, weiles zwar Die 6. gradus, nicht aber das Haupt-Regvilitum 
einer Ste maj, behält, welche 3. ange, und 2. halbe Tone nicht uͤberſteigen 
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|  Stamaj, Falfa. 6tamaj. Falfa. 6tamaj. Falfa. 


Eben aufffolche Arth entftehen die ubrigen Falſæ oder Superflux & Deficientes, 
dabon man nach dem Unterſcheide jedwedes Intervalli die Probs Teicht machen 
kan, zumahl bey der ata und staperledta, weldye doppelte Fallas auffzumeifen ha⸗ 


— 


%- 


oder zu wenig haben, und deswegen dem Ohr (zumahl — Medi 
anderer Stimmen) eine auſſerordentliche Hartigkeit verurſachen. © 
ſes ſeynd nun mit einem Worte alle, oben Cap.ı. angegebene Superfit 
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wi 


—2 


und Deficientes. Die erſtern waren, die 2dafüpertlua, die ata maj. t ie 


sta ſuperflua und 6ta ſupertlua (g) die letztern aber waren, Die za m 
deficiens, die ata imperfecta, die sta min. und 7ma min, deficiens, J 


«8 


a J Clave anſchlagende Octavam deficientem, item eine gleichfalls zu 


\/ 


Nonam fuperfluam haben wir oben nicht fatuiret, weil fie nicht Fan natuͤrli h 


peln, als möglich praſentiren ſolten. Z. E. Es ſolte eben nicht viel Muͤhe ke 


fluam, Stam fuperfluam, und hundert erziwungene ſchoͤne Sachen zu erfin 
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ben, indem fie in ihren gehörigen — durch — eines X. 7 — J 
bald ein Semitonium minus zu viel, bald dzu wenig bekommen koͤnnen, wie in-a e | 
dachten ebigen Cap. 1. erhellet. = 


in Confenantiam vefolviret werden. Unnstürliche, und gezwungene J I 
tiones aber Fan man endlich nod) wohl bey denen Haaren Dazu ziehen, und w 
alſo eine ona fuperflua ſolte und müfte erfunden werden, ſo möchten noch 

die unten folgende zwey 9nz Kıperflux zum Exempel dienen, (wiewohl ich fiet 
ber wolte in Figur der 2dæ fuperfinz laſſen aufftreten, un ihrer ratur gemt 
tradtiren, wenn es nicht, wie gedacht, folte und müfte eine refolvirende 9na fupe 
Auafeyn und heiflen.) Wenn aber dergleichen nichtige Erfindung den 
rem und die Mufic heben fünten, fo getrauete ich mir noch viel fonft unnatür lid 
verbothene, abfurd - ſcheinende, ja gar vor unmög lich gehaltene caſus & pafi 
compolitionis dergeftalt aus zukuͤnſteln, daß fie fich in einigen erstoungenen@en 


jten, eine, nicht nur in falta einer eingigen Stimme beftehende, 0 


Baſſe anfthlagende zam min, defic, eine nach allen Regeln fyneopirende, DD 1 
ordentlich vorherliegende, und nachgehends unter ſich reſolvirende gtamı ſuper⸗ 


die man endlich alle zuſamm in einen Raritaͤts⸗ ⸗Kaſten ſtecken, und denen zZ 
then, wie jener fein Murmelthier, vor Geld zeigen fünte. Allein mein Rath ) 
ift, man laffe folche unnatürliche Dinge bleiben, und wende Die Zeit. zu was 
beffers an. Die Mufic will nichts gezwungenes haben, und unfire Sim 
incliniret gleichwohl vor andern Nationen zu dem ehler, daß fie in der edlen 

Mufic offt allzuviel’ kuͤnſteln, und hier und dar von dem Wege der Natur ab⸗ 
weichen till, zum groſſen Schaden und Auffenthalt derfelben. Ein anders iſt 


| 
il 


& (27) 


| s 79, Die ta maj. zta min, und zma min. defic. ſeynd Bißhers 
ſchon zum offtern vorkommen, weil fie al ſehr gebräuchliche Inter valla 
bey obigen Saͤtzen nicht kunten uͤbergangen werden. Die uͤbrigen luper⸗ 
Huz und Deficientes aber kommen in praxi ſeltener vor, und wollen wir 
allhier ihre Harmonie beſchreiben. 

. 71. Es ſeynd uͤberhaupt die Falſæ in 2. Fallen merckwuͤrdig, und 
verurſachen in beyden Faͤllen harte Saͤtze, nehmlich: ) Wenn fie gegen 
den Ball oder Fuudamencal. ker e Faltzerfcheinien. 2) Wenn ſich 
| Sf 2 zwi⸗ 












es, etwas gutes und geſchicktes zum — Gebrauch erfinden, ein anders, 
etwas zur bloſſen Curiofität ausgrilliſiren, welches weiter nichts hinter ſich bat, 
als daß wir uns uͤber deſſen nichtige Erfindung kuͤtz IE 
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BR ( 128 ) 3 | 
zwiſchen denen bernd Mittel-Stimmen gleichſam von öbngefeh 2 
eine Falfa ereignet, ob gleich begde Stimmen fich negen den Ballielt : 
als fehlechte Diſſonantien/ oder wohl gar ald Confonantien verhalte ci, 
3. E. Di ——— und 6tamin, ſeynd beyde Conſonantien gegenden I B: ’ 
unter fich ſelbſt ab er machen ſie eine harte Falſam aus, nehmlich atami m· 
pertectam, od er umgeke ehrt, die ztam lupertluam. % 


I. 12: N m. t wir nun die notabelſten Saͤtze der Falfarum i in h, 3 
derlep File beriiäven mögen, fo wolenmwir zu unfern Mus auhlert 
F a in 4. Claflen eintheilen; und betrachten, wie ſie ſi ch zu ereign er 

p egen. | J 
1.) Bey dem Accord der 6tæ, min. maj. und fapertl, | ——— 
2.) Beydem Accord der 2de und ate () min. maj. und — Ei 
3): Ber) dem Accord der stz fr perl, und 4 
4.) Bey dem Accord der 7mæ maj. u A 


5.2. Das feichtefte gehet voran, und finden wir bi hi erte 

Clafle eriilich Die 6tam ſu — welchean fich ſelbſt eine harte Falſam 
gegen den ßaſſ aus machet. Sie hat ordentlich Die ze zu ihrer Keb⸗ n⸗ 
Stimme. Rebſt dieſer fan aber auch die zta ſyncopata ingleichen die 
ata maj. ( wenn dieſe vor und nach unbeweglich liegen bleite ee 1 
wien! Se Calus aus folgenden Erempeli erhellen: | Bi 



















— te 23-8 u! — 54 ie Ja A 
— 5 u ; 


h — 4 RT 


ER 3 SL 
= — — — — 


J—— 84 1 






4 
4 
RN 


84229) 8 


6.74. Wenn ſich Die sta min. zur 6ta moj. geſellet, ſo machen ſie um 
er ſich ſelbſt in denen Ober⸗ und Mittel⸗Stimmin eine Falſam aus, 
— die 2dam ſupertl. oder umgekehrt die 7mam min. defic. die 
ibrigen Neben -Stimmen bleiben Die Zend gve, wie fon bey dem Ac- 
—* dir (9) Er 
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an ſelbſt in denen Ober: oder Mitte-Stimmen wiederum eine Fal- 
An aus, nehmlich Die gtam imperfectzm, oder verkehrt, di e;tam fuperfl. 
nezt te Stunmbleider die 3, wie ſonſt bey der öfe gewohnlich: | 
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em. Wennſt ch Die za maj jzur 6ta min, gefelfet, fo machen ſie un⸗ 
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Te Wir wollen die bißherigen Saͤte i in ein genntihe o 
val Exempel bringen, umd felbigesdurch die 3. Haupt⸗ Accorde m 
gender Geſtalt exerciren. Alserfilich die ze der euſerſten Stumm 
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Ch) Hatman jemahls erg einige Signaturen des General-Bafles Durch Die dr 
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$.77. Der andere Haupts Accord mit der gve in der euferften 


5 Stimme va; alfo lauten: 
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Haubpt ⸗Accorde zu exerciren, ſo ſeynd es gewiß die Falſæ. Denn die — * 
lung der Ober⸗und Mittel⸗ Stimmen foldyer extravaganıgn Accorde verurfachen 
einem finger jederzeit neue Schwuͤrigkeit. 
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278 ig ban dieſes Erempel eine ge tieffer exerciren, — ver 2 
ſtehet ſich, daß man den Ball zugleich, an benothigten Orthen eine 8 


tieffer nehme.) Wir aber gehen zum ten Haupt⸗ ‚Accord, 2 = se 
der u Stimme ag — 
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§. 79. Will man das ee Accompagnement auch hier 
Jerfuchen, fo beſtehet dag Vacuum der bißherigen Saͤtze, gewöhnlich in 
er Be alle zven des Clavieres — Harmonie. z. E. 


— = 


E — = Eis Peg 
- Degen 25 AI 


s 
3 




















J— 





Ergreiffet man aus — — — jo viel, als 


3 dwede Hand am nechftenfaflen kan, fo möchte das nechſt vorhergehende 
empel, vollſtimmig obngefehr alfe 5 : 
* Gg (NB. Die 


J 
Il, —. 


RN ® Oben ift gedacht worden daß beym vollffimmigen Accompagnement Die Bars 
j doppelung eines frembden X und erhöhenden 5 (in denen gleichfals oben 8. 6. 
Ivy N ‚angegebenen 3. Fällen) zwar zugelaffen, iedoch dabey nach Selegenheitder Um⸗ 
ſtaͤnde einige Diferetion zu gebrauchen ſey ꝛc. Diefesnunift noch mehr im voll 
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ſtimmigen Accompagnement der Falfarım fu obferviren. Denn die m 

Verdoppelung derfeiben führet auch eine doppelte Haͤrtigkeit bey u 
eine, wegen der natürlichen Haͤrtigkeit des Intervalli felbft, Die andere, N 

der dazukommenden harten Verdoppelung des frembden ww und 5 Alle 
de z. E. im modo amaoll die verdoppelte gra ſi ıperfl. zu c. noch einmahl (be 
Kanten, als die verdoppelte zamaj, accid, jur e;obgleich in beyden Intervalliseden‘ 
daffelbe x individualiter vermehret wird, ratio; Bey dem e, lautet: nur a 1 a 
die Verdoppelung des X harte, bey dem c. aber fället nicht nur die et 
pelung des x fondern aud) die Falfader stz fuperfi. felbft harte aus. 7 | 
her Betrachtung fol man mit der Verdoppelung — x und ae 
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(NB. Die Linde Handverfähret in diefen Exempel mit denen voll 
ſtimmigen refolutionibus der Diflonancien alfo : Liber der Atem 
Bafl-Note des erſten Tadteg bricht die vorhergelegene ate per fal- 
. tumab. Die überder erfien Ball Note des Sten Tactes befindfi- 
chezta min fpringer dem euſſerlichen Scheine nach) key der andern 
⸗aſſ Note iberfich, manwolte denndie richtige refolurion in Ver: 
 wechfelungder Stimmen fuchen. Liber der erſten Zaff-Note des 
ten Tactes wird refolutio 7me& anticipiret, und über der erfien 
Note des gten Tactes gefchiehet wiederum Anticipatio refolutio- 
nis 4tæ & onz zugleich.) — 

8.80. Wir kommen zur andern Claffe unſerer Falfarum, und finden 
er erſtlich die raam fuperfl. als eine harte Eallam gegen den Ball: Jhre 


teben- Stimmen ſeynd ordentlich Die ata maj. und öte + Statt. der 


Ate fan auch die 7me liegen, ehe ſie in Die 6te refolviret, wie unten einige 
xempel answeiſen werden. Liberhaupt aber ifidiefe 2da fupertl. ihrer 
atur nach, mehr veranderlich, als einige andere Falla, und laͤſſet fich 
ach dem Unterfcheide des Styli, auff mancherley Arch gebrauchen, wo⸗ 
onwir folgende Arthen ſpecificiren wollen, als; | 
KR | 9:2” = 1 Wenn 


Ie den welche zugleich eine Falfam helffen ausmachen, befünders behutfam um; 
Heben; aufferdemvollftimmigen Accompagnement aber gedachte Verdoppe⸗ 
lung niemahls gebrauchen. | | 

























— 














| MC) u 4 
u Wenn der Bafl'worhero lieget, und nachgehends gebuͤhren dun 
ſich reſolviret, wie unten die 2. erſten Exempel ausweiſen. J a 3 


z Wenn der baſſ per tranſitum gehet, welchenfalß man dieſe 4 
eine Anticipation der 3a maj. des darauf folgenden Satzes ann 
met, wie das zte und ate Exempel ausweiſet. | E e 


3: Wenn fie der atæ irregulari Geſellſchafft leiſtet, und gleich dieſer 
— liegen bleiben kan, wie aus dem zten ur Or i 
pel erhellet j 


4. Wenn fie vorher lieget, und nach gehends einen Grad iiber fir u | 
tolviret, da fie als ein Aufenthalt Der ze maj. vorigen Sahes be 
trachtet wird, wie aus dem 7ten und sten Exempel zu erſehen. 

5. Wenn der baſſper Tertiam min. auffwaͤrts ſpringet, und heran ß 
gebührend unter fich retolviret, welchenfalg Die fprin —* | 
Notre als die vorhergelegene 3a min. des vorigen Accordes beit 
tet wird, wie Die 2, letzten — ausweiſen: 
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. 81. Wenn fich die 3a maj. zur 2da min, gefellet, fo entſtehet zwi⸗ 
(hen beyden eine Falfa in Denen obern Stimmen, nebmlich 2da ſupertl. 
der verkehrt, zma min. defic. Die ste giebet die 3te Stimme ab, und der 
Ball a nach #3 — ar dieſer 2de: : 
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& 233) er 
6.32, Wenn fich die zamin, bey der 4ta maj. findet, fo made fe 
indenobern Stimmenwiederum die Falfam einer 2dæ fuperfl. oder 
gefehrt,einer zme min, defic. aus. Die ote gieberdiezte Stimme ab,u 
der Zafl laͤſſet ich mit feiner 3a min, entweder von der 4ta mai. vorher⸗ 
fyneopiren, eheer refolviret, oder er gehet bey dem eintretenden Accord 


6 fehlechterdings per tranſitum, wie der Unterfcheid aus denen j 


folgenden 4. erften Exempeln erhellet. Das zte Exempel aber beſtehet 
in einer per gradum ausweichenden, und von dar im vorigen Ton zur 
ruͤcktretenden geſchickten Bewegung aller Stimmen zugleih: ei | 
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$.83. Einige, fonft gelehrte und vornehme Compofitores, pfl gen 
bey harten Expresſionibus, der atæ maj. auch die otam min. zur Nee 2 


Saum 


“l 





| = 0239) 98 

Stimme zu geben —* Wird nun dieſe sb oben, und die * drunter 
angeſchlagen, ß entſtehet zwifchen beyden Stimmen eine unleidliche 
\Eae, nemlich die za min, deficiens; welche zwardamitwillentfchuldiget 
— ſie nur —— eine Mittel⸗Stimme anſchlage, nicht aber ge⸗ 
gen den Bafl oder Fundamental- Clavem (denn dieſes letztern bat ſich 
wohl noch Fein Autor unterfianden:) Allein es iſt eine ſchlechte Ent 
ſchuldigung denn wie die 3.min. defic. gegen den Bafl-Clavem unleidlich 
und impracticabel iſt, fo iſt ſie es auch gegen alle die uͤbrigen Stimmen. 


! Hingegen wolte ich diefen harten Satz der vr noch eher billigen, 
wenn man inder Compofition die # oben, und die Sbunter feldiger an⸗ 
| m hlagen laͤſſet, weil folchergeftaft zwifchen beyden Stimmen eine 6a 

no fuperfiua ſtatt voriger unleidlichen 3e entfichet, und durch die groͤſ⸗ 

e Diſtanz die vorige Haͤrtigkeit einiger maſſen zuevanefciren ſcheinet. 
eben dig iſt die Urſache, warum wir Diefen Sag hier anführen, und den 
| pagniften erinnern,daß er gleichfalls beſſer thue, wenn er in Dies 
8 die 44 oben und Die 6.min. drunter anzuſchlagen ſuchet, wofern 
er eineabfeheuliheHarm onie, (zumahl auf nachklingenden Dreifimevit,) 


ermeiden will. Die te Neben⸗Stimme aber zu diefer 3 ei iſt ent: 
* Die.2de, oder Die 30 min, wieder Unterſcheid aus de Exem⸗ 
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$.84. Endlich iſt hier die 4ta imperfecta mitzunehmen, Y: A 7 
gegen den Bafl-Clavem eine Fallam auſsmachet. Sie fan als eine bi | 
Auffesthaltung der darauf folgenden ze angefehen werden, und hat’ die, 
Ste zuihrer Neben: Stimme, Mehrere Eeremonien, und andgef | 
ſtelte Saͤtze brauchet dieſes Intervallum nieht: 
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. 85. Wir ſchreiten zu unſerm gewöhnfichen General- Exempe 
und exerciren die bißherigen Sasse durch Die 3. Haupt-Accorde folgen 
en ae und zwar erfilich da die zte in der aͤuſſerſten Stimme a | 
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es Exempellaͤſſet ſich eine zve tieffer exereiteit. Wir 
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Haupt⸗Accord da die ze oben anfänger : 
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$. 88. Ein vollſtimmiges Exempel bier bepgufligen, fo beftehet da das 
Vacuum zwiſchen denen beyden euſerſen Stimmen der bißherigen Sir 


tze, wie gewöhnlich, in denendurch alle gven des Fur wiederh ohl 
Stimmen. €. | 
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Ergreiffet nun rk Hand N dergleichen vollſtimmigen Sir 
was ihr am nechſten lieget, fo moͤchte das in vorhergehenden 9.85. beſu ide 
fiche Exempel, mit Beybehaltung der URERSn Stimmen vollſti mm ig! 
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(NB, Die lincke Hand verfährer in diefen Exempel mit denen voll- 
ſtimmigen reſolutionibus der Diffonantienaffo? Die iiber der an⸗ 
dern Ball-Nore des erſten Tactes fich Befindende za fyncopata re- 
 folvirernachgehendg in fortgehenden guen mir der Ober Stimme 
rechter Hand, weiches gleichfals die über der fegren Bafl-Note des 
andern Tactes befindliche zme thut. Die uͤber der legten Note des 
Sten Tactes liegende sta min. reſolviret gleichfals mit der Ober⸗ 
Stimme in fortgehenden Sven, über der erſten Note des gen Tactes 
— N »b3 aber, 
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& (246 ) 3 
aber, wird refolutio ma anticipiret. Die tiber der — | 
den Note befindliche zme bricht per ſaltum ab, und Die uͤber —* 
ten Note des ıoten Tactes befindliche 7me refolvivet wiedert 
fortgehenden sven mit der Ober⸗Stimme.) J— 4 


. 89. Wir fommen zur sten Claffe unferer Falfarum, allwo die zt 
ſuperfl. dag Dominiuin führet, und gegen den Fundamental - — 
eine harte Falſam ausmachet. Sie wird insgemein auf zweyerley be 
gebrauchet, als: 
5) Wenn der Baffvorher lieget, und nachgehends gebuͤhrend — J 
. rei. Ihre ne ft entweder die 2de allein, oder be fer 
die 2de und me zugleich, da fie lestern Falles als eine bloſſe Antie 
cipation des darauff folgenden 6ten Accorde$ ge wird, wie 
Die 2. letzten ee | | za 


ge — EEE 
8 —— E 


2.) Wenn fie ſelbſt vorher lieget, und — RR VER: die 
gehet. Weswegen fie folchenfals als eine bloffe — 
ſer drauff folgenden Ste angeſehen wird. Ihre Neben⸗Sti 
ſeynd ordentlich Die ze und dve, es werden aber öffters die afe, m ni 
— one dabey angebracht, wir folgende — alle Caluss laͤu⸗ 
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— Bey der aten claſſe unſerer Falſarum wollen wir 2. Caſus 
mmercken: 
1) Wenn die 7ma maj. mit der 3a min. verknuͤpffet iſt, fo entſtehet 
3wiſchen beyden eine Falfa, nehmlich die sta ſupertl. oder verfehrt 
die ata imperfecta. Es pfleaet diefe 7me vorhero zu liegen, und 
nachgehends über fich in Die gve zu gehen, (k) weswegen fie ald 
eine bloſſe Auffhaltung diefer drauff folgenden gve angefehen wird. 
Idhrezte Stimme iſt ordentlicher Weiſe die ste: ya 
| 2) Wenn 


ji (K) 8 bedienet ſich Die zma mas. hier eben der Freyheit, wie in vorhergehenden 
$.89,.No, 2. die Stafuperflua gethan. Dergleichen extravagante Saͤtze aber, 
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2 er Wenn die 6ta min, ſich zu der 7ma maj. gefellet, fo entſtehet 3 w 

ſchen beyden wiederum eine Falſa, nehmlich die 2da füperfl. ode 
verkehrt die 7. min. defic. Es pfleget bey dieſen Satze der Ba 
und nach beftändigzuliegen, nach der Natur unddein Traftamer ent 
- Der oben $. 42. No. 3. angegebenen 7.maj. Die ste Stimmen Y 
kan hier fo wohl die ze, als ate ſeyn. Bey der ate Fan auch Die & 
ſtehen, wie der Unterſcheid aus folgenden 4. erſten Erempeln er er 
hellet. Dasteste Erempelaber zeiget, daß man dergleichen Site 
auch bey einem fortgehenden Zalle brauchen Fan, wenn man vor Y“ 
fichtig damit umgehet; | — J 
re 
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ſoll man inder Compofition felten, oder nur nur bey Ausdrückung — a 
gebrauchen, Damit eine gute Muſic nichs mit anſth cheinenden Ilega itaͤten 2 
haͤuffet werde, 
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ei &04. Ein vollſtimmiges Accompagnement diefer Erempel bey: 

u fügen, ſo beſtehet das Vacuum zwiſchen denen euſerſten Stimmen der 
‚bißherigen Säge, gewöhnlicher maffen in der vr. ar gven des Cla⸗ 
vi iereg wiederhohlten Harmonie. *6. | 
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j Man BL * dergleichen vollſtimmigen Säsen, fo viel jedwede 
‚Hand am nechſten faſſen Fan, fo wird das im vorhergebenden 9.91. be⸗ 
d — ohngefehr alſo ausfallen; 
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(N, Die linde Hand verfähret in dieſen Exempel mit denen voll 
ſtimmigen reſolutionibus der Diffonantienalfo; Die uber derams 
dern Bafl-Note des ten Tactes liegende sta min. bricht in folgen 
der Note ſtatt der refolution per ſaltum ab, Die ber der legten 
Bafl-Note des sten Tactes befindliche 7me refolviret per gradum 
uͤber ſich. Die uͤber der erſten Zall-Note des uten Tactes vorher: 
gelegene 4ta und 6ta ſyncopata werden mit denen Ober⸗Stimmen 
in fortgehenden Sven reſolviret. Liber der nechſtſolgenden Ball- 
Note eben dieſes Tactes wird reſolutio 7m2 anticipiret, und die 
darauff folgende sta min. des iꝛten Tactes reſolviret wiederum 

mit denen Ober⸗Stimmen in fortgehenden Sven.) 
4. 95. Dieſes wären Die gebraͤuchlichſten Signaturen des General- 
Bafles, welche man allhier abzuhandeln vor noͤthig erachtet. Es ſeynd 
hierbey die ſchonſten und fundamentaleſten Saͤtze der heutigen Praxeos 
Compoſitoriæ nicht vergeſſen worden, folgbar kan dieſes Capitel auch 
denenjenigen dienen, welche etwas mehr (1) als das Accompagnement 
des Clavieres zum Entzweck haben. Denen Anfaͤngern aber zu Gefal⸗ 
len, wollen wir allhier eine Tabelle beyfuͤgen, woraus fie alle bißher tra- 
Airte Signaturen nebft ihrendazu gehörigen Stimmen ohne Mühe er 
fehen, und fich folchergeftalt das vorhabende Exercitium eines bezifferten 
seneral-Bafles desto leichter machen konnen. ES hat diefe Tabelle, wie 
man ſiehet, verfchiedene Abtheilungen, deren jediwede diejenige Haupt⸗ 
ae vor ſich fiihret, unter weicher man die verlangten Signaturen mit 
ihren NReben⸗Stimmen zu ſuchen hat. In der erſten Reihe der Abthei— 
fung ſelbſt præſentiren ſich die gebraͤuchlichſten Arthen der Signaturen, 
wie 


77 
rT 
4 


¶ Mer aus Curiofität alle Saͤtze dieſes Capitels dergeftalt verkehren will, daB 
edwede Dber-und Mittel⸗Stimme mit dem Bafl-Clave verwechſelt rverde, der 
k Fan vielleicht noch manchen frembden Sag finden, welcher fich brauchen laͤſſet, 
I: wofern man damit umiufpringen weiß. Und ift es wohl ficher, daß die nota- 
1 beiften Süße unferer heutigen Praxeos aus eben folcher Verkehrung Der, in vo⸗ 
rigen Zeiten fehon laͤngſt bekandt geweſenen Saͤtze, ihren erften Urfprung 98 
2 nommen, wie folches zu erweiſen, wenig Kunfte brauchen wurde. 


| ie) 0 Tu 
wie man ſte wenig oder viel, über denen ceneral· zæſſen bezeichnet ſindet: 


in denen darunter ftehenden 2. Reigen aber werden die dazu gehd igen 
Stimmen angegeben. J— 





















$. 96. Verlanget man nun beym Exercitio eines vor fi hab ses 
den General-Bafles zu wiſſen, was dieſe oder jene vor eine —— 
monie oder Neben⸗ Stimmen habe, ſo ſuche man 


1.) Beſagte Signaturen ſelbſt in der Tabelle unter der gröften Zaht 
ihrer uͤber einander ſtehenden Ziffern. 3.€. Den Satz ſuche 
Er — der Abtheilung der 9. und nicht unter der Abtheilun 

er 4te c. J 


2) Die accidentaliter mit:X4und b. bezeichnete oder durcfrice ! 

. Signaturen (3. E64, 57) welche in dieſer Tabelle nicht ausdruͤck⸗ 
lich Hefindlich, Haben eben die Neben; — welche ihre natuͤr 
lich gefehriebene Ziffern haben. Dahero wenn manz. €. zud der J 
Sage (F) die Neben⸗Stimmen wiſſen will, fo ſuchet man nur d 
Sas ( und zwar unter der Abtheilung der ate, als der groͤſte n) 
Zahl diefes Satzes. Will man die Neben-Stimmen zu reisen ; .d 


den Sägen wiflen : 
ll &e 


A fuhetman ſie wieder unter denen narüic gefeichenen if 
131213 | &e. 


3. Und festeng bedeutet das in der Tabelle bey einigen Ziffern be ind⸗ 

liche &*, daß ſelbige Stimmen bey einem aftunmigen Accom-} 
pagnement nicht abfolut nöthig, fondern weggelaffen werden. fon. | 

nen, wofern fie nicht beqvehm und gleichſam von ſi ſi ch vn I 
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in die Haͤnde fallen. 
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Das 3% Kapitel, 
Y N Don ur 
eſchwinden Noten, 


und 


mancherley Tacten. 


SE 
Ißher haben wir zu jedweder Note einem eigenen Accord ange⸗ 
a Tchlagen: nunmehro kommen wir zu folchen Noten, welche nach 
R Denen principiisder Compofition nicht alleihre eigene AJarmo- 
0 nie haben, fondern wegen ihrer Gefchwindigfeit bald in faltu, 
bald in tranfitu frey Durch pasſiren, als waren fie gar nicht Da geweſen. 
Und diefe Freyheit haben nicht nur Diejenigen Noten, welchevon Natur 
geſchwinde ſeynd, 3. E. Die 1otheil, ıc. fondern auch diejenigen, welche 
entweder Durch den vorgezeichneten Tadt, oder auch Durch bloffe dabey 
geſetzte Worte gleichſam par force zu geſchwinden Noten gemachee 
werden, z. E. Die atel im: Tacte, im Allabreve, im ordinairen mif 














92 Weil nun die Arch und Weife, gefehwinde Noten zu accom- 
"pagniren, eingig und allein vorm Linterfcheide des vorgezeichneten Ta- 
ag, undderdaben gebrauchten Menfür dependiret, fo müffen wir nach 
der Ordnung durchgehen, wag vor geſchwinde Noten bet) jediweder Arth 
des Tactes vorzufommen pflegen. Vorhero aber wollen wir die Lehre 
vom Tranfitu etwas genauer befrachten, weil er von Natur feinen Sis. 
bey denen gefchwinden Noten hat. | J 
63. rranfitus heiſſet in ſenſu proprio oder in feinen eigentlichen 
Verſtande, ein freyer Durchgang mu Biee auff oder niederwerts A da 
1. | nehm⸗ 
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BB (258) —— — 
nehmlich die mittlere Note Feine eigene Zarmonie hat, ſondern TEN 
durch pasßret. Wobey anzumerden, daß gleichwie hefandter maflen, 
bey allen Noten von gleicher Geltung die erſte, 3te, 5te re. notæ virtualis 
ter longz, eder die (ihren innerlichen Werthe nach) langen Noten 9% 
nennetwerden, da Hingegen die zdre, ate,öte,c. Note virtualiter bre 
ves, oder die ihren innerlichen Werthenach) kurtzen Noten heiſſen: ale 
gefchichet eben dieſes bey dem Tranfitu; und iſt die erſte umd te Nore von 
gleicher Geltung jederzeit virtualiter fang, Die mittlere aber virtualiter 
kurtz. In folgenden Exempeln feynd die fangen Noten, von welchen! 
jedesmahl der Tranfitas in die 3e feinen Anfang nimmet, mit Striche 
lein bezeichnet: Be 
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$.4. Es iſt aber der Tranſitus zweyerley: regularis und irregu- 
aris. Der Tranſitus regularis iſt, wenn die virtualiter lange Note zum 
Accorde richtig anſchlaͤget oder confoniret, die nechſtfolgende vircnali- 
erfurge Note aber im durch pasfiren diffoniret, wie dag nechſt vorher; 
gehende Erempel durchgehends ausweiſet. Tranfitus irregularisiff, 
Denn die virtualiter fange Note zum Accorde falfch anfchläget, oder 
Iiffoniret, Die darauff folgende virtualiter kurtze Note aber erſt confo- 
airet, oder mit dem vorgeichlagenen Accorde eintrifft, wie aus folgen: 
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en Exempeln erhellet: 
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heiſſer —— * ein ee: —— in die ate * er {a 
man fanden Tranfictum endlich biß in die Ote,7me und Sve extendire I 
wenn alle dazwiſchen, gerade auffroder unterwerts gehende Noten, Feine] 
- eigene Harmonie haben, fondern frey durch pasſiren, wie es die inven. 
tion des Componiften offt mit ſich bringet, und folgende Exempel a le | 
Caſus erläutern; = 
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R 6. Auch bey dergleichen vielen Au Noten pfleget der 
——— irregularis offters angebracht zu werden, da denn uͤber der 
Be virtualiter langen Note (welches die penultima if) der Accord der 
drauff folgenden kurtzen Noteanticipirer wird, wie aus folgenden Exem⸗ 
peln zu erfehen. Am beſten erfenner man dieß en Tranfitum, wer Die 

epte kurtze Note mit einer Ziffer bezeichnet oder nach derſelben ein 
Sprung erfolget. 3 E. 
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$. 7. Die 


(13) 
$.7. Die geſchwinden Noten aller gebräuchlichen Takı nun zu 


unterſuchen, ſo fangen wir von dem ordinairen egalen oder mit k: 


Segeichneten Tacte an, welcher uns in allen uͤbrigen Muſicaliſchen Tacten 
um Modell dienen wird. Es pasfiren aber bey beſagten egalen Tacte 
isgemein die gztel und 10theil vor geſchwinde Noten. 


| 58. Die gtel gehen entweder per gradus, (durch auff⸗und nieder⸗ 
ſteigende halbe und ganze Tone) oder per faltus, (durch Springe.) 
 Wennfiepergradus gehen, fo wird nach der befandten Regel ordenelis 
cher Weife zudenen virtualiter fangen Noren, (nehmlich zur erſten und 
zten) der gehörige Accord angefchlagen ‘die virtualiter Furgen Noten 
aber, (nehmlich die zdere und Ate) pasfiren frey Durch fie muͤſten denn 
Ki be eigene Ziffern tiber fich haben, (a) wie in folgenden Exempel die 
4 pr e Note ver ten — Die 4te Note des sten Tadtzg ausweiſen: 


6.66 


$, 9. Uber⸗ 








— Es verſteht ſich von ſich ſelbſt, daß der Componiſt uͤberall vor denen ordentli⸗ 
ben Regelnabgehen, und ſolches durch eigene Ziffern andeuten kan. So lan⸗ 
ge aber ſolches nicht geſchicht, ſo muß der. Accompagnift willen, tote er ordentlich 
7 mit denen geſchwinden Noten umfpringen fol, und eben hiervon iſt die Rede, in 
ı dieſen Capitel. 
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$.9 . Uberaupt iſt zu mercken, daß 4 dem — pagnement 
aller gef winden Voten ein groſſer Unterſcheid zu machen ift, wenn mu 
auff Pfeiffwerck, oder Saitenwerck accompagniref. Auff jenen mag) 
man die rechte Hand fü lange liegen laſſen, biß Die Durchgehenden Noten 
vorbey, (b) fülgbar ware das vorhergehende Erempel auff der Orgel J 
nicht uͤbel accompagniret, auff dein Clavecin aber würde es (zumahl 
ben langſamer Menfur) viel zu leer ausfallen, weswegen man auff der⸗ 
gleichen Inftrumenten die Harmonie gern zu verdoppelt, 1. e. bey der 
re Note den vorhergehenden Accord zu wiederhohlen sfiea 
geh, z. E ” ei 
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Larghetto. 4 
6 Biel 


(b) Weildas nachFlingende Pfeiffwerck die einmabf angefehlagenen Tone beftäns 
dig hören laffet, und alfo Feiner allzuoͤfftern Anfchlagung von nöthen hat. 
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ze 616, Bielgefihickter, und harmonidfer aberfället dergleichen ver; 


oppeltes Accompagnement aus, wenn Die rechte Hand bey aller Ge⸗ 





if 3) 


ten Tactes: 


1 
1 





genheit, mit denen per gradus gehenden Steln in zen ſuchet fortzuge⸗ 


‚aedochänedft Beybehalt der übrigen Stimmen, welche bey der vir- 
liter fangen Note ſchon einmahl angeichlagen worden:) auff welche 


th über denen virtualiter Furgen Noten gleichlam von ohngefehr bald 


7zına in tranfitu, bald die Ste, bald der ordinaire Accord entſtehet, 
folgende Exempel dienet zur Erläuterung, und zwar entſtehet in ſel—⸗ 


bigen bey fortgehenden zen. 
1) Die 7ma in tranſitu, uͤber der andern Note des erſten Tactes, uͤber 


hr 
{ 
1 * 


der aten und oten Note des aten 7actes, uͤber der andern und 6ten 
Adote des sten Tateg, uͤber der 6ten Note des 6ten Tactes, und uber 


= der éten Note des gten Tactes. 


2.) Die Ste entſtehet bey fortgehenden zen, uͤber der 4ten Note des 


dern Tactes, über der andern Note des aten Tactes, tiber der aten 
.i ud ze Note des sten Tactes, und iiber der ten Note des 7ten 
>) Der ordinaire Accord entſtehet bey fortgehenden zen, uͤber der 
aten Notedegerften Tactes, tiber der sten Note des adern Tactes 
uͤber der öten Note des zten Tactes, und uͤber der gten Note des 
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qJ. w. Wenn nur 2. oder 4. stheile per gradus —— und hernach | 
ein Sprung erfolget, ſo haben die virtualiter furtzen Noten ihren — 
Accord, * E. | 
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| $.12, Eben dergleichen Tractament haben die virtualiter Furgen 
/ — bey einer moderaten Menſur, wenn En in lauter Sprüngen ſtehen, 
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$.13. Wenn aber die Menfur dieſes ordinairen langſamen raaes 
ſehr gſchvind gehet, z. E. im Semi.allabreve, im ouyerteur. Tacte, od | 


£ 


wo nebſt dem vorgegeichneten € oder Ban eindarunter geſettes alle 2 1 


oder prefto vorhanden, x. ſo werden die Siel wegen ihrer Geſchwin dig⸗ 
keit nicht mehr als Stel, ſondern als i6t heil augefehen, und tracti 
Weil nun in dieſen Falle die erſtern von denen (stern ihr Tractament 
erborgen; fo wollen wir dieſe, nehmlich die i6theil zum Grunde fe en, 
und zu Erfpabrung doppelter Wiederhohlungen einem Anfänger fo viel 
voraus fagen,daßer alle folgende, $. 14. biß $. 21. von denen 16theilen ge⸗ 
gebene Regeln auch von denen geſchwinden gteln verfteben, und in allen 
beygefugten Exempeln zur Noth die 1ocheit in gtheile von ſelbſt verwan⸗ 
deln tlonne/wofern er uͤerſußige Exempel zu haben verlangt. 
J. 14. Die ıötheile gehen gleich denen bißherigen sten entweder 
per — us, oder per ſaltus, wobey wir überhaupt 5 5. Cafus zu betrachte 1 
aben, als: J 
p 1.) Wana. zuſammen gezogene ı6theife ſaͤmtlich per gradus As 4 
2.) Wer zwiſchen 4 zuſammen gezegenen 16theilen ein einBige 
Sprung vorbanden. 
3.) Wenn zwiſchen 4. zuſammen gezogenen 16fheilen 2. biß 3. Spruͤn n⸗ 
ge vorhanden. 
4.) Wenn 4.z3ufammengezogene 16theiki ein Arpeggio eines cinsigen 
‚ Accordes darlegen. ji 
s 5 Wenn bey 4. 8. und mehr auf einander folgenden sötgeiien U ie 
virtualiter langen Noten beſtaͤndig per gradus gehen. 
6. 13. Den erſten Caſum anlangend, wenn 4. zufammer — 
iGtheil gerade auff oder abſteigen, und folget kein —— — 
haben fie alle 4. nur einen accord (c) ‚geben fie nicht gerad e e 
‚a ets 
c Einfad) mE — ſchlagen, nach dem Unterſcheide der Menſun und dei | 
J Pleiff⸗ oder Saiten⸗ Werces io 
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abwerts, ſondern die ate Note ſchlaͤget wieder zuruͤck, ſo haben nur 2. und 
Ben Accord. (d) Gehen aber 4. 16theil gerade auff oder abwerts, 
und folget ein Sprung hernach, oder eg ſtehet Aber der festen virtnaliter 
kurtzen Nore eine Stifter, ſo iſt es in beyden Fallen ein Zeichen des Tran- 
firus irregularis, und wird bey den zten ıötheife der zum aten ı6theile 

ehörige Accord anticipando angefihlagen, wie alle Cafusaus folgenden 
Erempelerhbellen: Hr 2... RD, PO 
—3— PER a . 16. Den 





(d) Über der 1riken Note des zten Tactes erfcheinet eine 6. weil fie aber in praxi 

nicht allzeit in Diefen Caſu darüber gezeichnet wird, wie cs wohl folte ſeyn: fü 

Fan ſich ein Anfänger dieſe Exception wieder obige Regel mercken, daß fo ofit 

bey befagter Claufal das erfte 16 theil den ordinairen Accord tıber fich hat, fo 

offt pasſtren die übrigen 160theile frey Durch, weil ſie als eine bloſſe variation eines 
eintzeln 4tels angeſehen werden. | 

- (&9 $m Semi-allabreve oder fonft geſchwinder Menfur der gtel würde diefes Exem⸗ 

pel alſperſcheinen, wie ſolget. Und auff ſolche Arth kan ſich ein Anfaͤnger bey 


allen kuͤnfftigen Exempeln die Noten verdoppeln ei. 
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6.16. Den andern Caſum betreffend, wen ywikder ER 
gezogenen örheilen ein eingiger Sprung vorhanden, fo rauf 
arauff 
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4 darauff an, ob die fundamental. Note, woraus dieſe 16theile entſprun⸗ 
‚gen, (e) ein eintziges atel oder 2. fortgehende Stel geweſen. Letztern 
Falles haben die 4. 1ötheile 2.befondere Accorde, erfiern Falles aber nur 
Keinen accord, Weil aber ein Anfänger Diefen Unterſcheid nicht zu ju- 
diciven vermag, ald wollen wir die gewoͤhnlichſten (f) Claufuln varits 
ter atel und gel vondiefer Arth, (da nehmlich zwifchen 4. zuſammen ge 

genen 1ötheilen ein eintziger Sprung vorhanden) hier beyfügen, und 
x 5) gehörige Accom DRAN Darüber angeben: 


Gewoͤhnliehe Variationes der 4fel,mit einem eingigen 
Accorde I 4: — 
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8 Denn alle geſchwinde Noten ſeynd nichts anders, als variationes oder Zerbres 
chungen ſolcher langfamen Noten, welche an jener ihrer Stelle ſtehen kunten. 


Denn allein der Natur moͤgliche Variationes ſolcher 4tel und gtelfönnen, deſto 
weniger ſpecilieiret werden, je mehr ein Componift die Freyheit behält, täglich 
Fr ‚neue zu erdencken twelchejedoch insgeſammt entweder mif eigenen Ziffern vers 
ſeehen, oder fo befehaffen feyn müffen, daß man ihr Tradtament nach denen ge, 
Ian wohnlichen Regeln und lea: gar leicht beurtheilen Fan. 
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Gewoͤhnliche Variationes der gtel, mif zwey Accorden 
mw zu 4-16theilen. ) | 
* 
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| () Uber dieſe Variationes wollen wir folgende Anmerckungen machen. Bey 


| Dem erftenund andern Erempel ftecfen die fundamental-Noten sederzeit in dem 
| erſten und zten ı6theil. Bey dem dritten Exempel aber bleiben das.erfte und 
1; ate 16theil jederzeit Die fundamental-Noten, eg mag ein Sprung hernach er» 
| folgen oder nicht. Denndas andere 16theil wird bey diefer Variation als eine 

| Anticipation des nachfolgenden Gases, und das zte zetheil als ein Tranfitus 
9. ärregularis angenommen. Das ste Erempel zeiget, daß auch iegumeilen in 
\ seinem besifferten General-Bafle einerley Claufuln von gang unterfchiedenen Ac- 

compagnementporfommen Fünnen. Denn oben funden wir eben diefe Clau- 

£ul mit einem einsigen Accorde unter denen varirten 4teln, hier aber zeigen Die 
daruͤber ftehenden figuaturen, daß fie wollen ſchon bey dem zten 16dheil veiol- 
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viret werden, und daß Fofobar 2.gtel allhier die fundamental-Noten. feynd. $ 
dem sten Exempel pasfiret dag andere ıstheil wieder vor eine —— de 
aan Satzes, und geben das erfte und lebte 10theil jederzeit die 2, fu 

amental-Noten ab, es mag ein Sprung hernach folgen, oder nicht: ausge⸗ 
nommen indem eintzigen Cafu werden fie als eine Variation eines eintzigen 4tels 
angefehen, wenn das erſte ischeil den ordinairen Accord über ſich hat, und dat 2 
andere ıstheil nur eine 3e tiber fich fpringet, toie Die erfte Helffte des andern‘ 
Tactes, und die 4. letzten 10theil des Erempels ausweifen, Bey dem sten um 
letzten Exempel ſtecken die 2. fundamental-Noten im erften und 4ten 16theil. SH j 
entfäyeidet aber hier der Darauff folgende Sprung die Sache, weil mir eber 
diefe Clauful oben unter denen varirten 4teln mit nur einem Accorde gefeben. | 
Dahero kan man ſtatt vieler Exempel, Die man etwan von varisten gteln dieſer 
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1.617. Dendritten Cafum anlangend, wenn zwifchen 4. zufammen 
gezogenen ı6theilen 2. biz 3. Sprünge vorhanden, und dag dritte und 
Jate16theitfchicken ſich nicht beyde zugleich (g) in den Accord deg er: 
Ken 1otheiles, fo wird zu dem zten iotheil ein neuer Accord angefchla: 
gen. Folgendes Erempel zeiget viererlen Arthen folcher fpringenden 
GEtheile, welche insgeſamt einerley Tractament haben. Nehmlich im 
erſten Ta&e befinden fich iedesmahl 2. Sprünge zwifchen denen erften 
13, 16theilen, imandern Tacte aber zwifchen denen erften beyden umd letz 
ten beyden 1ötheilen. Im sten Tacte ſeynd zwifchen 4. zufammen gez 
zogenen 16theileniedesmahlz. Sprünge vorhanden, i.e. fie ſtehen in lau⸗ 
ter Sprüngen, iedoch dergeftalt, daß ebenfalß wie bei denen vorherge⸗ 
henden Arthen, weder das zte noch ate 16theil in dem Accord deg erften 
"begriffen, da hingegen im sten Takte bey eben fo viel Sprüngen das zte 
EGtheil zwar in dem Aecorde des erfien 16:heils begriffen, das ate aber 
ſich niemahls dazuraumer, und folgbar auch bier nur 2. rörheile auff ei⸗ 


7 7 
nen Accord gehen? | ia 
U 
—4J | Mn 2 9.18. Den 
Arth noch beyfügen koͤnte, fich Diefe Regel überhaupt mercken: Das, ſo offt 
ie: nach folchen 4 1 Stheilen, zwoifchen welchen ein einziger Sprung vorhans 
I. den, wiederum ein Sprung erfolger, fo offt hat das 4te 16theil, als eine 
Ih fundamental-Note, feinen eigenen Accord, N ae 
(8) Denn es gefchiehet oft, daß Das zte 16theil ſich zum Accord deg erften 16theiles 
ſchicket, wie in obigen Exempel der gte Tat ausweifet : allein fü oft das 4te 
2... 16theilnicht auch zugleich mit in diefen Accord begriffen, fo ift esein Zeichen, daß 
(ieh die fundamental-Noten 2, gtel ſeynd, und folgbar dergleichen 4. 16theile 2, bes 
| fondere Accorde haben muͤſſen. N 
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$. 18. Den sten caſum hingegen anlangend, wenn alle 4. zuſam⸗ 
men gezogene ıötheile ſich zum Accorde des erſten ſchicken, und gleich⸗ 
ſam ein Arpeggio deſſelben darlegen, fo haben fie nur einen Accord (h} 
(einfach oder doppelt nach dem Linterfcheide deg Inftrumentg$,) wie 
folgendes Exempel allerdand, in dieſen Cafu gewohnliche Variationes 


Mim 3 | $. 19.2 Den 





5 Beil fo dann ihre RE TRR ein eingiges atel it. Übrigens Ean ein 
Anfanger den Unterfcheid Des Accompagnemenses, ment nur Die erften 3. 
z6theile, und wenn hingegen alte 4. rötheile in dem Accorde des erften begriffen, 
aus folgenden Sägen gar genau bemercken, da die erften 3 fpringende rötheile 
fubNo. x. jederzeit gleiche ClavesgegenNo, 2. auffiweifen, und doch wegen des 
sten Differenten ai ein ri Ze min 
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| $.19. Densten und letzten Cafam betreffend, went a 4, 8. und 
] meyr auff einander en rötheilen die virtualiter fangen — 
| ſtaͤndig 
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fländig per gradus gehen, die vireualiter Furgen Noten aber in andern 
Spruͤngen ſich auffhalten, fo gehen zwar auch 4. 16theile auff einen Ac- 
cord, doch pfleget man hier ſonderlich gern Die virtualiter fangen Noten 
mit einhergehenden zenzubegleiten. ) 3c5. 
I. 
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720. Wenn ſtatt des erfiensötheild eine Pauſe vorhanden, ſo kan 
der Accord der darauff folgenden Note vorhero, die Note aber ſelbſt nach 


geſchlagen werden, wobey mutatis mutandis die bißherigen Regeln der 
6theile kuͤrtzlich alſo zu appliciren ſeynd: * en 





ci) Eben mie.oben S. 10. von denen per tranfıtum gehenden Stein geſaget worden; | 
die alhier Die fundamental-Noten abgeben. A 
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9) Wenn alle 3. 16:heil per gradus gehen, und folget Fein Sprung 
| — fo wird ein eintziger Accord (einfach oder doppelt) dazu an⸗ 
geſchlagen: folget aber ein Sprung darauf, fo wird ben der an⸗ 

ern Norederzurdritten gehörige Accord anticıpiret, wie folgen: 


des FE — — 
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— er 





2) Iſt aber zwiſchen der andern und dritten Note ein Sprung vor⸗ 
‚handen. oder es ſpringen alle 3. Noten. die beyden leisten aber ſeynd 
nicht im Accorde der erften Note begriffen. fü wird bey dem andern 

 . 16theil ein neuer Accord angefihlagen. Seynd hingegen alle 3. 

| ſpringende Noten indem Accorde der erften begriffen. fo haben fie 

mr einen Accord (einfach oder doppelt angefihlagen) folgendeg 
Exempel erläutert alle Cafus: 
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$. 31, — Stel und 1ötheil werden auf unterfihiedene Arth mit. | 
ein rander verknuͤpffet. wovon wie folgende Anmerkungen machen 


1) Zwey 
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1) Zwey gerade auff-oder unterwerts gehende 16theil pasſiren or⸗ 
dentlicher Weiſe nach einem atel, Stel oder Stel-pundte frey gus, 
wenn Fein Sprung daranff erfolget. Iſt aber dieſer vorhanden, 

ſo iſt es ein Zeichen des Tranfitus irregularis, und wird zum ers 
ſten 10theile der Accord des letzten iötheiles angeſchlagen, wie 
aus folgenden erſten Exempel alle Caſus erhellen. Das andere 
Erempel aber zeiget, daß bey einer geſchwinden Menſur (3. E. im 
Semi Allabreve) 2-dergleichen 16theile afcendendo frey aus pas- 
firen konnen, wenn auch gleich ein Sprung darauff erfolget. (C) 
Wiewohl dieſes auch faſt der eintzige Caſus iſt. Denn findet 
‚man ja deſcendendo dergleichen caſum, fo entſtehet doch (wenn 
das Stel einen ordinairen Accord hat) bey dem letzten 1Gtheile 
von ohngefehr eine me, welche in der nechſtfolgenden Note aller⸗ 
dings will refolviret ſeyn, wie das Accompagnement des aten 
und zten Tactes in beſagten andern Exempel ausweiſet. 


Nu 2Wenn 





) Weil es ſolchenfalß bloſſe variationes eines atels ſeyn, welches nur einen ein⸗ 
tzigen Accord von noͤthen hat. Dahero wuͤrden die fundamental - Noten von 
diefen Exempel alfo ausſehen: u.’ 
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9— Wenn nach einem m gteldas 16theif per gradum gehet. as an⸗ 
dere aber wieder ruͤckwerts ſchlaͤget in den vorigen Ton, ſo wird bey 
moderater Menſur zum erſten ne ein neuer Accord angeſchla⸗ 

n 3 

















BB (286) 8 
gen. Bey geſchwinder Menfur aber wieim (femi-allabreve) haben 
alle 3. Noten nur einen Accord, (1) wie der Unterſcheid aus fol⸗ 
* beyden — zu erfchen: Si 
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¶) Weil ſoſchenfalß ihre lundamontal. Note wiederum ein eintziges atel iſt. 







BB (237) Me 


\ 1 
— 


u dm -9 
” 


= — wer - = 
—e— ER ——— 
| 3) Wenn zwiſchen 3. ſolchen Noten (nehmlich einen gtef und 2⸗ darauff 
folgenden 10theile) ein Sprung vorhanden, er folge nun nach dem 
Zteloder nach dem erſten 16thetle, fo wird in beyden Faͤllen zu ge⸗ 
dachten erſten 1ötheile ein neuer Accord angefchlagen : es ware 
| denn, Daß alle drey Noten indem Accordeder erften begriffen, wel? 
chenfalß wu „rs Exempelden Un⸗ 
teerſcheid zeiget: 
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Wenn nach dem Seel ein punet und ein 16heil fofget, fo wird 

dieſes 10theil in ſaltu & tranficu, nach dem Unterſcheide der Men 
für, eben ſo tractiret als wenn es ein wuͤrckliches Stel wire. Dae 
hero füllen ung folgende 2, Erempel zu Furger Wiederhohlung 
der oben, von denen langfamen und geſchwinden Stel gegebenen 
Kegeln genug ſeyn. Wer mehr Exempel verlanget, der fee bey 
allen, fo wohl oben vorgefommenen, als unten bey andern Tas 
&en noch vorkommenden Erempeln der Stel, zu. denen virrualt 
ter NEN Noten Ba: und mache aus denen rirtualiter kur⸗ 












tzen Noten lauter ioötheil (z. E. ſtatt Jg — ats: d 2 d ) 
fo bat er was er fucher, h — 
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4 22 Dieſes waͤren — die Regeln, welche man nach denen 
erde prin.ipüs — von denen geſchwinden Noten 
o 
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Ber diefe wohl ing Ben gebracht, der hati in allen übrigen Wi bie⸗ 
len Arthen der Tacte keine neue Regeln zu erlernen, ſondern er fe 
nur die bißherigen uͤberall mit leichter Manier zu applieiren, welche 
* denn allhier fo kurtz als ſich es will thun laſſen ine ge 
wollen. 

Die nn (n) ſeynd die wichtigen, deren ageſchni 


De 


m Wie nun die ztel und ıetheifin dieſen egalen Tacte —— werden, eben fü Tu 
werden fi e auch in allen düninusrten oder zertheilten egalen Tacte; ei | 

— RE — und dergleichen meiſt überflüßigen Bezeichnungen tradliret. Di 
hero unnoͤthig, hiervon Exempel zu geben, weil es eben die ſpecies der voria 
— geſchwinden Noten, und alſo auch ihrer eu] ſerlichen Geſtalt nach, —— * 
tæ verbleiben. 3 

* (0) Sleichtwie der bifher tradtirte ara Tadt fonft tempus binariu m oder d 
egule Tact genennet wird, a'fo wird hingegen der Taipel-Tad Tempus te 
rium, oder Der inegale Tal genennet, und hat einen Nahmen egenslic 6 
Triplo, oder der gedritten Zahl, welche jedes mahl dem Tadte vorgezeichnet, und 
—— Der Zehler (numerator,) die darunter ſtehende Ziffer aber der. Men n J 
(denominator) betittelt wird, weil dieſer die Noten bey jedweden — | 
nennet, jener aber ſie zehlet, wie vielderfelben aufden Tadt gehen follen. | 


— gebraͤuchlichſten Tripel dieſer Arth ſeynd = ne und werden Triple Ging — 
ees genennet. Dupliret, tripliret, und gradrepitetman aber die Zahl der 2. ſo 
’ ; entftehen daraus die gewoͤhnlichen Triple compolitx, ei 2 — &c. welch e | 

alle wahrhaffte Tripel ſeyn und bleiben, weil ſich ihre Harmonie, ihre Chin 
ihr numerus fectionalis (oder wie man es tauffen will) iedergeitmitder ‚ten Suhl LE 


aendet, dabingegeni in alen Temporibus binarüs, qis ei je _ * — &. i 
h — 4 88 SE 
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Were 


de Noten wir annoch zu unterſuchen haben. Es ſeynd aber folgend: die 
gewohnlichſten (0) Triple | | 


"RE VCH CHEN: 
a ed a 
03, han 





ſich die Cxfur iederzeit mit der gezweyten Zahl endet, fo daß bey diefen egaten 
Tadtender numerusradicalis iederzeit die 2, bey denen famtlichen Triplis hinge⸗ 
‚gender numerusradicalisdie 3. verbleibet. Golangenun die Triple fimplices 
in compofitas, und dieſe twieder in fimplices koͤnnen reduciret, und verwandelt 
werden, ohne daß beyde in ihren Weſen und Tradamentdie geringfte eflentielle 
Veraͤnderung und Abbruch leiden: fo lange muß man fie wohl insgefamt uns 
ter eine Heerde ſtellen, und vor Tripel pasfirenlaffen. Denn es mag ;.€, ein 


er oder 3 langfam oder geſchwind, luſtig oder traurig gehen, fo Fan man 


ihn in 3, und a reduciren, und dabey die Meufur mit einem darunter ge⸗ 
festen Adagio, Affettuofo, Allegro &c. gehörig. angeben, (tie denn auch der ſonſt 
deſwinde Tact mit einem Adagio verbrehmet, bey heutigen beruͤhmten 


4 Pradieis nichts rares ift) fü hat man allemahl die vorige Mufic mit Leib und 

Seeele. Dahero ich meines Hrths die Triplas compoſitas vor nicht viel mehr, 

alls vor ein bloffescommodes Weſen des Tad-fchlagens, anfehen wolte. Denn 
a TR Re . I : a L 

‚ eg wurde 5. E. bey einem geſchwinden = einem ziemlich) ſauer ankommen, 


| weun er eben dieſes geſchwinde Mouvement in einem Tade her tactiren ſolte. 


Nechſt dieſen wolte ich in gewiſſen Faͤllen eine traurige Aria oder dergleichen 


Iuvention lieber in einer langſamen Menfur eines Triple compofitx|dirigireg 


fehen, alsin Tripla fimplici, da das hurtige auf und niederfchlagen Des Tadteg 


wenigſtens euſerlich Cic) ſage euſerlich) mehr auffgewecktes als trauriges und 
gelaſſenes zuzeigen ſcheinet. Ja eben in dergleichen Betrachtung moͤgen eini⸗ 
ge vielleicht auf die Gedancken gerathen ſeyn, Daß weil man bey einem; langſa⸗ 


men 
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6.24. Bon dieſen Tripeln num laͤſſet ſich gar leicht eine doppelte 

General Regel abfaſſen, wie alle ihre geſchwinde Noten iractiret wer⸗ 
den muͤſſen, welches dieſe iſt: | DB 


Alte diejenigen Noten, von welchen iediveder Tripel feinen 
Nahmen führer, werden tractiret, wie die langſamen 
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men — oder * nichts luſtiges CT pel-haffies nennen fie es) wahrrichme, 

ſo koͤnten fie Feine Tripelgenennet werden: undich befinne mich, daß ich in meis 
ner Zugend mehr als einmahl die Le<tion befommen: Diefe Worte waͤren ſu⸗ 
fig, als muͤſte man fieim Tripel componiren. Allein wer hatdem Tripel die 
Eigenſchafft oder das Vor⸗Recht gegeben, daß er allein Iujtige, und niemahle 
traurige Dinge leiden folle, ohnedie Natur und den Nahmen cines Tripels zw 
verliehren? ch meyne, der egale und inegale Tadt yaben beyde gleiches Rech, 
und koͤnnen ſich nah Gefallen luftig und traurig auffführen. Denn wenn dee 
Tripel eine Inftige Menuet auffweiſet, fo fest Ihm der egale Tadt eine luſtige 
Bouree, Gavotte &c. entgegen. Führer fich hingegen der egale Tact traurig 
auff, ſo kan eben dieſes in Triplis compofitis fü mohl, ale in Triplis finplieibus 
Hefchehen, wennman gehörigen Orths das natürliche geſchwinde Mouvement 

° durch beygefuͤgte Worte eines Adagio, Largo ‚&c. zuruͤck halt, wie bey dem or⸗ 
ei egalın Tacteeingleiches gefchichet, und die heutige Praxis durchgehende 
ezeiget. a | —J— 


| e) Unter die ungeroohnlichen oder felten vorkommende Tripel zehlet man * | 


n &c. wer an ſolchen fuperfluis einen Gefallen hat, oder etwas darinnen 

zu finden vermeinet, dem Fan man das plaifir gönnen, Chacun a fon go J 
Solten nun einem Anfänger dergleichen Dinge auffſtoſſen, foexaminiret ernur | 
ihre Menfur, ob fie geſehwinde oder langfam gehe, und tradtiret fie als denn auf 

- eben die Arth, wie in folgenden S. S. von langſamen ph geſchwinden Tripela 
gelchret wird, foift der Sache gehelffen, und wenn man auch mit eben fo wich 

—— * J 94 — > ee 
Rececht einen —* und Tripel erdencken woiittte. 


“ 


> er » 
% Eu J 


tel CP) im ordinairen mit C bezeichneten Tacte: 
Hingegen die halben Noten oder die Helffte derſelben 
Noten, wovon jedweder Tripel den Nahmen fuͤhret, 
en wie die 16theil in gedachten ordinai- 
ren lacte. | 


625, Diefen zu Folge nun werden im die halben Tacte: im 









ln Bel 3 | | 
und — die atel: nd im 3555 die Stel ordentlicher Weile tractk. 
tet, wie die langſamen Stel im ordinairen Tate. Hingegen werden 
* N) 6 ⸗ 6 

im = die atel, im und 7 die gtel: und im Aa die 16theil tra» 


ivet, wie die 16theil in gedachten ordinairen Tacte. 
6.26. Wir fangen von denjenigen Notenan, vonwelcheniedweder 
ripel feinen Nahmen fuͤhret, und fagen, daß wenn von dergleichen 


Noten, | 

©). Ihrer 3. per gradus auff oder niedergehen ‚fo pasfiret ordentli⸗ 
cher Weiſe die mittelſte ——— furge Note in tranſitu (9) fe 
h Er 2 Re 03 | aus, 


(p) Davon it gehandelt worden zu Eingang dieſes Kapitels S. 7. biß S. 14. 

 (Y Di. Noten, von welchen jedweder Tripel ſich nennet, haben ratione quantitatis 
intrinſecæ diefes befonders, Daß jederzeit die erjte virtualiter lang, #ie andere und 
| dritte aber beyde virtualiter kurtz feynd, weswegen bald die andere, bald die zte 
| Note, bald beyde zugleich in tranfıtu frey durch pasfiren, wie die Erempel diefes 
bbigen und des folgenden 8. den Ulnterfcheid eigen. Hingegen hat es mit dem 
\  . Tranfitu bey der Helffte derjenigen Noten, wovon fic) jediveder Tripel nennet, 


* wiederum eben die Bewandniß wie bey dem ordinairen mit bezeichneten 
A Tube, wi das aben S. 15. kR. c, vom Tranlitu gegebene Erempel klahr aus⸗ 
weifer. ; | | — 
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| MC) 6 A— 
aus, die zte aber hat bey einer moderaten Menſur einen neuen 
ah — wie in allen folgenden Exempeln (9 No. u biß No.2, 
zu erſehen. Et 2 
(2) Sofget aber nach der erſten Note dieſer Arth ein Sprung, F 

fehläget die andere Nore einen neuen Accord an, und pasfiret 

dann die 3te per gradus gehende Nore in tranfitu frey aus, wo 
fern Fein Sprung darauf erfolger, wie in folgenden Excmpeln 
überall No. 2. zu erſehen. Zolgtaber | 

(3) Nach der andern, oder dritten Note ein Sprung, oder fie ſtehen 
alle 3. zugleich in Spruͤngen, fü hat auff alle diefe Falle jedivcde 
— * ihren beſondern Accord, wie folgende Exempel No. 3. aus 
weiſen. —— — 
() Wenn vor der zten Note dieſer Arth eine Note von doppelte 
..... Geltung vorher gehet, fo Fan befagte zte Notein tranfitu frey 
durch pasfiren, wofern fein Sprung hernach folget. Iſt aber 
diefer vorhanden, oder fie fieher mitten im Sprüngen, fo fchlägee 
ſie ihren eigenen Accord an, wie No, 3. in folgenden Exempein 
* durchgehen s bezeiget. re Er 
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Cr) Wir werden hinführo mit Fleiß einerley Erempel durd) alle Tripel behalten, 

hdamit ein Anfaͤnger bey fo vielerley Tadten, und vielen Arthen der geſchwinden 
Notennicht confus gemacht, fondern defto deutlicher uͤberzeiget werde, daß Die 

Regeln uͤberall einerley bleiben, und folgbar die, Sache Feine fo groſſe Schwur] 
rigkeiten babe, | NEL NE — — 
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‘ 2 Solten aber die zur Geſchwindigkeit mehr geneigten Tripel 
| Be: * ” eine ſehr geſchwinde Menfur haben (r) fo werden ihre tet, 


ale z wie die gefchwinden Stelim ordinairen langſamen Ta&e, oder deut⸗ 
ficher zu veden, als wie Die 1ötpeiltra&iret (**) Zolgbar wenn 
—— gztel, 
—* Ihrerz. pergradusgehen, fo haben fie allordinaire nur einen Ac- 
— wie in folgenden Exempel No. ı1.bif No, 2, ausweiſet. 
1 2 Gehet nur die erſte und zte beftändig per gradus, die mittlere aber 
halt fich in andern Sprüngen auf, fo haben zwar auch alle 3. nur 
einen Accord, man gehetaber ſo dann gerne beyder erſten und zten 
Sei Tertien mit fort, wie No.2. * No. 3. bezeiget. 


J —— J * F— P — » — 3) Spriims 





u 
| 


| az DergeidpengeftjwindeMenfurder 3 — und © Ti wicht wohl zu haben pfles 


| gen, oder wenn es extra ordinairer Weiſe gefchehe, fo wurden ihre 4teleben das 
I Tractament haden muͤſſen, wie hier die gtel. 
J er Nehmlich was oben von 4. zufammen gezogenen rötheilen in dergleichen Tafı- 
N A mutatis mutandis auf 3, —— gezogene gtel 
Bi; iciret. 


















DB Ce) WB 
| 3) Sri uͤnget auffer diefen catu Dieandere Note‘, und die te iſt nich 
‚im Accorde der erſten begriffen, fe hat beſagte zte Note einen neuen 
Accord, wie No, 3. bezeiget. 
9 Sprün gen aber alle drey Noten dergeſtalt, daß fie alle in dem A ‘ 
corde der erften begriffen, fo haben fie nur einen Accord (8) | (em 
fach oder doppelt 3 No.4. am? e: 
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ar 
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() Weil es fo dann eine bloffe Variation eines eingeln atels mit einen puncte iſt. — 
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9.28. Wir kommen zu denen halben Noten oder zu der Helffte 


der en, von welchen jedweder Tripel feinen Nahmen führet, 


selche gehends, wie die 16theil im nen ordinairen Tadte 
acuret werden; Dahero wenn dergleichen Noten, 

V Ihrer 4. (die erſten oder legten 4.) gerade auff oder nieder gehen 
und folger fein Sprung darauff, ſo haben fie alle a. nur einen Ac- 
eord. Gehen fie nicht gerade auff oder abwerts, fondern Die ate 
Note ———— zuruͤck ſo haben nur 2. und 2. einen Accord (rt) 


1; —— 0.01. Reese 





© —— wenn vor in sten Tadte des eben folgenden Exempels, befindliche 
ole nicht folte in praxi bezeichnet werden, da dennoch ſolche 4. Noten ale En oX- 
pairett 






= Co) ——— 
* aber 4. dergleichen Noten gerade auf oder Mn | 
folget ein Sprung a oder es ſtehet über der 


ter kurtzen Note eine Ziffer ſo iſt es in beyden Fllen einZeich hende⸗ 





















Tranſitus irregularis, und wird bey der penultima ah te 
ohne eine) der zur legten gehörige Accord antieipiret, wi hi 
ſus in folgenden Exempeln No. tr. biß No. 2. angegeben werden. 
2) Wenn 6. dergleichen Noten per gradus auff oder —— ‚und 
folget kein Sprung darauff, fowird über der zten ein neuer Accord 
angefchlagen: folget aber ein Sprung darauff,oder es har die Ok 
virtualiter furge Note eine Ziffer über fich, fo ift es wiederum in 
beyden Fällen der Tranfitus irr —— und wird bey der stem 
Noteder zur 6ten gehörige Accor anticıpandk —— vie 
No. 2. biß No. 3. bezeiget.. J A 
- 3) Solange 2.und a folche Noten beſtaͤndig durch S 


und Die nechſtfolgenden zwey fehicken fich nicht —— (u N 


| eben fe Exception beh denen 16 — ade 0 werden. Gerne! koͤnte * 
allhier bemercken, daß es bey einer langſamen Menſur harmoniüöſer ausfaͤllet 
wenn man dergleichen ga gradus ſonderlich defcendendo ges — nur E i 
und 2.aufeinen Accord anfihläget. e. g. | => = 





= e 30: > - 
in den — gegang enen Accord, folange wird ie zur zweyen ein 
— E Pr "Accord lagen, wie No, 3. bie Sache ODE erlau⸗ 
Schicken ſich aber 4. oder 6 fofche foringende Noten alle i in Den 
Accord der erjten Nere, welchen — gleichſam zergliedert in einen 
Arpeggio darlegen, fo haben ſie alle zuſammen nur einen Accord, 
wey oder dreyfach angefchlagen,) wie No. 4. zu erſehen. — 


1 9 Kenn aber bey 4.6.12. und mehr dergleichen Noten die virtualiter 
| fangen Notenbeftländig per gradusgehen, und die dazwifchen vors 
| Ben virtualiter furgen Noten in andern Sprüngenfich aufhal⸗ 

I n, fo gehen ihrer 4. (die erſten oder legten 4.) aufginen Accord, 

SER Do fo, daß man die virtualiter fangen Norengern in forigebenden 

ER — wie No, 5. jene | 
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| .@ Oben in — an Noris (8) und(h) if dieRaifon und det Undereheib —— 
4 Caſuum bey denen ı6theilen angemercket worden, welches murati⸗ mutandie 
—41 © ea — — cala 34 applieiren ki | 
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6.29. Wenn aber zwifchen 4. (denen ER RS; festen 4. )oder 6. 
oben kenannten Noten nur ein el intziger Sprung vorhanden, ſo kommt 
es darauff an, ob ſolche clauſuln aus einer oder 2. Fundamental-Noten | 

ntſprungen. Letztern Falles haben Die 4. oder 6. Noten 2. Accorde, 
erſtern Falles arer nur einen Accord. Weil aber ein Anfaͤnger dieſen 
Unterſcheid nicht zu judiciren vermag, fo wollen wir auf eben die Arth 
wieobeas. 135. bey denen 16theilen gefchehen, die gewöhnlichften claufuln | 
ſicher Varrarionen hier beyfügen, und dag unterſchiedene a | 
nement — AED: 
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‚ Serwöpntich Variationes mit einem eingigen Accorde (w) 
' zu + oder 6. der gleichen Noten. 
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| — * Dr DEN angefhlagen, nach dem Unterſcheide der Menſur und des 
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Gevohnlch dergleichen Noten. (x) 

x) Die oben 8. ı5,inder Nota (**) über die Variationes dee abe g 9 * au 
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>. Anmerkungen Fan man auch allhier appliciren, denn es feynd mutatis mutandis 


131% eben Diefelbigen Clauſuln. 
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A) 
* Bier Fo nun alle Diefe Variationes in denen übrigen Tripeln 
% en Den Platz aber zuerfpahren, fo mag ſie ein Anfänger ſich 
At auf folgende 3 lrth von Note zu! Note in ſolche Tacte verſe⸗ 
weB =. 





— ©. — der — ——— Note eine — von * 


* Geltung vorhanden, fo Fan der Accord der darauff folgenden Note 
| Ben Diet aber Eur nachgefchl agen werden, und bleiben uͤbrigens 


le, von denen geb windenñ per gradus & per faltus gehenden Noten, 
r gegebene Regeln oder Anmerckungen Buch hier, wie fie oben $.20. 
— mn worden. Weswegen wir fieallhier in einen 


 Seneral-Exempel fuͤrtzlich wieder hohlen wollen, welches fich ein Anfaͤn⸗ 
| * von kin auch in die uͤbrigen Tadte verferen Fan; 


Rer 
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BB. 36 ) wi | 
31 — Noren, von welchen ſich iedweder Tripel nennet 
IE mit denen Noten von halber Geltung auf unterfchiedene 9 . 
verknuͤpffet, Daher wir die. oben von dam ordinairen langfamen Tat tt 
gleichen Faͤllen gemachte Anmerdinngen, allbier nach dein Unter 
HR der Menfur mutatismutandis, alfo appliciren wollen. MNentiid 
wenn NB. bey moderater Menfur nach einer: Nore, von, welch N 
ſich der. Tripel nennet, 2.Noten von halber Geltung. ee | 


- 4 Gerade auff oder nieder gehen, und folget Fein Sprung dar auff, 
=. füpasfirengedachte2;.Noten frey durch. Folget aber. ein | 
Darauf, oder die legte hat eine eigene Ziffer uͤber ſich foi es in 
beyden Fallen ein Zeichen deg Tranfitus irregularis, und wird bey. 

der andern Note der zur dritten gehörige Accord anticipando an⸗ 
geſchlagen, wie in folgenden Erempeln Non big No.2. alle cCaſu s 
rm erfehen. | en 
. 2) Wenn aber nur die erſten 2. voten gerade auf Se nieder, gehe 
und die dritte wieder ruͤckwerts in vorigen Ton ſchlaͤget, ſo wird 

bei) gedachter moderaten Menfür zu. der andern Nor ein net = 
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Accordangefchlagen,wie No.2.bezeiget. mn 
3) Wenn — 3.folchen Noten ein Sprung vorhanden, (er 

gleich nach der erfien oder-andern Note) und die andere und driti u | 
Note fchicken fich nicht beyde zugleich i in den Accord der erſten 
ſo wird zu der andern Note ein neuer Accord angeſchlagen. Seynd 
aber alle 3. Noten indem Accord der erften ber ‚fo ‚ige: er fi J 
— — einen eesran wie No, 3 den Unterſcheid zeiget 6. 
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(y) —5 von Noten mit dabeh ſtehenden puncten hi eben, N 
„21. von denen Steln gegeben worden, ware überflüf ge i * an da | 
Ta afüget und geriefen worden, daß ein pund Yh ccompagnement d — 
darauff folgenden Note von gleicher Geltung, gar nicht veränbent, fndern 
dieſe Note nach Dem. Unterſcheide einer langfamen oder g geſchwinden M 
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— eben fü rad #, wird, als wenn ſien mit der — Note, ohne — 
waͤre egal geblieben. Wer aber auch hier uͤberfluͤßige Exempel verlanget, der 
— er allen — dieſes gantzen — — —* — r ſtatt 


dr nur dd don: d dddhran:d F dee 


ir | * *— * gbe bencn nach dem puncte folgenden Roun eben 
| das vorige Accompagnement, fü hat er mas er ſuchet. 
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6.34. Endlich finden fich bey fehr geſchwinder Menſur der Tripel 
auch wohl Variationes, danach einen atel oder Stel 4. Nu 
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[Peiten frey aus pasfiven fonnen. Man febe of Ende 2. Exempel on 
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4 = Mit denen — oder dee gefteichnen Noten brau⸗ 
ae ee Bit auf! zuhalten. Denn wenn einem incipientenjafolche 
vNoten zum E⸗ rcici⸗ vorgefihriehen werden, weil man ſie ſonſt in einem 
ur Grund⸗Stimme geſetzten General-Bafle ſelten zu finden pfleget), 
he un man fich nur eindilden, als wenn dergleichen entweder beyſam⸗ 
me fiehende oder mit ı6rheilenvermifchte Noten, insgefamt einen Strich 
veniger hätten, und tradtiret fie als denn nach denen gewöhnlichen Res 
zeln fo iſt Die Sache gehoben. Alſo würden z. E. die in folgenden 5 
raeten befindliche Claufuln nicht anders tra&tiver, ald wie die hernach 
mg ende, einen Strich weniger habende Claufaln; 


IR 8 | Tt 2 Wie 













37. Wir gehen weiter, und befehen noch 2,extraordinsite Ta bey. 
— das eande — ka den: a Jenes 


wird nit d 


aendueſe befonderg, dat feine Menfür — —— zleibet, 
und weder ein darunter geſetztes dagio, - RS Lane findet. , " a 





ver 38. Im Allabreve (a) — * eingig nud alleine Die atel, als 
eſen Tacte ET Notes. angefesen, weil Eleinere 

Nöten en, nebmilich egtel, entweder garnicht, oder doch fehr fparfamı, und 
| auf ein mahl in gevifl ee Rüfungen und Claufuln zugelaffen 
N ver? —3 singen nun gedae fe afel per gradus, oder gleichfalß ſpar⸗ 
am und ohne viele Variationes) per falrus gehen, fo werden nach denen 
undamentis dieſes Antiquen ſtyli iederzeit 2. und 274tel (wei iger aber 
ruf ein Accord angefchlagen, wie das folgende Erempel aus⸗ 

ini nFaͤl — pflegen auch 4 atelauf einen Accord zu 

















| n Wenn das erſte von beſagten 4- ateln den ordinairen Accord tiber 
* ——— übrigen entweder in die zte gerade auffwerts geben, 
erd das ate atel in den vorigen Ton zuruͤck faͤllet, wie in folgenden 
Exempel die Claufuln des Sten, ioOten und zoten Tactes kezeigen. 


2 Wenn der Tranfitusirregularis aufdem zten 4tel alfoange bracht 
wi | Au * gap: re: — (bb) 


— 
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ca — ————— mE der if ch Er und Br — 2* worinnen 
I ein Be. feine fnndamentale Wiſſen ſchafft und Accurateſſe in componi- | 
Bi am beften zeigen Fan. Denn die Süße dieſes 8Styli müſſe njederzeit reine, 
derſelb nr ogresfiones und refolutiones legal und von allen Libertaten entfernet, ' 
td bie ohne: viele Sprünge i in allen Stimmen continuiret, dieſe mit Ruͤ⸗ 
| Funger und fchönen fyncopationibus der Con- und Diffonantin uͤberhaͤuffet, 
und durch und dı ch, chne fantafirendes Weſen, mit patheti chen Gedanckei n, 
— und Imitationibus aller Stimmen, angefüllet feyn. Hier ſuche 
man einen legalen Componiften. 
| En Es faͤllt ſolche —* über dem zten atel die bekandte “na in — ein, da 
bin Ba 3 ug er. h in gen mit fortgehen koͤnte, wie bißher vielfältige Exempel 
—— gen auch dieſe ne in tranfiru ausdruͤcklich uͤber die 
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| $. 39. Bey alten Autoribus findet man öffters folgende Arthen 

einer Bewegung wieder den Tact, da dag virtualiter kurtze tel ſtatt ei⸗ 
nes vorhabenden Tranfitusin Tertiam, wieder in vorigen Ton zuruͤck 
ſchlaͤget. Ein Accompagnift laͤſſet fich dieſes nicht irren, obeswohl 
nicht alle moderne Autores gern imitiren: ee: & 
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. 40. Wenn nad) 4: per gradus gehenden ateln ein Sprung er⸗ 
folget, oder über dem letzten atel eine Ziffer befindlich, fo iſt es in beyden 
Sal ‚eine Anzeige des Tranfitus irregularis, (c) und wird ber der zten 
Note der zur aten gehörige Accord anticipando angefchlagen. 3. & 

2 ee ak De $. ar Wenn 





0) — —— in denen oden folgenden Exempeiln, nur exerciti —* 
aͤuffig angebracht; ſonſt iſt deſſen alizuvieler Gebrauch, ſonderlich in Veſem 
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— au. Wenn in einen gangen oder Satßen Ta: 2 ien fer⸗ 
te) (d) atel per tranſitum gerade aufoder unterwerts geben, und fol⸗ 
ger fein Sprung Darauf, fo pflegen fie ordeitlicher — frei aus zu 
— Folget aber ein Sprung darauff, ſo iſt es in dieſen ſtylo ein 

unbetruͤgliches Zeichen des Tranſitus irregularis, und wird bey der au⸗ 
dern Note der zur zten — Accord — —— 8 
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nz um me nn 


fiylo, eben nicht zu (oben weil er einmahlnichte anders, als iĩ hderhauff Unrei⸗ 
niokeiten in der Comnpofition verurfache: ————— 
(d) Der gte, 12te und rgte Tact des oben folgenden — — in an 
Cafu ihre eigens Ziffern, a aſſo gehören fig nicht unter —* Kegel, | | 
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Bla) 


N B. Die öte uͤber Me andern Note des sten Tactes zei — 
wie die Alten gern mit der reſolution der() procedire, 


6. 42. Folgende Erempel konnen als felten vorkommende Excen 10* 2 | 
neswicderd: eRegeln der beyden vorberaeherden $. & angemercket we 
den, und muſſen die darauff folgenden Diffonanrien, (welche in ne a 
curaten ſt ylo iederzeit wollen præpariret fern) De Sache verrathen, daß 
der Componiſt den Tranfitumirregularem gebrauchet, und folgbar da das 

eett atel ſeinen eigenen Accord verlamet: en | 2 
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643. Die Claufil der af ei BET Tal der folgenden Eremek 
ift im Allabreve privilegiver, und wird angefehen, algein Tranfitus it 
gtam, ob ih m gleich eine durchgehen de Note mangelt. (e) Dahe reg: | 
auch in dieſen Cafu, vor wie nach, 2> Atel auf einen Accord, wir beyge⸗ 
fügtes Exempel ausweiſet: | 
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944. Biß hieher von dem Accompagnement des wahren Alla- 
‚breve, udefen Beſchluß wir allyier ein vollſtimmiges General-Erems 
pel beyfuͤgen wollen, welches man beduͤrffenden Falles ſelbſt in andere 
Tonetransponirentmdweiterexerciren mag, weil wir unten zu einem 
mehrern Exercitio diefer ohne diß leichten, und wenigen Regeln feinen 
Dig mehr finden moͤchten. Wir wollen zugleich unter dieſes Exempel 







‚den eintzeln Baſſ berfuͤgen, damit man den Unterſcheid, wie Die Linde 

Hand im vollſtimm gen Accompagnement damit verfahren, deſto deuts 

lcher erkennen moge: — 1:2 | N 

Ce) Die Alten wolten in diefen Falle die öfftere Wiederhohlung der eingeflickten 
gtel vermeiden, denn fonft muͤſte obiges Exempel alſo ausſehen: 
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NB. In dieſen Erempelverfähret die lincke Hand nach Denen; Regeln 
Sri des vorhergehenden Capitels mit einigen: Diffonantien der vechten 
Hand alſo: Im andern und sten Tacte lieget und reſolviret die 
ate mit der rechten Hand in gven. Im dritten Tscte obferviret 


man, daß die rechte Hand bey der( + )den Baffımit machet. Im 


. Tacte refolviret die lincke Hand die vorhergelegene zme dem 

3 Anſehen nach, uber ſich Im zoten Tacte wird eine Anticipatio 

 refolutionis Ime angebracht , nnd im folgenden Tate bricht die 
vorhergelegene ate ſtatt dev refolution per falrum ab, 


* 45. Nun finden ſich auch andere Arthen Allabreve. Denn an ſtatt 
aß das bißherige Allabreve die Harmonie iedweden ZIctes nur in 2. 
| heile getheilet, und folgbar weniger nicht als 27 4tel auff einen Ac.ord 
E chen kunten: ſoth eilen hingegen einige die ——— iedweden 7adteg 
n 4 Theile, und geben iedweden 4tel einen eigenen Accord, brauchen. 
such die Freyheit, mit vielen Variationibus und bizarren Syruͤngen ger 
Jachter 4 tel zu verfahren, wieder die Ratur des Antiquen Allabreve, 
yofie gleich dieſes dabey in gewöhnlichen Ruͤckungen und Syncoparioni- 
yus der Con und Diffonantien zu imitiren füchen. Andere geben noch 
—— auſſer dem daß ihr Allabreve gar feine Profesfion von Ruͤ⸗ 
Tung ne und fyncopationibus machet, fo procediren fie uͤ⸗ 
erdi cſes it vielen tantaſirenden BL Be Springen der Stel N (f) 
pe Pi eben 















©; —— Aelͤndiſche Concette, ingleichen ſo viele Tantaten und 
Aien/ welche auch brave Compofitores auff ſolche Arth zu gen pfleaen, 

A in fie hun es nicht, mit der Intention, ein regulir: c& Allabreve uf. gen, ſon⸗ 
dern nur zu — Abtheilung, und beſſerer Diredtion des Tactes, eben wie 


4 „mar fich des = 2 &c. * des ordinairen langfamen Tadt:8 bedienet, Man 


-« entdeckt auch gar baldatıs der Entreprife des Compoßiteurs, ob er zu feiner In- 
vention nur hat wollen den Ällabreve-Tact rborgen, oder ob er Mi willens, und 
ii gewefen, sin aͤchtes— Allabreve zu ſetzen, 
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eben wie der ordinaire langſame Tact mit denen 16theifenthut, 2 
man dieſes Allabreve mit Rechtein Allabreve ee 
get, weil es von dem wahren Allabreve nichts als die euferliche Kleidun 
‚Ich meinedie Noren, und den erborgten Allabreve Tadt aufweifet, an ſich 
ſelbſt aber nichts anders iſt, algein nberfegter ordinairer egaler Tat. 
d. 46. Diefe2. Arche Allabreve nun, haben einerley Acco pa⸗ 
gnement mit dem bißherigen Semiallabreve, nehmlich man tractir 
ihre atel, wie die gtel im ordinairen langſamen Tacte, i. e. man giebet jet 
weden ael wo es nicht per tranſitum gehet) ſeinen eigenen Accord, nd y 
die steltra&tirer man, wie insgemein die 1ötheil, fo iſt die Sache 3. 
Beyde Arthen wollen wir durch folgendes — Exempel erlaͤu⸗ 
tern, dergleichen Inventiones vor eine nicht unangenehme Bizarreri j 
im erborgten Allabreve Tacte pasfiven fonnen: Be. | 
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847. Die nechſte Anverwandſchafft mit dem Antiquen Allabre- 
ve hat dag aͤchte Semiallabreve. Bißhero haben wir zu Abkuͤrzung 
der Regeln eine jedwede Arth der Compofition, welche ein ſehr geſchwin⸗ 
des Tempo hat, und folgbar feine gtel als 160 theil tradtiret, vor ein Sex 
mi-Allabreve pasfiren laffen, weil in beyden Arthendas Accompagnes 
ment einerley bleidet: Hier aber wollen wir ein eintziges Exempel von 
dem patherifchen Antiquen Semi-Allabreve beyfuͤgen, und nur ſo Wiek 
- fagen, daß felbiges von dem wahren Allabreve nicht viel weiter unter“ | 
fehteden, als in der Menfur, und euferlicher Geldung der Noten. Das 
hero mer auſſer folgenden, noch mehr Exemyel von einem wahren Ser 
mi-Allabreve haben will, der uͤberſetze fich Die obigen, 9. 38. DIE 4m 
befindlichen Exempel dergeſtalt, daß er aus denen gantzen Tacten hal⸗ 
be, und aus denen halben Taten atel mache, ıc. To Bat er was er verz 
langet. In folgenden Exempel aber notire man fich Die in dem ten, 
sten, und sten Ta&te vorfommende Clauful des Tranfitus in gramy 
welchen dieſer ftylus mit dein Antiquen Allabreve gemein hat, und | 
erhellet auch hieraus die genaue Verwandſchafft beyderley Ayli, _ ) 
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BR (a) = 
$. 48. Der Ouverteur- Tat wird insgemein mit einer 


zeichnet, und nennet fich von der bekandten Ouvert ur, weil er 
ãm neiſten, nicht allein bey dem —— — ſondern au inveifi hie 
denen piecen derſelben gebrauchet wird. 

$.49. Seine Menfur iſt ovdentlicher Weiſe langſam und ei 
tifch, dahero nicht allein Die Atef, fondern auch Die nach einem — | 
ten atel eintzeln flehende gtel (CR), (wenn fie nicht per gradus ge 
ihren eigenen Accord haben. Die übrigen zufammten gezogenen $ı ztel 
aber werden tractiret, wie die Rn in ordinairen langſamen, 9 


(welches einerley) wie die gtel im = Tacte. Weil nun bey diefer par 


thetiſchen Menfur weiter nichts Ta vorkoͤmmet, ſo mag allhier foß 
gendes Exempel genug feyn , in weichen vor einen Anfänger noch di 
ſes anzumercken daß bey dergleichen geſchwinden baſſagien, wie m 
zten und oten Ta&te befindlich, nur jederzeit die — Note Inen. Ac J 
cord bat, die übrigen alle pasſiren frey durch. er 
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o Befiche die — in dergleichen Sim 9.21, Nora. h. c. Sohechnt in der 






















remarque (y). 
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8.50. Wenn aber dee Ouverteur. Tact in gewiſſen piecen eine 
geſchwinde Menfar haben ſoll, fo wird ſtatt der obigen 2 eine durch | 
ſtrichene Dover & vorgezeichnet, oder folte zum wenigſten zum | 


Unterſcheide der langſamen Menfür alſo vorgezeichnet werden. Beil 
aber diefe Accurateile nicht jederzeit beobachtet wird, umd man in dene 


Ouverteuren Die Bezeichnungen 2 2E z ohne Unterſcheid 
{d ben) denen von Natur gefihwinden , bald Tangfamen piecen fin], 
er * fo haͤlt ſich ein Anfänger uͤberhaupt nur an dieſe Regel, dag 
ſo offt die Menfur im Ouverteur- Tacte geſchwinde gegeben wird, ſo of 
tractiret er die atel, als wie die langſamen Stelsm ordinairen langſa⸗ 
men 7acte. Nehmlich wenn TE 
Zwey oder 4 folche atel per gradus gehen, und folger Fein Sprung H 


Darauf, ſo geherdie Virtualiter furge Note frey Durch (b), well 


| i | 
. ”s 41 
x. u a | 


j 


(g) Wiedenn auch Der ferieufe Anfang der Ouverteur öfters ſtatt der 2 ni 3 N 
vorbezeichnet gefunden wird. EL. Ge. | 
CH) Nehmlich wenn wicht das Gegentheil ausdruͤcklich Darüber bezeichnet ſtehet 
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æ. Car) we 
manaber gerninfortgehendenzen begleitet, wie infolgenden Exem⸗ 
pel die erften 3. 72cte atisweiſen. 
>» Folget aber nach 2.0der 4, 4telnein Sprung, fo hat die Virtualiter 
* Note ihren eigenen Accord, wie der ate und zte 7act bezei⸗ 


a Steben aber die atel in lauter Spruͤngen, fo hat ordentlicher Weiſe 
jedwedes atel feinen eigenen Accord, wie Die übrigen Tate des 
„Soc ausweiſen. 
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gleichwie in diefen muntern Aylo offt gefähicher, und die virtualiter kurtzen tel in. 
allen Fällen, ihrer Geſchwindigkeit ungeachtet, immer gern eine nene Harmonie. 
haben. Dahers auch die in diefen ftylo. intranfitu von ohnge fehr entfichenden 
| men und 6ten (wie oben S. To.h.c.bey denen gteln gezeiget worden) Biel fleißiz 
ger als fonft uͤber dergleichen virtualiter kurtzen Noten begeichnet werden, damit 
Der Accompagnitt felbine nicht unter dem vorhergehenden Accorde ohne neuen 
Anfölag ker Durch pasſiren Jaffe, 
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. 51. Die Stel werden hier wiederum wie die i6theile im langſa⸗ 
en, oder wie die Stel im Z- Tale tra@tiret, alfo giebt es disfallß nichte | 
zu annotiren. Wenn aber ein atel mit 2. darauff folgenden Steln ver 
knuͤpffet wird, und'gehenfolche3. Noten 2 Base 

1) Gerade auffoder abwerts, und folget Fein Sprung J 
ben fie nur einen eintzigen Accord (gern doppelt angefchlagen) 
Folget aber ein Sprung hernach, fo wird bey der andern Note det 
zur Dritten gehörige Accord anticipiret, wie folgendes Exempel hin 
und wieder den Linterfcheid zeige. | 

2) Gehenaber nur die erfien beyden Noten gerade auff oder abwerts 
und die 3te fehläger wieder zuruͤcke, fo geben zwar ordentlicher Weiz 
fe alle 3. Noten auff einen Accord: es zeiget aber die erffe reprile 
diefes folgenden Exempels, daß der nach der 6te auffwerts folgen 
de ordinaire Accord in diefen Tate gerne befonders angefchlagen 

darüber geſetzte Melodie 





Ze 


in Sprung darauff, fo has 


N 
) 
R 4 
v 
u 
. # 4 


wird (), wie ſolches die, Hier mit Steig 
anzeiget: Re J— 
Ci) Wie denn uͤberhaupt in dieſen auffgeweckten ſtylo die rechte Hand nicht gern offt 
zu halben, viel weniger zu gantzen Tacten ruhet, zumahl da die Ouverteuren 
alPordinsire auff denen Clavicins, und nicht auff nachklingenden Pfeifſwercke 
accompagniret werden. | DR "| 
(k) Weil bey diefer Gelegenheit hier wiederum, wie oben gedacht, Die virtualiter 
kurtzen atehihre eigene Harmonie fuchen, Pa | 
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| hr 52. Ein ———— — had we — —— T: a 
wohl nicht von nothen. Alſo wollen wir nunmehro von dene — n⸗ 
den Noten aller bißherigen Tacte noch einige General m hi 

chen. Die erfie mag diefe feyn, daß die refolutiones der Diffo 
oder gebundenen Confonantien aller geſchwinden Noten, J 
Arth auffgehalten werden, als: 


—* Wenn eine, uͤber der Note gezeichnete Dis. oder gebundene Con Bi 
fonanz —— Ir N — in Ir dere Con uͤnd Diſſo⸗ nr | 
 pergehenden relolvivet. (0) ) 3 & u lette vor aledi 


„ Dergleichen Calis ſeynd in varhergehenden zten Can auch bey Bang 
ſamen Noten gejeiget worden, 
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Ca) 
 fatdamenral-Note des Bafleg, welche eine Dis- 
par 'onfonanz uͤber fich hat, info viel kleinere Noten 
h elet,0 er variret wird, daf die einmahl angefchla; 

| Diffonanz nicht ehe als nach geendigter Variation 
refolvirent, i. e. einen Ton unter fich gehen Fan, wie eg Exem⸗ 
——— BT I ariationes zeigen, RR, | 
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6. 53. In vorhergehenden Capitel feynd bey langſamen Noten 
Erempel gegeben worden, da die Diffonantie wieder in Diffonantias 
refolvivet. Diefes gefchiehet nun gleichfalg bey allen Arthen derge⸗ 
ſchwinden Noten jedoch auff zwenerlen Weife, und zwar e 
Wemn auff eben die Arth,wie bey denen langſamen Notengefchie 
| bet, die refolution der Diffonanz wieder auf eine Note fället, die 
ihre eigene dıffonirende Harmonie alfo haben fol, und uͤber fich bes 










— geichnet füheet. 3. €. 
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2) Wenn ber ſehr geſchwinden Noten die reſolution auff eine Note 
des Tranfitus irregularis fället,, die Feine eigene Harmonie hat, 

und im Accompagnement nicht attendiret, fondern tiber dieſer 
Noteder Accord zur folgenden Noteanticipiret wird. 3. €. 


. 
x ‚* 







m (3%) * 


Li 9 * u. ] “ ” 
at un - ee Be 
km — T & 5 ai 
— u. en. — Br BRI Bus na 
kunt 


ac EX ——— —— —— ————— N hen. 










—— i hier —— 
— er — fe: 8-4) 


— er — 








* | 





— He ae 


9.54.30 


= | 















tzen mag) finder man durchgehends die refolutiones über der gehörigen 
‚fundamental-ote bezeichnet, wie wir bißhero auch in Bezeichnungen 
der Confonantien, bey dern vorgekom̃enen Tranfituirregulari gewohnet 
| gewefen. Es pflegen aber einige Compofitores dergleichen refolutiones 
I diffonantiarum (fo wie uͤberhaupt den Tranfitu irregularem) auf eine 
andere Arch, und zwar precife ber der, in gedachten Tranfitu vorfal- 
lenden Note, bald mit, bald ohne ihre übrigen zugehörigen Stimmenzu 
N Segeichnen. Dahero würdendie vorhergehenden 2. Erempel in folcher 
dein alſo ausfehen, und Doch das vorige Accompagnemene 
verbleiben: | | | 
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$. 55. Nun fraget ſichs, welchesunter beyden Arthender Bereich ch 
nungen die beſte iſt? Antwort: Die erſte iſt die andainentoleſt⸗ und er 
odert ſchon einen geuͤbten Accompagniften. Die andere Arch aber i 
je leichtefte, infonderheit vor Anfänger, allein fie hat dieſe im —3 | 
bey fich, daß die fiber denen Noten befindlichen Ziffern der 9. 7. + 
F &c. oͤffters denen Augen alg religiöfe, zur refolution geneigte diffos 
Banken einem fundamentalen Accompagniften mehr Verdruß und‘ 
Contufion, als Leichtigfeit verurfachen. Indeß ſcheinet es, als we 1 


man diefe Arch der Bezeichnung in einigen wenigen Cafibus (m) nich 


gänglich verwerffen Fonne, und alſo muß man einem jedweden Compofi- 
| tori 
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z.E. folgende wey (wer ſie — laſſen will) möchte ich nich 
gern nad) der erften Arth alfo bezeichnen: | 
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Weil fich hierinnen der Verdacht vitisfer Odtaven allufehr eufert, uumahl wenn 
ein ungeuͤbter Accompagnifte mit der reſolution der 9. und 7. fein biß zudem Eins. 
tritt der legten Note wartete. Hingegen werden diefe verdachtige ————— 


— 


| | WE) 

‚ori die Freyheit laffen, wenn er fich nach dem Linterfcheide der Fälle, 
‚bald dieſer, bald jener Arth der Bezeichnung bedienet. Beſſer aber iff 
es, man führet einen Anfanger gleich zu der erften tundamentalen Arth 
an, weil die andere Arth ohne Dißnicht die geringfle Schwuͤrigkeit bey 
ſich führet, undesgar Feiner Künfte brauche, die Ziffern platterdings 
10 anzufchlagen, wie man fie tiber dergleichen bezeichneten Tranfıtu ir- 

egulari findet. * = 
$. 56. Zum Beſchluß dieſes Capitels fragen wir endlich noch, wie es 
um das vollfiimmige Accompagnement fo vieler Arthender geſchwin⸗ 
den Noten ausſiehet, weil wir biß hieher, aufferdem einsigen Allabreve, 
berall nur ein 4. ſtimmiges Accompagnement tractiret? Es ift aber 
Die Sache von feiner Schwührigkeit, und braucht Feiner befondern Aus⸗ 
übrung. Denn die rechte Dand bleibet vor wie nach, (n) bey ihren 
vollſtimm gen Accompagnement, fo viel als ſie auf eiumahl faffen kan, 
vie im vorhergehenden — ausgefuͤhret worden a 
reiben 1333 | incke 





mehr verſtecket, wenn man die Saͤtze nach der andern Arth bezeichnet, wie hier 
folaet. Ubrigens bleibet es dabey, was oben ſchon gedacht worden, daß der 

allzuhaͤuffig gebraudıte Tranfitus irregularis, zumahl in der Fundamental-Stims 
me der gantzen Harmonie, nicht allerdings zu approbiren fey. 
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(0) So lange fienich: b-fondere Zierlichkeiten gebrauchen will, wobon im letzten 
Capitel dieſer erſten Abtheilung. En —— 
















BB (36) | 4 
lincke Hand aber muß erwarten, ob und wie weit die Geſchwindigkeit der 
Befl Noten es leiden, hier und da mehr oder weniger vollſtimmig zuver⸗ 
fahren, ſo lange ſie ſich nicht obligiret befindet, nur alleine bey der Exe⸗ 
cution ihrer geſchwinden Noten zu verbleiben. Dahero brauchen wir} 
hier Eeine befondere Erempel zugeben, man wird fieinfolgenden Capitel 


uͤberfluͤßig finden, | N 
8 4 rs ? 5 | 


$ 

SS Eilder meifte Theil dieſes Capitels, iso da ich diefeg ſchreibe, aube 
> reitgedrucktift, hingegen ich bey abermahliger Durchleſung dep 
ſelben vor gut befunden, in dieſer reichen Materie (welche ihre Regeln 
aug der ganzen Mafle dir weitläufftigen Compofition zuſammen fir 
chen muß, und meines Wiſſens noch von niemanden genau unterfuchet 
worden) noch unterfchiedene nüsliche Anmerkungen beyzufuͤgen: als 
wollen wir in folgenden 9. $. dag bißherige theils erlautern, theils ver⸗ 
mehren, N | 2 


Wenn eine geſchwinde virtusliter Furge Note unter oder tiber fich 
indie7me, gne, Decime, undecime &c. ſpringet, (ed geſchehe in lang: 
famen, oder Tripel-Ta&en) fo machet fie nichts neues aus, fondern 
wird eben fo tradtiret, als wenn fie indem nechften gleichguͤltigen Inter‘ 
> a. 2de, ze, 4te &c. gebliebenwäre, Alſo wirden 3. €. folgendt 
-Claululn ; | Ä — 
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274. wird geſaget, daß * dem zten Exempel 
[wieder vor eine Anticipation des nachfolgenden Sa; 
Bes pasfite, ur en da s erſte und letzte 16theil jederzeit die 2. fundamental- 
Norenabgeben, e8 möge ein Sprung hernach folgen oder.nicht. Eben 
dicker Natur RR auch —— Erempelinallen Sälken ohne Aus⸗ 
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"Die Claufl u Biefe® Erempeöserefend, wenn die erſte Note ich 
dern ordinairen Accord, fondern die 6te über fich hat, und die and N 
Note nur eine ze tiber fi qh ſyringet, fo hat es zwar feine Richtigkeit de 
ſie bey moderater Menfur, fundamentaliter mit 2. Accorden tracti | 
wird, wie gedachte? gange Erempel von p. 274. an, ausweiſet. 
geſchwinder Menſur aber pfleget beſagte Clauful auch als eine Vari 
tion eines atels gebrauchet, und nur mit einem Accord (einfach oder 
doppelt) angeſchlagen zu —— E. 
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A. a 
‚Ibidem p. 275. foll in Additamentis die angegebene Regel alſo heiſſen: 
aß ſo offt nach ſolchen 4-16theilen, zwiſchen welchen ein ein- 
iger Sprung, und zwar NB. gleich nach der erſten Note vor⸗ 
ander, twiederum ein Sprung. erfolget, ſo offt hat das ate 
6theil als eine fundamental-Note feinen eigenen Accord. 
Folgende Erempel mögen zu mehrer Erläuterung dienen: | 
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Wird aber bey allen und jeden Clauſuln, welche in dieſe Regel lauf⸗ 
en, nach dem erſten i6theil offters einerley Variation in einein Tone 
viederhohlet, ſo ſchlaͤget man nur Accord zur erſten Note an, und 
we Ä | aa 
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(3%) ® 


laͤſſet die übrigen 3. frey aus pasſi ren, weili in Alben a gg die Gem om 
- Keion darauf eingerichtet ii. 3 € I | 
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UNB, Es fauffen zwar in diefen Capitel Hier und dar. clauſuln mit 
ein, die mehr zu Claviersoder Hand Sachen * zum Generäle] 
Bafle gehören. Allein fie mögen zum Exercitio 
















o der Anfänger mit 
lauffen, weil man es wohl noch toller finder, und alſo hier nicht 
umbſonſt gefaget wird.) — 


8 —— — NE \ re — 
P. 276. Koͤnnen nachfolgende Exempel beygefuͤget werden, da die 
Virtualiter furgen Noten iederzeit anticipando in dem Accord der 
ee Note fallen, und gleichfalß2. und 2.auff einen Accord ange: 


hlagen werden, wie in dem Exempel des angeführten Blattes. 








ans Ra q 
k ) 0 2 


Becepy langſamen Noten oder langſamer Menſur pfleget man au 
gleich mit Eintretung der anticipirenden Virtualiter furgen Note den] 
neuen Accord anzufchlagen, zumahl an folchen Orthen, wo gedacht 
anticipirende Note fonft eine Farde Diffonanz verurfachen wird 
wie folgendes Exempel den Unterſcheid zeigte 
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p. 285. Mag unten folgendes Exempel beygefuͤget werden, von 
welchen anzumercken, daß die erſten 8 Tadte (mer Anfingeen zu gefal- 
len die darinnen vorfommenden.Atel nicht a part beziffern will) bloße 
Variationes det, per Gradus gehenden halben Schläge ſeyn, und folg⸗ 
bar mit einem eintzigen Accord tradtiret werden. So bald aber, als 
diefe przcife Variation uͤberſchritten wird, i.e. fo bald als die nach dem 
erſten Stel folgende Note night Me: uber ſich In Die ze ſpringet, en 
Dr | a9 3 n 
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ü BB Ca) u 
ſonſt die übrigen Noten fich verändern, ſo ni andere sr | 
jedweden Tactes (oder die erſt 5 f fie des els) Hay e m; | 
Des zum zten Stel — ordes angeſe ſtehet d 
compagniſten frey/ ob er ſelbiges (zum hl bey hwi Mer 
will Durchgehends in allen Fallen Yen mer ren fat en, 3 
rechten Accord erſt bey dem dritten gtel — ——— wie der ıofe, ute, 
12fe, und azte Tact des folgenden Exempels aus weiſen; oder ob 

und dar gleich mit eintretenden andern Stelden Dazu gehörigen Acc 

anfchlagen will, wie der ofe, iate, und 16te Tat bezeugen. Dieſch 
| lettere thut man deſto ſleißiger ben —— — 2% Fe 
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Wenn man dieſen Exempel eine ſehr geſchwinde Menſur geben, 
und das andere gtel iedweden Tactes durchgehends als eine Anticipa- 
nom des kuͤnfftigen accordes frey aus pasſiren laſſen wolte, fo würden 
die fundamenral- Noten alſo ausſehen, und das Accampagnement 
darauff eingerichtet werden: ee 
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Im? racte konnen die atel, undi im Abi, gie in zen Fi fen 


auch als (atgfame Noten (i.e. da iedwede ihren beſondern Accord Ha 
wo fie nicht per tranfitum ® tractiret werden, nemlich 1) bey einer 
ſehr langſamen Menſur. De einen — wo gerhiin | 
ve Noten dominiren, a — B | 
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J VII. 
Endlich muß man ſich die vielen, in einem Tone nach einander ſte⸗ 
henden geſchwinden Noten nicht irren laſſen, ſondern fü lange uͤber ſol⸗ 
chen Noten keine andere Ziffer erfolget, ſo lange wiederhohlet man den 
vorigen Accord in langſamern Noten ein oder mehr mahl (nach Ges 
legenbeit der Menfur,) und fäffet die Execution der gefchwinden Bafl- 
Noten denen übrigen accompagnirenden Baſſen. Z.E. Diefe 3. Tacte: 
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Koͤnten ohngefehr auff folgende Arth accompagniretwerden. Me 
rere Arthen dergleichen Roten zu accompagniren, wollen wir biß auf | 


weitere Gelegenheit verſpahren. rn 
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RKein Zweiffel iſt, daß man aus der ganzen weitldufftigen Com« 
pofition noch mehrere, theilß in General- Bäflen gebräuchliche, theild 
ungebeauchliche, und nur zu Hand⸗Sachen gehörige Claufuln der 4% 
ſchwinden Noten heraus Elauben möchte, wenn man mehrere Weit 


läufftigeeit fuchen wolte, Allein wer alle, in dieſen Capitel von der 






veränderlichen Natur der gefehwinden Noten, gemachte Anmerckun 
gen wohl ing Exercitium gebracht, den wird eg an eigenen Judicio | 


nicht fehlen, wie er bey dergleichen frembden, und felten aufffloffenden 
Sällen eineg NB, gehörig bezifferten General Baſſes verfahren tolle. Die 
übrigen Kuͤnſte nur halb bezifferter Zafle, gehören zur andern Ab⸗ 
theilung dieſes Werckes, allmovonumbezifieriensene- 

| sal-öfeı gehandelt wird. 


EEE m 
Be PER dee, 
Application der Accorde, Signaturen, 
2. u geſchwinden Noten. 4 


©... Allen übrigen Tonen, 
eher haben wir nur mit wenigen feichten Tonen zu thun ges 
a babt, in welchen wir mit Fleiß allenöthige Principia des General. 
Sys angebracht. Nunmehro iſt es Zeit weiter zugehen, und 
I die erlernten Prineipia auch in allen übrigen Tonen oder-mo- 















is Muficis zu exerciren, wobey einen Anfänger zum voraus diefeg zum 
Trofte Dienet, daß er binflihro in allen Diefen Modis, ſoſchwehr fie ud; 
ſeyn mögen, weiter nichtö neues zu lernen, ſondern nur zu obferviren hat, 

daß er die vorgezeichneten X und b eines iedweden Modi vorhero genaue 
ins Gedaͤchtniß faſſe, und nicht z. E. ſtatt des vorgezeichneten x is, ein 
F, ſtatt des vorgezeichneten b mollis, ein h, &c. anſchlage, ſo brauchet es 
weiter keiner neuen Kuͤnſte. a nr 
. 2. Damit man nun einen Anfanger in diefen vorhabenden wich⸗ 

tigen Exereitio einen ungemein naͤhern Weg führen möge, fo verferti⸗ 

german hierzu ein General-Erempelaus dem leichteften Tone C. dur, 
welches 2.Regvifita haben muß. Als 1) muͤſſen in felbigen die beſten 
and nothwendigſten Regeln der bißherigen Capitel nach aller Moͤg⸗ 
lichkeit dergeſtalt concentriret werden, damit ein Anfänger eine kurtze 
‚Repetition fo vieler Sachen, die ihm vorhero weitlaͤufftig erklaͤhret wor⸗ 
den, von neuen gleichſam in einem Compend io wieder beyſammen fin⸗ 
de. 2) Muß dieſes —— den völligen Ambitum des C. 
ſ N, R * 2 dur 
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DB (380) 5 — | 
dur haben, i.e. es muß, in alle angrängende verwandte Tone dieſes 
Modi ausweichen, Damit beyfernerer Transpofitiondes Exempels kein 
Ton uͤbrig bleibe, welcher nicht durch dievielfältig verwandten und cin 
ander feldft indie Brangen gehenden Tone 5,6, und mehr mahl mit Nuß 
wiederhoßfet werde, * w IE 

53. Diefed General Exempel nun transponiret man hernach durch 
die aten und sten in alle Tone dur, (i.e. in alle modos Muficos, die die 
3am majorem iiber dem Fundamental-Clave haben,) fo fiehet ein Inch! 
piente ı) daß die vorher erlernten Regeln in allen Zonen immer eis’ 
nerley bleiben 2) Brauchet man nur die Helffte der Tome oder Mo- 
dorum Muficorum zu exerciren, und hat nicht nöthig, aus einem ein⸗ 
sigen Tone moll etwas vorzufchreiben, weil diefe ſchon in denen aus⸗ 
weichenden Tonen dur mitreden, z. E. A moll hat eben den Ambitum 
oder die Grängen, welche C.dur hat. Dmoll eben die Grängen, wel 
che F.dur hat. Emoll, eben, diefe, weldhes dur har, und fo fort dur) 
alle Tome. a 24 

64 Wie nun diefe Arth im General- Bafle zu procediren, nicht 
anders, als ſehr nüslich ſeyn Fan, alſo feen wir nechfifolgendes Gene-] 
ral Exempel zum Grunde. Lind zwar weil es bier viel zu weitlaͤufftig 
fallen wuͤrde, felbiges durch alle 3. Daupf-Accorde zu exerciren, da es 
wegen Menge der Materie nicht wohl hat mögen kuͤrtzer gefaſſet wer⸗ 
den: So wollen wir einen Anfaͤnger zu ſeiner Nachricht nur jederz it 
dasjenige Accompagnement darüber ſetzen, welches nach Gelegenheit 
eines iedweden Modi, ohngefehr Das beavehmiie und naturlichtte ſeyn 
fünte, wenn man ed ex tempore accompagniren folte. Ein mehrers 
Exercitium aber dureh Die übrigen Hanpts- Accorde muͤſſen wir eines" 
iedweden eigenen Sleiffe anheim ſtellen, welches iedoch demjenigen, der 
es beliebet, deſto leichter fallen muß, te mehr er Die in dem obigen an⸗ 
dern und zten Capitel gruͤndlich tractirten 3. Daupt-Accorde, und folg⸗ 
bar die Berkehrung aller Mußcaliſcher Saͤtze, wohl exerciret haben 
wird. Wir ſchreiten alſo zu unſern General Exempel, welches ein An⸗ 
faͤnger iederzeit vorhero, ohne dag daruͤberſtehende Accom — 

etrach⸗ 







J BE Cr) 
setrachten, und feineeigene Kräffte verfüchen Fan, Ei er ſich aus dieſen 
Raths erholet. Ubrigens wollen wir um mehrer Deutlichkeit halber, 
nie Fleiß uͤber allen geſchwinden Noten dieſes ganden Capitels nur 
infache Accorde angeben, welche man denn nach Gelegenheit der Men- 
ur, und des Inftrumentes, worauf man accompagniret, von ſich 
elbſt verdoppeln mag. .) 
(*) Und diefeg will fonderlich im vollſtimmigen Accompagnement auff Clavieren 
= (nicht aber auff Orgeln) bey dergleichen gerheilten Sägen nos 
thig [2] · | | | 
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J Denn weil die in Odaven fortgehende eintzeln Stimmen alleine, dem Gehoͤre 
verdächtig, und viel zu armſelig ausfallen, fo muß man auff ſolchen Inftrumen- 
ten der Harmonie nothwendig durch wiederhohlte Anſchlagung der Accorde 


le helffen, e. g. 
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85 Weil wie in diefen Eapitel das vollffimmige Aecompagn 
ment hauptfächlich zu exerciven haben, fo möchte das vorbergehend 
Exempel vollſtimmig, mit Beybehaltung der euferfien Stimme inde 4 
rechten Hand, (nach der, in vorigen Capiteln gegebenen Anleitung) ohn 
gefehr alfo ausfallen | | ee 
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.NB. In dieſen Exempel verfähret die lincke Hand mit denen in der rechten Hand 
Sucher liegenden und nacımahlsrefolvirenden Con-& Diffonantiis auf} folgende Arth: 

In dem erſten Tadte wird die Ata fyncopatai in fortgehenden Seen refolvieet, Sin dem 
3ten Tacte bricht die vorhergelegene 5ta minor per ſaltum ab. In der letzten Note des 
en Tactes lieget die Sta minor. vorhero und refolviret nachgchends in fortgehenden 
Sven, In dem ten Tadte anticipiret Die lincke Hand die reſclution der 6tæ ligatæ. 

| n sten Tacte iſt Anticipatio refolutionis Sp juerfehen. In dem zoten Tadte Jieget 
1 ee 2 und 





— — — — — 






















EC) W Zu 
undrefolvirtt die gta minor wieder in fortgehenden Sven. Im raten Tadte gehet die 
vorher gelegene ate uͤbet ſich. Über denen z. legten Nöten Die 1Sen Ta: s 5* 
xcſolvitet dic Are wieder in fortgehenden Sven. Über der erſten Note des rt J— 
wird die reſolutio ynx richtig anticipiret, weil allda keine gte ſtatth yabe n Funde, Is 
Dem asten und 36ten Tadte gehet die ate wieder uͤder ſich, und aͤſſet der — 
die gehoͤrige reſolution. In dem 44ten Tacte > lieget die sta fyncopata, fie bricht at 
nachgehends ohne refolution per faltumab, Im asten Tacte lieget vorherg und r 
fo! viret nachgehends Die Sta minor in fortgehenden gven. Im 4yten Tadte re 
dirfer Cafus vor. Im 6sten Tacte gehet die — ate wi⸗eder uͤber ſich — 
die Verdoppel ung der harten 3 maj. zu vermeiden. Im 73ten Tadte lieget un 
folviret Die gte in fortgehenden Sven, die gta minor hingegen bricht per faltum ab, BMW 
dem erften gteldes grten Tadtes wird die vorhergelegene Ate in ame Brenn | 
folviref, bey dem andern atel aber wird die refolution der ytæ ſyncopatæ anticipirel 
Bey dem zten 4tel eben dieſes Tactes wird Die reſolution der tæ ſyncopatæ anticipir 4 
undin dem sten Tacte gefchiehet bey Dem andern atel ein gleiches, Alle diefe Ar 
eipationes refolutionum aber haben ihr richtig fundament, mie oben p. 206. ſeqq. w 
Jäufftig ausgeführet worden. Ubrigens verſtehet fich, ‚daß man in obigen — 
an unterſchiedenen Orthen mit der rechten Hand hätte koͤnnen und follen höher ge 
um mehr Dlag zu vollftimmiger Harmonie jugetoinnen, twofern man nicht mit 
die obere Stimme Des vorher ausgeführten 4 ſtimmigen Accompagnementes 
wollen. Es mag aber dieſes Die letzte Probe feyn, daß Das vollſtimmige Accompagii 
ment jederzeit Das 4. ſtimmige Accompagnement sum Srunde habe, und wer die 
Eoyl verftchen, in jenen ohne groſſe Mühe avanciren Fünne) 


e Er vw 


ee Wir gehen weiter, und Fansponiren unfer General. Exe 
z an eine ate höher i gi * Fdur. dabevy aber verwandeln v 
den - 3. Tad deſſelben, in einen 7 4 — Ta&, damitein Anfänger ſichwi v 


erh erinnere, wie in allen diefen Tadten die Kegeln einerfen Sfeisen 
2 4 ſtimmige Accompagnement aber möchte ohngefehr u. ger 
en. 
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5.7. Das volftimmige Accompagnement diefes Erempeld 
dchte ohngefehr alſo gerathen, wenn wir frey damit verfahren, und 
uns weiter nicht, wie bißhero geſchehen, an die obere Stimme beſagten 
a binden wollen? | 
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USB. Bir tooien de Klinge halber in diefen rad nichts, als die Anticipaidh 
nes refolutionum Con-& Diffonantiarum anmercken, das übrige Verfahren 
der lincken Hand ſaͤllet ohne diß gar leichte von ſich ſelbſt in die Augen. Es 
findet ſich demnach in Dem 7ten Tacte eine Anticipatio refolutionis 6tæ x ligatz, 

In dem gten Tadte iſt Antieipatio refolutionis Quartz zu erſehen. In dem 

Igten Tacte wird reſolutio mx anticipiret, weil allda Feine steftats haben 

“ Funte, In dem 2gten Tacte findet ſich wiederum Anticipatio reſolutionis 

Quartz. Im asten Tacte desgleichen. Ferner im 49ten Tacte eben des⸗ 

Hih h gleichen. 


& (426) 


‚gleichen. Uber dem andern gteldes 63ten Tades anticipiref Die cbere Stim⸗ 
me der rechten Hand reſolutionem Quntæ ſy ncopatz&, dergleichen zwar ſelten, 
und mit Behutſamkeit gefhchen fol. Uber dem zten atel dieſes Tate serie 
die line Hand wicderum ihr ordentlihee Amt an, und anticipirct refolus 
tionem 6tz fycopatz, in dem folgenden 4tel aber antieipiret fi fie refolutionem 
Quintz fyncopatz. Über dem andern gtel des Sqten Tactes Jeiget fi fich An 
ticipatio reſolutionis 3x fyncopatz, und uber dem sten. atel des Srten Ta es 
wird wiederum Ani refolutionis 6tæ ſyncopatæ angebracht.) —* 4 — 

















$. 8. Wir transponiren nunmehro unſer General-Cremwel au [ 
dem C dur eine ste ige! in das 6 dur, und verwanden dabey da m 


= Ta& oder bißherigen — Tal in einen u: * —— damit eir 


Anfänger fich erinnere, dat NB. bey Einem moderaten Temp - | 
hier wiederum die vorigen Negeln bleiben. Weil ed aber bey einem 
geſchwinden Tempo dieſer legt benannten Tacte (allwo wenig 168] eh | 
fe und gar feine 32theile vorzukommen pflegen) gang anders hergehet 
gleichwie im vorhergehenden Capitel gezeiget worden? als haben mi ir 
die legten Zeilen des folgenden Exempels ausdrücklich darauff eingerich⸗ 
tet, use, zu erſehen. Das 4 ſtimmige Accompagnemene konte q ſo 
ausfallen: | 
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Be verwandeln, und mit einem = verbrahmen, oder wegen 
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iner geſchwinden Menſur gar in einem en Tact uͤberſetzen, und 


1 folcher neuen Equippage beſonders exerciren will, dem iſt es un⸗ 
wehret. Hier leidet es Der Raum nicht, dergieichen Identitates zu 
nultipliciren. Das vollſtimmige Accompagnement aber dieſes Seite 
els mag * ſeyn. 
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CNB. In dem aten Tacte dieſes — iſt anzumercken, daßa da die obe 
Stimme der: rechten Hand Refolutionem Nonz — Inc, ar font 
Fandter Weiſe in einem 4 flimmigen Accompagnement Die lincke Hand | 
thun pflege. In dem gten Tadte ſuche man Anticipationen Refolutionis 
Qyartz. Sn dem 26ten Tadte wird fich dergleichen finden. In dem 32ten 
Tadte anticipiret die obere Stimme der rechten Hand wiederum Refolutioe 
nem Nonz. Ber 34te Tat weiſet twiederum Anticipationem Refolutior 
Oyartz auff. Desgleichen gefchiehet bey dem zten gtel des 37ten Tactes, 
bey dem zten Stel aber des 73ten Tadtes wird Refolutio gtæ fyncopatz antie 
eipiret. Bey dem nechft darauff folgenden Aten Stel dieſes Tadtes wird Re— 
folutio 6tx fyncopatz- anticipiref, gleichwie eben dieſes geſchiehet bey dem ztet 
‚gtel des 55ten Tactes.) 


J 


.10. Die Transpoſition unfered General Exempels trifft u | 
mehro dag Bdur, und zwar verwandeln wir darinne den bißherig gen! 
ordinairen langfamen Tact in dag Semi-allabreve, damit ein ne 17 
ze fich wiederum erinnere, wie beyde Tacte einerley Regeln haben. 
Das aſtimmige Accompagnem ent fünte ohngefehr folgendes ſcyn 15 
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# NBb. Xnd.m raten Tadtediefes Exempels iſt Anticipatio refolutionis 6tx ligatæ, und 
RB 4 indem darauff folgenden Tacte Anticipatio refolutionis Qyartx zu erfehen, Dies 
IE } fe letztere findet fich wiederum in dem rrten Tadtedes nachfolgen - Tadtes der 
2 Allerfeßte in 7. Tacten beftchende ordinaire langſame Tact diefeg Exempels 
127 "bat folgende 4. ÄnticipationesRefolutionum beyfich. Nehmlich indem erften 
| 0 Tadedeffelben wird Refolutio Qyintz ſyncopatæ anticipiret; welches auffeben 
dieſe Artlyin dem andern Tacte deſchiehet. In dem zten Tadte ift Anticipatio 
| Refolutionis Tertiefyncopatz; und indem sten Tacte Anticipatio Refolutionis 

6tæ ſyncopatæ zu erſehen. Endlich obfervire man in dem erften dieſes E- 
Br xempels,die unter dem legten gtel des Bafleg mit Fleiß bezeichnete ( i ) Denn 

weil daſſelbige as durch Verdoppelung des Bafles nicht mehrim Sprunge fles 
| hen bleibet, wie nad) dem eintzeln geſchriebenen Bafle die Intention de8 Compo- 
5 niften geweſen, fomuß man fotche Noten nothwendig ausdruͤcklich bezifſern, wor 
| fernfieder Accompagnift nicht nach der ordinairen Regel in tranfitu frey durch 

 pofliserlaffen fol. 


2. Es waͤchſet uns dieſes Capitel im Druck allzufehr an, wes⸗ 
wegen wir auff eine ſolche Verkuͤrtzung deſſelben dencken muͤſſen, web 
he doch denen Incipienten in unſern vorgenommenen Exercitio FR 
sder Feinen Schaden fhun möge. Diefen nach verlaflen wir — 
| a 


” ra we erz 
y A 
SE 
j 
J 


Sc(472) = | 

das biß hieher gnugſam exereirte a ſtimmige Accornpaghernent, mp 
transponiren unſer General· Exempel fo gleich vollfiimmigin dag DIT 
und zwar mag es hier in der Kleidung des Semi-allabreve und d 

22 Tactes auftreten. Wer aber in denen folgenden Tonen \ vorhe | 
ro gern das 4ſtimmige Accompagnement exerciven will, der nehme 
aus denen vollfiimmigen Erempeln nur jederzeit Die unterſte Bafl-Nos 
te vor die finde Hand, und die euferfier 3. (mo es nöthig * 4) Stim⸗ 
men vor die rechte * ſo —— es weiter keines Kopffbrechens. a 
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Nehmlich in s ſtimmigen Saͤtzen, .E. bey der Signatur Boy: wenn bie ste i in de 
oberjten Stimme Tieger. 
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N Sn dem rAen Tadte dieſes Exempels fin det ſich Anticipatio Refolutionis6tz 
J ligate, und indem 3 sten Tacte wird Reſolutio Imæ mit Recht anticipiret, weil 
u üben diefer 7m Feine ste jtehen Funte. In denen allerlesten 7. Tadten dieſes 
IF Syempels feynd folgende Anticipatienes Refolntionum juerfehen. Nehmlich 
indem erften Tadte wird reſolutio quintæ ſyncopatæ, und in dem andern Tade 
= Refolutio 6tæ fyncopatx antieipivet, Der te Tadt zeiget Anticipationem Re- 
= © Tolutionis Tertix fyneopatz, und der ste Tact, Anticipationem Relolutionis 6tz 
a Te EEE | 
6.3. Die Transpofition unſers General- Exempels faͤllet nun⸗ 
mehro in dag mil 3. B. bezeichnete Dis dur, (oder Es dur, wie es einige. 
nennen wollen, wenn der tundamental. Clavis auff dem ſpatio E. feinen 
‚Sit hat, wie in folgenden Exempel) wobey wir wiederum in der Klei⸗ 
| en —— u « a 0 —— 
dung des ordinairen langſamen Tactes, nebſt dem * Tacte 
aufftreten wollen, und moͤchte das vollſtimmige Accompagnement 
ohngefehr alſo gerathen: | 
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om, In dem 7ten Tade dieſes — findet ſi h Anticipatio Refolntionis 6tx 
. Tigatz,und in Dem ı gten Tacte wird Refolutio 7mz mit Recht anticipiret, weil 
der Ambitus bey diefer zine Feine steleiden Eunte. Der zıte und 23te Tact 
zeigen, wie man bey mäßiger Menfur mit folden virtualiter Furgen Noten, die 
onſt als Anticipationes Harmoniz’frey ang paſſiren, gern in gen und Sten fort 
| gugehen, oder bei Gelegenheit den gantzen kuͤnfftigen Accord zu anticipigen * t⸗ 


iR ge, wie allbereit oben gelchret worden. In dem erſten Tadte des, nad) dem : 


folgenden Adagio; iff Änticipatio Refolutionis Quartz zu erſehen. Die aller» 
fekten 4. Tacte dieſes Exempels haben folgende Anticipationes Reſolutionum: 
als beydem ten Stel des erſten Tadtestwird refolutio gt fyncopatz antieipifef, 
dergleichen auch bey dem 7ten Stel geſchiehet. Bey dem sten gtel eben dieſes 
Tdes wird refolutio 6tæ Hncopatæ anticipiret. Bey dem zten Stel des an⸗ 
dern Tadesift Antieipatio Reſolutionis 3æ fyncopatz, und bey dem 3ten gtel des 
en Tactes. Anticipatie Refolutionis 6tæ ſyncopatæ zuerfehen.) 


1. 4. Endlich transponiten wir unfer General-Erempel i in dag 
| x, und zwar mag es im eben der Kleidung aufftreten, wie in nechft 
orhergehenden $. geſchehen. Das vollſtimmige Accompagnement 
mochte alſo — 
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In = aten Tacte dirfes Srempels iſt anzumercken, daß die vorher gelegene 
ona, allda in der Mitte Stimme; die fonft bey diefen Accord gewöhnliche 
goa aber, über dieſer Nona, in der obetn Stimme der rechten Hand angebracht 
wird, dergleichen Verfahren bey vollftimmiger Harmonie feinen Grund hat. 
In demten Tadte findet fich Anticipatio Refolutionis 6tæ ligatz, und in dem 
folgenden Tadte, Anticipatio Refolutionis Atz fyncopatz. Wie denn aud) dieſe 


letztere indem zten, und sten Tacte des darauff folgenden ziel, fo wie ſie an⸗ 

| | gebracht wurden, paſſiren kan. Die letzten 7. Tadte diefes Exempels betreffend, 
fo wird bey Dem zten gtel des erften Tactes, refolutio ste ſyncopatæ; und bey 
d:m sten gtel, refolutio 6tæ [yncopatz anticipiref. Dirfes letztere geſchiehet 
wie derum bey Dem zten Biel des zten Tactes.) 

9.15. Ehe wir weitergeben, ſo wollen wir allhier noch eine Frage 

ie nehmen. Es erhellet nehmlich aus dem nechſt vorhergehenden, 
md andern obigen N daß der gefchwinde, mit einem allegro, pre- 


‚Ro, unterzeichnete 5% 5 Ta& auf eine gang andere Arth accompagai- 
ret wird, als der — oder in maͤßiger Menfur einhergehende 
| 9 12 

; 7 Tal Weil nun der Unterſcheid dieſes Accompagnementes 


Sss 2 bloß 





















se) u | 
bloß von dem Linterfcheide einer lanafamen, geſchwinden, oder noch ge⸗ 
ſchwindern Menſur dependiret, und folgbar ein Anfaͤnger in feinem Judi- 7 
eio dann und wann irren, und das unrechte Accompagnement ergreif⸗ 
fen kan: fo fraget ſich, ob man nicht lieber in einem bezifferten Gene- | 
ral-Bafle die rn oder in Springen frey aus pafhirenden Stel des 


geſchwinden — 8 Tactes, mit eigenen Ziffern bezeichnen, und folge 


bar eine Confuhon des Anfaͤngers verhliten Fönne und folle, oder nich N 
Ich antivorte: ja, man fol in bezifferten General-Baffen, Anfängern zus | 
- gerallen, Tieber zu viel, als zu wenig Ziffeen über. Die Noten feöen. 2 | 


hero würde dag bißher transponirte Exempel unſers gefchwinden 2 — za 
Tactes viel deutlicher alfo bezeicänet ſtehen, wie unten folge. R er⸗ 
gleichen accurate Bezeichnung aber wird ſelten in praxi uͤber dergleichen 2 
Baffen gefunden, und eben dieſes ifi Die Lirfache, warum wir einen Anz 
fänger mit obigen Regeln, und Erempeln * kreber aufden Grund 
Haben führen, und die Sache nach denen prineipüs der — tion ee 

läuteen wollen. 4 
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(*) Befiche oben p- 297. fegg. p. 360. 371. 
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616. Nun foltenwir unfer General-Exempel in dag ex, ald ei⸗ 
nen noch fehr gebräuchlichen Modum, transponiren. Allein der Raum 
will es nicht leiden, allhter mehrere Transpofitiones zu machen; weswe⸗ 
gen wir folgendes Mittel ergreiften wollen, einem Anfänger , ſo viel 
möglich, auch hierinnen zu helfen: Man nehme dag, im obigen $.13. 
befindliche Exempel aus dem mit b gezeichneten Dis dur zur Hand; 
fchreibe fich ſtatt der, dort vorgezeichneten 3 b. folgende 4%, vor das 


Syftema modi: | 
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Auf Diele Art befömmet er ein Erempel aus dem ex, indem die No: " 
und Ziffern durchgehends bleiben, wie fie in befagten Exempel zu finden, 
auffer , DaB man dag FH, nach denen oben p. 114. feqv. gegebenen Kegel I, 
uͤberall an feine vechte Stelle feen mag, wer nicht nach Arch einiger 
Iften, das x. und 5, confundiren, und behde, als bloffe Er höhungs⸗Zei⸗ 
chen von gleicher Geltung, anſehen will. Dahero wenn z. E. in dem 
mit b. geeishieten Dis dur, die ‚Signaturen ohngefehr ale —— role | 
ten; | = | 
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fo mag man fie im e X auffolgende Arch verändern; die Noten tr | 
ben dennoch durchgehends an ihrer vorigen Stelle fliehen: 
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" 7. Dir haben nunmehro noch 4. von denen in der Natur 
Sefindfichen 12, modis FE ibus (**) orig, nehmlich das Hdur, As oder 
gis dur, Fis dur und cis dur. Ob nun wohl in denen erſten beyden mo⸗ 
dis Heut zu Tage felten in denen letzten beyden aber gar nicht gebraͤuch⸗ 
lich, ein Stuͤck zu ſetzen, ſo kommen doch ihre Cadenzen accidentaliter je⸗ 
zuweilen in denen bißher tractirten leichtern Modis vor; folgbar iſt es ei⸗ 
nem Anfänger gar nuͤtzlich, wenn er ſelbige gleichfals ins Exercitium 
bringet. Hierzu nun einige eh ia zu geben, fo viel als möglich, 
| ba nehme man, 

ig i. e. Welqhe Dir zam maj. über dem Fiindamental- Clave haben, Die 12, 
Ä modos minores Haben wir der Kuͤrtze halber mit Fleiß über gangen, weil des 
| ven voͤlliger Anbitus, wie oben gedacht, in denen 12. modis major. ſtecket, und 
beyde einerley Bezeichnung haben, alle 24. modos majores und minores aber 
in ihrer Ordnung, ſuche man in der andern Abtheilung dieſes Werckes, im 
Mußicalifchen Circul. 
















Bl) W ‘ 
1) Das in obigen $. 10. und $. ın, —J— B dur, verändere 8 
ſyſtema Modi auf * J 
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ei Muh ae 


fo hat man fo wohl ein A RER als a Exem⸗ 
pel des H.dur, nur daß man wiederum dabey mit Verwechſe⸗ 
* des 3, umgehen muß, wie in vorhergehenden $: gemeldet 
worden. . 
2) Rehme man das/ im obigen 6. 14. befindliche Erempel aus 
dem ag, verändere dag fyitema modi auf folgende Arch: 
Lind verfahre uͤbrigens mit dem h. wie oben gemeldet/ fo. J | 
man ein Exempel aus dem as dur ; 


Und! 


Bm) 

— —4- 4 4 EEE | LEERE SENT 
5-4 ea ee a 

=$ 4 — — — — 


u mn ng — ER nz a en Buy Tr us 


— 2 * ee: — — 


Fe Und verfahre — 2: er * — gemeldet, ſo hat 
| man ein Erempel aus dem as dur. 
3) Nehme man die oben $. 6. und $. 7. befindlichen Erempel aus 
|; dem F dur, verandere ihr fyftema modi auf folgende Arch, und 
verfahre uͤhrigens mit dem A. wie mehrmahl gemeldet, fo hat 
u ein — u —— Exempel aus dem 
15 dur. 
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4) Endlich ein Exempel zu haben aus dem mit b gezeichnet 
eis dur, oder Des dur (wie es andere nennen wollen, wenn ? 
Fundamental-Clavis auf der Linie D. feinen Sig hat, wie in fi 
genden Exempelh) fo nehme man dag oben $.12, befindliche T 1 x 
verändere dag hyſtema modi auf folgende Arth, und gebe mi 

dem 3. umb, wie Bu 5 man, was —— 
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$. 18. Nun koͤnte man zwar einige von denen bißßevigen i2. mo⸗ 
dis major. auch unter andern ——— des ſyſtematis exerc 
— 


9 
4 
—V 
J 
I- 


” uam * 


(*) 3.€.folgende, und andere — Bezrihnungen, die man gar Teich 
ausfinden, und in Ordnung bringen Eonte, woſern fie einigen Nugen häts 


E Big Ale 


Bm Fis dur —5 
Ces dur. Ges dut. ! 


NB. Wegen de, in denen 2. letztern Be zeichnungen b⸗ findſich en X, iſt hier 
obiter zu gedenckn, Daß es fü viel bedeutet, als ein doppeltes AR. Nas heiſſet 
Der naluͤrliche diatonifdpe. Clavis jelbiger Linie oder Spatü, wird, um 2, Chro- " 

matie | 
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Cis dur. 
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ven: Ich halte aber davor, wenn man nicht aus eigner Luft etwas uͤ⸗ 
herfluͤßiges thun will, fo kan man es hier fehon Dabey bewenden laſſen; 
weil wir mit Dem bißherigen Exercitio dev Modorum fihon weiter kom⸗ 
men, als ſich etwan unſere heutige praxis compofitoria zu erſtrecken 
pfleget. Wir fehlieffen alfo unfer bißheriges Exercitium, und fügen 
zum Beſchluß dieſes Capitels annoch unten folgendes Exempel einer 
kleinen Fuga (welche gleich itzo vor mir habe, und zu dieſen Gebrauch 
mit Fleiß abkuͤrtzen will) nur deswegen bey, damit wir Gelegenheit 
bekommen, einem Anfänger noch einige zuruͤck gebliedene Erinnerun⸗ 
gen zu geben, welches folgende ſeyn mögen: 
ı) Finder man in befagten Erempel zweymahl die Unkerſchrifft 
- der Worte: Tafto folo. In welfcher Sprache werden die hoͤl⸗ 
gern Claves guf dem Clavicembal, Orgel, ꝛc. Tafti genennet; 
von taſtare, anruͤhren, anfühlen, alfo deuten Die Worte: Taito 
ſolo, fo viel an, daß man folle dieſelben Noten mit eingeln Cla- 
vibus, oder eingeln Fingern, ohne ferneres Accompagnement, fü 
fange fortfpielen, biß eine andere Stimme, oder ein anderer 
Muticalifeher Schluͤßel eintritt. 
2) Sichet man allda zu unterſchiedenen mahlennur zwey Stim⸗ 
men uber einander geſetzet, welches bedeutet, daß man in fol 
chen Faͤllen niemahls mehr dazu ſpielen ſoll, als was da fleher. 
3) Iſt uͤberhaupt bey allen im GeneralBaſſe, eintretenden Diſcant- 
Alt und Tenor-Schlüffeln zu mercken, daß man niemahls der; 
gleichen Baflette (wie bey dem ordinaiven Bas-Schlüffel zu thun 
tt 2 | erlau⸗ 


matiſche Claves, oder um einen gantzen Ton erhoͤhet. Alſo machet ein ſolches 
Lz. E. aus dem C. ein D. aus dem F. ein G. ꝛc. Es haben einige von denen 
neueften Componiften allbereit in Gebrauch, dieſes X, vor diejenigen Noten 
zu feßen, die im ſyſtemate modi ein 8, vorgezeichnet haben, vor der Note 
ſelbſt aber noch eines zu fich nehmen, weldyer Gebrauch feiner Deutlichkeit 
halber billig fülte durchgehende eingeführet werden. Wer feine Scholaren 
hieran gemuhnen will, dem wird es leichte ſeyn, bey allen dergleichen Noten 
* dieſes gantzen Capitels das davor ſtehende 8 in X. zu verwandeln. Beſiche 
weitlaͤufftiger, des Deren Capellm. Mattheſons Organiſten⸗Probe p 242, feq. 
























> RE IT ur 88 a 
erlaubet) in fortgehenden Sven unter fich verdoppeln ſolle — 
Wohl aber kan man, 

4) Die Harmonie uͤber dem Baſſet mit beyden Händen Ciebed 
nach Diferetion der vielen oder wenigen dazu ſpielend | 
fingenden Stimmen) fo vollſtimmig tractiren, als es die Ge⸗ 
legenheit, und der noch übrige Raum der oberſten gven im 
Claviere zulaͤſſet. ii 

5) Daß in denen legten 4. Tadten, in der obern Stimme ange | 
brachte Contrathema hat man zu Abkuͤrtzung der Fuge miteins 
flieſſen laſſen. Es iſt aber ein Accompagnift fonft nicht verbums 
den, den Sig von dergleichen durchgeführten Thematibus, In- 
ventionibus, oder Variationibus eines Componiſten, zu errathen, | 
and mit Nachahmung derſelben, denen dazu gewidmeten 
Stimmen in Das Haudwerck zu fallen. Viel beffer Fan fich | 
ein Liebhaber, bey feinem preludiren mit en - Künfke en 
legitimiren: dahin gehoͤren ſie eigentlich. 
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Das VI. Kapitel, 
| u Dog 


e NM anierlichen GENERAL "BASS 


fernern Exercitio eines Incipienten, 

90 | | 2 
lange cin Anfänger nicht Die prima principia deg General- 
CK Bafles wohl ins Exereitium gebracht, fo fange fol man ihn 
Ne mit vieler ManierensEquippage, und allzubund colorirten 

A”) General-Baflen ungehudelt laffen. Einen manierlichen Ge- 
fr neral-Basf zu fptefen, erfodert viel Erfahrung, Diferetion, 
und Judicium. Wie will man aber einem Anfänger von dergleichen 
Dingen predigen, der. noch nicht in Fundamentis richtig iſt? Der Gene- 
ral-Basfift ohne di nicht Deswegen erdacht worden, daß man damit, wie 
in denen preludiis concertiren, fondern nur denen concertirenden Stim⸗ 
men accompagniren folle, Folgbar iſt es alles, was man von einem An⸗ 
fänger fodern kan, wenn er harmonidg, dag heiffet (nicht nach der alten 
Arch 3ſtimmig, fondern) 4-68 und mehr ſtimmig zu accompagnirem 
weiß. Es giebet auch das vollſtimmige Accompagnementdenen Fingern 
‚fo viel zu thun, daß dabey wenig Manieren ſtatt haben kͤnnen. Iſt man 
‚aber zuvor in fundamentis richtig, alsdenn erſt iſt es Zeit an die Neben⸗ 
Dinge, floſculos und Zierrathen des General-Bafleg zu gedenden, umb _ 
felbige bey ſchwacher Mulie, und wo ein vollſtimmig Accompagnement (zur 
mahl auf Orgeln) nicht allzeit nöthig iſt, mit Difcretion anzubringen. 
$. 2, Es beſtehet aber die Kunſt eines manierlichen General-Bafleg 
überhaupt darinnen, daß manfeine Accorde nicht uͤberall platt nieder⸗ 
ſchlage, fondern in allen Stimmen (befonders in der auferfien Stimme - 
der rechten Dand, die am meiſten vorflicht) Bier und Dar eine Manier mit 

anbringe, und dadurch dem area NP ei mehr Grace gebe, — 
J Uuu 
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8 (52) & E 
fich bey einem 4, und nach Gelegenheit 5⸗ biß 6⸗ ſtimmigen Accompagne- 
ment mit aller Beqvehmlichkeit werckſtellig machen laͤſſet. air i 





Die Manieren, oder Muhsalifche Zierrathen des General- 
Baſſes ſeynd unzehlig, und verändern fich nach eines ſedweden Gufto und 
eigener Erfahrung. Weil es nun hierinnen nicht fo wohl auf Regeln, 
als auf praxin und vieles Judieium ankommt, fo konnen wir in diefen en⸗ 
gen Raum weiter nichts thun, ald einige prima principia, und Eurge Anz 
feitunggeben. Das uͤbrige muͤſſen wir der ocularen Demonftration eines 
Lehrenden, oder dem eigenen Fleiße und Erfahrung eines Lernenden 
uͤberlaſſen. * | 














$. 4. Zum Grunde unfers Vorhabens wollen wir aus unzehli⸗ 

gen Manieren nur folgende erwehlen, und felbige zu beſſern Unterfheid. 
in 2. Claffeneintheilen. Die erſte Clalle mag in fich enthalten Diejenigen 
Fleinn Manieren, welche allzeit unversinderlich bleiben, wie man fie ein⸗ 
mahl von ſeinem Lehrmeiſter erlernet, und diefe feund (1) das Trillo, (2) 
der Tranfitus in die ze, (3) der Vorſchlag, (4) die Schleiffung, 5) die Mor- 
dente, und (6) Die fo genandfe Acciaccatura. Die andere Claffe haͤlt in ſich 
diejenigen Arthender Manieren, welche von ung ſelbſt muͤſſen erfunden 
werden, und von eines jedweden Einfällen dependiren, welches feynd ) 
die Melodie, (2) die Paflaggien, und (3) Die Harpeggiaturen oder gebrochene 
Sachen. Wobey wir noch (4) die Imiration, als eine befondere Manier 
mit anhängen wollen. | a ee 
5... Diefe beyde Claſſen nun nach der Ordnung durchzugehen, 
ſo kan erſtlich das allen Scholaren befandfe Trillo mit beyden Danden in 
allen Stimmenangebrachtwerden. meinem 3 ffimmigen Accord det 
rechten Hand laͤſſet eg fich nicht wohl anders, als in der Mittel-Stimme 
anbringen, folchergeitale daß der Daumen und Eleine Finger (dem wie 
erfodern uͤberall die Application aller 5. Finger) Die übrigen 2. Stimmen ) 
führe, wie in folgenden Erempel das 3te atel des andern Tactes auswei⸗ 

fet. Will man aber das Trillo in der oberften oder unterſten Stimme 
derrechten Hand anzubringen fuchen, fo führet der Daumen oder Fleine 
Finger die zweyte Stimme, und die übrigen Stimmen läffer man dee 
finden Hand, weil ſolchenfalls Die verbte Dand nicht wohl mehr 6 hi 
| tim⸗ 































| 8 (53) 8 
Stimmen führen Fan, wie in folgenden Exempel dag — und ate 
atel des erſten Tactes zeigen. Finder die lincke Hand Gele enheitin dem 
Bi efeldft ein Trilloanzubeingen, fo Fan fte zu ihrer Bequehmlichkeit alle 
Die übrigen Stimmen fahren laſſen, und die rechte Yan —3 deſto 
vollſtim miger. Es kan aber auch der kleine Finger der lincken Hand den 
Basſ fuͤhren, und von denen uͤbrigen Fingern ein Trillo in der Mittel⸗ 
timme angebracht werden, wie in folgenden Exempel dag zte atel des 
andern, und ebendag zte atel des zten Tactes den Unterſcheid zeigen: 
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(NB. Es iſt mit dieſen Tempel nicht die Mynung, daß man in ſo wenig Tacten 

Feine andere Manier als lauter Trilli anbringen folle : ſondern es wird nur 

kuͤrtzlich gewieſen, auf reie vielerley Arch. obngefihr das Trillo anzubringen I 
he * auch alſo von denen Exempeln aller folgenden Manteren zu verfle 

ent 1 
Der Tranfitus in die ze iſt anfichfelbft auf dem Clavier von) 

fehfechten ER Wird er aber bey etwas langfamen Noten von einen 

Trillo begleitet, fo lautet er viel zierlicher, und Fan fo wohl in denen Stin 
men der rechten Hand, alg auch im Bafte ſelbſt angebracht werden. Der 

ſtatt dieſes ſchlechten Accompagnementes: 
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$ 7. Der DBorfchlag ift gleichfals einedenen Incipienten befandte 
Manier, und kan er zwar vonexereirten Leuthen in allen Intervallis ange 
bracht werden; am meiſten und beqvehmſten aber wird er bey auff⸗ und 
abſteigender 2deumd ze fo wohlinder rechten als lincken Hand gebrauchte 
De Arth wie ihn beyde Hände, umd fonderlich die rechte Hand auch dop⸗ 
‚pelt, bey fortgehenden zen, anbringen Fan, mag man fürglich aus folgen? 
den Exempelerſehen, allwo gedachter Vorſchlag uͤberall mit dem befand» 
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5 Und war beyeinge.n2. Stimmen — Hand wird in dieſen Exempel 
die unterſte Stimme wieder mit dom Daumen genommen, damit koͤnnen die 
übrigen dinger den Vorſchlag de {Pr fauberer heraus bringen. 
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denen Singernalfoab, wie ſie hier mit Ziffern bezeichnet ſeynd, ben Daun 


Die beyden Accorde der rechten Dand, zwifchen welchen der doppelte Bora 


denen Fingern alſo: $_— =. Auf folche Arth laſſen ſich die orig 
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98. Soll aber der doppelte Vorſchlag in dergleichen Fällen recht 
fauber herauskommen, fo muß man bey der andern ze nicht wieder Die! 
vorigen Finger nebhmen/z. E. indem andern Tacte diefes Exempels ſeynd 
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benden zen fo wohl mit, als ohne Vorſchlag ven allerhand Gelegenheit, 
und fonderlich bey einem Trio auf Orgeln und Clavieren viel fauberer 
radtiren, als bey der ordinairen Arth. Will fich ein Anfänger in diefer 
Application der Finger, welche auch offtmahls groffen Claviritten unbe⸗ 
wehm fället, beſonders exerciren, fodarffer nur drey nacheinander fort 


ehendezen,z.&. 2574938 mit dieſen vorgefihriebenen Fingern 
exerciren, und auf allerhand Arth in der Geſchwindigkeit verwechſeln 
lernen, ſo braucht es weiter keiner Kuͤnſte. 

6. 9. Die bekandte Schleiffung mit 3. Fingern faͤllet ſonderlich 
in cantablen Sachen wohl aus, und kan bey allen auffwaͤrts ſpringenden 
Intervallis fo wohl, als Bey der auffwaͤrts ſteigenden 2de angebracht wer⸗ 
den. Nur muß man ſich huͤten, daß derjenige Ton, wo die Schleiftung 
ihren Anfang nimmet, undwelcher in folgenden Erempeln jederzeit mit 
einem X angedeutet wird, nicht mit dem Bafle vitioſe progreffen verurſa⸗ 
dr. Alſo wurde die Schleiffung bey folgenden 3 erſten Erempeln uns 
recht angebracht, weil fie mit dem Baffe gven und sten machet. Hinge⸗ 
zen fället fie bey dem folgenden weitläufftigen Exempel durchgehende 
wohlaus. Wobey noch anzumercken, daß diefe Manier am beſten in der 
obern Stimmederrechten Handangebracht wird, und man daben ebene 
fals nicht wohl anders als 2 ſtimmig gehen konne, das übrige Accompa- 
gnemene aber die linde Hand üver ſich nehmen muß: (@ 

(a) Dir Schleiffung nebft dem Vorſchlag werden aniso in ausmärtigen Lan⸗ 
7% den fogrand mode, Taßman von denen allerniueften Sachen felten eine Thea- 
trraliſche Arie firhet, da nicht befagte 2. Manieren haufig mit denen befandten 
Huͤlffs⸗Nötgen (welche fich bier im Druck nicht exprimiren laſſen) bezeichnet 
ſtehen. Jedoch muß man dabey wohl einen Plrinen Unterfeh id bemercken, 
welcher im Singen und Spielen diefer beyden Maniern vorfaͤllet: Denn an 


x ftat: das folgende Noten 
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$. 10. Die Mordente (oder Mordante, nach uͤblicher Ausſprache) 
| iſt zwar gleichfals eine bekandte Manier, wir werden aber aus folgenden 
25.9. erfeben, daß ſie was mehrershinter fich habe, und folgbar etwas ger 
nauer müffeunterfucherwerden. Lberhaupt wird eigentlich eine Mor- 
‚dente genennet, wenn maneinen Ton mit ſeinen nechſt darunter gelegenen 
halben oder gansen Tone, beide faſt zu gleicher Zeit anfchläget, jedoch den 
letztern gleich wieder fallen fäffet, und auf dem Hauıpt-Tone liegen bleibet. 
I Di — aber kan auff 3. we a 


4 | $. 11 




















8 (or 
En. Wir wollen zum Exempel fegen, Daß eine Mordente u. 


dem <> Ei angefchlagen werden, ſo kan man das nechſt an gelegem | 
Semitonium h. entweder “ 


Vorhero, und das faſt in einem Tempo — 18 
h. aber fo gleich wiederum fallen laften (b) oder > 


2) man fihläget das c. vorhero an, das h. gleich nach und i 
eben dem Tempo fällt man wieder zuriick auf das vorige Ka 


mit. folcher Geſchwindigkeit, daß alles. anlage] vom 
gleichfam einen einigen Accent geben. Diefen Accent 9— 
pflegen 

3). Einigebey langfamen Noten ein oder mehr mahl zu wiederhohe 
len, und gleichſam ein halbes Trillo unter ſich zu — — 4 


=: 12. Nun mag es wohl gleich viel gelten aufwas Arthe 

die Mordente von ſeinenLehrmeiſter erlernet eder ober feldige,i — Gele 
genheit der Noren, bald auf dieſe, bald auff jene Arth anſchlagen will ur | 
fraget ſich wenn man eigenttichden halben, oderder gantzen Tondranz | | 
fer brauchen müffe? Hierinnen nun komt es eintzig und allein aufdenAm- 
bitum modian, ob er das demtonium drunter leidet oder nicht? (©) Wi 
wollen folgende Exempel zum Grunde unſerer Erlaͤuterung ſetzen, ale 
wo uͤberall die Mordente, baldi im halben sat bad in gantzen Tone drunter, 2 
mit ſchwartzen Noten angegeben worden, fd wie fig der Ambitus us orDenklig 
cher Weiſe bey jedweden Accorde erfodert: J 








c(6) Auf dieſe Arth beſchte ſie Gafparivi p rn ſaget, fi wilhe dermege | 
Mordente o*er beifjend (von mordere, beiffen) genenntt, weil fie fen, wie J 
biß eines klein n Thier gens, welches kaum — en f st wied er * 4 
Verwundüung fahzen iäff: t. er 


le) Hi: b r gehoͤret die ante kre son Ambitu MEERE welch“ —— cap; ar 
ction 2. weitlaufftig ausgefuͤhret wird. Hieraus aber erhellet,, daß ein u 
“ fänger in zweifelhaften Fällen die mordente gar — uͤbel anbringen koͤnne 
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Wer nun etwas weniges nur vom Ambitu modorum weiß, der 
wird leicht erkennen , daß in dem Ambicu des erften und 7ten Accordes. 
Fein eis (oder c. Diefis) ſtatt haben Funte, folgbar mufie das c. als der‘ 
gange Tondrunfer zur Mordente angefihlagen werden. Hingegen will 
der Ambitusdegandern und des Sten Accordes natürlicher Weife dag se | 
mitonium drunter haben, alfo Funte Fein f. zur Mordente angefchlagen? 
werden. Der Ambitusdeszten und 6ten Accordes hat natürlich daga. 
alfo wäre es falfch gewefen, wenn man dag Semiconium drunter (as X) 
Hätte zur Mordente angefihlagen. Der Ambitus-deg ten und ı6tem‘ 
Accordes will ordentlicher Weile dag Semitonium drunter haben, folge. 
bar waͤre das d. als der gange Ton drunter, falfch angefchlagen wordem. 
Der Ambitus deg sten ünd ı7ten Accordes will natiirlich dag fis (oder £ 
Dizfis) zur Mordente haben, da hingegen in dem zoten Accorde tiber eben 
dieſer Basſ⸗Note dag f. Die Mordente hilfft ausmachen, weil die dariiber 

‚Hehende 6te den Ambitum modi verändert. Der ıste Accord hat natlits 
lich das as b. zur Mordente nöthig, fo lange man indem Ambitu deg modi 


Dis b.bfeibet,.. Lndfomit denentibrigen leichteren Erempeln. 
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13. Wir haben noch zu gedenden, Daß die Mordente zwar bey 
einem 320der 4 ſtimmigen Accord der rechten Hand nicht wohl anders, 
"als inder mittfern Stimmefan angebracht werden, wie folches die vor 
hergehenden Exempel durchgehends ausweiſen. Will man aber diefe 
Manier auch in der Aufferften Stimme der rechten Hand bequehm an⸗ 
‚bringen, fofan diefe Dand wiederum, wie bey vorigen Manieren, nicht 
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BC) 
sohl mehr als 2. Stimmen führen. Man fan auch im Baffe ſelbſt die 
ordente gar wohl Brauchen, welchen Falles die rechte Hand das volie 
ceompagnement behält wie folgende Exempel den Unterfcheid zeigen, 
allı 90 die Mordente Überall in dem halben oder ganzen Tone drunter, mit 
7 Strichelgen⸗ angedeutet worden: 
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a. Bing 14. Dieſes alles waͤre die Arth, wie man insgemein mit der 
M [01 ordentepfleget VEIT > u; m. Pfeiffwerck. 
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| Ban 
fer Autor aber, der Gafparini tradtiret Die Mordente, infonderheit i im Recira 7 
tiv und pathetifchen Sachen, gan anders. Lind weil feine Arth befom 
Ders auff dem Clavieimbalf von groffen Effedt iſt, er auch meines Wiſſens 
der erfte Autor, welcher von dergleichen Materie gefrhrieben, fo wollen: vie 
ihm feingebührendes Lob nicht nehmen, viel weniger und mit frembden 
Federn ſchmuͤcken, ſondern vor hier nach der Reihe, ſo kurtz es moglich 
a wieer die Sache angicber. #1 
| Uberhaupt machet er einen Unterſcheid unter einer Mor 
dchre,und ſo genandten Acciaccatura. Eine Mordente nennet er, 1091 ma 1 
nur ein Semitonium drunteranfchläget, wie allbereit oben Crenipel gege⸗ 
benworden. Er will aber haben, daß man den gantzen Accord nebſt der. 
Mordente mit einem gelinden Arpeggio (wovon bald unten ein mehrers) 
| gleichſam nach der Reihe niederlegen, das diſſonirende Semitonium aber 
allein wieder fahren laſſen ſoll, nach der oben $. ı1. befchricbenen erſten 
LArth einer Mordente. Dabey faget er, daß dieſe Mordente ſonderlich in 
3. Fällen von guten Effect fen, nehmlich bey der Sve, Öte, und zemin, 3. ei 
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on. 16, Eine Aceiaccatura (d) hingegen nennet.er, wenn man we⸗ 
gen des Aubitusmodiflattdeg Semitonüieinen gantzen Ton drunter, oder 
n ich wohlnach Gelegenheit 37 genden einander liegende Claves in einen 
gelinden Arpeggio faft zugleich nicderfchläger, jedoch. die falfeben, oder 
wicht zum Accord gehörigen Claves alleine wieder fahren laͤſſet, wie im vor 
hergehenden 6. von dee Mordente gefaget worden. Damit wir num des 
Autoris Meynung hiervon in etwas veränderter Ordnung, defto deutli⸗ 
her erfläßren mögen, fo bemercken wir, daß er uͤberhaupt 4. Arthen der 
Säge angiebet, wo dergleichen Acciaccature von gurer Wirkung ſeyn, 
nehmlich: 

Beny dem Accord der 6te. 

0.2) Bey dem Accord der Ste min. 

2.3) Ben der, mitder 3. maj. vereinigten 7ma min. 
5.9) Bey dem Accord der 4. maj. %]. | 


. x7. Bey dem Accord der 6te zeiget er 3. unterfchiedene Acci- 
ecaruren. Die erſte ift, Daß man bey der, mit der 3. min. vereinigten 
5, maj. auch die ate mit anfchlagen Fonne, und zwar entweder in-einer 
Band alleine, cder in beyden Haͤnden zugleich, wie folgende Exempel 
sweiſen, allıvo Die Acciaccaturen fo wohl, ald die Wechſels⸗Weiſe vorz 
mmenden Mordeneen mir ſchwartzen Noten angegeben werben : (e) 


$. 12. 








(4) Accinccare heiſſet eigentlich in welfher Spracht: Zermalmen, jergvitfchen, 
.... oderefiwas mit Gewalt gegen einander Steffen. Alſo daß Acciaceatura (don 
welchen der Autor Feine eigentliche Definition giebet, fondern das Wort einen, 
unter Denen Accompagniften gewoͤhnlichen Terminum nenne) bier ſo viel 
heiſſet, als eine gemaltfame Zufanimenfteffung unterfchiedener neben einander‘ 
liegenden Clavium, Die eigentlich nicht zufammen gehören. — 
Ce) Boey der erſten Acciaccatur in folgenden Exempeln iſt anzumer cken, daß der 
Daumen ber rechten Hand die 2, unterſten Claves c, und d, viel bequehmer zu⸗ 
gleich beruhren kan. Ben Be a 
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818% Die andere Acciaccacura ber) der 6te iſt, wenn man d 

zwifchen der 6te und gve liegende 7me zugleich mit anfchliger, td zıDat 
‚entweder alleine, oder auch nit Zuthuung der vorigen Age wie oz 
de Exempel den Unterſcheid zeigen: 
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19 Die. zte Aceiaccatur bey der-6te fol feyn, wenn man die, 
—— maj. und 6. maj. liegenden 2. Claves zugleich mit anſchlaͤget. 
Welches zwar auf eben dieſe Arth mit denen, zwiſchen einer 3. min. und 


davon gegeben: Re 
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| ne, oder auch mit der, zwifchen der ze und ste gelegenen 4te Buglchehr 18, 
fi a AECIACRÄNENE eine 6te zufammen hören laſſen: 


Gte min. gelegenen 2 2, —— — ob in? si Autor A Erempel | 
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[4 $. 20. Bey dan ren der ste m min, — — r Aut * die A a 1. 
eiaccatur entweder milder, zwifchen der gvauınd decima gelegeneng. alte 
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$. 21. Beh dem Accord der, mit der ma). rn in 
wird die Acciaccatur mit der, zwifchen der 3e und ste gelegenen ate ges 
macht, und zwar bald ı in der rechten Hand alleine, bald in os; H 
den zugleich: 
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= $..22. Bey dem Accord Bor wird Die Acciaccaur mitder, zwi⸗ 
n 


der # und 6te 6 Ste ‚gemacht, und zwar bald in der rech⸗ 
* Hand alleine, bald in beyden Sande zugleich: 
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| Bei 
2 Endlich faget der Autor, man müffe fich bemuͤhen, ſelbſi 
mehr Acciaccaturen zuerfinden, undgiebet noch eine an, die ihm (wie ee] 
ſaget) gleich bey ferneen Nachfuchen in die Haͤnde fiele, worinner man 
13, Claves auf einmahl anfchlagen Forme, mobey der Daume und Fleine 
Singer, jedweder 2. Claves zugleich berühren muͤſſen. Lind diefe Ac- 
eiaccatur ff} folgende, welche bey dem, im Recitativ befandten Accorde 


JE} follangebenche werden: ⸗· 
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6. 24. Nun geſtehet zwar der Autor, daß er diefe Acciaccatur mehr 
zur Bizzarie, al& zum Exempel oder zur Regel erdacht. Die Kunſt aber 
betreffend, wie man neue, brauchbahre Acciaccaturen erfinden, und z 
gleich die oben erfundene fich leichte machen möge: fo Fan man meine 
Erachtens einen Anfänger auff gar kurtze Handgriffe weiten. Nebms 


lich man darff nur Arhtung geben, wo in dev rechten oder linden 





zwi⸗ 

















zwiſchen denen Accordem eine ze leer, und dabey ein Finger muͤßig fe: 
Mit dieſen Schlage manden mittlern leeren Ton zugfeich mirnieder, es 
In ‚uno hugefehr eine Mordente oder Acciaccatur daraus werden, das 
heiſſet es mig der dazwiſchen liegende Clavisgegen den obern einen hal⸗ 
Üben oder gansen Ton ausmachen, fo fiegernichts dran. Nur dag mar 
dergleichen diſſonirende Accorde 1) nicht allzuofft, fondern mit einer Ab⸗ 
wechſelung () 2) nicht Teiche über 3. oder 4. neben einander liegende 
‚Claves zugleich, und 3) mit einem gelinden Arpeggio niederfihlage , die 
falfchen Claves aber alfeine wieder fahren laſſe, wie oben gelehret wor⸗ 
Bon. ! | ERTL 
925. Die Sachedeutlicherzumachen, fo ſtelle man fich vor, daß 
E. die rechte Hand folgenden aſtimmgen a a denen hier durch 
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—1 0 | 5 dir | 
Ziffern angedeuteten Fingern anzuſchlagen habe {4 2}. Hier fleh 


man daß ein eintziger Finger zwiſchen der ze h-undg. muͤßig bleibet, mit 
welchen man alſo den dazwiſchen liegenden gantzen Ton a. als eine Acciac- 
catur gar beqvehm anſchlagen Fan, dahingegen zwiſchen dev obern Ze d. 
und h. feine Acciaccatur, noch mordente vorfallen kau, weil Fein Singer 
— Wolte man aber dieſen Accord nur 3 ſtimmig greiffen 










— | - 
4b g, fofhindeesfrey, ob man zwiſchen der ze d. und h. oder zwifiien 


Br 
der 3e d. und h. oder zwiſchen h-undg.eine Acciaccatur machen wolte, weil 
fich beydes mit der Application aller 5. Finger garwohlthun laͤſſet. Noch 
ein Exempel zu geben, fo fege man den Fall, man habe mit der rechten 
——— ee Re and 
) Sonſt entſtehet ein gar zu umreines Weſen im Accompagnement. Ich habe 
"dergleichen Accompagniften gekennet, die ſich allzuſtarck dran gewoͤhnet, aber 
er; * hie Fehler fsibft erfenner, und von andern geruͤhmet, daß fie reine 
$g » | 
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daß es ſchwer oder unmöglich fallen wird, eine ———— —— 
dobern und untern ze anzubringen, weil die Finger nicht zulangen. Demi) 
wenn man auch mit den euferften Fingern 2. Claves auff einmahl berül 
ren und alfo dennoch eine Acciaccatur anfchlagen wolte, fo Fönte — 
dieſe Acciaccatur nieht beqvehm wieder fallen laſſen, wie es ſeyn fol. Dim 
gegen laͤſſet ſich auff dem € gar bequehm eine mordente durch Beruͤh⸗ 
a des darunter liegenden Semitonii h anbringen, weil der Mit es 
ıger allda müßig lieget. Und fo machet man es gleichfalß mit de 
ihn fen Hand: Dahero es auch einerley iſt, ob die Acciaccaturen i 
Mordenten in Sven, Öten, oder zen zuſammen ſtoſſen. Auf diefe Archnun 4 
wird es hoffentlich nicht fo ſchwer fallen, fich in dieſer nuͤtzlichen Lehre fe 701 
fie zu fen, und allerhand neue Derwechfelungen der Acciaccaturen it 
Mordentenzu erfinden, gleichwie folgende, beyunfern Autore — befinde 
liche Erempel bier zu neuer Erlaͤuterung dienen mögen: | 
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626. Wir Forint nunmehro zur andern Claffe unferer Ma⸗ 
ieven, allwo Die Melodie Die erſte Stelle hatte. Was Melodie ſey, 
arff man einem Muſico wohl nicht ſagen. Einem Anfaͤnger des Gene- 
| aber faget man fo viel, daß ein ſchwaches 45 5 ſtimmiges Accom- 
'agnement viel zierlicher heraus fomme, wenn die obere Stimme der 
echten Hand eine Melodie, dag heiffet, ein ſingendes Wefen hab: ‚und 
| ichti immer imeinem Tone liegen bleibe. Alfo wide folgendes Erem⸗ 
19 ſſehr — — Arth I San 
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$. 27. Dieſen nun ERNST UNE Stimme inſende Zu 


heit eine beffere Tour zugeben, ſo Fan manauf zweyerley Arth Pr 


Nehmlich man vertheilet entweder ) das Accompagnement in b 


Haͤnde, ſo daß die rechte Hand meiſt nur zwey Stimmen führe, und de der ; 


lincken Hand das übrige 2: 3 ſtimmige A 
uͤbernimmet 2) Die linde Hand das vollſtimmige fen 














gangalleine, undgieber hierdurch der rechten Hand mehr Bequchmlich⸗ 
keit, einen Befondern Geſang oder Melodie zum Bafle zu erfinden, fo gut 
es unfer Einfall, Gufto, und Talentgebenwill. Wolre man nun das nechſt 
vorhergehende Erempelnach der erfien Arch mit getheilten Accompagne- 


ment beuber Sande ſuchen manierlich zu fpielen, fo würde es auf rolgens | 
| | | e 


EIN — 
F 5 E 



















i 3 vn 
» Br 
“nn — — — — — — — 
Er —1 


— 
— 
Be 
— 










3 6545) 
x ei viel zierlicher heraus Formmen, wie die dabey geflgten bißher 
geb rauchten Signa durchaehends ausweiſen: 2 
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@ Bm diefen Exempel kan man in der obern Stimme die z3te Note des erften 
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Tactes, und die SteNotedeg andern Tadtesannod) als eine Fliine Manier ans 
mercken, welche fonft fuperiectio oder der Uberſchlag genennet wird, und inſon⸗ 
a bey abjteigender 2de, der Melodie öffters mehr grage giebet. 


bi. 333 





= DU: A 









e (347) & 






4 — 8 
—— — * EP ware 

















—— — — —— 






u nn — — — 
— — — — 
l 


IR Aw — en de WEBER — === —— 
Ss — u. pe 
= Un RR TRRCHER = —— — 
mann 2 = u 
I — 








fr, 
—— — aa re u — — (ie 
— are rum Fig nn —— — CE, Tee ze] 
—— * 2 #8 — un an ÿ— 
ZI — ——— — 
F — 


J 28. Wolte man aber eben — Basf nach dee andern Arth 
accompagniren, und fo weit es denen dazu componirten Stimmen nicht 
Tort thut, ineinigen Tadten, oder vielmehr hier zur Probe durchgehende 
mit der rechten Hand eine befondere Melodie hören laffen (wozu infens 
| derheit die cantablen Solo, und leeren Rittornello der Arien ohne Inftrumen- 
‚re, die befte Gelegenheit geben): fo mag folgendes Accompagnement alfs 
er zur Erlaͤuterung dienen. irre noch anzumercken, daß bey dies 

33 2 kr 
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wc) WW, 
fer Arth die lincke Hand die vorkommenden tieffen Basl-Noten lieber eine 
gve höher deſto vollſtimmiger nimmer, damit dag Gemurre fo vieler 
tieffen Tone dem Gehöre (ſonderlich auf Pfeiffwerck) nicht verdrießlich 
fallet, und beyde Haͤnde deſto naͤher aneinander gefehloffen werden (h)E7 
; er — 5 Fe -- 
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(u) Wenn die Alten die Regel gaben, daß man mit der rechten Hand nicht leicht 
— hoͤher, als biß in das zwey gefteichene <, oder ja bey Leibe nicht uͤber das — Tom | 
mæen lolte, fo fuchten fie hierdurch bey ihren damahls ſehr ſchwachen und meiſt 
nur 3 ftimmigen Accompagnement Das allzugroſſe Vacuum, oder den leeren 
Kaum zwiſchen beyden Händen zu vermeiden, und hierzu hatten fie überleg 
Necht. Wie denn eben dieſe Regel aus gleicher Raifon noch heut zu Tage in 
einem 4 oder g- flimmigen Accompagnement, daman die Stimmen in beyde 
Hände gleich vertheilet, ihre Geltung hat, undübellauten würde, wenn man | 
3. E. 2. Stimmen mit der rechten Hand in der euferfteu Tieffe führen molte 
Hingegen fallet freylich Die alte Regel in zwey Fallen von fich ſelbſt weg, nehm⸗ 
lich (1) bey einem fehr vonftimmigen Accompagnement, da ohne diß bende ) 
Haͤnde nicht foleicht ein grofles Vacuum inder Mitte uͤbrig laffen koͤnnen, folge 
bar die rechte Hand der Lincken deſto eher in Die hohen Tone ausweichen mag. | 
(2) Ben der oben gedachten melodieufen Arth, da man mit der rechten Hand | 
gang alleineeine Melodie, Pafaggien, Harpeggiaturen und allerhand Variatio- | 
nes zu machen fuchet, welchenfals ein Liebhader gleich in das 3 geftrichene X, 
hinauf ſteigen mag, wofern er etwas ſauberes allda zu hohlen vermeint, 
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4. 29. Wie nun die Melodie hauptfächlich in cantablen, aflectuoſen 
und langſamen Sachen ihren Platz hat; alſo laſſen ſich hingegen die 
Paſſaggien, als unſere angegebene andere Arth der Manieren beſſer in 
lebendigen, und geſchwinden Sachen aubringen. Daß man unter dem 
Nahmen der Paflaggien allerhand lauffende, und foringende geichwinde 
Noten verfiehe, folches iſt bekandt: ihre Anzahl aber iſt unendlich, und 
dependirer deren Erfindung Über dem General-Baffe ebenfalls von unfern 
Einfällen, und Exereitiö, wie die Melodie. Hat nun ein fortgehender, 
oder geſchwinder Basffelbft pafaggien, fo Fan man mit Weglaffung der 
meiften, oder auch allerridrigen Stimmen, bloß in zen und 6ten einher 
gehen, zumal wo Die Paffaggien einen weiten ambitum in fich haben, da 
insgemein dergleichen Accompagnement ver gröfferer Wuͤrckung zu feyn 
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$. 30. Hat aber der Basl ſelbſt Feine Paflaggien, fo Fan die rechte | 
Sand an folchen Orthen, wo es denen concertirenden Stimmen Feine 
- Eintrag thut,, dergleichen Paflaggien ſelbſt anzubringen fuchen, und die: 
lincke Hand fuͤhret Hier wiederum, fo viel moglichdas vollffimmige Acz |! 
compagnement alleine fort. Man ſehe folgenden Basl, und die daruͤbe 
etliche mahl varircenPaflaggien an, dergleichennoch unzehlige Arthen von" 
unterfchiedener Geltung der Noten iiber ebendiefen Basl fönten erfunden | 
werden. Ubrigens befleißige man fich, alle Paflaggien rein, diftind, umd |. 
ohne ſchleiffigtes Weſen anzufchlagen, weil hierinnen ein groſſes Bri lant 
des Spielens ſtecket, welches fich beſſer hören, als beſchreiben laͤſet. 
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$. 31. DiezteArth derjenigen Manieren, fo von unfern eigene en 
Einfällen dependiren, waren die Harpeggiaturen, welche man auch fyncc J 
pirende, oder gebrochene Sachen nennen mag. Ein Harpeggio 9 N 
Arpeggio) heiſſet eigentlich dasjenige, wenn man 27.4 6 und mehr 
Stimmen, welche zufammen einen muficaliffjen Accord ausmachen, h 
nicht auf einmahl, fondern nach einander zergliedert anfchläger. Ind: 

dieſes gefchiehet auf Dem Clavier entweder mit beyden Handen zugleich h, 
oder nur mit einer Hand alleine. es 
8. 32. Das Harpeggio mil beyden Haͤnden iſtj je beffer, j ie vollſtin Zi 
miger es iſt, und gefchiehet auf fo eine Arth, und mit folcher Geſchwin⸗ 

digkeit, daß ſich es mehr ara als dureh Noten zeigen laͤſſet. | 
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es aber auf dem Clavicerhbalvon fonderficher Wirkung, und gleichſam 
dieſen Inftrumente eigen iſt, fo wollen wir einem Anfänger hiervon, ſo 
viel moͤglich eine General-Idee geben, und felbigeg inein einfaches, dop⸗ 
peltes, und vielfaches Harpesgio eintheilen. | 
| 33. Eimeinfaches Harpeggio beyder Hande möchte ſeyn, wenn 
man einen vollſtimmigen Accord nicht mit allen Zingern zugleich, ſon⸗ 
dernven dev Bafl-Nore an, biß oben hinaus, einen Clavem nad) dem ans 
dern, jedoch mit ſolcher Geſchwindigkeit anſchlaͤget, daß gleichſam ein 
eintziger Griff auf eine eintzige Note heraus koinmet. Lind dieſer Arth 
des Hanpeggio bedieneten ſic Die oben beſchriebenen Aceiaccaturen. Ein 
doppeltes Harpeggio mochte ſeyn, wenn die von unten hinauff geſchehene 
Zerbrechung eines Ronracs wieder von oben herein biß an Die Baft-Note 
in eben dem Tempo wiederhohlet wird, wofern ung die Langſamkeit der 
Note Zeit dazu laͤſſet. Ein vielfaches Harpeggio wäre endlich, wenn man 
bey einer gar langſamen Note das Doppelte Harpeggio wieder hohlet, auch 
wohl mit der rechten Hand einen platten Griff nachthut, wie dag Clavi- 
cimbalim Reeitativ und bey andern ſtillſtehenden Bafl-Noren, gar oͤffters 
in Gebrauch hat. Sonſt iſt auch nicht ungewöhnlich, daß bey etwas 
fortgehenden oder mittelmäßig geſchwinden Noten die lincke Hand oͤffters 
vollſtimmige Accorde miteinem einfachen Harpeggio anfchläget, Die rech⸗ 
te Hand aber felbige in eben dem Tempo mit einem platten Griff beſchlieſ⸗ 
fet. Dergleichen vielerley Herben von Brechungen man guten Practicis 
muß abzulernen ſuchen. | nr | 
834. Wir gehen weiter zur andern Arth der Arpeggiaturen, wel⸗ 
che bald mit der rechten, Bald mit der lincken Hand, als beſondere Varia- 
tiones der beyden euſerſten Stimmen an ſolchen Orthen angebracht wer⸗ 
den, wo es Denen concertirenden Stimmen keinen Eintrag thut. Erſt⸗ 
lich die rechte Hand betreffend, ſo iſt ihr Harpeggio entweder 2 ſtimmig, 





zſtimmig,/ oder aſtimmig. | 

035 Ein 2ſtimmig Harpeggio nennet man, wenn nur 2Stin? 
men eines Accordes ſtatt des platten Anſchlages in kleinere Noten zer⸗ 
Be Aaaa3— ttheis 
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theilet, nd Wechſels⸗ weife angefihIngen werden, 3 E. ſtatt feaend 
2 ſtimmigen Griffe der rechten — 


"= N 


— EB rei — 
ee An 


r Bi 
wa 2 
[2 | 


Sinde nun die rechte Hand Gelegenheit dergleichen Harpeggio anztr 
bringen, ſo erwehlet man fo viel möglich hierzu gern folche 2 Stimmen, 
welche mit dem Baffe Triadem harmenicam oder 3. Grund: Stimm son 
des Accordes ausmachen. (i) Weiter braucht es bey dieſer Arth kei⸗ 
ner groſſen Kuͤnſte, denn man ſchlaͤget nach Gutbefinden eine von de⸗ 
nen beyden Stimmen, fo mar harpeggiren will, zuerſt an, die andere 
aber nach, und die linke Hand führer das uͤbrige Accompagnemeiii) 
ia — werden die te zur Gnuͤge eetdutern; Cr 
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(i) Grund⸗ Stimmen oder Radical-Stimmen eines ——— “ en diejenigen 

genennet, welche unter fid) felbft Feine ve, noch unifonum ausmachen, Ale 
hat z. &. der Accord einer zme 4 Grund» Stimmen, nehmlich Bafın, 33 J 
5tam und 7mam: hingegen haben der ordinaire Accord und der Sten-Acco a 
befandter maßen nur 3 Grund: Stimmen, die 4te Stimme iſt alzeit nur e⸗ 
he Verdoppelung einer Grund⸗Stlmme. PR | 


— 1 








TER . 

3 

en 
— 
Br 


= 
— 


—üüſ[ [ 


60 
9 









5 
pm m nn an wer m — — 
— 
2* 














x Ki 
NZ © 3 
J * IE 5 
En Id} 
— = — 
> un IN) Y IR 
ERL a AN 
5 | 07 Fe IR) cm 
* 47 ein 
= BANER ea er 
sata — 214 
ill 5er il 
A 





2 


TER 2 66666— 


4 


37 
= 






| | 
ee A I Bis 





u 
— 
— 


ze 





Er 


| 
Perg — 









6 (560) 


m — = a 
I — Br ne ee] 
ae a 
— — — — 
u en ap nn — —— — 
3 
1 
pr ER —— — —R —— — 
Ss B ° "=: 7 — 
—— ——— ne mn 2 7 a mn me m: — — — 
— ER En ne use manch nn ment an — — — — — 






“ 


PER —— u ER 2 cn m. .m.- ————. — —— — en a run 





yupn au un en mn jun pr». —⸗ ———ævj 
2 6 dd * 


—55— — 2— —— —— 4 
et 
Ze ee re — | 
| 
— 


| 
a Benin — ———— —111— 
* ef = — — 


* — an Sm un I en 7 12 — — — — — 2 ei 
—— — —— ı = uff 


E; 

$. 36. Ein 3 ſtimmiges Harpeggio nennet man, wenn 3. Stim⸗ 
men eines Accordes (ſie mogen radical- oder verdoppelte Stimmen fan » 
ſtatt des platten Niederſchlages in Fleinere Noten zertheilet, und na⸗ J 
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Anleitung unſerer Fantahe, auf mancherley Arch Wechſels⸗weiſe ange 
fchlagenwerden. 3. E. folgende3 fimmige Accordederrechten Sand | ° 
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# dergleichen Gelegenheit nun führer die lincke Hand wiederum das 
Ibrige Accompagnement alleine, welches überall fo vollſtimmig nicht 
ben nöthig, da ein 3 ſtimmiges Harpeggio der rechten Hand, fehon Ler⸗ 
re machenfan. Folgende Erempel mögen * Sache erlaͤu⸗ 
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837 Das a ſtimmige Harpeggio iſt anguten Erfindungen nicht 
foreich, und fo applicabel, als das z ſtimmige. Es heiſſet aber ein 4 ſtim⸗ 
miges Harpeggio, wenn 4 Stimmen eines Accordes auf oben gedachte 
rth in kleinere Noten zertheilet, und nach Anleitung unſerer Fantafie 
Wechſels⸗Weiſe angeſchlagen werden. 3. E. ſtatt folgender platten 


Accorde : 
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Die line Hand führer hier wieder das uͤbrige Accompagnement nach 
Gelegenheit mit vielen oder wenigen Stimmen, wie folgende Erempel 
zu mehrer Erläuferung dienen £önnen: 
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86.38, Deraleichen 273: a flimmige Harpeggiaturen Fan man nun 
Ienfals mit der linken Hand ſtatt der fehlechten Bafl- Noten anbrin⸗ 
gen, fo offt folches denen concertirenden Stimmen und der Invention 
des Componiften Feine Gewalt anthut. (k) Die Sache Fur zu faſſen, 
fo wollen wir allhier folgende Exempel von allerhand Arth zur Erläw 
erung beyfuͤgen, und den fimplen Basf zu mehrer Deutlichkeit uͤberall 
darunter fegen, mit der Erinnerung, daß die rechte Hand dergleichen 
Bafl-Variationes nach Gefallen entweder vollſtimmig, oder auch ben gue 
ter Gelegenheit nur 2 ſtimmig mit einem, in zen und 6ten einher ges 
henden Harpeggio tractiren fan, wie unter folgenden, die legten 6. Eyems 
‚nel ausweiſen, welche Arch bey pompos, und lebendig gefenten Sachen 
Nein Clavicimbal nicht geringen Luftre giebet. Auf Pfeiffwerck aber 
mug man freylich mit folchen Dingen viel behutſamer gehen: 





I Ek) Dahero nicht alle Componiften mit dergleichen Baſſ⸗ Variationibus zufrieden 
I feynd. Allein wenn foiche Dinge. E. in einem Solo, in einer Cantataa vo- 
| ee fola, und Ieeren Rittornello der Arien ohne Inftrumente, a propos und mif 
I einem Judicio angebracht werden, fo zieren fie Das Accompagnement, und 
\  fennd gar wohl zugelaffen. Nur muß man den Sänger n'hı mit dergleis 
I. 5*— Dingen ürritiren, und aus dem Accompagnemeat fein præludium mar 
1 n. 
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J | Harpeggiaturen. 
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4 ſtimmige Harpeggiaturen. 
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BEIN. 


doppelte3 ſtimmige Harpeggiaturen. 


Er Pr * 


— u 


F 


— 


F 











— 
— 





wem run 
Ber, Damage 
Ran ser 
GERT N er 


= sun UEDE, zn, en SF: ER an DS unse u — 


eo 
er. 
m 
[07 


— mE — 
J 
— — 1 
— 


aaa 


0 rn A Sm ——— 


er — 


: SO ARE En 
> 
Ce 
genen un 


: 





— 


4 


D 
— 
— 


= 
Be ——— 


8 Cu) 3 


ra De—aen —— an. Wr un nn vr 
— 
ne — mo 

nr —— 













3 (572) & 


—— 4 nes Harpeggiaturen. 
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(NB. Aus diefen Variationibus erfiehet man, Daß überall die Fundamental -Note 
des Bafles zuerft, und die Variation ſelbſt nachgefiblagen worden. Dahero 
diejenigen Variationes in General-Bäffen nicht von dem beften Schrot und Korn 
ſeynd, da eine an die Bafl- Stelle ſich nicht ſchickende Mittel» Stimme des 
Accordes voraus, Die rechte Bafl-Note ſelbſt aber erſt nachgefchlagen wird. 
639. Hieher gehören endlich die General-Bäfg, wo viele gez 
ſchwinde Noten in einem Clave wiederhohlet werden. Denn wie es 
ehr impel und verdrießlich ausfallen würde, dergleichen einerfey Cla- 
ves immer mit einerlet) Accompagnement zu wiederhohlen, und, zumahl 
bey geſchwinden Noten (D, ein beſtaͤndiges Gehade zu machen: alle 
muß man fuchen, bald mit der rechten, bald linden Hand dem Accom- 
pagnement durch Melodie Paflaggien, und Arpeggiäturen einige Veraͤn⸗ 
derung zu geben, jedoch mit der uͤberall nothigen Vorſicht, daß man 
dergleichen ernbelliffemens nicht zur Unzeit anbringe. Man fehe fol: 
‚gende Erempel an, davon die erften 4. cinige Variariones tiber derglei⸗ 
chen Bäflen, Die legten 3. aber Die Variariones der darımter ſtehenden 
Bäffe felbft zeigen: 
CD Hiervon iſt ſchon oben zu Ende des aten Capitels etwas gedacht worden, wel⸗ 
ches anhero zu wiederhohlen. 
| Cccc3 
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$. 40. Endlich wurde oben die andere Claffe imferer Manieren 

mit der Imitacion befchloffen, welche won befagten Manieren darinndı 
unterſchieden, Daß fie nicht wie jene, von unſern eigenen Einfällen de N 
pendiret, fondern aus der vorgefchriebenen Compofition ſelbſt muß geal 
nommen werden. Alſo heiſſet bier eine Imitation, wenn dee Accom-|,, 
pagnift eine angefangene Clauful oder Invention des Componiften an fols if 
chen Ortben fuchet nachzumachen, wo fle der Componit nicht ſelbſt 
angebracht. Weit man nun folchergeftalt dem Sänger.oder Inftru- | 
menciften niemahls mit diefer Clauful darff in Weg foınmen, fo offt ee. 
fie ſelbſt hören laͤſſet, auch andern theils zu vermuthen, daß der Com-| 
ponift Diejenigen Derther, wo fich feine angefangene Imitation hingeſchi⸗ 
cket, felöft werde damit ausgefuͤllet, und folgbar dem Accompagnifte | 
wenig Blas zum imitiren übrig gelaffen haben : fo erheller hieraus) 
daß Diefe Manier, auf den Clavier die allerarmſeeligſte im Gebrauch 
fen. (m) Weil aber doch feltene Cafüs vorfommen Fonnen, daß hiew| 
und dor in der Compofition, (fo | rlich tn Cantaten und Arien ohne In 15 
ftrumente) ein Plaͤtzgen uͤbrig blieben, da ein gefchicfter Accompagnift | 
die im General-Bafl, oder in der concertirenden Stimme angegeben 
Clauful mehrmahl wiederhoblen konte, als der Componifte ſelbſt gethan 
fo mag folgendes Exempel allhier zu einiger Erlaͤuterung dienen, work 
innen noch diefes befonders anzumercken, Daß Die rechte Dand die con 
certirende Stimme gern fuchet in zen und Gten zu begleiten, und gleiche 
ſam ein concertirendeg Duetto mit ihr zu machen. - Welche Arch der 
Imitation ſonderlich in cantablen Sachen wohl ausfaͤllet, und deſto leic 
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Cm) Ein anders if es, wenn man Anfängern zu ihren Exercitio und Schärfe | 
fung des Judieii mit Fleiß nur den General-Basf zu einer, vorhero in verfchies | 
denen Stimmen wohl ausgearbeiteten Piege vorkeger, und ihm ſeibſt ſuch | 
laͤſſet, wo die im General-Bafl hier und dar vorfcheinende befondere Claufal' 
wieder In denen obern Stimmen möge angebracht werden. Welches gute 
Exercitium durch Die gange Matthefonifche Drganiften- Probe mit Fleiß ausge⸗ 
fuͤhret worden, | | u 
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ker zu bewerckſtelligen iſt weil man in Cammer⸗ und Thearralifchen 

Sachen den Singer aus der gewöhnlich daruͤber geſchriebenen Stim- 

F genau ———— ihm ausweichen, und wiederum nachgeben 
an. 
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5 42 Soviel hat man hier vor gut befunden vom manierli|; 
Chen General-Basf zufihveiben. Nur wire es allerdings nünlich, und, 
nöthig, Die. Application aller Bißherigen Manieren ingangen General- | 
Baffen zu zeigen, auch wohl die concertirende Stimme dazu zu ſetzen, 
damit man einen Anfänger gleichſam mic dem Finger darauff weifen | 
konne, wo diefe oder jene Manier geſchickt, oder ungeſchickt ausfaller | 
allein jediveder Mufic - Berfländiger ſiehet leicht, daß zu dergleichen | 
weitläufftigen Erempeln (a) nicht ein eintzeln Capitel wie hier, fon | 
dern ein ganzes Buch gehoͤret. Nun folten wir freylich zu Erfegung 
dieſes Mangels wenigſtens andere Autores recommendiren, welche der⸗ 
gleichen Materie ex profelo ausgeführet:- ich weiß aber zur Zeit Feinen | 
eingigen Autorem,.der fich hierinne viel Mühe gegeben, und zu dem 
Exercitio eines manierlichen General -Bafleg gefchiekter fen, als die. nur 

edachte Organiſten⸗Probe des Herren Capellmeiſter Matthefon. Es hat 
iß Buch feine geoffen Meriten einen Anfänger, der vorhero die Funda- 
menta des General-Bafle8 wohl inne hat, auf allerhand Arch Sattelsfez) 
fe zu machen, und ihm 1) die Schwührigfeiten aller Modorum Mufif 
corum, 2) eine fertige Fauſt, und 3) allerhand Galanterie des — 
| | | Baſſes 






(0) Es iſt mir ohne DIE Leid, daß die Exempel des vorigen Capitels im Druck 
ſſpo viel Platz eingenommen, ob wohl beſagtes gantze Capitel zum noͤthigen 
Exercitio eine? Anfangers ein gar nuͤtzliches Werckgen iſt, welches we 9 en | 

der einmahl angefangenen Methode nicht wohl hat mögen kuͤrtzer oefaffek 
werden. Indeß müffen wir uns vor weitläufftigen Exempeln hinführg 
defto mehr hüten, Da dieſes Buch wieder Verhoffen allbereit unformlich an⸗ 
uuwachſen ſcheinet. | 4 
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Baſſes beyzubringen. (0) Und bin ich (meiner Seits ohne eitlen Ruhm) 
Der Meynung, daß wer gedachte Organiſten⸗Probe Diefem Iractat andie 
Seite feret, er weder in Theoria, noch Praxi des General-Bafleg, den drit⸗ 
fen Autoremnöthig habe. Weswegen ich mehr befagte Organiſten⸗Probe 
allhier fkate einer Erweiterung dieſes Capitels recommendirg, 
und hiermit Die erſte Eintheilung dieſes Werckes 
beſchließe. | 








(0) Ich argumentire hier à potiori. Einige harmoniſche Saͤtze und Bänge aber 

wird der Here Autor ſelbſt verantworten, darüber ich mic) hier nicht in 

- Streit einlaffen Fan. Vielleicht bey anderer Gelegenheit ein mehrere, wenn 
es von nötben if —— 
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Ruder Abtheilung, 
Der volllommenen dWiſenſchaft 


Das J. Capitel. 
— < ui Won | 
Theatralifehen Refolutionibus 
der Diſſonantien. 
| a as 
PIE Hicher iſt vor Anfinger gefchrieben worden : Nunmehro aber 
a haben wir mit denenjenigenzuthun, weiche allbereit die gehörig 
ZN bexifferte General -Bafle ohne großes Befinnen accompaguiren, 
) md fich hierinnen mit Wahrheit einiger Perfedtion ruͤhmen 
Eisen. Dennohnediefes Pr&fuppoficum werdeifolgende Capitel einen 
Lehrbegierigentheils ſchwer zu verſtehen, noch ſchwehrer aber zu practici- 


ven ſeyn. { 
| $. 2. Gleichwie nun die General-Bäfle in Kirchen⸗achen, Sonaten, 
und fonft ben allen Gelegenheiten, wo gar feine Vocal-und Inftrumental- 
Stimme zugleich tiber dein Baſſe ftehjet, jederzeit mit gehörigen Signaturen 
follen (9) und pflegen bezeichnet zu werden: Alſo iſt es bingegen mit 
Be, RIDERERE dent 
(a) Man muͤſte fih denn aufdie Kunft und das Gehör eines erfahrenen Accompagni- 
Ren rechiſchaffen zu verlaflen wiſſen. Wiewohl es demnam bey wer, und 
extravagant gefißten Sachen nicht allgeit ſo gar richtig abgehen En, 
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dem Cammer⸗ und Theatralifehen Stylo gang anders befchaffen. Denn 
da werden ung Arien, Cantaten, Opern, Inftrumental-Solo, Duett &c. vorge⸗ 
feget,da all’ordinaire tiber dem Bafle Feine Ziffern zu finden feyn, ſondern 
man ſelbige aus der partitur, ja meift aus einer eingeln darüber geſchrie— 
benen Stimme extempore heraus ſuchen, und das übrige nach der Kunſt 
und dem Gehore gleichſam errathen muß. Don dergleichen unbeziffer⸗ 
ten General-Bäffeniffhier die Rede. Weswegen wir nunmehro der Thea- 
eralifchen Compoßition naher treten, und einen Lehrbegierigen deroſelben 
befondere Saͤtze und Gange vorhero erklaͤhren muͤſſen ehe wir nit Nug 
zur wirklichen Praxideg Theatralifchen Accompagnementeg fehreiten. 

6. 3. Es iſt nichts gemeiners, als daß man den Stylum Theatralem 
blamiret, erobfervire feine Regeln, und verfahre man mit denen Diffonan- 
tien und derfelben ſchoͤnen refolutionibus nicht fundamental. Wir wollen 
aber allhier folcher Leute Unwiſſenheit deutlich zeigen, und beweiſen, daß 
Diefer Stylus gar fundamentale, und zugleich weit kuͤnſtlichere und ſchoͤnere 
Refolutiones Con-& Diffonantiarum habe, als der regulirteffe antique ftylus 
ſelbſt. Undweil dieſes eine Materie tft, welche heut zu Tage bey denen 
meiften,ja auch fo gar (welches zu verwundern) ben ſonſt beruͤhmten Com- 
ponitten und groften Contrapundtiften CF) annoch inter terras incognitas, I: 
oder unter die unbekandten Linder gehoͤret, dadach gleichwohl die Funda- 
menta des gangen Thearralifchen Styi darauff berufen: fohoffe, ed werde 
manchen ein Gefalle gefchehen, wenn wir Diefe fo nuͤtzliche Materie Bars 
innen man feinen Vorgänger weiß) allhier gruͤndlich zu unterfuchen, 
ung bemühen. | — — 

K. 4. Die Alten haben uns mit dem Stylo gravi, oder ſo genandten 
Alla breve die erſten Regeln einer legalen Reſolution der Diſſonantien erfun⸗ 
den, weiches allerdingswas ſchoͤnes, und fundamentales iſt. Allein gleich⸗ 
wie in allen Kuͤnſten die Inventa der Alten nach und nach raffiniret, veraͤn⸗ 
dert und vermehret worden: alſo iſt es auch mit gedachten Reſolutionibus 
des Styligravisergangen. Man wurde gleichſam uͤberdruͤßig, Die Difo- 
nantien immer nach einer Leyer vorher zů binden, und nachgehends u | 


E*) Solten fie auch noch ſo vielmächtigen Potenraten gediener haben. 
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der meiften Arth) per gradum unter fich zu refolviren, welches bey unfers 
Zeiten eine Sache iſt, Die man noch wohleinen Fleinen mulicalifchen a.b. c. 
Schuͤtzen ohne groſſes Kopffbrechen beybringen Fan. Dahero fienge 
man endlich an, den Stykım zu verandern, Die muficalifchen Säge mit 
mehrer Freyheit zu verfehren, und infonderheit die ligaturas & refolutio- 
nes diffonantiarum nach Anleitung der Natur (welche inallen Kuͤnſten die 
beſte Lehrmeifterin iſt) auf allerhand Arth theils zu variren, theils vor 
und nach der reſolution die Stimmen zu verwechſeln, wie wir unten weit⸗ 
laͤufftige Exempel ſehen werden. Dergleichen Verwechſelung der 
Stimmen, oder Verwechſelung der Harmonie (nach der bekandten Arth 
zu reden) iſt nun ſonderlich nach Erfindung des Theatraliſchen Sıyli auf 
das hoͤchſte und gleichfam adexceflum getrieben worden, weil immer eis 
ner dem andern es in folchen Neutgfeiten, und vermeinten Liberezeen 

zuvor thun wollen, ohne zu wiflen, warum ? oder aus was Fundament 

/ —* geſchehen konne? | 
85 Wollen wir num den Stylum Theatralem ing reine Bringen, 
das Solide behalten, und das ungegründete verwerffen, fo muͤſſen wir 
auf das wahre Fundament gehen, und vor aken andern principüs zu eier 
Haupt⸗Regel fenen: Daß ordentlicher Weife Fein, in Diffonan- 
tien beftehender Theatraliicher Saß oder Gang vor richrig 
hi koͤnne, two nicht zugleicheine legale Refolution der 
iflonanz dar auff erfolget, es geſchehe nun ſolches vor oder nach der 
Verwechſelung der Harmonie, in der oder mittlern-oder unterſten 
Stimme. Haͤlt der Satz diefe Probe, fo iſt er fundamental: wo wicht, 
ſoiſt er allerdings verdächtig, und ohne groſſe raifon nicht zu approbiren. 
Damit wir nun fehen mögen, wie unzenlige ſchoͤne und Finftliche Ders 
wechſelung der Harmonie unfer Theatralifcher Stylus Babe, Die alle theilg 
beſagte Probe halten, theils auf andere dergleichen ſichere principia ges 
gruͤndet ſeyn, ſo wollen wir allhier folgende Puncte nach Der Reihe durch⸗ 

gehen, und zeigen: | 
| ) Wie jedwede Diſſonan vor ihrer Refolution Fünne, und möge va- 
riret werden. | 
| | Eree2 2) Wie 





2) 8 


2) Wie man mit guten Grunde in eine Diffonanz fpringen, au 
Diefe, wieder Die Regelder Alten, gar wohl mitten im Spruyge 
ſtehen koͤnne. 

3) Wie man die Harmonie vor der Reſolution der Diffonanz ficher 
verwechfeln möge, 
.4) Wiedergleichen Berwechfelung bey der Refolution ſelbſt geſchehe 
5) Von der Anticipation des Tranſitus im Baſſe. | 
6) Bonderrerardation md Anticipation der obern Stimmen. 
7) Bonderrefolutionder Diſſonantien bey Verwechſelun 8 der mufi- | 
caliſchen Generum, 

8) — einigen dunckeln, und zweiffelhafften Caſibus in heutiger 
raXi. 

6.6. Wirfangenvon dem erſten Puncte an, und fehen, auf was 

Arth jedwede Diffonanz vor ihrer refolution mit guten Grunde möge va- 
riref werden. Und zwar erſtlich von praparir ten, oder gebundenen Diflo- | 
nantienzu reden, fo muß dergleichen Variation ordentlicher Weife (b) als 
fo eingerichtet werden, Daß Die fündamental-Norem der vorhergehenden 
Bindung und daraufferfolgenden refolution niemahls weg Bleiben, ſon⸗ 
dern nur zwiſchen dieſen beyden, etliche Noten zur Variation eingefihoben 
werden Wirwollen fülches mit wenigen Exempeln der vornehmſten 
Diffonängen ee und von der 2de den Anfang marhen: a 
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(b) Ich — En denn unten werden wir auch auſſerordentliche 
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er wolte fügen, daß i in dien en Exempeln Die zde nicht Regel⸗maͤßig 
relolvire, weil die reſolution nicht unmittelbahr auf die gebundene No- 

te folget? Es ſeynd Die dazwifchen vorfalkenden Noten wur eine Varia- 
tion, die auch fo gar ( wie zu erſehen) im Accompagnement nicht atten- 
direr wird. Alſo bat die refolution der 2de uͤberall ihre Richtigkeit, 
welches man am beiten aus denen fündamental-Norent diefer —— 
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Bewandniß. Man ſehe ah Erempel an: 1 
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Die Variation dieſer ate beſtehet wiederum in einigen, zwiſchen die 
Bindung und refolution eingeſchobnen Noten, jedoch mit Diefen Unter⸗ 
ſcheid, daß indem legten Exempel die Variation ſchon bey dem Auffheben 
es Tactes, und alſo mit der zubindenden Diffonanz ihren Anfang genom⸗ 
en, welches zu thun frey ſtehet. Das Regelmaͤßige Tractament der ate 
er erhellet nicht allein aus denen uͤber dem Bafle fehenden Ziffern, ſon⸗ 
dern auch aus denen fundamental - Noten der Variation, wie AUS folgen⸗ 


En Erſpahrung dest Platzes, übereinander gefenten Stimmen er⸗ 
heller : 
In[ ı 
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8% Dies. min, hat gleiches — ihre Bindung und reſolution 
zu variren. Das letzte unter folgenden Exempeln aber zeiget wiederum, 
daß die Variation allbereit bey der zubindenden Diffonanz ihren Anfang 
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Seigende fundamental-Noten zeigen die Richtigkeit diefer Säge: 33 A 
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(<) Wird man auf dieſe Arth ee gedruckte 5 . minores examinir?n, hy wird 4 ’ 


fid» die refolution ſchon finden, fü weit die Sit: richtig fiynd. Denn daß‘ 
die Sb, nicht allzeit prx=pariret werden duͤrffe (fo wenig als die 7M2, gta lie 

ata &c,) ) folhes koffer fich mohl fagen : all-in die refolution brfag’ery 
muß eben fo wenig auflen bleiben, als die refolutiones anderst —— 
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$ 9. Die * iſt ſehr reich an nA Variationibus. Mau 

febe folgende Exempel an, wovon dag leiste wiederum die Variation beiy 
der een Note — 
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Folgendes Erempel weifet verſchiedene, oͤffters vorkommende Varia- 
tiones der 7. auff. Man muß fich aber nicht irren laffen, daß diefe 7men 
durchgehends, ftatt der gehörigen abwerts ſteigenden refolution, auge 
druͤcklich per gradum uͤber fich zu refolviren feheinen. Denn folcheg iſt 
nur als eine bloſſe Bewegung der Stimme anzuſehen, weil ſie uͤber⸗ 
all wieder in die vorige Diffonanz zurück treten, und nachmahls die ge⸗ 
borigen reſolutiones dennoch erfolgen: 
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$. u. Mit denen 2ER Diffonantien gehet es eben fo zu. 
Man variret die eintveffende Diffonanz biß zu erfolgter refolution, fü bat 
man legaliter verfahren. - Lind iBerden rolgende 4 Exempel J Er⸗ 
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$. 12. Weil dag Recirativ einenwichtigen Theil des Theatralifet 
Seyli ausmachet, unddie Künftelegen uͤber die Variation, und Verwech: 4 
felung der Harmonie nirgends häufiger vorkommen, als eben im Ref. 
citativ: ſo wollen wir feldiges jederzeit, fo wiel nötbig, beyher führen. 
Und mögen bier folgende 2. Exempel den Anfang machen zu aeg 
dar man hierinnen auf gleiche Arch, wie bey) denen bißherigen Exem⸗ 
peln, mit der Variation der Diffonantien zu verfahren pflege. Nur daß 5 
hierzu ordentlicher Weiſe feine Pafaggien, fondern Die abgetheilten ge 2 
wöhnlichen recitirenden Noten gebrauchet werden. z. E. 
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93 Weil wir nun genug legale Exempel geſehen, fo moͤchte man 
vielleicht Berlangentragen, auch einige illegale oder falſche Exempel zu | 
fehen, um das ſchwartze gegen das weiſſe zu halten: Dabey denn die Fras 
ae entſtuͤnde, ob wohl ein Componiſt hier innen leichte fehlen, und muficali- 
ſche Saͤtze ohne refolution gleichſam wieder die Natur machen koͤnne, wer 
nicht 8 von denen wahren Fundamentis weiß? Ich antworte, daß diejeni⸗ 
gen, welchefonft in Aylo Theatrali geuͤbet feynd, und vielgute Saͤtze durch 
lange Praxin (ohne die Theorie einzufehen) erlernet, nicht leichte hierinnen 
groſſe Haupt⸗Fehler begehen werden, werlesder erlangte muticaliffhe Ha= | 
bitus aleichfam nicht zulaͤſſet, öfters Dinge wirder Die Natur zu ſetzen, 
ob man gleich ſelbſt die wahre raılon nicht penetriret, warum einen diefer 
oder jener illegale Satz zuwieder ſcheinet? Daß man aber Dennoch ohne die! 
gründliche Theorie ſich nicht allzeit vor folchen Fehlern hüten konne auch | 
junge Componiften hierinnen deſto mehr fehlen, weil fie noch wenige Praxi 
Haben, ſolches koͤnte man aus uͤberhaͤufften mußcalifchen Sachen erweiſen, 
wofern es hier zu unſern propos dienete. Wir begnuͤgen uns alſo damit, 
dergleichen zu vermeidende Fehler durch folgende illegale Exempel zu er⸗ 
laͤutern: —* we U 
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relolution, od gleich die Stimmen allenthalben fehr natuͤrlich einher ges 
ben. Indem zten und sten Exempeln fehlet denen 7men wieder die adbds 
vige reſolution. In dem zten Exempelrelolviret dieg: nicht, und in dein 
‚testen Erempel fehlet der ade ein gleiches, weil dag in eranfitu geſchwind 
paflırende H. vor feinerefolurion des vorher gebundenen E. Fan angenoms 
men werden, auch fo gar im Accompagnementnichtattendiret wird. Alle - 
dieſe Exempel nun können weder durch Derfehrung der Stimmen, 
| A ſonſt auff einige Weife defendirer werden, alſo ſeynd und bleiben fie 


In denen erſten beyden Erempeln haben die ste minores gar Feine 
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6. 14. Wirfommen nunmehro auff den andern punct, und ſehen, 
wie man mit guten Grunde in —— auch dieſe wieder 
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Die Regel der Alten garwohlmitten im Sprungeftehen konne? Erfiti 
fraget fich bier, auff was vor Arth man in Difonantien fpringen moͤge⸗ 
Antwort: Daß man in diejenigen Diffonantien ohne Bedencken foringet 
koͤnne, welche ohnediß nicht jederzeit muͤſſen prepariret ſeyn, oder-vorherd\i 
liegen,(wie wir oben in dem zten Capitel der erſten Abtheilung geſehen/ 
ſolches iſt auſſer Zweiffel, und brauchet Feiner weilern Unterſuchung 

ge, die fo wohl im Theatraliſchen, alb modernen Kir 
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Ccc) Indeß iſt nicht zu laͤugnen, daß der Stylus gravis nach feiner wahren Accurateſſe 
dergleichen Freyheiten haſſet, und allezeit feine Diſſonantien præpariret haben 
will. Alſo möchte man wenigſtens aus Curioſitaͤt nach der Urſache fragen, 
warum alle andere ſtyli von dieſen fundament abgegangen? Meiner Mehnung 
nach muß doch in der Natur einige raiſon vorhanden ſeyn, ohne welche Die praxis 
ſchwerlich davon abgangen, und ohne Grund gleichſam etwas unnatuͤrliches in 

der Muficeingeführet haben wuͤrde. Ich habe deswegen mit Fleiß in einigen 
Autoribusnachgefuchet, finde aber von dieſer Materie weiter nichts. als überall 
dergleichen Freyheits⸗Exempel nebſt der ſtummen raifon : fie volo, fic jubeo, daß 
di. fe Diffonantien nicht allejeit præpariret werden muffen. Weil mizaber füls 
ches ben Ausarbritungdiefes Kapitels Reine Satisfadtion giebt, fo will ich hiervon 
Meine eigene Gedancken tanquam luſum ingenii eröffnen, und jediveden die 
Freyheit laſſen ober fie vor wahr annehmen, oderbeflsre railon davon an Tag 
zu geben weiß, welches mir fonderlich lieb feyn fol. Co lange nun dieſes nicht 
geſchiehet, ſo lange will ih glauben, daß ale dergleichen ungebundene oder une 
præparirtt Diflonantien nichts anders ſeynd, als lauter Anticipationes ir i 
| — 
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Das verſtehet fi ch Es iſt h wohl im fie: gravi, als in andern fylis auge 
laſſen, daß die 2.4 „2b. 7. &c. in einem abwerts fteigenden Tranſitu frey durchge⸗ 
hen koͤnne, ohne —* gelegen zu haben, welches nicht alein bekandter maßen 
in geſchwinden, ſondern auch in langſamen Noten ſtatt hat. .E. 
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35. Auſſer dieſen Sägen aber pfleget man auch aufanderg, sum N 
chelin unbetandtere — in Par er nu einge, een Fundamen e 
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—— Gleichwſe man nunden: — — und das ——— feiner Diffonanı- 
En Amin vielen andern Stücken rafhniret, alfo hat man auch dieſes nicht.unnarirs 
- = Jichy befunden, wenn man die mittlere per tranfitum durchpaflirende Note mit | 
Hin weglaſſung der erften fündamental-Note fb gleich anſchlage, und alfo den 
tranfitum per ellipfin anticipire. Auff dieſe Arth nun türden Bu Eremoel 
* ae guöfehen, wie ſie ae in — Be oe - 
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eigentlich darauf beruhet, daß man einer andern Stimme gleichfam in 
das Handwerck falle, und entweder in ihre ſchon præparirte Diflonanz, oder 
in ihren abwertsgehenden Tranfitum einen Sprung thue. (©) Die Sas 
e iſt von Feiner Schwührigfeit, und mögen folgende Exempel erſtlich 
eigen, auff was Arth man indie pr&parixte Diſſonanz einer andern Stim⸗ 
me ſpringen konne: | 
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Bey denen 2. Vesten —— findet man zwar den Basf etwas in um 
den ohng fehr entitandenen Urfprung der nicht vorherliegenden 7. min. deficien- 
tis u zeigen. Man mag aber Diefen Urfprung difputiren oder nicht, fo machet 
es in unferer hypothefi Feine Contradidtion von Wichtigkeit, 
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| © Welche beyde Caſus man war auff gewiſſe Arth auch vor eine Verwechſelung 
der Harmonie ausgeben möchte, ich wolte es aber lieber vor eine Raubung der 
Gg983 Har- 
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Harmonie — die eine Stimme der andern ihre Diflonanz oder Har- 
monie mit Gewalt wegnimmet, und raubet, welches nicht taufchen oder vers | 
wech ſeln Heiflet. Gleich unten aber werden wir die —— der Har- 
monie beffer kennen lernen. — ei 
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So wohl die Signaturen tiber dem Batie, als die hier folgende funda- 
mental-Noten der obern Stimmen zeigen den Orth deutlich, wo man je 
Er aus einer er indie Diffonanz der andern EURE 
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$..16. In den abwerts gehenden a; einer ander Stimme 1 
——— mogen die fandamental-Noren dieſes Tranſitus ein langſa⸗ 
mes, oder geſchwindes Tempo haben. Es iſt aber natuͤrlich daß man 
bey dieſer Arth niemahls gleich mit der erſten Note in die Diffonanz ſprin⸗ 
gen koͤnne, wie oben bey denen un⸗præparirten Diſſonantien gefehehen,) weit | 
man nothwendig vorhero den tranficum der andern Stimme erwarten 
muß. Folgende — erläutern die ER bey einem »angfam ge⸗ | 
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2.9 17. Die fundamental- Noten diefer Exempel erfichet man aus 
denen neben einander flehenden Ziffern 87. und 6.°5. Alſo gehen wir 
weiter, und betrachten in folgenden Erempel, wie eine Stimme der aus 
dern auch inihren, aus geſchwinden Noten beftehenden tranfitum zu ſprin⸗ 
gen pflege; Dabey bemercket man NE dergleichen 
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| 8(6%0)& | \ 
im Sprunge fiehende geſchwind pafirende Diſſonantien im Accompagne- 
ment nicht attendiret werden, weil ihre fundamental-Noten, nehmlich der⸗ 
gleichen geſchwinder tranſitus ſelbſt im Accompagnement nicht. attendiret 
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wird, wie wir oben im zten Capitel der erhen Abtheilung geſehen. 
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Folgende fundamental-Noten zeigen, wo manjedesmahlin den Tran- 
fitum der andern Stimme gefallen, (£) und erfiehet man hierans Den 
Urſprung und dieraifon, warum bey Dergleichen Paflaggien Die virrualiten 
kurtzen Noten in faltu diffoniren Fonnen. n | 
Pr oh 4. 18. Es 











- CE) Ein gewiſſer Autor, welcher ſonſt ale Fundamenta Muſices aus dem tieffſten 
h Ziehes- Brunnen zu erfehöpffen v rmeynet, und vor lauter Accuratefle von jedwe⸗ 
* den Muficalifhen Bombus ein halb Schock Divifiones, und fub-& fub-fub-Divis 

Bones machet, bat gleichwohl die Fundamenta des Theatralifhen Styli nicht ein» 
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geſehen, wenn er felgende Exempel vor falſch ausgiebet: 
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Haͤtte der gute Mann gewuſt, mas Variatio tranſitus, und die Verwechſelung 
der Harmonie vor Dinge ſeynd, fo würde er anders raiſonniret haben. Denn 
fo wenig als Die ſundamental⸗Noten yon befagten Sagen zu radeln feynd: 
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eeben ſo wenig feynd obige Saͤtze felbft zu tadeln. Es iſt aber di ſes ein Aber» 
i ee Beweiß, daß die Fundamenta des Theatralifchen Styli noch wenig bes 
andt feynd, | A 
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6.18. Es — eine Arth Spruͤnge der geſchwinden Noten, 
nehmlich in ſolche Diffonaritien, die bloß von der Bewegung einer andern 
Stimmenerrüßren, undfolgbar im Accompagnemene eben fo wenig als 


P- attendiret erden. 12 E. 
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Hierinnen findet fich Fein natürlicher Tranfitus, worein Die eine |: 
Stimmehäftefpringen koͤnnen, wohl aber ſiehet man uͤberall die bloſſe 
Bewegung der einen Grad ausweichenden, und in ci Ton wieder |f 
zuruͤck tretenden Stimme. : i 

Lu 


$. 19. Nachdem wir nun allerhand Arthen der — in Dil 
fonantien gefeken, fo muͤſſen wir auch unterfuchen, mit was vor Grunde 
eine Diſſonanz mitten im Sprunge ſtehen koͤnne? Dieſes ſchlechte Bun 
der aber beſtehet Fürglich Darinne, dag wenn man auff oben beſchriebene 
Arthen in eine zur Refolution geneigte Diſſonan⸗ gefprungen ſo ſpringet | 
manunmittelbahr roieder zurück, und fäffet derfelbigen Stimme, we | | 
(her man in die Grangen gefallen, ihre refolucion felbff zu Ende bringe | 
Das heiffet: Dierefolution der Diffonanz gehet nichts deftoweniger inder | 
Harmonie des Accorde8 vor fich, und der Accompagnitt muß ſie nicht auſſen 
laſſen, od fie gleich von der concertirenden Stimme nicht ſelbſt angegeb ve 
A Die Erempel erläutern die Sache: | 
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Wer wolte nun ſagen, daß alle diefe Diffonantien feine refolution haͤt⸗ 
ten, wei ſie miten im Sprungefiehen? Die hier folgenden fundamental] , 
Noren, weiche man zur Abkuͤrtzung mir uͤber Den Baß geſetzet, zeigen, — 
die reſolutiones nirgends vergeſſen worden, man halte nur die obige com 


certirende Stimme eo 
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| 2 20. — dem sten 1pundenerden wir ae eben, d da der 
difonirende Basfiben Dem Accorde Sur gleichfals gar.offt mitten im 


Sprur x iuſſe dieſen! kan man noch andere Calus inſonderheit 
I aber: *5 6 Caſum for miren daß die die Stimme ihre Diſſonan ſelbſt 
‚refolvire, und dennoch beſagte Diffonanz mitten im Sprunge zu ſtehen 
fkomme. Solches ———— nehmlich durch eine bloſſe Variation der 
Stimme, wenn man auff bißherige Arth in eine Diffonanz einen Sprung 
| thus, von dar manwieder weg in eine andere Stimme, und von hier wie⸗ 
der zuruͤck indie gehoͤrige Relolution der, vorigen Stimme fpeinget, wie 
aus folgenden Exempeln gar leicht zu erleben, * = wir ai Be, 
di Rp See * bi en 
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.ꝛ. Daß man im keettativ esenalfs ——— —— Die e 

Yonantien verfahre, wie bißher uͤberhaupt vom Treatralifchen Stylo geleh⸗ 
ret worden, ſolches wollen wie kuͤrtzlich mit folgenden Exempel erlaͤutern, 
worinnen die vornehmſten — Cafüs beyſamme zu vo ( 2 
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(g) In dieſen und kuͤnfſtigen Sampeln —* wir nochwendig mehr auff unfee 
Vorhaben, als auff in gießen Auskuͤnſteln des Besitativgs ſehen. 
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Die fundamental-Noten diefes Erempels, woraus man dag — | 
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$. 22. Nun mochte man wohl auch einige vitidſe Exempel der biß⸗ 
herigen ſpri Tre rg feben, und dieſes — wigende ſeyn: 
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Beyallen diefen Erempeln laͤſſet fich Feine refolution der Diffonan- 
eien blicken, weder in der obern / mittlern noch unterfien Stimme. Man 
findet such ſonſt Feine raifon zu ihrer defenfion, alfe feynd fie abfolut falſch, 
und zuverwerffen. | £ 
$. 23. Wir kommen nunmehro zur Abbandiungdesztenpundte®, 
und hier finden wir etwas mehr zuthun. Ehe wir aber fragen, wie man 
Die Harmonie vor der reſolution der Diffonanz verwechſeln konne, ſo muͤſſen 
wir erſt wiſſen, was denn eigentlich eine Verwechſelung der Harmonie 
heiffe? Antwort: daß durch dag Wort, Harmonie, insgemein diejenigen 
Tone oder Claves verfianden werden, woraus Pe Accord zus 


ztaß2 


ns u rn an 
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ſammen geſetzet wird, ſolches iſt bekandt, z. E. * — Dieſem nach heiſ⸗ | 
FOL, | 2 


ee 2 
ſet nun uͤber haupt, oder in lenfu generali eine Verwechſelung der Harmonie 
nichts anders, ald eine Verkehrung, oder Berwechfelung eben diefer Cla- 
vium (h), fo,daß einige herunter und andere hinauff geruͤcket werden, | 
ER - — 





Ch) In denen bekandten Contrapunden al’ottava, alla Decima, und Duodecima 
werden gantze Themata, hier aber nur eintzelne Claves und Accorde verwechſelt, 
welches ben Upterſcheid ausmachel. 9 








| 3 6623) 8 | 
fie mögen übrigen in der Ordnung gerathen, wie fie wollen z. €. 
fh) Te) u 
1 eis Lader: ne und fo fort. Weil aber die Muficalifche Harmonie Das 
Ba de | | 
durch wenig geändert wird, wenn man nur die obern Stimmen unter 
fich ſelbſt verwechfelt, der Basl hingegen, oder die Bafis des Accordeg vor 
wienach bleibet (i): fü nennet man in fenfu fpeciali, oder in feinen eigent- 
lichen Berſtande nur dasjenige eine reelle Berwechfelung der Harmonie, 
wen der Bafl-Clavis oder Die Bafis ſelbſt mit einer von ihren radical-Stitfts 
men (k) verwechſelt und vertauſchet wird, ald wodurch ein gang neuer 
Accord, und eine neue Harınonie entſtehet, welche deswegen mit Rechteine 
Verwechſelung der vorigen Harmonie heiffen Fan, weilfle eben die vori⸗ 
gen Claves in verwechſelter Ordnung wiederhohlet. Seget man 
nun dem Daupt-Accorde, ohne a zu ahiig fo gleich feinen ver⸗ 
| Ihd | 


min 


| wechfelten Accordan die Seite z. E. 3 Bi h und refolviret alsdenn die⸗ 
& | ıD gis] | | 
fer letztern erſt, nach dee Natur feiner Diffonanz, foheiffet es eine geſche⸗ 
bene Berwechfelung der Harmonie vor erfolgter A ke a“ 

$. 24. Nun fraget fich, wie vielerley iſt die Derwechfelung der 
Harmonie , und wie erfindet man dergleichen Bermwechfelungen? Hier⸗ 
auff mit Unterſcheid zu antworten, ſo muͤſſen wie Die Verwechſelung der 
Harmonie entweder als vollſtimmig, oder als 2 ſtimmig betrachten. Wol⸗ 
len wir nun ordentlich gehen, und den Grund und Urfprung aller (ne 


) Denn folange dieBafis oder das fundament der Harmonieeinerlepbleibet,fo ans 
ge ſeyndes eigentlich zu zeden, die vorigen Accorde und die vorige Harzponie, die 
abeen Stimmen mögen unter ſich wechfeln, wie fie wolen. Ä 


) Diefefegnd oben p- 558, befihrichen worden 
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| | 686624) & | | 
Natur möglichen Derwechfelungender Harmonie zeigen, ſo muͤſſen 
vonder vollfiimmigen Verw echſelung den Anfang machen, aus welcher " 


€ 


wir nachgehends die täglich vorfommende 2 ſtimmige Verwechſelungen 


gruͤndlich demonftriren konnen. | 
$. 25. Wir fegen hier zum Fundament einer vollſtimmigen Vers | 
wechfelung der-Harmonie diefen Lehr⸗Satz voraus: daß fü viel radical; | 
Stimmender Basf, oder Die Bafıs eineg jedweden vollſtimmigen Accordeg | 
uͤber fich Bat, fo viel reelle Verwechſelungen der Harmonie laffer ſelbiger 


Accordzu. 3. E. Die Bafes degordinairen Accorde® E und des 6ten Ac cop= | 
des haben bekandter maſſen nur 2. radical-Stimimen üser fich, nehm ch 
jener die ze und zte, dieſer die ze und 6te, alſo konnen fie auch nur 2. tcelle 
Verwechſelungen der Harmonie zulaſſen. Hier aber hey unfern Diflo- | 
‚nancien zu bleiben, fo hat die Bafıs einer 2de ordentlich 3, radical-Stimmnien 
uber ich, nehmlich die 2.4.und6. Die Balıs einer zte min. har gleichfalß | 
3. radieal-Stimmen,Die3.sp. und 6. Die Bafıs einer gy.deficient, har wie⸗ 
derum 3. radieal-Stimmen, die 3.56. und sr. def. alſo hat jedweder won die⸗ 
fen Accorden drey, und nicht mehr reelle Berwechfelumgen der Harmonie, 
nehmlich aufffolche Arth, daß man jedesmahl eine andere radical-Stüt 
me mit dem Bafl-Clave verwerhfele, i. hinauff, und jene herur 
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fehe. Alſo hat nun der 2den Accord botgende 3: reelle Verwechſe⸗ 
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Der Accord der $r. def. bat folgende 3 Zermeungen: 
Ber.) be BR TER Rn RR 5 


de d Sr 5 — = Auff dieſt a acer 5 mit der Verne 


——— 


* gis 
—— 
ung aller andern Con- und diſſonirenden Accorde (1), söeche ſo lange 
aut, und fundamental ſeynd, als ſie nach der Verwechſelung die vorigen 
Claves -(m)- behalten, und ihre Diflonantien richtig refolviren, wie eben 
j angeführte Accorde allhier zur grungrus dienen mogen: ec: 
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* Du Haupt: Dies. Derweifungen deſſelben. Dev Haupt⸗ 


"Accörd.” Accord. 
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IS Aus dergleichen Verwech ſelungen nun leſen gute Practici die tuͤchtigſten zum 
Gebrauch aus. Die uͤbrigen, welche fich nach dee Verwechſelung auff Eeine 
Arth handthieren, und refolviren laffen, werden vertworffen. Hieraus fichet 
„man, daß zu dergleichen Kuͤnſten viel praxis und Judicium gehöret, Denn ein 
geubter Componift Fan vielleicht den Gebrauch), und refolution ſoſcher verwech⸗ 
felten Säße finden, Die ein anderer vor unmoͤglich gehalten. Daher kommen 

bey unſerer heutigen praxi ſo viel frembde Saͤtze, davon Die Alten nichts gewuſt 


Fr) Entwederalle zuſammen, wie von rechtswegen ſeyn fol, oder doch die meiften 
“und peincipaleftn davon, wie wir ie Din, und wieder ausordentliche a ans 
mercken werden. a 
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27% — So — nun, als man nach — principiis mit der voll⸗ 
finmigen Verwechfelung Der Harmonie (n) fan umfpringen fernen? 
fo viel mehr attention braucher hingegen eine 2 ſtimmige Verwechfelung 
(0). Denn weil bey dieſer, aus dem — vollſtimmigen — ** 

J 








2 Dergleichen Künfte auch der — in ſeiner gebuͤhrenden 
Maße nicht entrathen Fan. 
ko) Dieſes jſt zwar eine etwas weitlaͤufftige aber auch ſehr wichtige Materie, die 
ein groſſes Stuͤck des Cameral-und Theatraliſchen Styli ausmachet, alwo man 
continuirlich zweyſtimmige Zeilen vor ſich ſiehtt. Dis befondern Recitativ. 
‚Styli nicht zu vergeffen, allwo die 2 flimmigen Bermechfelungen der Harmonie: 
am meiſten regieren, 
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42 Stimmen vor undinder Verwechſelung angegeben werden, die uͤbri⸗ 
gen Stimmen aber gleichſam unfichtbar bleiben, und nirgends, als in 
denen Handen des Accompagnitten zum Vorſchein fommen: fo entfichen 
dahero allerhand zweiffelhaffte Cafus, welche 2 Stimmen der Componift 
eigentlich bey der Verwechſelung des Accorde# angeben, oder welche er 
aufien laffen koͤnne, ohne denen fundamentis, und der refolution einer ver⸗ 
wechfelten Harmonie tort zu thun? Hierinnen nun ficher zu geben, und 
‚zugleich die notabelften Cafüs einer. 2 ſtimmigten fundamentalen Verwech⸗ 
felung der Harisnie zu entdecken, ſo thun wir am beſten wir ſetzen allhier 
einen vollſtimmigen Accord mit ſeinen 2 oder 3. fachen Verwechſelumgen 
des baſles zum Grunde, und ſehen wie viel beſondere Gaͤnge oder Spruͤn⸗ 
ge hieruͤber nach der Kunſt CH möchten erfunden werden. — 


27. Esfollunghier der obige vollftimmige Accord der gr.mia. 
deße. zur Probe dienen, tiber deſſen 3. fachen Derwechfelungen des Bafleg 
die radıcal-Stimme f (welche wir hier zur Concere-Stimme annehmen 
| an ohngefehr folgende Sage aus der vollen Harmonie heraus ſuchen 
moͤchte: i | 
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Ach nenne diefegartem combinatoriam, ein ander nenne 68, wie es ihm gefält. 
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Am dieſen ——— (die man motu recto und contrario micht 
unnuͤtzer Weiſe vermehren will) finden ſich fo wohl leere, als harmonibſe 
Saͤtze. Es ſtecken aber auch zugleichdie fundamental-Noten von allen Ca- 
Ibusdarinnen, sehe beyder 2 immigen Berwechfelung der Har monie 


indem Satze | vorkommen konnen. Und zwar ſinden wir allda: ⸗ 
» Den Caſum da dieſe 2. diffonirende Claves vor der —— eich 
tig gegen einander verwechfeltwerden, nehmlich —— 


2) Zwey Calus, da nur Die Baſis, Gis, in Der Berneilung ia 
y 


— 


6628 | 
ten, das k. aber gegen eine an der baleos ausge⸗ 
tauſchet wird/ nehmlich we und? RÄHS- 
3) Zwey Calus da nur die Concert-Stimme f. inder Verwechſelung 
behalten, Die Baſis aber gegen eine ihrer radical-Stimmen aus⸗ 


is RR 544 £ dr 
getauſchet wird, nehmlich sis gund: — 


4) Zwey Calus, da weder Die Concert⸗Stimmef. noch die Bafıs, Gis, 
inder Verwechſelung behalten, fondern beyde gegen die 2. vadı- 
cal-Stimmen der Bafeos ausgetaufihet werden, nehmlich 


fx f 
| 2. und] X UF | 


5) Zwen Calus, da nur der Bast, oder die Bafısihren Clavemgegen eine 
ihrer radical-Stimmenverwechfelt, die Concert-Stimme aber 


ihren Clavem behält, und richtig reſolviret, nehmlich N F — 


undſ | x — 


8 


6) Drey Calud da beyde Stimmen in gyen zuſammen fallen nem⸗ 
er anf! 3 | | 
a — 


$. 28. Gleichwie num dieſe 6. Arthen, oder ſechſerley Caſus einer 
> ſtimmigen Verwechſelung der Harmonie, natuͤrlicher Weife bey denen 
2 ftimmigen Berwechfelungen aller uͤbrigen Diffonantien vorkommen 
muͤſſen (davon jedweder nach Gefallen die Brobe machen kan) : alſo wol⸗ 
len wir ſelbige nach der Reihe auff verfchiedene andere Diffonantien appli- 
ciren , und jedwede Arth der Berwechfelung mir befonders varirten 
‚Erempeln erläutern. Sch fage, mit varirten Exempeln, weil in praxi 
Diez ſtimmigen Berwechfelungender Harmonie entweder felten in Ihrem 
fimpeln fundamental-Noten vorgetragen werden, oder Doch ſolchenfals ſo 
klahr und Deutlich feyn, daß es Feiner Exempel zu ihrer Erläuterung 
brauchet; Dahingegen eben re ſtets differente rn die 
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Dermwechfelung der Harmonie Hffters verſtecken, und dunckel wachen) 

Denn ſo vielesfo zureden, Componiſten giebet, ſo vielerley Variationes un 
Einjälle giebet es hieruͤber. 

$. 29. Wir fangen alſo an von oben gemeldter erſten Arth einer 

2 ſtimmigen Verwechſelung der Harmonie, allwo Die 2 difonirende Claves 

vor der relolution richtig gegen einander verwechfelt wurden. Werfahr 

ven wir nun alfo mit denen 2. Clavibus einer 2de fo, daß wir inder Bew 

wechfelung den Bafl-Clavem hinauf, und hingegen die Concert-Stimm 


herunter ſetzen, ſo entſtehet der Accord der 7me,3.€.S° XP — xt | 
Diele 2. Exempel moͤchten in ihrer Variation alfo verſtecket werden: 


een 
SE Be — 


Biel gebraͤuchlicher verwechſelt man ben dem 2den Accord die 
A mai. mitder Baſi, Daraus denn der Accord der ste min, entſtehet. 3. E. 


+ X (EXEI Die Variacion dieſer Erempel möchte aß 
ausfallen: | ie 
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$. 30, Wenn man die 2, Claves einer ste min. richtig gegen 
einander verwechfelt, fo entfiehet der Accord einer 4. maj. z. E. 
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Verwechſelt man aber Cl Ei er 7. auff fol DD, ſo ent⸗ 
ſtehet der Accord einer 2de z. E. Kr 3 — —— ). 
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Die fundamentäl-Noren der 4. ewpel ee 9 rigend die UL 
Bermerhfelung vor "eefolgter —— — 


7 022 
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1 * 3. E ie —— * einer 2 — — Harmo- 
"si ‘wor ben diefe, va nur Die Bafıs in der Verwechſelung behalten, die 

oncert Stimme aber gegen eine radical-Stimme dev Baleos ausgetau⸗ 
ſchet wurde. Verfahren wir nun alſo mit denen 2 Clavibus einer 2de, ſo 
entſtehet nach dem Unterſcheide der radical-Stimmen entweder eine ste 


inin. oder 3imin. .E(EX der EX) Viel gebraͤuchlicher aber 


verſühret man alſo mir der 4. maj. des 2den Accerdes, woraus nach dem 
| L111 Unter⸗ 


DE Ni 1 
Unterſcheid der radical. Stim̃en entweder eine me. oder ze. entſtehet. z. E. 


& XVer XI. Danfibefelgende Ve 











Die doppelten Noten beyder Exempel im Bafle zeigen an, daß man 
entweder die obern oder untern Noten pro Bafı annehmen Fan, weil eg die 
beydenradical-Stimmen des vorhergegangenen Accordeg feynd: jedoch 
fällerin befagtenbeyden Erempeln der diffonirende Basf (nehmlich in dem 
eritendieste min. und in dem andern die 7me) vielharmoniöfer aus. Und 
muß man uͤber haupt als eine Regelannehmen, daß es allzeit viel ir 

icher 


5 (65) 8& 
licher und harmoniöfer laute, wenn die 2 ſtimmige Harmonie einer Dilfe- 
I nanz wieder ineine diffonirende Harmonie verkehret oder verwechfelt wird: 
il eg eigentlich Feine wahre Derwechfelung der vorigen Harmonie zu 
ſeyn fcheinet, wer Die Diflonantien in Confonantien verfehret, und aus 
einer 2 ſtimmigen diffonirenden Harmonie eine 2 ſtimmige confonirende 
Harmonie gemacht at Die fundarpengpleNfaren aber der Kin — 


pr zeigen ang 3 a - 





ar 32. "Mitbrestem min, —— — einer ——— 
dem Unterſcheide der radical- 


Harmonie zu verfahren, fo ent! chet nach, 
Stimmen entweder eine 3e. oder Ste: Weil nun beydes Confonantien 
ſeynd, die, nur oben ge ge achter mafjen, bey der 2 ſtimmigen Berwechfe: 
lung iffonirender Sa ge nicht. vecommendabel , fo fucher man die in 
— Accorden ſteckende Diſſonantien in der Variation mit 
— wie folgende, yariite 6 Garnpel die Sache erlaͤutern: 


ER 





etlta gen | Ra Bere 


| 75 ñ— allzeit in praxi, und man Andet ja in 2 ſtimmigen Sa⸗ 
eichenrare Exempel, fü muß wenigftens.der Accompagnift nicht vergeſ⸗ 
er die in dergleichen verwechſelten Accorden ſteckende Diſſonantien jederzeit mit 
hören zu laffen, wenn fie auch nicht über Denen Noten bezeichnet Ründen, tie wir 
un untenim ten Kapitel weitlaͤufftiger anmercken werden, 





8 8) a 





— wir — — der andern Seth einer x vernbechfelten 
Harmonie, fo entftehet nach dem Unterfcheid der radical-Stimmen ents 


weder eine ate oder ote z Eſb Xbrer(X) Hier ſchen wir aber⸗ 


daß die erſte Verwechſelung nicht Branche or Die entflandene ae 
bier nicht als Balıs ffehen, und nicht refolviret werden fan. Die andere 
Verwechſelung iſt zwar practicabel, weilfieaber confonirend, ſo ſuchet man 
auch hier die im Accord ſteckende Diffonanz: der ʒe min. m * ——— | 
mit anzugeben: | 
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“5 gs denen Findamentl-Nosen der a Exembel dieſes erhellet die 
wor Debrefolutiongeftheen Fate m Sn a oe “2 
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WR Endlich mit der dr, defic. nach der andern Y 
(elten tar monie zu verfahren, foentfieher nach Peminte 


Stimmen entweder 4.\maj. oder6. mai. z. E.(P. Ge, 


Dieſe letztere Verwechſelung der G6te iſt conſonirend, ſo giebet man wie⸗ 
derum gern die in dieſen Accord ſteckende Diuonan det ste min; in der Var || 
tiacion mit am wie folgendes erfie Erempel ausweiler. Die obige erfie 
Verwechſelung aber in die 4. maj. hat in praxi die Freyheit, daß fie Die, bey 
der Derfehrung des Accordes zugleich entſtandene 3. min. entweder zu N 
gleich mit angeben — das folgende andere Exempel anzeiget: oder 
ſie kan ſtatt deſſen den Satz CH) anfchlagen, wie aus dem legten Ere 
— weil —E— die bey dem erſten Satze geweſene 87. de * ji 

v Derwechfelung gleichſam ihre reſolution befommt, und ausdemb fir J 
dag a. reſolviret: (q) ug 
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aber Rate d des oben, Clavi! b, mit einiger en den mug Gi a. -genom a | 
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ug denen No diefer Erempel fichet man dag Der: 
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$. 34. Die zte Arth einer 2 ſtimmigen Verwechſelung der Har- 
monie war diefe, Da nur die Concert-Stiunme in der Derwechfelung Des 
halten, die Balıs aber gegen eine ihrer radieal-Stimmen ausgetauſchet 
wurde. Verfahren wir nun alſo mit denen Clavibusder 2de, foentftehet 
daraus nach dem Unterſcheid der radical Stimmen entweder eine 3% 


oder 516 3. €. led der] R. Diefe Verwechſelungen feynd 


beyde — alſo ſuchet man offt gedarhter maßen die Variation dar⸗ 
nach einzurichten; 
Viel 
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Sieliffter — bey — = Accorde de eafeichen Verwechſe⸗ 
lung der 4. maj. vor, daraus denn entweder eine ze, oder 6te entſtehet z. & 


a || 


feste oder — Es ſeynd wiederum 2. conlobirende 


eis 
SBermecklungen a konte die Variation ohngefehr = eingerictet 
— | ner | en DE 
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Die fundamental-Noten der 4. rem diefe8$, ſeynd folgende; : 
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Br Wenn die 3. min. und 4. maj. in einem Accord beyſammen 
ſtehen, fo fan nach der zten Arth einer verwechſelten Harmonie auch #7. 


defic. entfteben. 3. €. x have Wir wollen folgende 2. Vari- 
Pe dieſes re. | x 
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In der erſten Variation treffen die Claves des Haupt» Accordeg, 
und des nachfolgenden verwechſelten Accordes richtig uͤberein, nehmlich 


dis dis 
N —* 3 In der andernVariation aber kalliret die Verwechſlung umb 


is 


e= Fis 3] 


d dis 
einen Clavem: 3 — — Hier ſiehet man, daß die obern Sein men 


ce -Fis 
entweder beyde D. oder beyde dis folten heiffen, welches gleich viekware, 
dieſer Verwechſelung ihre Accurateſſe zu geben. Allein — in denen 


Ober⸗Stimmen des Haupt / accordes die beyden Claves FE. uͤber eine 
ander 


I 
/ 


— 






| 8C63) & | 
‚ander fiehen, gleich drauff aber in den verwechfelten Accorde [di mei 


| über einander zu finden: fo Fan man dieſe, (06 wohl inanderer Ordnung, 
welche nichtd zur Sache thut) unmittelbahr auff einander folgende Säge 


' = er eben alfo anfepen, wie die bekandten zugelaſſenen * — 







—* — I* ſt auch die obige andere Variation zu ta⸗ 
—— — #2. deln, wenn man die Sache genau uͤberle⸗ 
** 6 GN x 5 

genwill. Folgbar iſt man in beſagter Variation nicht ohne gaͤntzliche raiſon 
vonder accuraten Verwechſelung des Haupt⸗Accordes abgangen. (7) 


Die fundamental-Noren der obigen beyden Variationum ſeynd fol⸗ 


— 
A 27 nn ẽ 


— Verfahren wir mit F Ste min. Kt der 3ten — einer 
verwechſelten Harmonie, fo entſtehet nach dem — ur radical- 


Stimmen entweder eine 2de oder 6te z. €. {, X Fri XI} 


Die letzte Verwechſelung iſt conlonirend, alſo ſuchet man die im Accord 
ſteckende Diffonanz in der Variation mit anzubringen. Die fundamencal- 


Noten von — Exempeln ſeynd leicht zu finden: | 
— Mumm2 .37.Ver⸗ 


| ® B 
id b4, 92 =: Wen dieſe Gaͤnge zu tadeln, ſo weng 


gende 























6) Es gehoͤret ſn Cafusgieififak unter die obige — (m), 
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| $ $7. Berfahrenwir auff gleiche Arth mit der 7. min. welche die: 
3 ** ben — ——— nach dem —* der radical-Stimme 
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4 Bey der 57. defic. fauter die Verwechſelung alſo: CB * 9 oder; ei e 


Fee — 


Largo. 
= — 5 Be — 
IE —— — 


Die fundamental-Noten von allen Exempeln dieſes $. zeigen von * 
Richti der en und darauff erfolgten refolution:  _ 
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| $ 38. Wir kommen zu der obigen aten Arth einer verfehrten Har⸗ 
monie, da weder Die Concert-Stimmme, noch die Baſis in der Verwechſelung 
behalten, fondern beyde gegen 2. radical-Stimmen der Bafeos ausgetau⸗ 
fehet wurden. Bey diefer Arth der Bermwechfelung werden wir jeben, 
daß uͤberall die 2 — — in lauter 2 ſtimmig confoni- 
Mmummz3 rende 










3 (646) & 1 
vende Saͤtze verwandelt werden. Folgbar erinnern wir uͤberhaupt vor⸗ 
aus, daß bey dergleichen confonirenden Verwechſelungen die im ccord 
fieckende Diffonantien jedes mahl gernin der Variation mit angegeben wer⸗ 
den. Verfahrenwir nun mit der zdenach der aten Arth einer verwech⸗ 
felten Harmonie, fo entſtehet nach dem Unterſcheid der radical-Stinmen 1 


entweder eine ze. oder te z. €, reg 
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Die a4. waj. auff dieſe Arth zu verwechſeln, ſo entſtehet nach de n . 
Unterſcheid der radical- Stimmen entweder eine ata perfedta, oder ein | 
ie E. Re od «(22 v2 Dererfie Satz iſt nicht brauchbahr | 

weil 
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veil die Are hier Feine Bafın abgeben, und nicht refolviref werden fan. Die 
Variation aber des legten Sages möchte alfo gerathen: 


Ei: — Ar = == 
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er — oten * Exempel dieſes h.ſeynd folgende: 
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$. 39: Verfahren wir mit der zte min. nach der aten Arth einen, 
een Harmonie, fo entſtehet nach dem Lingerie der radical-/? 


Stimmenmieder eine graperfedta oder eine ste z. E. ER mol X)yder ' 
x e) Jene iſt aus oben angeführter raifon nicht pradicabel, 


dieſe aber mochte auff Arth variret werden, wie das folgende erf fie \ 


Erempel zeiget., Verwechſeln wir aber nach der ten Arch eine mil. 





der 3. maj. verfnüpffte 7. min. ſo entſtehet entweder eine ze oder 6te zu, | 
e- X; ‚wert: De } Man ſehe folgendes andere und zz 


pel an: 
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Die fündamental-Noten Diefer Verwechſelungen ſeynd folgende: 
NE ed. 
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540. Diedt.defic. auff diefe Arch verwechfelt, hat vonder ordi- 
nairen 7me weiter feinen Unterſcheid, ald dag die Variationes wegen der 
im Accord zugleich mit begriffenen Sb. merdwirdiger ausfallen. 
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| i | d r f h — ⸗ 
1% oder la 4 Man ſehe folgende Variationes nebſt ihren 
beygefuͤgten fundamental-Noten an: 
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$. 41. Die ste Arth einer verwechſelten Harmonie rar a diefe, | 

da nur die Baſis ihren Clavem gegen eine ihrer radical-Stimmen ausau⸗ 
ſchete, die Concert-Stimmenberihren Clavemwiederhöhlete, und richtig 
 refölvirefe. Weil nun dergleichen Cafüs in der täglichen praxi meiſten⸗ 

theils bekandt ſeynd, und nicht die geringſte Schwuͤhrigkeit haben, ſo 
brauchet es hier keiner beſondern Ausfuͤhrung, und kan folgendes Exem⸗ 

er zur Erläuterung genug feyn: (9) | 
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& Indeß erfichet man aus ditſen Sn den Te und die raifon — 
Saͤtze, warum eine Diſſonanz in die andere Fan verwandelt werden, che die er⸗ 
fter: reſolviret, nehmlich weil es nichts anders, als folche vor der refohıtion her⸗ 
Hehende Berwechfelungen des Basſ Clavis mit eines radieal-Stimme feynd- | 
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6. 42. Die Ste Arth einer verwechſelten Harmonie war oben dies 
jenige, da beyde Stimmen in Sven zuſammen fiehlen. Weil aber dieſe 
Archinz Fimmigen Sachen von gar Feiner Confideration iſt, und allzu: 
leer ausfaͤllet: fo laffen wir fie auch bier fahren, und begnügen ung, nun⸗ 
mehro die wahren Fundamenta (t) aller in der Natur möglichen Ders 
wechfelungen der Harmonie geleget zu haben. Denen angehenden Com- 
poniſten aber die Erfindung der bißher tradtirren Verwechfelungen der 
‚Harmonie feichte zu machen, und die Qvelle zu entdecken, woraus geſchick⸗ 
te pradtici täglich neufcheinende Derwechfelungen, oder vielmehr neue 


[4 


Variationes derfelben herhohlen: fo fan man ihnen nicht beſſer, als zu fol 


J 


genden eigenen Exercitio rathen. | 
8 43 Man nehme fich nach Gefallen einen diffonirenden Accord 
vor, deffen Verwechſelung der Harmonie in praxi brauchbar und gefchickt 
(u) ausfället. 3. E. mag eg hier der Accord der 4. maj. iiber dem Basf-Cla- 
ve C. ſeyn. Hier weiß man aus oben gegebener Negel, daß diefer Accord 
Nunn2 3.vor 
CO Nach welchen man alle erfundene, und noch zuerfindende muficalifihe Saͤtze 
| trenchiren, und auff die Probe legen kan. 
(a) Steichrie wichierzu bißhern Die Accorde der 4. maj. der gte min, der 7, min, und 
2.81. deficient, allerdings am. beqvehmſten, und in praxi am gebraͤuchlichſten ges 
funden haben. Einmehrersnachzufuchen, müffen mir biß auff andere Gjeles 


genhrit verfpahren, wenn uns. niemand hierinnen zuvor kommen WIN, Inventis 
addere fasile ef, + 
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3.vor der refolution hergehendereelle Berwechfelungen der Harmonie 
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Hat nun ein Componiſt nur fo viel gelernet, daß er gut ſtimmig zu 
fegen weiß, fo nehme er eine nach. der andern von diefen 3. Berwechfeluns | 
genvor, und ſuche bald eine daruber gehörige Concert-Stimme alleine, 
bald. den Baß alleine, bald beyde zugleich, nach feinen eigenen Einfallen |: 
auff allerhand Arth zu variren. So lange er nun jederzeit bey denen. 
fundamental-Noten de Baſſes bleibet, und nur benden Stimmen einengus 
ten Bang giebet, fo Ean er ficher ſeyn, Daß alle Variationes, nebft denen dar⸗ 
inne von ohngefehr vorfallenden Bermwechfelungen der Harmonie, funda- 
mental ſeyn muͤſſen, er fchlage gleich den verwechfelten Sag mit einer Con- 
fonanz oder Diflonanz des Accordegam Schläger er feldigen ja miteinen | 
Confonanz an, fo erinnerter fich der oben gemachten Anmerckung, daß die 
indergleichen verwechfelten Accorden frecfende Diffonantien gern (i.e. mei⸗ 
fientheils, nicht allezeit) in der Variation mit angegeben werden, weiter 
braucht es keiner Kuͤnſte. Hiervonmun eine Brobe zu machen, fowollen | 
wir allhier Die odige erfie Derwechfelung der Harmonie nur in Furgen | 
Noten des Baſſes (x) zum Grunde fegen, und darüber erftlich die Con- 
cert-Stimme alleine variren, da fich denn unter unzehligen Variationibus | 
auch folgende mir angeben mochten: 


Wok | 


©. 








() Es verſtehet fi), daß man fo wohl mit längern, als kuͤrtzern Noten ſolcher vers 
h wechfelien Saͤtze eben alfo verfahren kan. | 
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Wollen wir nur r den Baslvariren, Pp — folgende Exempel zur 
Erfäuferung — ; 
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205) 
Wbollen wir endlich den Bas, und die ConcertStimme, beyde zur 
aleich varireit, fo fönte es auff folgende Arthen geſchehen, — wir zu 
mehrer ErläuterungdieBaf-Noren verlängert haben; 
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Wie wir es nun hier mit der erſten reellen Verwechſelung des 
Accordes {++ germacher, fo machet man es auch mit denen andern bee | 
den Berwechfelungen diefed Accordes; ja eben alſo verfähret man auch | 
mit andern diffonirenden Accorden, wer fich in dieſer Materie exerciren 

6. 44. Wir gehen nunmehro weiter ‚und zeigen unferer vorge⸗ 
nommenen Ordnung nach, daß im Recitativ eben dergleichen Verwechſe⸗ 
(ungen der Harmonie, wie bißhero weitläufftig gezeiget worden, ftatt ha⸗ 
ben. Ja ſte werden in diefen Scylo viel haufiger, und fo zu reden, wohl⸗ 
feifeen Kauffes angebracht, weil man allhier fein ſo groſſes Cantabile, und. 
fletig fortgehende Connexicn zweyer harmonisfen Stimmen noͤthig hat 
In ſolgenden Exempel ſeynd die bißher tractirten vornehmſten, und im 
Recitativ gebraͤuchlichſten Calus beyſamme zu finden: en 
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$. 45. Wir haben allhier annoch den im Recitativ ſehr offt ge⸗ 
braͤuchlichen Satz a} mit zunehmen, deffen befondere Verwechſe⸗ 


Jung der Harmonie (wie wir es hier infenfu latiori alſo nennen wollen) dars 
inne beſtehet, daß wenn die Ober⸗Stimmen ſchon würdlich aus dem or- 
dinairen Accord in den diſſonirenden Sag eingetreten, fo hohlet alsdenn 
der basſ noch vor der reſolution dieſes Satzes einen Clavem aus denen 
Ober⸗Stimmen herunter, und gehet entweder indie de auffwerts, und 

von hier in Die Tertie, z. E. 
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Oder er gehetf in adas Semitonium drunter welches Die zme des diſſo⸗ 
airenden Accordes Fra und refolviret von dar wieder zuruͤck in 
er vor gen rat E. 
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| $. 46. Dun folten wir der Ordnung: ıiah, auch einige falſche 
Erempelder verwechfelten Harmonie angeben. Allein weil dergleichen 
falſche Säge fich meiſtentheils ſchon aus dev zugleich auffenbleidenden 
refolution der Diffonantien verrathen, (dergleichen falſche E xempel wir 
ſchon oben geſehen) ſo hat man in ſolchen Faͤllen nicht Urſache, erſt weiter 
nachzuſuchen, wie es um die richtige Verwechſelung der Harmonie ſtehet. 
Nichts deſtoweniger dieſen Unterſcheid genauer zu zeigen, ſo ſehe man 
folgende Exempel an, allwo die Über denen Basſ-Noten ſtehende Signatu- 
ren die rechten Verwechſelungen der Harmonie (fo wie ſie bißhero gelehret 
worden); Die Unter denen Basf-Noten ſtehende Signacuren aber die fol 
—— — der Harmonie andeuten: 
6 Be; 6 
| + 6 4 — — 
— u, —— 
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Examiniret man die obern Signaturen gegen einander, fo wird uͤber⸗ 
allder HauptrAccord mit den darauff folgenden verwechfelten Accorde 
einerley Claveshaben. Hingegen wird es fichmit denen umterfien Signa- 
turen gang anders befinden, wie man hiervon gar leicht Die Probe felbff 
machen Fan. | ; 

847. Bißher haben wir gefeben, wie die Harmonie vor der re- 
folution der Diffonanz verwechfelt wird: nunmehro kommen wir zum 
aten puncte dieſes Capitels, und fragen, wie dergleichen Verwech elung 
auch bey oder mit der refolution ſelbſt geſchehen koͤnne? dag heiſſet: 
Wir wollen nunmehro wiffen, wie die refolution einer Diffonanz verwech⸗ 
ſelt werde, oder was eigentlich eine Verwechſelung der refolution heiſſe? 
Uberhaupt undinfenfü generali heiffet eine Berwechfefung der refolution | 
diefeg, wenn eine Stimmedeg Accordeg (es ſey Die obere, mittel.oder une] 
teriie Stimme) ihre Diffonanz nicht ſelbſt refolviret, fondern denjenigen: 
Clavem, woreinfierefolviren folte, einer andern Stimme überläffet, und 
dagegen einen andern Clavem eben dieſes Accordeg ergreiffer. Durch 
welches Derfahren alfodierefolution in eine andere Stimme geworfen, | 
und ſolchergeſtalt indener Stimmen vertanfchet oder verwechſelt wird. | 
3, E.die zme zu e. heiſſet d. Diefeg d. ſolte nun nachgehends in eben der 
Stimme einengradunterfich in dagc. refolviren: wenn man aber dieſes 
c. einer andern Stimme uberlafiet, und davor einen andern Clavem aus 
eben dieſen Accorde anichläget, welches hier g. ſeyn koͤnte, fo heiſſet e3 eine 
geſchehene Berwerhfelung der refolution. Dergleichen Verwechſelung 
gehet nun vor, entweder 1) zwiſchen denen Ober⸗Stimmen alleine, wie 
hier das Ereinpel gegeben worden, oder 2) zwiſchen einer obern Stim⸗ 
me, und der Baſi des Accordes. | $, 43. Die | 
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648 Die zwifchen denen Ober Stimmen alleine vorgehende 
Berwechfefung der refolution iſt zwar von Feiner Schwührigfeit, und iſt 
ash nach unfern obigen Fundamentis nicht eigentlich unter Diereellen Ver⸗ 
jechfelungen der Harmonie zu zehlen, weil die Bafıs (y) des Accordes mit 
der Verwechſelung nichts zů thun hat, ſondern ihren natuͤrlichen Gang 
behält: fie verdienet aber bier deswegen weitlaͤufftiger erklaͤhret zu wer⸗ 
den, weil ſie nicht allein in vielſtimmigen, ſondern auch in zweyſtimmigen 
Sachen gar notable Caſus verurſachet. Erſtlich die vielſtimmigen Sa— 
chen betreffend, ſo ſeynd bey beruͤhmten practicis folgende Exempel, und 
andere von dergleichen Natur, nicht rar zu finden: In 
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In allen dieſen Exempeln findet fich Die gefchehene Derwechfelung‘ 

der refolution nach obiger Befchreibung, indem die vorhergelegene Diffo-' 
nanz nirgends in ihrer eigenen Stimme refolviret, fondern den Clavem,) 
worein fie natuͤrlich refolvixen folte, einer andern Stimme uͤberlaͤſſet, 
und dagegen einenneuen Clavem eben deſſelben AccordeSergreiffer. Diel 
2 ffimmigen Sachen aber betreffend, fo Fommen in Cameral- und Thearra- | 
lifchenStylo folgende notable Erempel, nebft unzehlichen Variationibus | 
ver Arth, taͤglich zum Vorſchein: | au 
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In allen dieſen Exempeln refolviret die Cone Stimme Feine ein⸗ 

wat Diffonanz ſelbſt, ſondern ſie laͤſſet uͤberall den locum reſolutionis leer (z) 7 
Pppp wie 

5 Dahero ein Accompagaift die refolutiones ſoſcher Diſſonantien niemahls ver⸗ 


En muß, ob gleich Die Ziffern nicht ausdruͤcklich uber Dem Balle bezeichnet 
ſtehen. 







23 (666) & } 
wie aus denen Signaturen des Bafles erhellet, und verwechfelt alfo iederzeit 
DenClavem worinnen ſie reſolviren folte, mit einen andern Clave eben die⸗ 
ſes Accordes. (*) 
Br. 49, Die zwifiheneiner Dber-Stimme, und der Bafı vorfallens | 
de Berwechfelung der Refolurion ift von mehrer Wichtigkeit, und giebet 
es in praxi zwey gebraͤuchliche Arthen derſelben. Ea) 
1) Die erſte und beſte Arth iſt, wenn beyde Stimmen diejenigen Cla- ) 
2. „ves, worein fie natürlich relolviven folten, richtig gegen einander 
vertauſchen, fo, daß die Balıs der Obern Stimme ihre refolution, 
und die Ober-Stimme binmiederum der Bafı ihre Refolution wege 
nimmet; 3. I die Atamajor pfleget natürlicher Weile indie öfe zure- 


folviren: x Statt daß nun hier die Ober⸗Stimme indascund. 


Die Bafıs in das e refolviret, fo £chret man es umb, und giebet der Bali 
das c. and der Ober Stimme das e, auff welche Arth der vorige 
Accord der 4ta major mitfeiner verwechſelten refolution alfo erſchei⸗ 


Met: 3 X Noch ein Exempel, die Ste min. reſolviret natuͤrlich | 


in die ze: Statt daß nun hier die Ober-Stimmeindas h. 


— in — ſo giebet man wieder —— der 


— * Be min. alſo ansehe: $EXE} | — 












a. ———1[„— 

* Daber feynd alle Diefe Exempel lauter Bermechfelungender refolution, und Eine 
retardationesz wovor kuͤrtzlich zu meiner Verwunderung ein ſonſt braver Virtuo- 
fe das obige zte Exeimpelanfehen wollen. Wir werden aber unten ſehen, was 
eigentlich einexetardation fiy.. Ubrigens firhet manaus obigen Exempeln den | 
wahren Grund der fo genanndten neuen refolutionum, oder Syncopationum, a 
techreflicarum. 

(aa) per artem combinatoriam entdecket man zwar mehrere Arthen derfelben, we 
fie abes theils gang und gar unbrauchbahe, theils fonft unnoͤthige —— 
keiten verurſachen; ſo koͤnnen mie mit obigen 2. Arthen, und denen — 

und wieder eingeftrenten Anmerofungen, die Sache viel kuͤrtzer faßen. 


# h 
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2) Die andere Arth iſt, wenn die Bafıs zwar der Ober-Stimmie ihre 
Kelolution wegnimmet, diefe aber ſtatt gleicher Revengeeinen drite 
) ten Clavem deg vorigen Accordes, in welchen beyde Stimmen nas 
türlich refolviren folten, anfchläget, 3. €. Damit wir zu beſſerer Ers 
laͤuter ung bey denen obigen Cafibus bleiben, forefolvirte die 4tamajor 


natuͤrlich alſo: + Wenn nun hier die Bafıs£. der obern Stim⸗ 


me ihre refolution c. weggnimmet, und die obere Stimme ſchlaͤget 
Dingegen, ſtatt daß ſie wieder der Bali Ihre refolution e, wegnehment. 
folte, hiervor einen zten Clavem eder radical-Stimme diefeg Accor- 
des e. an welche radical-Stimme bier g. ſeyn koͤnte, fo fiehet Die vers 


werhfelte refolutionaffo aus: 7 s =} Den obigen andern Calum 


betreffend, fo refolvirte die ste min. nattirfich alſo: 9 Nim⸗ 


met nun bier die Bafıs fis der Ober⸗Stimme Ihre refolution h. weg, 
und die Ober⸗Stimme ergreiffet hingegen, fratt daß fieder Baſi wie⸗ 
derum ihre reſolution g. wegnehmen ſolte, hiervor den dritten Cla- 
vem oder radical-Stimme dieſes Accordes g. welche radical-Stim- 
me hier d. ſeyn koͤnte, ſo erſcheinet die verwechſelte reſolution alſo. 


{Xu 


. 50. Bey dieſem 2 Arthen der verwechſelten refolution findet man 
nun nach unſern obigen fundamentis das proprium einer reelen Verwechſe⸗ 
lung der Harmonie, indem gedachte Verwechſelungen nicht allein zwi⸗ 
ſchen einer Ober⸗Stimme u. der Baſi vorgehen, ſondern auch die Säge 
Br verwechfelten Keſolutionum ſelbſt mit demjenigen Sagen, worein bey⸗ 
de Stimmennatürlich hatten refolviren follen , jederzeit einerley Claves 
haben und haben muͤſſen. Das heiſſet, ed muß ein Sag in dem andern 
ſtecken, ſie moͤgen nun in conſonantien oder diſſonantien beſtehen. Gleich⸗ 
wie aber alle Diſſonantien natuͤrlich und nach der Regel der Alten, in Con- 
ſonantien reſolviren; alſo wird man bey dergleichen Verwechſelung der 
| | Pppp 2 a eRefolug 
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Pi 
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Refolution all’ordinaire wahrnehmen, daß wo Die Bafıs natürlich in einen: 
Gten⸗Accord, ʒe. in E 9 hätte refolviren ſollen, ſo wird ſie hingegen nach 
geſchehener legalen Berkehrurg der reſolution dem gleichgüttigen oder 


in einerley Clavibus beſtehenden ordinairen Accord auffweiſen & vice | 


verlä, wo gedachte Bafıs natuͤrlich i in einen ordinairen ‚Accord 3, e. in 9 4 | 


hätte refolviven follen, fo wird fie nach geſchehener legalen Vertehrung | 
der refolution, den gleichguͤltigen sten-Accord (7, ) auffweifen; wie man 

fo wohl aus obigen, als allen folgenden Exempelu erfehenmag. Und gie⸗ 
bet es wenige Exempel in contrarium, die wir unten anmercken werden. 
6. 51. Mit dieſer vorhergegangenen Theorie einer verwechſelten 
Reſolution, wenden wir uns nunmehro adpraxin und zeigen erſtlich wie be⸗ 


ſagte Reſolution hey unterfchiedenen Diſſonantien nach obiger erſten Arth 
(bb) konne verwechſelt werden. Man ſehe folgende Variationes ber dem 
— an: 


X Geller: 
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(bb) Daman nehmlich Die Claves, worinnen beyde Stimmen natuͤrlich foren | 
. folten, richtig gegen einander vertauſchet. 
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Die fundamental-Noren dieſer verwechſelten Reſolutionum Eile 
tiarum ſeynd F 


SE m Es: — — 


Ohne dieſe 227 der refolution wuͤrden die Diffonantien 
natuͤ rlich alſo refolviret haben: 


Ei ur — 


/ Diefe natürlichen refolutiones * man gegen die verwechſelten, 
ſo wird ſich ſo wohl die Richtigkeit der geſchehenen Berwechſelung beyder 
reſolvirenden Clavium, als auch die geſchehene Verwandelung der, bey) de 
nen natürlichen reſolutionibus entſtehenden 6ten-Accorde, in ihre gleich? | 
| guͤtti ige ordinairen Accorde finden. 
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52: Bey Verwechſelung der refolution der ste min. und 7. min. | 


nach der erſten Arth gehet es eben alſo her, und moͤgen folgende Exem⸗ 
pel zur Erläuterung dienen; 
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Die fundamental-Noten dieſer Exempel ſehen alfe aus: 
X | Mi 
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| F die geſchehene Verwechſelungen der reſolution wuͤrden die 
et —— alſo reſolviret haben: 
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Man halte hier wiederum beyderley fündamental-Noren gegen eins 
ander, ſo wird fo wohldie Nichtigkeit der verwerhfelten refolution, als auch 
‚Die Be Verwandelung der, bey denen natuͤrlichen refolutionibus 
‚entfiehenden ordinairen Accorde, in ihre gleichguiltige Oten-Accorde. ich 
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$. 32. Folgende zwey erſte Exempel No.1. und No. 2. ſcheinen den | 
erſten Anfeben nach, eine irregulaire Berwechfelung der refolution zu ha⸗ 
beit: ſiehet man aber ihre. fundamental-Note No.3. und No. 4. an, wie Diel\ 
7we natuͤrlicher Weiſe yättefollen refolviren, fo findet man die Richtige) 
keit der verwechfelten refolutionnach allen bißderigen requifitis. Denn die 
Heyden Stimmenwerdeninderrefolution mit einander verwechfelt, und 
ſtatt derjenigen Sten-Accorde, worein man natuͤrlich hatte Be | | 
fen, ee fichnach der Verwechſelung, ihre gleichguͤltigen ordinai- | 
rei) Accorde: 
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$. 54. Wir betrachten nunmehro ineinigen Erempeln, wie vers | 
ſchiedene Diffonantien nach der obigen andern Arth (cc) ihre refolution | 
verwechfefn konnen. Erſtlich den Accord (N) betreffend, fo fehe man 
folgende, dem Reeitativ-Stylo ſonderlich eigene Saͤtze an: 4J 


— 





—— — 
(ec) DA nehmfich die Bafıs tmar der obern Stimme ihre refolution wegnimmet, die 


Ober⸗Stimme aber ſtatt gleicher. revenge sinen dritten Clavem des ‚vorigen | 
Accordes,i in welchen beyde Stimmen natürlich reſolviren ſolten, anſchlaͤget. 
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Die erſten beyden Exempel ſolten natuͤrlich alſo reſolviren er —3 


da aber ihre relolutiones in dieſer Figur erſcheinen —— ) 


| fofiepet man, daß dieBalis zwar der ofen Stimme ihre, — weg⸗ 
5 Daag Agenom⸗ 









| 8 (674) & | 
genommen, die Ober⸗Stimme aber, ſtatt ein gleiches zu thun, davor ei⸗ 
nen dritten Clavem aus denjenigen Accord ( angeſchlagen, worein Die 
Bafıs natuͤrlich hätte refolviren follen, woher) dieſer 6ten Accord in ſeinen 
gleichguͤltigen ordinairen Accord (3) verwandelt worden. Das zte, 


gte, und zte Exempel geben die / im Recicativ alle Augenblick vorkommen⸗ 
de Cadenz ar, welcher es gantz und gar ander gebuͤhrenden reſolution ihres 


Satzes (P) zu ermangelnfcheiner. Denn ob fie wohl in der Figur des 
zten Exempels (fo lange nehmlich der Accompagnift die tiber dag e. ge⸗ 
zeichnete 6 diſtinct anſchlagen will) den Nahmen einer verwechſelten 
relolution deswegen erhalten Ente, weil auff diefe Arth das Wworein der 
Basſ natuͤrlicher Weife (dd) refolviren ſolte, in die 6te der Ober⸗Stim⸗ 
me verſetzet wird: ſo kan man doch den Accompagniften bey dergleichen: 
geſchwind vorbey gehenden Cadenzen nicht allzeit zu der Accurateffe | Ri 
heſagten zten Ereimgelg obligiren, und folgbar muß man dag ate, und ste 
Exempel vor Exteptiones wieder die allgemeine Kegel, und vor folche 


> 


a annehmen, Di durch fangen Gebrauch das Buͤrger⸗Recht er⸗ 
halten. ey | 


ae ans ———— | u 9.55. Die 


* (A Netuͤrlich ſoite diele Recitativ-Cadenz allzeit, ich fage allzeit auff folgende erh 
zefolviren, wieman dann und warın im Gebrauch hat: 
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Weil aber dergleichen langweilige, und doc) in Theatralifyen Sachen alle 

- Augenblick vorkommende Cadenz endlich wuͤrde verdrießlich anzuhören, ja nicht 
lien deo agirenden Sänger gleich ſam unnuͤtzer Weiſe auffiuhalten 
u fan es ſehn, daß mandaher Gelrgerheit genommen, die Sache abzufürgen, 
und nach dem obigen gten und sten Ex⸗mpel gerade zur Cadenz zu gehen. Je⸗ 
doch nismanden eine beffere Mehhung benommen. 
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Dierefolutionderste min. und 7. min,nach der andern Arth 
” veir vth fe mögen folgende Erempel zur Erläuterung dienen: : 
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Die — dieſer Exempel * alſo aus: 
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Haͤlt man nun beyderley ——— gegen —— re wird J 
manfowohldie Wichtigkeit der, nach der andern Arch verwechfelten Re- 
folution, al8 auch die gefchehene Verwandelung der, ben denen natuͤrli⸗ 
chen Refolutionibus entffehenden ordinairen Accorde, in ihre gleichgültige 
Gten⸗Accorde finden. 4 


56, 
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$.56. Gleichwie nun bey denen bißherigen nach der andern Arth 
geſchehenen Verwechſelungen der Reſolution, die Bafıs der obern Stim⸗ 
me ihre Reſolution weggenommen, und Diefe davor einen neuen Clavem 
geſuchet: alſo wird hingegen bev denen folgenden beyden Exempeln No.1. 
Fund No. 2. umgekehret verfahren; nehmlich die Ober-Stimme nimmt 
der Bafıdenjenigen Clavem weg, worein ſie natuͤrlich refolviren folte, und 
‚die Balıs tegreiffethirgegen ftatt gleicher Revenge, einen ZtenClavem oder 
radical-Stimme aus dem natürlich refolvirenden Accorde. Denn na⸗ 
tuͤrlich folten beyde Stimmen alforefolviren, wie No-3. und No. 4. — 
eifen: ſtatt deſſen aber verwechſeln fie Die Keſolution, wie No.5. und No.6 
zeiget, woraus ſo wohl die Richtigkeit der Verwechſelung, als auch die 
Verwandelung des natuͤrlich refolvirenden ordinairen Accordes, in ir 
nen 5 6tensAccord erhellet: 
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6.57. Wir wollen nunmehro zeigen, daß die bißherigen VBerwech⸗ 
—— der Reſolution, fo wohl nach der oben beſchriebenen erſten als | 
andern Arth, gar haͤufig im Recitativ vorfommen. Ja es iſt dieſer 
Stylus eigentlich ihr gewoͤhnlicher Sie, und gehoͤret auch hieher, was obe | 
$. 44. von denen Verwechſelungen der Harmonie gefaget worden. ES 
mag alſo folgendes Exempel, in welchen wir die bißherigen —3 1. 
und im Recitativ gebraͤuchlichſten Caſus, fo viel möglich zufamme einge 
ſchloſſen, (ee) — Erlaͤuterung dienen! | 
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$. 58. Sollen wirauch einige Exempel der falſch verwechfelten re- 
folution beyfügen, fo muͤſſen mir hier den Cafum formiren, daß die Bafıs 
zwar, nach dinen bißherigen fundamentis, denjenigen Clavem ergreiffe, 
werein die Concert-Stimmtereioiviren folte: (FD) Hingegen aber dieHar- 
monie tiber Diefen verwechfelten Aceorde falſch angegeben, und fol 36 ar 
der ordinaire Accord mit ſeinen gleichguͤltigen 6tenzAccorde vor und nach 
der Verwechſelung nicht gehoͤrig vertauſchet werde. Dieſen Caſum ohne 
diele Umbſtaͤnde zu erläutern, ſo ſehe man folgende Exempelar, alwo die 
uber denen Bafl-Noren ſtehende Signaturen die rechten bißher erklaͤhrten 
Derwerbfelungen der Kelolution, die unter denen Baf-Noren ſtehenden 
Signaturen aber, die falſchen Berwechielungen der Refolutionandeuten: 
ö Exami- 
| 


— — 


(fſ) Denn wenn aud) diefs nicht gefchiehe‘, und keiner von beyden Clavium, wor⸗ 
ein die zwey Stimmen na:ürlich refolvigen folten, indem refolvicten Sage wi 
finden ift, ſo iſt Der Satz wegen ermangelader Refolution ohne dis falfch und 

Fa 





brauchet Feiner weitern Unterfuchung, ob die Verwechſelung richtig 
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Examiniref man die refolutiones der obern Signaturen, fowird (1) der 
Accord der verwechfelten Refolution in allen Exempeln mit denjenigen Ac- 
corde einerley Claves Haben „ worein natürlicher Weife hättefollen refol- 
viret werden, undfolgbahr wird man auch (2.) überall Die gefchehene re- 
ciproque Berwandelung des ötensAccodes mit feinen gleichgultigen or- 
dinairen Accord nach obigen Regeln finden. | ) 
359. Wir haben mit Fleiß biß bieher verfnahret, zu fragen, wie 
ſich ein angehender Componift indenen legalen Berwechfelungen der Refo- 
„lution, auff gleiche Arch üben Eonne, wie wir oben bey der Verwechſelung 
‚Der Harmonie vor der Refolurion gefehen? dieſes brauche num bier gan 
und gar Feiner weiteren Kuͤnſte, als daß mandie in vorhergehenden‘: an 
gegebenen Bafes der verwechfelten Refolutionum zum Fundament feines 
‚Exereitii fege,und Dartider nach Anweiſuna der odernSignaruren gefchickte 
‚ Variationes fuche, ohne fich weiter zu bekuͤmmern, ob dieobere Stimme 
einen verwechfelten Clavem dagegen anfchlage oder nicht ?. Genug, wenn 
man beyden Stimmen (nach denen Kegeln einerzweyflimmigen Com- 
‚pohtion) einen guten Gang, und gute. Harmenie (gg) giebet, ſo iſt an den 
uͤhrigen nichts gelegen, wie es aà Calu gerathen will Die Sache iſt ſo 
Leicht, und mit obigen Exempeln ſchon dergeſtalt erläutert, daß wir nicht 
noͤthig haben, allhier den Dias mit mehreren Exempeln anzufüllen. Wire 
gehen alfo weiter, und erörtern albier noch eine viel wichtigere Frage, 
‚welche Diefe IE: ob die bißherigen Sage einer verwechfelten Refölution 
— nach obigen Exempeln, aus lauter Conſonantien beſtehen muͤſ⸗ 
or ——— Rrrr = - fen, 
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(gg) 3. €. nicht leere Qyinten anfehlage, wo Die Tertien harmoniöfer ausfallen, 
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en, oder 08 fis auch mit Diffonantien Fonnen vermiſchet, und gleichſam 

abbelliret, oder fehöner gemacht werden? | 

60. Antwort: es fFdastesteremehrinvolfftimmigen, als in 

2 ſtimmigen Sachen pradticabel; und fallen mir im nachfuchen zweyer⸗ 
ley mögliche Cafüs ein. Der erfle Cafus waͤre dieſer, daß gleichwie en 

— gi Bere | | 


HE 


In dem erften Exempel die Ste durch eine vorbergefegte me, und in de⸗ 
nen uͤbrigen 3. Exeinpeln die zye durch eine vorhergeſetzte 9. Fan auffge— | 
era at 
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alſo gehet eben dieſes bey legaler Verwech ſelung dieſer Saͤtze an. Denn 
* — 7ınen —— hier onen, und aus gnen werden wiederum 7men: 
6 93 | 


— — 


Diefe Erenspeffoftenbeiihren eonfonirenden Berwechlelungen der ‚relo- 
kution alfo erfeheinen, wie fie oben —— worden: 
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I Hättmanmnum beyderley confonirende und diſſonirende Verwechfelungen 
I der relolurion gegen einander, fo fieher man daß die Baſes einerley, und Die 
"eingefchsbenen Diffonantien nichts anders, ald pure Auffhaltungen der 
ordmairen⸗ und Gten-Accorde ſeynd. 

| $. 61. Der andere Cafus , da die Saͤtze einer verwechſelten Refolu- 
= tion koͤnnen mit Diffonancien vermifchet werden, ware Diefer : Wenn 
man bey manchen 6ten⸗Accorden diese, min. und bey denen mit der 3.maj 
verknuͤpfften ordinairen Accorden die 7. min. mit einſchlieſſen kan, ſo * 
dabey alle Claves Der vorigen ordinairen, und ihrer gleichguͤltigen 6ten⸗ 
Accorde, ver wie nach, bleiben 3. e. ſtatt folgender confonirenden natuͤrli⸗ 
chen reſolutionum: 
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| Beylegaler — reſolutionum wird jederzeit aus der 
zte min. — u daus MT eine Ri min. 
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Diefe Erempel ie in ihren conſonirenden Verwechſelungen der 
| eefolution alſo ſtehen, wie ſie oben angegeben worden; 
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Halt man nun 2 confonirende und diffonirende Verwech⸗ 
felungen der Refolution gegen einander, fo findet ſich, daß die Bafes auch | 
hier einerley, und beyde Arthen Die gefihehene reciproque Berwandes 
lungder vorigen 6tensAccorde, in ihrer gleichgültige ordinairen Accorde, | 
& vice — zum Grunde haben. 

62. Auff dieſen Grunde, und auff dieſer Regel ſeynd num alle 
bißherige Exempel beſtanden. Will man aber einige Exempel in contra- 
rium ſehen, ſo darff man nur entweder vor die Baſin einer natuͤrlich ver⸗ 


wechſelten Refolution, oder vor einen andern Clavem ihres Accordes, ein 
teued 3% vorfegen (bh). E. wenn man folgende Verwechſelungen dir Re- 


See Eum wett 3 


Chh) Dergleichen Fan man auch bey Verwechſelung der Harmonie vor der refolu- 
tion hun, welches wir allhier, weiles oben überfehen worden, nach hohlen wols 
fen. Alſo kan man folgende, albereit eben angeführte natürliche Verwechſe⸗ 
Jungen der Bes | | 

4 


E77 = 3: Fe EN EREEN enece BEE Rt ae ER oruTee u 
2* FR VL (ELUETEN, nn Br een NE EEE RE De) 

TEE nee DIEBE S em Dur 

= una mean ARTE, men 


2: TREE = ARTEN FREENET) TEE Brunei un | 


u — —— 








Durch 


| | | 8 ( 685 ) e3 

N fo entſtehet bey dem erſten Exempel ſtatt des vorigen ordinairen Accor- 
des, oder ſtatt der vorigen ztæ perfectæ, eine sta imperfecta, welche Die 6te 
bey ſich fuͤhret, mithintreffen die Claves dieſes Accordes nicht mehr. mit 
denen Clavibus 9 überein, worein natuͤrlich ſolte reſolviret werden. 
Die beyden letzten Exempel behalten zwar die Harmonie einer 6te, wie 
vorher; allein weil diefe 6t fen, majores worden, ſtatt dag fie voehin mi- 
| nores waren, 10 er 9 die Far, I Ascotde wiederum nice a accurat 







| Re werden. ki man a dergleichen Exempel von der — 
nen Regel ausnehmen, und ſelbige vor gut paſſiren laſſen, weil ſie nicht 
allein Habe refolviren, fondern auch Die wichtigfle Differenz der ver⸗ 
wechfelten Clavium nur in einen accidentalen X beſtehet. 


$. 63. Wirfommennunmehro zum 4ten pundte diefes Capitels, 
welcher vonder Anticipation des Tranfıtusim Baffe handelt. Oben in der 
Nota (d) haben wir allbereit gefehen, mag Anticipatio Tranfıtus in denen 
Ober⸗Stimmen war. Es iſt auch allda ein eingig Exempel (ii) einer 
Anticipation Des Tranfıcus im Bafle mit eingeflofen ‚und eben dieſe Antici- 
‚pation muͤſſen wir alldier gründlich ausführen, weil fie nicht allein bey 
Rrrr3 Deu 





- Durch ein, vor Die Bafın, oder vor eine Ober» Stimme — bin geſetz tes 
x. alſo wir ſolget, verändern; weil dergleichen Veränderung weder die Vers 
wechſelung des —— noch) Die. refolution der Diflonantien hindert? 
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denen harmonifcehen Sägen viele notable Caſus verurfacher, fondern 4 | 
mit der Verwechfelung der Harmonie vielfältig vermiichet wird. Abs 
fonderlich gehet im Recitativ faſt Feine Zeile vorbey, da mau gedachte Anti- i 
cipation nicht haufig findet. 

64. Nachdem wir nun fehon wiſſen, was Ancicipatio Tranfi h. | 
fen, fo fragenwir hier fürslich, auff wie vielerfen Arch dieſe Figur in Da | 
Bafıdeg Accordes gebrauchet werde? Antwort: Ste wird ber) allen d de 
nenjenigen Faͤllen gebrauchet, wo der Baſſ ordentlicher Weiſe aus der ze 
majori, oder auch minori, einen gantzen Ton unter ſich per tranſitum in | 
gtemaj. (kk) geben kunte. z. E. In allen folgenden, mit Fleiß ausge⸗ 
fuchten Sagen gehet überall Der Basl aus der Ze einen gantzen Ton unter | 
ſich in die are may. 
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Laͤſſet man nun in dieſen Exempeln überall Die vor der (+) ebene 
Note, 

— — — — — — —— — — ———a—— — 
(KK) Dahero dieſe Anticipatio tcanſitus niemahls mit Der 4ta perfeta angebracht 
wird. | 
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Note weg, undanticipiret ſolchergeſtalt den Tranſitum, ſo kommen —* ver⸗ 
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§. jr Solgende 2. Erempel eines anticipirten Tranſitus No, I. und 
No, 2. werden zuweilen bey Expreſſion harter Worte im Recitativ gebrau⸗ 
chet. Ihr Fundament beruhet auff der Verwechſelung der Harmonie. 
Denn an ſtatt daß in beſagten Exempeln der Clavis f. natürlich unter ſich 
indem Clavem e. reſolviren ſolte, auff die Arth, wie No.3. und No. 4. aus⸗ 
weiſen; ſo vertauſchet er hingegen dieſen Clavem e. gegen eine Ober⸗ 
Stimme ſeines Accordgg, eb g. und zwar auff folche Arth, —* * 
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| „g) Dason mir einige ſchon i in der Erften Abtheilung diefes Buches.C, 3. ange 
führer, und man alſo hier das Fundament derfeiben findet, 
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Dive: diefeg verwechfelten Accordes tous} mit dem Haupt⸗ h 
Te — 8 87 1; 
Accorde (& )dert vollfommen einerley bleiben, wie aus denen N 
| darüber fiehenden Signaturen leicht zuerfennen: J | | 
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$, 66. Folgende 2. Exempel eines anticipirten Tranfıtus No ı. und. 
No.2, kommen gleichfalg öffterg vor, da es denn fcheinet, als wenn die 51. 
defic-nihegebührend relolvirete, Denn in dem erfien Crempel beruͤh⸗ 
ret ſie die 6re, worein ſie natuͤrlich relölviren folte, nur mit einem kurtzen 
Roͤtgen, im andern Exempel aber uͤberſpringet fie dieſe refolution gar, 
Ailein es iſt dieſes nichts anders, als eine allzulange Auffhaltung der 
defie. wortiber die folgende 6te per Ellipfin gar weggelaſſen wird, welcher 
Frebheit ſich der Componiſt zuweilen bey Expreflion harter Worte bedie⸗ 
net. Dahero iſt diefe Elliphs nicht allein-excuäbel, fondern fie machet 
vielmehrden Spas ſchoner, indem der locus refolurionis gleichwohl nicht 
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(ermangelt, (mm) in welchen fie natuͤrlicher Weiſe hatte — kon⸗ 
nen und ION, m dem Erempel No.3, 
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Men Das unten folgende Exempel No. 1. iſt oben $. 33.h.c. als 
eine Der wcchfelung der Harmonie angefehenmorden. Hier. aber koͤnnen 
wir e8 als eine Antieipationem Tranfıtus bey der vermechfelten refolutiom 
einer 57, defic. anfehen. Denn daß die refolution diefer 57. defic. auff bi 

al A No, 2. ausweiſet, ſolches baden 


wir oben ag na | er 20 Diefen Sage weiter per Pa) 
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(mm). Dahero man dergleichen — mit der — min, ars gut ir en Ente: ; 
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ñtum, wie No. 3. ausweiſet, und laſſen hernach die mittlere Note weg, das 
mit der Tranfitus anticipiret werde: fo bekommen wir wiederum dag erſte 
Erempel No.ı. Wir dürffen ung dieſe uͤberfluͤßig Icheinende doppelte 
Defenfion diefed Satzes nicht dauren laffen. Denn wir fehen nicht allein 
hieraus, daß mancher muficalifcher Sag zuweilen aus mehr, als einer 
raifon feinen Grund haben fan, fondern wir haben auch Hier das erſte 
Erempel gehabt, da die Anticipatio Tranfitus mit denen verwechfelten 
Sägen vermifchet wird. Dergleichen Caſus wir bald mehrere fehen 


werden. A 
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66. Wir wollen hier ein wenig ausweichen, und etwas von de⸗ 
nen bekandten reſolutionibus Diſſonantiarum in Diſſonantias gedencken, weil 
fie mit der Anticipatione TranfitusdegBafteg einige Berwandfchafft habe, 
Bir habenallbereitoben gedacht, daß die Alten ihre Diffonanzien ordents 
Tücher Weiſe in. Confonantien, oder. nach ihrer Arth zu reden, den Ubel⸗ 
lauth ineinen Wohllauth zurefolviren pflegten, und auff diefer Accu- 
rateffe beruhet allerdings ein Theifder Reinigkeit des StyliGravis, oder fü 
genannten Allabreve (nn), Weil wir aber ſehen, daß inallen andern = Ä 
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Can) Ob ſich gleich einige Autores nicht ſo liricte daran zu binden pflegen, 
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Nlisvon diefer Accurateife abgegangen, und ohne Bedenken die ——— 
den wieder in Diſſonantien refolviretwerden? ſo fragen wir allhier (1) aus 
was vor Fundament, und (2) auff wie vielerley Arth dieſes geſchehen 

une? 
Ka $. 69. Das erftere betreffend, fo haben dergleichen refolutiones- 
) Diffonantiarum in Diffonantias mit der bißherigen Antieipatione Tranfitus 
einerley Fundament. Denn gleichwie ben dieſen anticipirten Tranſitu eine 
Note des baſſes, Die von rechtswegen da ſtehen ſolte, auſſen gelaſſen, und 
davor die nachfolgende diſſonirende Note anticipando angeſchlagen wird: 
‚eben fo wird auch bey gedachter Refolutione Diſſonantiarum jederzeit eine 
Note des Baſſes, welche ordentlicher Weiſe da ſeyn folte, uͤberſprungen, 
und davor die nachfolgende diffonirende Note antieipiref. Und zwar ger 
iehet ſolches auff zwey notable Arthen. 

$. 70. Die erſte Arth iſt dieſe, wenn der Basf; ſtatt daß er biß zur 
reſolution ſeiner Diffonanz liegen bleiben, und alsdenn erſi in die folgende 
 Diffonanz gehen ſolte, er anticipando in dieſe letztere Diſſonanz faͤllet, und 
ſolchergeſtalt eine Note, oder einen Theil der vorhergehenden Note auſſen 
laͤſſet. Alſo ſolten 3- E. folgende bekandte reſlolutiones Riemann in 
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Haͤlt man nun N Exempel gegen einander , fö finden fich 
uͤberall die wengelaffenen pundte oder Noten, und die gefehehene Anticipa- 
tiones der folgenden Diffonanz. 

$. 71. Dieanderenorable Arth einer refolution der Diffonantien' in 
Diſſonantien iſt dieſe, wenn der diffonirende Basf denjenigen Clavem, worein 
_ errefolvirenfolte, zwar gleichfalß weg-‚aber der obern Stimmeriberläflet 

(00), und dagegen eine frembde, und gleichſam unnatuͤrliche oder nicht 
— zum 
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(00) Auff ſolche Weiſe bekommen mir eine beſondere Arth der verwechſelten Refo- 
lution, da nehmlich von demjenigen Accorde, woeein natuͤrlich ſoſte reſolviret 
werden, nur die 2. Haupt⸗Claves in der Verwechſelung behalten, ſtatt der | 
übrigen aber frembde Claves ausdem, nad) der naturlichen Refolution folgen, | 


den zten Accorde angefehlagen werden. 3. e, der obige erſte Accord gi El 
fis ꝰ 
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jum Ambitu gehörige Diffonanz anticipando anfchlaget, ehe es zeit war. 
Ko ſolten 3. €. folgende, im Recitaciv oder ſonſt bey Er — 
ie vorfommende Sage: % 
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ſolte natürlich alſo reſolviret werden in welcher Reſolution bie 2Haupt⸗ 


Claves[ > kon, weil die st. min. [5] in dieſe⸗ natürlich reſolviret 
eb 


2 [& e] Da hun aber unſer obiges erſte Exempel alſo relolviret: 4 
Ss cıs 


Erf findet man zwar in diefen refolvirten Satze die gedachten 2. HauptClaves 
=. de natürlichen Refolution nehmlich > “ hingegen aber finden fich dabei) 2, 


frembde Claves, (5) und diefe Fommen eben aus dem zten Accorde her, wel⸗ 
cb b 


cher erſt nach dem natürlich refolvirten Sage alſo folgen ſolte: u: $ Denn 
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— man nun —— Exempel gegen einander, ſo finden ſich wie⸗ 
derum die uͤberall weggelaſſenen ARD Die —— — 
der — Diſſonantien. 
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| 8 (65) & 
veil nun in dieſen Zallderjenige Bafl-Clavis, nehmtich das H. oder B. wor⸗ 
in natuͤrlich ſolte reſolviret werden, in dem Accorde 5 t gar nicht zu fin⸗ 
den, und folgbar mit dem oben angegebenen Fundament einer verwechfels 
en Harmonie nicht entſchuldiget werden Fan, fo feheinet cd zwar, als 
venn man Diefen in praxi eingeführten Cafum vorleine perabufum enges 
chlichene libertæet, oder negligenz der weggefaffenen sr defic.vechnen mine: 
interſuchet man aber etwas genaue, wie der Sas von rechtswegen 
efolviren ſolte, nehmlich 3 *F *8 und wie er hingegen in der That 
6 
efolvivet, nehmlich JH5XL fo Fan man mit guten Grunde fagen, daß 
yarinmender Bafl-Clavis H. worein natuͤrlich folte refolviret werden, auff 
ben Die Arth und mit eben der raifon auffengelaffen, und ſtatt deſſen die 
m tranſitu auffwerts gehende Diffonanz anticipiret worden , gleichwie 
berhaupt bet) allen Anticipationibus Tranſitus, die im Tranſitu hieder⸗ 
vertsgehende Diffonanz jederzeit anticipiret wird. Es iſt par ratio da, 
md alſo ſolte gedachtes Exempel in ſeinem antiquen Fundament alſo ſte⸗ 
yes — 
et Ua # 
i 3 Mg 4 i a 
Ei — 
— ee FI 
= 5 m per 
5 
6.73 Biß hieher haben wir in einzeln Exempeln gewieſen, was 
) die Verwechſelung der Harmonie vor der Refolution. 2.) Die Ver: 
vechſelung der Refolution felbft, und 3.) die Anticipatio Tranfitus nebſt ih⸗ 
‚en anverwandfen Sägen vor Dinge ſeynd. Weil aber dieſe 3. Stuͤ⸗ 
fe inpraxi und ſonderlich in Recitativ offt dergeſtalt an einander 359 
J | und 





TEE —————— — — 
in Diſſonantien, nach der oben beſchriebenen andern Arth die übrigen oben ans 
gegebenen Exempel haben einen gleichen Urfprung, N Se 


| 83° ( 696) &% 

und gleichſam in einander geſchloſſen ſeynd, daß ein Anfaͤnger neue 

Schwuͤhrigkeit findet, Die Raifon und das Furdament ſolcher Saͤtze zu 

unterſcheiden: fo wollen wir allhier einige Euch | 
pel diefer Arch beyfuͤgen, und felbige nach Anweiſung der über Pa 
Bafl-Noren geſetzten aiffern auff folgende Arth analyhiren: 
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Die Note (1. Yift ein Tranfitus anticipatus, indem der Accord @ ’ haͤtte ſollen vo J 
| hergeben. Bey der Note (2.) verkehret der tranfitusanticipatus fine Harmonie 
und zwar dergeftalt, Daß Die Claves beyder Accorde (1.) (2.) in der Verkeh⸗ 
rung einerley bleiben. Statt daß nun Die Note (2.) nachgehends in das A. re⸗ 
ſolviren (ale: fo anticipitet fie wiederum den Tranfitum. (3 ? dieſer Tranfitus 

folie 


fi 5 
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| d 
flte nun natuͤrlich in den Gten-Accord (: ) ———— ſtatt deſſen aber, verwech⸗ 
ſelt er feine Refolution mit dem gleichguͤltigen oder in einerley Clavibus beſtehen⸗ 
a 


den ordinairen Accord, G ) In dem ſolgenden Exempel zeiget Die Note (5.) 


wieder einen Tranfitum antieipatum, indem der Accord C. hätfe vorhergehen ſollen. 
Sal dag nun gedachte Note (5 ) nachgehends natuͤrlich i in den StensAccord 


€ ) reſolviren ſolte, fü verwechſelt ſie der Note (6) ihre Reſolution gleich⸗ 


—* fals in den gleichguͤltigen ordinairen N C) jedoch dergeſtalt, daß zugleich 
der: Tranfitus anticipiret wird: 7 — dah ro ein Tranſitus anticipatus, und 
dismoll 


eine verwechſelte Reſolution, beyde zugleich uber dieſer eingigen Note (6) zuſam⸗ 


men treffen. Statt aller diefer kuͤnſtlichen und harmonioſen Verwechſelungen 
würden nun obige behde Exempel in ihrer ſimpeln Harmonie alſo gelautet has 


bin: 
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Diefe fimpeln en wird man richtig mit allen ihren Clavibus 


in obigen verwechſelten Accorden ag woraus das Fundament ſolcher 
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proceduren defts mehr erhellet. Es verloßnet fich aber der Mühe, all⸗ 
hier noch ein Exempel zu trenchiren, worinnen die uͤbrigen ii IT 


Cafüs diefer Arch häufig, und gleichſam in einander gepfropffet vo 
BRD (pp) 
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Fr Mit ſolchen Exempeln iſt nicht die —— daf Alles Recitativ nothwen ⸗ a 

‚ dig folle und müffe mit dergleichen beftändig diffonirenden Saͤtzen überhaufe 

fet werden fondern wir zeigen nur hier, daß folches gleichwohl ine 4 
ſchehen kan, ſo offt es der — a propos befindet, — 












3. (69) & 


= EENEmeLEFelpeg] 


(17) (18) (19) (20) c21) 








ME En nn SE ———— — 
* Sr 
0 
5 * R 
—— x iz % — * need Bm. 
= — Zee 








(22) (23). (25) 
— —— — —— —— REDE Er 2 RE en 
BET TER EEE on wur 
6 | 
4 


Die Note (7.) iftein tranfitus ——— indem der Accord G ) vorher gehen ſolte. 


Statt daß nun dieſer Tranſitus anticipatus unter ſich in das *8) ſolte refolviren, - 
fo wird der Tranfıtus bey der Note (8) noch einmahl anticipiret. Diefer legs 
tere Tranfıtus folte nun natürlich unter fich in dem Accord & 9 reſolviren, ſtatt 
deſſen aber wirfit er dieſes c. in die obere Stimme, und anticipiret Davor die fal- 
fam (9) nad) Der in vorhergehenden $. 71. erlährten andern Arth einer in die 
Diffonanz refolvirenden Diflonanz, Dieſe Note (9) verfehret bey Cto.) ihre 
Harmonie richtig nad) allen Clavibvs des Accordes, Satt daß num die Note 
(0) unter ſich in den Stans Accord — ) aeg folte, fo verwechſelt fie ihre 

Tttr2 Refolu- 


wmonie alſo gelautethaben, wiefolger. Welche fimple Accorde wiederum | 
mit allen ihren Clavibus, fundamentaliter in gedachten obigen Exempel zu 


finden, wer beyde gegen einander halten will. (a) 





68(6700) & | 
KReſolution bey (11.) inden gleichgültigen ordinairen «Accord, H „Die Not: 
(12. ) antieipiret wieder den Tranfitum; und diefer.verf: hret feine Harmon; 
bey der Note (13.) nach Der oben $. 35. h. c. gegebenen Raifon. Dieſe Noi 


(13.) vermwechfelt wieder ihre Harmonie bey der Note (14.) nach den doppelter 
Fundament welches oben $. 33. und 67, angegeben worden. Statt daf daß 


nun gedachte Note (14.) unter ſich in den ſten⸗Accord (8) refolvirel 
folte, ſo verwechſelt fie bey der Note (15.) ihre refolution mit dem 


Hleichgültigen ordinairen Accord, BI Die Note (16. ) ſolte nachge 





















hends uͤber ſich in Den Accord a a je wirfſt aber dieſes a. in die 24 
Stimme und ergreiffetdavor die falfam er ee) nach der ſchon gedachten, $. 68, 
| erklaͤhrten Arth einer reſolvirenden Diffonanz, Statt daß nun diefe Note (17) 
natürlich in das (=) refolviren fülte, fo anticipiret fie ſo gleich den Tranfitum u 


| Cıs) diefer verwechſeit ſeine Harmonie richtigbey (19) und statt daß dief: Note 
Ä natürlich in den ordinairen Accord‘ $; ar refolviren ſolte ſo verwechſelt ſie inte e Ä 
Refelution bey der Note (20) mit dem gleichguͤltigen Gten-Accorde, —F ) Nach 
dieſem folget wieder ein Tranfitus anticipatus bey (21) und ſtatt daß dieſe Note 
nachgehends unter ſich in den Gten-Accord (- „refolviren | folte, fo verwech elt 
ſie ihre Reſolution mit dem gleichguͤltigen ordinairen Accorde. (7. Die Note, | 
(23) anticipiret wieder den Tranſitum, fatt daß nun diefer Tranfitus natuͤrlich 
An den Accord “ — refolviren ſolte, fo verwechſelt er bey der Note (24) feine | 
Harınonie nad) der oben 5.65. gegebenen Raifon, und ftatt Daß dieſe Note 2) 
wieder unter fich in den Accord (; 2) refolviren folte, fo befchlieffet fie mit die. 
freyen Reeitativ-Cadenz, Yon welcher oben S. 54. ausführlich gedahtmerden. 


| 
Dieſes gantze weitläufftige Exempel wiirde nun in feiner fimpeln Har- | 


|: 


(33) Batd möchees Zei fpn, hier manche unifende Contrapundhie zu on 
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ob wohl dr rftylus Thetralis feine richtigen Fundamenta befiße oder nicht, und 
welcher Stylus unter allen wohl mebrere, ſchoͤnere, und zugleich kuͤnſtlichere 
reſolutiones ſeiner Diſſonantien habe? Mich duͤncket, es machet dieſes Capitel 
ein gantz neues Studium vor ſolche 8. uthe aus, Die wenig oder gar nichts dars 
don wiſſen. Ich wurde vor einiger Zeit von einem viel prætendirenden Com- 
niſten auff eine hoͤfliche Arth angeſtochen, als wenn gewiſſes Recitativ von mei⸗ 
ner Arbeit nicht fundamental geſetzet ſehn folte. Als ich aber dem guten Manne 
die Kaiſons fo lange auff dem Pappiere vormahlete,biß er fie begreiffen,und nicht 
weiter negiren Punte, fo wurde er ſchamroth, und wuſte feine Grandefle mit nichts 
zu entfihuldigen, als mit Diefen Worten: Ich müfte doch gleichwohl gefteben 
daß diefesnoch wenige Componiften wiſten. Was Fan id) aber davor: ſo muß 
. man denn das tadeln bleiben laffen,und nicht glauben, daß vorfichtige Componi- 
„often fo leicht etwas ohne Raifon fegen. Nachläßigkeiten und Menſchliche Fehler 
ausgenommen, Die man bey allen Componijten gar leicht unterfcheiden Fan, 
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welcher vonder retardation und Anticipation der Ober⸗Stimmen hande 
und hier brauchet ed kurtzer Arbeit. ine retardation heiſſet eigentli 


‚brauchet, und werden folchenfalßvondem Accompagniften felten oder gar | N 
nicht artendirgf, 3. E. J 
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574 Bir fommen nunmehro zum 6ten pundte diefesCapitels, | 


















eine, aus der allzulangen Auffhaltung (*) der vorhergehenden Note 
entftandene.Diffonanz, welche zudem folgenden Accorde gar nicht gehoret, 
undnichtrefolviret C*) werdenmag. Es werden aber dergleichen zes 
tardationes inpraxi mehr bey geſchwinden, als langfamen (tr) Noten 98 |ı 
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* Bonretardare aufhalten, verzögern. — “| 
** Daher wenn 3; e. eine st.min. 7me &c, legaliter vorhero bindet, nachgehende 
aber von ihrer Reſolution abbricht, und felbige einer andern Stimme überläß | 

fet wie wir oben Exempel geſehen, fo ift ſolches Feine retardation, fondern eine | 
Bermwechfelung der Refolution, die allerdings u dem Case gehoͤret, inder I 
That wuͤrcklich refolviret, und im Accompagnement niemahls wegg.laffen | 
Mwird— | —9— 
Cr) Ausgenommen bey exörbitanter Expreflion harter Worte, Da einige retarda- 
tiones (nihtalle) mit Behutſamkeit gebrauchet, und wegen ihrer ſangſomen 


Noten im Accompagnement allerdings nicht mögen ubergangen werden, mie 
wir oben in der erften Abtheilung c.3.9.89. 90, Exempelgefihen.: Ubrigens 
haben wir eben allda Dieretardation der st. fuperfl. eine Aufſhaltung der kuͤnff⸗ | 
uiigen sote unddieRetardationder 7. maj. eine Aufſhaltung der Fünffsigenitgvegee | 
BaISEH | | ur Be one | 


“ | 
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In dieſen Erempelfommens. verfchiedene retardationes vor. Die 
efte iſt die retardatio 2dæ ſiperfl. uͤber dem Basl-Clave f. die andere iſt Die 
»tardatio atæ perfectæ tiber dein Basf-Clave e. die dritte iſt retardatio 7. mal. 
er dem Basf-Clave D, die vierdte iſt retardatio 9nx min. tiber dem Basl- 
lave cis, und die fuͤnffte iſt rerardatio ztz füperdl.tiber den Bas(-Clave f. in 
(genden Tacte. Alle dieſe diſſonirende retardationes f ommen aus dem 
langen Auffenthalt der vorhergehenden Noten her, welche zu denen fol⸗ 
enden Sägen nicht quadriren, und dahero natuͤrlich alfo frehen, und ac- 
»mpagniret werden ſollen: 
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875 Die Anticipation der Ober⸗ Stimmen wird in heutiger praxi 
eichfalß ſehr offt gebrauchet. Sie kehret aber die Sache umb,und ſtatt 
iß Die retardation die Noten des vorhergehenden Accordes zu lange aufs 
elte, fo eilet ſie deſto mehr und ſchlaͤget die Claves des folgenden Accorde$ 
wausan, ehe es Zeit iſt. Weil nun dergleichen gemeiniglich bey ge 
winden Noten gefchichet, fo werden folche Anticipationes gleichfalß im 
ccompagnement ordentlicher Weiſe nicht artendiret, (ss) 3. E. 








nennet, welche beyderley Benennungen in der That einerlen fiynd. Denn wenn 
die 2da fuperfl. oder die 7.maj. adtive fich auffhält, fü entftchet dadurch paflıve 
die Aufihaltung der Fünfftigen 6te und Sve. 


() Daß dergleichen Anticipationes auch im Baſſe vorkommen, und wie man ſie 
im Accompagnement ju tractiren habe, ſolches iſt in Der erſten Abtheilung von 
p. 372, biß 375. allbereit gezeiget worden, — 
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Dieſes 


u —* 


J 
hr 


2 ( 104 ) — 


ietc 


won er an RE = 


— — — 

























MR Tu 


Dieſes Exempel ſolte eigentlich alfo ſtehen wie folget, dahero es auch 
der Be alfo Aa ie fan: 
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76. Dieſe beydeFiguren, nehmlich die retardation und Anticipa- 
sion der obern Stimmen, werden nun in 3.und mehr fimmigen Sachen: 
oͤffters mitdenen Verwechſelungen der reſolution vermifchet, fo, daß der 
Componiſt nur auff die angefangene Invention der Ligaruren fig Het, und es 
ihn gleich viel gilt, ob bey Continuation derfelben, retardationes, Anticipa- 
tiones, Berwechſelungen der refolution, gder gar ordentliche refölutiones | 


der Diflonantien —— z. E. 
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Ben der Note (1) iſt zwar der Bang der obern Stimme aus dem a. ing h, vor eine 
verwechſelie Refolution der obern Stimmen jurechnen, teil befagtesa.gar wohl 
gebuͤhrend ins g. refolviren Eunte, welcher Glavis hingegen der Mittel- Stimme 
überlaff.nwird. Aul in die unterfte ſtimme fis bey befagter Note (1) iſt eine zu 
dieſem Accord nicht gehörige Retardation , die feine Refoiutien hat, und-folgbar 
bey geſchwinder Menfer im Accompagnement nicht attendiret wird. Bey der 
Note (2) gehet eine richtige Ber wech tung der Reſolution in denen Ober Stim⸗ 
men vor. Bey der Note (3) wird ordentlich refolviret und bey Denen Noten (4.) 
(s.) (6) finden fih lauter Anticipationes der folgeuden Säßt. Das andere 
Exempel beſtehet durchs hends.ausdenen fo offt gebraͤuchlichen Anticipationibus 
der Ober- Stimmen. Weil nun beyde Exempel eine geſchwinde Menfurhaben; fü 
iſt nichts daran a-legen, wenn der Accompagnift alleDiefe retardationes, Anticipa- 
tiones, Bermechfelungen der Refolution und ordentliche refolutiones übergeben, 
undnur ihtefundamental-Noten mit dm fortgehenden Baile anſchlagen will, cben 


als wrun fie alfb finden: 
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77 Wir kommen nunmehro zum ten puncte dieſes Capitels, 
allwo wir von der reſolution der Diffonantien bey Verwechſelung dee muß 
caliſchen Generum zu handeln haben. Es iſt bekandt, und haben wir alle 
bereit in der erſten Abtheilung dieſes Werckes gedacht, Daß Die Alten 3. 
Genera Muſices gehabt, nehmlich das Genus Diatonicum, Chromaticum und 
Enharmonicum, welches letztere tiber zo. Clavesgezehfet. Ungeachtet ung: 
nun dieſe alten Genera heut zu Tage gar nichts mehr angeben Ce): 1 4 
Haben wir Doch den alten Gebrauch behalten, daß wenn wir einen von ins 
ſern 2 Chromatiſchen ClavibuszwifchendenenLineen auff 2. differente Ars 
thennach einander bezeichnet fehen, fo fagen wir, esfen folches eine Der: | 
wechſelung der muſicaliſchen Generum (uu). ʒ. E. | 





(tt) Weil ir ja bey unfern heutigen Temperatugen nur e neingigeginr2.Clavibus bes 
ſtehendes GenusChromatisum haben. | 
(uu) Die Alten Eunten dicfes mit recht fügen, weiles bey ihnen differente Claves ig | 
differenten Generibus waren. Ben ung aber feynd es einerley Claves in einem 
eintzigen GenereMufico.-. Dahero roir allerdings den eigentlichen Unterfheid 
-fölcher Säge in dem unterfchiedenen Ambitumodorum, und nicht inder Ders 
mechfelung der Generum ſuchen folten. Nur ſcheinet es uns ſolchenfalß wei 
Wunder!) an einem Muſicaliſchen Termino technico zu etmangeln, wie wie 
eigentlich die gleichfam- e Diaineteo einander entgegen geſetzte ge Pt 
cc 
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Ben diefer eingeführten, und fchon befandten Benennung folcher 
exorbitaneen Sage wollen wir nun allhier bleiben, damit wir ohne Weitz 
laͤufftigkeit zu unfern propos gelangen, welches in dieſer eingigen Frage 
beſtehet: Ob wohl eine anfchlagende Diionanz bey Bergleichendarauff ers 
folgten Berwechſelung der mulicalifihen Generum nothwendig nad) der 
bißherigenallgemeinen Regel reſolviren muͤſſe, oder nich? 

6. 78. Hierauff mir Unterſcheide zu antworten, fo entſtehet bey 
dieſer, nach der Diſſonanz erfolgten Berwechſelung der muficalifchen Gene- 
rum; entweder wiederum eine Diffonanz, oder eine Confonanz. Gefchiehet 
das erftere, fo brauchet es keines Befhinend,undrefoliret man nothwen⸗ 
dig die letztere Diffonanz nach ihrer Natur. Man ſehe folgende Exempel 
an, dergleichen ſonderlich im Kecitativ vorzukommen pflegen CH: 
w ee LA IISL 3 Fr 


Acecorde folcher different bezeichneten einerley Clavium nennen, und hierdurch) 
Die eigentliche Diftanz zwey foldyer Modorum von andern, mehr.oder weniger 
verwandten Modis Muſicis unterfeheiten folten. Wir werden unten im sten 
Eapitel dieſer Abtheilung Belegenheit bekommen, ein mehrers von diefer Ma- 


| terie zu ſagen gedencken, biß Dahin wir es verfpahren wollen. 

CH Die Prachici bedienen fich iegumeilen folder harten Süße bey Expreflion hars 
ter Worte, als des Schmerges, der Verzweifſelung, der Grauſamkeit ıc, 
oben fie fb viel moͤglich auff Das Cantabile der Singeſtimme fehen, und dem 
Accompagnement den Anfchlag der unerwarteten, und gleichſam unnatürfis 
&en Harmpnie uberlaffen. In volftimmigen Sachen pradiciret man dann 
und wann Dergleihen auch), allein es muß mit befonderer Behutſamkeit ges 

ſchehen, damit wnigfiensTeine Singeftimme unnaturliche Intervalla befoms 

* me. 
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ai per re 





me· Dahero unter andern Atthen ſocher verwechſelten Generum, diejenige 
Arth nicht uneecht ſcheinet, da man die Singeffimme, in welcher dir 2. different 
bezeichneten Semitonia nad) einander vorfommen follen, in der erſten Bezeich⸗ 
nung ſo lange halten laͤſſet, biß die uͤbrigen ala u das Genus wirklich vers 


weft 
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Ei dem erſten Ex moel fehen wir, daß die gta maj. Cr.) über den folg: der Satze 
(2) nad) denen Grodibus der Lincen, eine gt. min. wird, und alfo ein gung and: —— 
Accompagnement, und eine andere Refolution befsmmet, ob gl: ichi in beyden ea as 
Benebenver Clavis £. die Baſin ausmradyet. In dem andern Exempel fehen wir, 
daß das in der Singeftimme über (3) angegebene B.moll.beyder fofgenden Nete 
(4) zwar mit dem Bafle verrorchfelt, aberin ein B dur v. rwandelt wird, und folgs 
bar dag Accompagnement und die Refokıtion wiederum Andert, ob gleich in bey⸗ 
Den Süßen eben der Clavis B. die Bafın ausmachet. In dem dritten Exewpel 
koͤmmt wiederum dieſer Cafüsvor ‚ur daß das Tegtere B..dur ein: etwas veraͤn⸗ 
Dertes Accompagnement hat, wiedie Signaturen den Unterfcheid jeigen. In als 
len 3; Exempein aber fünnen die Claves des Haupt ⸗Aerordes mit denen Clavibus 
des nachfolgenden verwechfe — gar wohl voͤllig uͤbereinſtiinmen, ur 

vuu 3 € 





wechfelt, und der Sänger gleich ſam die geſchehene Metamorphofin allberer ges 
wohnet if, wienachfolgende Exempekzeigen. UÜUbrigens muß man von ſolchen 
fat wieder di: Natur lauffenden Changement der Tone freylich Feine altagfis 
die Profeflion machen, fondernfelbige ſelten, und mit einem Judieioanbringen? 
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die Accurateſſe ſuchen, und beyden Accorden eintrley Aecompagnement geden 
oil, (*) wie aus — — Bi, 
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—— * Entſtehet aberbene einer ner nach der Diſſonanz erfolgten Verl 
wechfelung Der muficalifchen Generum, eitte Confonanz, fo bin ich allerding: ' 
mit andernder Meynung, daß bie Eonfnkirs nicht nothwendig refolvireik 
muͤſſe (ww), wofern fich nicht die Gelegenheit Dazu freymillig, ung 
gleichfam a Cafü prafentiret, Alſo findet folgendes erſte Exempel von 
ehngereht keine tefolution, welche hingegen allen übrigen Erampeln man 
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C) Den vögigen Unterfcheid foldyer in denen Clavibus übercinteeff: nden, und do 

in der Natur einander fo wwiedrigen Säge fuche man in der erften Zorheilum 
=. 6,20, 21. led. 
 w) Denn mi die vorige EBEN) ſoſcher Verwechſelung des Generis 
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In dem erſten Exempel machet der Clavis gis oder os das erſtemahl eine me, und 
das andere mahl eine Ste aus, welche Differenz nad) denen Gradibus der Lineen 
richtig eintrifft. Bey dem andern Exempel machet der Clavis dis einmahl die 
zme, das andere mahleine confonirende ze aus, welche fo dann feiner Refolution 
vonnothenhat. Bey dem ten Exempel machet das gis oder as einmahl die st. 
min, Das andere mahl die confonirende 6t. maj. aus, und füllet alfo wiederum die 
Refolution weg. Bey den sten Erempel verwechfklt die 7 defie. ihre Harıno- 
nie zugleich mit Dem Genere, nehmlich. ( a), dis moll\ Hier aus entſte⸗ 
het wiederum eine conſonirende Ste, welche keine Refolution von noͤthen hat, 
Nun Fommen in obigen 3, erften Exempeln die Clavesdes HauptAccord:s mit 
denen Clavibusdes folgenden verwechſelten Generis wiederum voͤllig überemftime“ 
wien, 


mehr dis Natur einer Diflonanz behält, fondern in eine ungebundene Confonanz. 
anetamerphofiret mird, fo Fan man von ihr fo wenig als von andern ungeburs 
denen Confonantien eine Refolution pratendiren. Folgbar macherdiefer Cafas 
wohl eine Exception wieder Die algemeine Regel aus, ! | 


















| ® (72) & 
men, wenn manıhnen eineriey ————— geben will, wie in folgenden: 3). 
Exempeln gnerfihen. Das ebige ate Exempel aber behält bey ſeiner Verwech 
ſelung der Harmonie, und des Generis, nur Die beyden Haupt: Claves c. unddis 
. Die ubrigen Stimmen aber verandern ſich, mie aus den folgenden 4ten Exem 
pel zu erſehen. Derglichen Arthen einer verwechſelten Harmonie wie auch ober 
bey der Reſolutione Diſſonantiarum in Diſſonantias gehabt. * 
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$. 80, J erinnern, daß das erſte —— 
des obigen h. 78. ingleichen das erſte Exempel des nur vorhergegangenen 
$. 72 von einigen beruͤhmten Practicis ur in folgender Figur vorgeſtella 
werden: | 
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Allein es lieget meines Erachtens auff ſolche Arth dag Fundament 
der verwechfelten Generum in einem leeren keeitativ allzuvergraben, die 
Säge bekommen ein ülegales Anfehen, umd der Accompagnift bfeibet bey - 
feinem ordinairen Accompagnement, welches fich Doch nicht allzeit mit dem 
darauf folgenden Accorde raͤumet. Alfo wenn z. Eder Accompagnift 
uͤber dem Bafl-Clave £. deg vorhergehenden erſten Erempelg den Accord 


£. „Janfihtäget, (wi er natuͤrlich nicht anders kan,) ſo raͤumet fich dieſer 


Accordmitdern daraufffolgenden Sage gantz und gar nicht, und findet 
fich nicht die geringffe refolution. Ubrigens kommt es darauf an, ob 
man dergleichen Surprifen wenigſtens im Recitativ vor etwas ſchoͤnes pas- 
ren laflen will, wofern die Expreffion der Worte hierzu Gelegenheit 
giebet. 

. 81. Wir fommenendiichzumsten und letzten punct dieſes Ca; 
pitels / weicher von einigen dundeln Fee zweiftelpafiten Cafibus in heuti⸗ 

223 ger 
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Se handelt. Solangebey unfern, in diefen Capitel angegebenen ). 


hearralifchen Verkehrungen der Säge, Die refolution der Diffonantien 


klahr, unddie Berwechfelung der Harmonie nach allen Fundamentis rich⸗ 


tig ausfaͤllet, fo lange ſeynd es Feine zweiffelhafften Säge, und Fan man 
ſich deren fiher bedienen (xx). Je mehr aber bey dergleichen Verkeh⸗ 
rungen die refolution verſtecket, und die gefchehene Verwechſelung der 
Harmonie mit denen wenigiten Clavibus deg Haupt⸗Accordes zutrifft? 


je mehr hat man Urſache, an der Richtigkeit der Sage zu zweiffeln. Lind 

eben dieſes ift es, was wir bier in ein tugend auserleſenen Erempeln der 
heutigen Pradticorum unterfuchen, und felbige zu beſſerer Abkuͤrtzung in 
4. Triadeseintheilen, i.e.drey und drey Exempel auff einmahl analyfiren, | 
und unfere Meynungdavon fagen wollen, dag Übrige Denen Mufic-Verz 
ſtaͤndigen ſelbſt, anheim flellende, was jediweder nach feinem eigenen Ge- 


nie als gut und paflabel behalten, oder. als böfe verwerffen will. 





gen fahren zu laffen, wo einige ſcheinbahre libertär hervorleuchtet. 


un nn 


682. Die erffe Trias unferer zweiffelhafften Exempel mag fof- 
sendefeyn: “u 


\ 
\ 
ö 
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(ex) Dahero auch aljudelicaten Componiffen und Contrapundtiften unverwehret 
ift, fich nur an dergleichen undiſputirliche Säße zu halten, und alle die ubrie 
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Im erften Erempel folte der Bafl-Clavis b, natuͤrlich unter ſich in das a. refolviren, 


tie unten No, ı, ausweiſet. Er wirfft aber Diefen eingigen refolvirenden Cla- 
vem indieobern Stimmen, und erwehlet dabey einen gansen frembden Accord 


€ 
(: 2) welcher mit dem natürlich refolvirenden Accorde () gar Feine Vers 


wandfchafft, und folgends Feine Verwechſelung der- Refolutionzum runde hat, 
Bey Dem obigen andern Exempel finden die 57 defic. und st.min. ihre Reſolu- 
tion gar nicht, und gleichwohl iſt diefesein Satz, der in heutiger praxi auch von 
guten Autoribus gebrauchet wird, (yy) Bullen wir ihn aber durch einiges wahr⸗ 
fcheinlidyes Fundament unterftügen, fo wolte ich fagen, Daß uber dem Bafl-Clave 


is, die 3. obern Stimmen € ) in den folgenden Acsorde Aut mit einem hin u⸗ 
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gefegten 5. und RXveraͤndert [3 und alsdenn erſt in dem zten Accorde auff 


folgender Arth: x| einiger maffen refolviret wuͤrden, wie unten No, 2; 


deutlicher zeiget. ‘Bey dem obigen zten Exempel ſcheinet es, als wenn die! Lt f. 
nicht refolviret würde: man Fan aber fagen, daß fie in dem folgenden Satze d. 

jur 3e. gemacht, und alfo nur aufigehalten, in dem nechftfofgenden ——— 
aber demnach reſolviret wird, wie No. 3. zeiget, ob wohl dieſe Reſolution nicht 


eine der beſten iſt. | 
33325 6.33. Die 
en Dir m 1 — — 
(yy) Oben 8. 66, iſt die Refolution diefer by defic, auffeine andere Arth entſchul⸗ 
diget worden, ſo lange die St, min, nichts, dabey zu thun hat, 
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6. 83. Dieandere Triasmag folgende Erempel — 
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Das erſte Exempel ſcheinet itregulair zu reſoleiren. Wenn man aber dagegen 
Tanſiehet, wie eg unten No, r. natuͤtlich refolviren ſolte, fo findet ſich keine andere 
Differenz, als daß dem Bafl-Clavidesksten halben Tactes ein $ vorgeſetzet, und 

in der obern Stimme gebrauchlicher maffen die Byanticipiret worden. In dem 
andern Exempel ſcheinet der Satz der gt. maj. gar keine Refolution zu finden; 
Und weil jedweder Accompagnilt über diefen Accords natuͤrlich Die Harmonie 
+) anſchlagon wird, fo machen diefe Claves mit. Dem felgenden Accords au) 
Brite Verwechſelung der Harmonie aus, Schlaͤget man aber über dem erſten 
Accorde e.ſtatt der ade die ge an (#) und verwechfelt diefe Claves richtig 

in folgenden Accorde cis, fo Fan dieſer letztere Satz hernachmahls regelmäßig 
refolviren, wie unten No. 2. jeiget. Oder man kan aud) dire7 uber diefem Baf- 
Clave cis in Die 64 verwandeln, ſo faͤllet der Ambitus vor die fingende Stimme 
natürlich) aus, wie No, 3. zeiget. In dem obigen Zten Exempel fofte die Refo- 


lution des befandten Satzes I a natuͤrlich wieder zuruͤck in treten. 
Die 2. Haupt; Clares dieſes Accordes ſiynd ( 9— weil die in dem Satze 
7 verſteckte st. min. (5) natürlich in dieſe 2, Claveszu relolviren pfleget: 
— Nun werden zwar beſagte Haupt · Clꝛves () ben dem folgenden re- 
folvirenden Accord mit. Hinzuſetzung eines X € behalten, allein es wird 
dabey ein neuer Clavis e. angeſchlagen, weſches Verfahren eben nicht zu tadeln, 


und laufft roiederum auff diejenige Arth einer vermechfelten Harmonie hinaus, 
wie wir oben bey der Refolutione Diflonastiarum in Diffonantias gefehen, 
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$. 84. Die deitte Trias mag in folgenden 3. Exempeln Geflchen 
davon die erſten beyden allerdings verwirret, und dunckel ſcheinen ob fi 
— von einem groſſen Meiſter herſtammen: 
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— I. Exempel. 2: 
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Exempel 3, 


Bey dem erſten Exempel erſcheinet keine Reſolution der #4 defic. und der Accom 
agniſt wird ohne Zweiffel über der Bafl-Note gis oder as die natuͤrliche 6te f. an) 
lagen wollen, Allein es beruhet der Satz auff einer verkleideten Verwechſe 
fung der Harınonie, Denn ftatt daß er natürlich alfo refolviren. folte, mie un! 
ten No. 1, jeiget, fü verwechſelt er vorhero feinen Bafl-Clavem fis mit Der ze. die) 
ſes Accordes, wie No. 2. zeiget. Vor Dem vermechfelten Clavem a, wird abi 
ein b. gezeichnet CH) wie No. 3. angiebet, und diefes ift die rechte Verwechſelung 
und Das legale Accompagnement. des Satzes, nach welchen die —— J | 
dei m 


(*) Daß man ben dergleichen Verwechſelungen ein neues X oder b hinzufeger 
koͤnne, ſolches haben wir allbereit oben angemercket. 
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&7 def. erft bey dem folgenden Tadte eintritt, Daß aber auff ſolche Reife ig 
ordentlidyen Stimmen 2. Quinten entftehen würden zroifchen der obern Stimme 
nnd dem Bafle, wie unten No. 4, jeiget, folches fuchet man entweder in vollſtim⸗ 
migen Accoımpagnement zu verbergen, oder man Fan aud) bey dem gis oder as die 
6 alleine ohne die ste anfchlagen, wie No. 5. jeiget, dergleichen Weglaſſung ſol⸗ 
cher verwechſelten uͤberfluͤßigen Stimmen bey dem Accompagnement nichts 


importiret. 
een 
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5 6 ö 
Das obige andere Erempel hat über dem Baff-Clave ſ den Accord, Jg, Dies 


& 
fer nun findet Dem erften Anſehen nach wiederum Feine Refolution. Es berks 
hetaber Die Sache abermahls auff einer verkleideten Verwechſelung der Har- 
monie, Denn die Reſolation des Satzes £. folte alfo heiffen, wie nechſt unten 
“Ro. s, zeiget. Statt deſſen aber verwechſelt Der Bafl feinen Clavem fis mit Dee 
3e feines Accordeg, fü Fame der richtig verwechſelte Satz No. 2. heraus. Vor 
diefen neuen Clavem wird ein b. binzugefeget, und die über eben diefen Clave ſich 
befindende uberflußige 41. maj, Fan man wiederum nad) Sefallen behalten, oder 















weglaſſen, Dadenn Iesternfalls das natürliche Assompagnement No. 3, entſtehet. 


6 67 | 6 
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Das obige zte Exempel dieſes 6. folte natuͤrlich alſo refolviren, wieunten No, r. zei 
get. Nun hat allda derrefolvirende Bafl-Clavisd, folgende Stimmen über ſich 
wie No, 2. zeiget. Dieſer Satz aber wird dergeſtalt verkehret, daß die ober 
StimmeB. zum Bafl-Clave er wehlet, je doch var dieſe n Bafl-Clavem einh.. geſe J 
wird, auff dieſe Arth kommet der verwechſelte Satz No. 3. heraus, wie er in obige 
zten Srempelbefindtich, Beſagter Sas aber verwechſelt hernach bey dem fol 
genden Bafl-Clave f. feine Harınonie zum andern mahle, auff Arth, wie uns bi 
aus andern Crempeln nr Capitels aud iſt: | 
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* — No. 2. No. 3. 
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gg. Die ste und feste Trias giebet noch 3. Variationes des befand. | 
ten, und fonderlih im Cantaren-Recitativ ſo offt vorkommenden Saper 
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" Exemp. 3- 









an dem erſte nEyempelfolte der lette halbe Tact natuͤrlich in das D. — wie 
unten Nor.jeiget. Setzet man aber vor die Ste dieſes Clavis ein 3. wie No. 2. zei⸗ 
| ‚get, undd: rwechſelt aisdenn. Die. Balin mit der: ze dieſes Accordes, Achmlich mit 


* | ſo ennfäher das obige aſte Erimpel mit dem Accompagnement EN tie No. u 


geiget. Solte aber der ee die 83. dieſcs Satzes nicht errathen, und 
ſtatt deſſen die 2de, nehmlich {a} anfchlagen, fo muß man foldyes ae 


vor eine eLiberiͤt annehmen, die hier nichts mportiret. 





Das obige andere Srempelfolte alſo refolwiren, wie unten Na, T. jeiget, weil Die in 
Dim Accord ’E ı verbergen: ste min, 792 gatuͤrlich i in die as zu re- 
Tolviren pfleget, wie No.2.jeiget. Allein weileben beſagte stemin. auffecordent, 
licher Weiſe auch in die 6te reſolviret, wie No. 3. zeiget, ſo ſiehet man, daß der Baſſ 


des obigen andern Exempels in eben dieſe refolution fälle, 
Dyyy * Das 
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Das obige zte Exempel iſt eben der-Cafuus des — Exempels, nur mit dieſen Un ji 
terſcheid, Daß die Stimmen bey derrefolution verk hret werden. Denn an ſta ! 


daß die im Accord 34 + verſteckte gte min, I t nach dem obigen ander: | 
Erempel alſo refolviren folte, wie unten No. r.zeiget, fo verfihret fieihre a h 


alfo, wie No, 2. ausweiſet, in welche reſolution denn der * en obigen aten 
— 6277 — — | I 
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6. 86. Dieſes wären nım die dunckeln und je veifepafften Cafüs 

der heutiger praxeos, Die wir allhier befonders, und zwar. Deswegen in 

lauter Recitativ-Exempeln beleuchten wollen, weil eben in diefen Stylo die 

geöften Mißbraͤuche der Theatralifihen Fundamente vorgehen. Gleich 

wie nun unfere — Ast if, 208 ſich — an dergleichen freyeh 

| Suͤtze 

= Wenmn das obige andere und dritte — ohne den gebundenen Baff olfol 


gebrauchet würden, wie folger, ſo würde ihe Fundament Flährer indie Ange 
leuchten, wiewohl mir die letztere —— dennoch wenig datisfaction giebet: 

































| u Mc Se 
Saͤtze gewöhnen, und felbige ohne Linterfcheid imiciren (zz) foley alſo 
erwaͤchſet denen Mufic-Studirenden wenigſtens Diefer Nus hieraus, daß 
Medarinneihr Judieium practicum uͤben, und das ſchwartze von den weifs 
en, ich meyne, Die Gradus eines guten, paffabeln, böfen, beſſern und ſchlim⸗ 
mern Theatraiifchen Sages unterſcheiden lernen koͤnnen. Uberhaupt 
aber erhellet aus diefen gantzen Eapitel, wie weirtäufftig und zugleich 
delicat Diefeg Thearralifche ſtudium ſey. Inden nicht einmahl genug iſt, 
jedweden Muhicalifchen Sag ohne Unterfcheid nach Denen ordentlichen 
Regeln vor und mit der Refolucion dee Diffonantien zu verkehren, und 
nach denen gewöhnlichen principüis zu handthieren : eondern es gehoͤret 
much praxis und Erfahrung dazu, wenn dergleichen Bemuͤhung nicht uns 
Reraumtheraugsfommenfol. Denn mit einem Satze laͤſſet fich dieſes 
yradtieiren, mit den andern aber nicht, und läufft entweder wieder dem 
Zufto, oder wieder andere Harmonifche Regeln, die und im Wege fichen. 
Dahero man hierinneneben fo wohl auff Exempel und gute Autores pra- 
ticos zu ſehen nothig hat, wie man ſonſt bey Erlernung der Compofition 
iberhaupt zuthun, und Lehrbegierigen anzurathen pfleget, ehe fie ſelbſt 
inen Muſicaliſchen Habitum erlangen. 
$. 87. Indeß nutzet dieſes Capitel zweyerley Mufeis. ) Denen 
angehenden Componiſten, weiche bier die wahren Fundamenta des gantzen 
Lheatraliſchen Seyli erflähres finden; die ihnen vielleicht noch frembde 
Dinge ſeynd. 2) Denen Accompagniften, welche Cameral- und Theatra- 
sche Sachen (allwo ordentlicher Weife Eeine Signaturen iiber denen Bäffeng 
ufinden) ex fundamento wollen accompagniren lernen. Denn wie will 
in angehender Accompagnift jederzeitdie rechten vollffimmigen Signatu- 
en ſolcher aufferordentlicher Thearralifchen Sage aus einer 2 ſtimmigen 
Pantate, Arie, Recitativ &c. heraus fuchen und errathen, wenn er Die Vers 
ehrungen diefee Säge, ihre auffererdentlichen refolutiones, und andere 
Imfcheinende Neuigkeiten ſelbſt nicht verfteher? Ich babe Accompagni- 
Yyvy2 ſten 
(zz) Ob ich gleich nicht laͤugne, daß ich ſonſt hierinnen freye Ausländer feldft imi- 


uiret habe, worinnen ich aber nach gruͤndlicher Unterſuchung dieſer Materie als 
bgdings einen maͤßigen Tritt zuruͤcke ihun werde. | 












3 (724) & 
ſten gekennet, welche weil fie etiwan das a. b. c. Der Compoftrion, ich meyn 
‚die gebraushlichften, aus Con-und Diffonantien beftchende harmonifcherf 
"Säge, nebſt ihren owdinairen refolutionibus erlernet, fo haben fie. alles nad] 
dieſer Elle meſſen, und Diejenigen Thearralifihen Sc vor unzuläßig 
Libertäten ausgeben wollen, die fie nicht fundamentaliter accompagnire 
Formen, fondern daruͤber Hin gewiſchet, wie die Rage ber den heiſſer 
Brey. Linfern Accompagniften aber allhier, werden wir nunmehro z1 
befferer Einficht przpariret Haben, weswegen wir unfere LTheatraliſch⸗ 
* Theorie hiermit beſchlieſſen, und zur wuͤrcklichen praxi des 
Theatraliſchen Acconpagnementes 
ſchreiten. 
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Das II. Capitel. 
Von 
m — J——— ohne Signaturen, und wie die⸗ 


ſe inCameral-und hear alifchen Sachen 
_ guerfinden, 


gr 


(eo Ir haben allbereit zu Anfange des vor hergehenden Capi⸗ 
XO tels gedacht, daß wenn wir von unbezifferten GeneralBaß 
ſen reden, wie nur diefenigen Cammer⸗ ud Theatr ali- 
ſchen Sachen verfichen, allwo nach Überall eingeführten 
Gebrauch wenigſtens die Vocal- 08er Congert - Stimme, 
hugieich über denrBaffe gefchriebenftehet. Gleichwie nun diefe Concert- 
Stimme ordentlicher Weiſe das meiſte, und gleichſam Die gantze Forge eis 
15 Muſicaliſchen Stuͤckes ausmachet: Alſo faͤllet es einem Accompagni- 
ten deſto leichter, daraus den Hier und dar abwechſelnden Ambitum modi 
uerkennen, (a) md die noͤthigſten vignaturen mit Beyhuͤlffe wohlge⸗ 
ruͤndeter Knnffgeiffe zu errathen, wie wir in Diefen Capitel erklaͤhren 
Iperder. Wenn man alſo den ftarum caufz in DIE Materie nach allen 
Uinſtaͤnden wohl betrachtet: 


) Was vor ein subjectum dazu erfodert witd, das dergleichen 
Bäffe ohne Ziffern accompagniren lernen ſoll? Rehmlich fo ein Sub- 
jectum, welches einen bezifferten General-Baß, allbereit en perfection 
eractiret, und folgbar Ihm die Harmoniſchen Säge, und © Gänge nicht 
undetandt ſeynd. 

FR Vyy y 3 Wie 


Eben dieſes if auchder Endzweck ale eg, welche von use Gene- 
al· baſſen gegeben werden 
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>) Wie dergleichen unbezifferte Baſſe befchaffen feyn follen 
Rehmlich Die Concert-Stimme, und folgbar die Forge des mufical 
ſchen Stückes fol zugleich uͤber dem Baffe gefebrichenfießen. 
3) Durch was vor Kunft-Griffe man zu ſolcher Wiffenfchaff 
‚gelangen fol? Nehmlich durch wenige aus der Compofition felbrf 
genommene Negeln, welche eingig undallein zur Erflährung un] 
Erkentniß des muſicaliſchen Ambitus ſuͤhren. | 
So darff man wahrhafftig kein ſo groſſes Hahnen ⸗ Geſchrey machen von) 
der Schwuͤhrigkeit ſolcher unbezifferten Baſſe, und vonder Linmöglich] 
keit Regeln davon zugeben. Gewiß iſt doch einmahl, daß einrecheichafl 
fener Accompagnift den Ambitum modorum verſtehen, und dergleichen 
unbezifferte Cammer⸗ und Theatraliſche Sachen accompagniren lernten]! 
muß, er mag nun diefe Kunſt von feinen Meifler, oder aus felbft eigenen] 
langen Erfahrung fernen. (b) Soll er es von feinen Meifter fernen? fi 
werdenihm hier dergleichen wohlgegruͤndete Regeln eben dasjenige ſa 
gen, was ihm ein Meifter (aufdeflen Treue und Geſchicklichkeit er fich and 
ders verlaffen fan) muͤndlich fagen, mit ihm uͤber dieſen oder jenen unbe 
ifferten General-Baß raiſonniren, diſcuriren, oder nach denen prineipüisdeif 
ompofition Anleitung geben fan. Soll er es aber aus felbfteigener Erf 
fahrung lernen, fo iſt ja umviederfprechlich, dag diefer Weg gang ungleich 
länger, fchwehrer, u. weniger fundamental iſt als wen man leprbegierig 
Durch kurtze, und gruͤndliche przcepta fuchet geraden Weges anzufuͤhren 
Dieſes letztere nun iſt unſer Vorhaben, und alſo wollen wir ung weiten 
nicht irren laſſen, ſondern Denen Lehrbegierigen zu beſondern Nutz zeik 
gen, wie man die Signacuren ſolcher unbezifferten Baſſe erfinden muͤſſe 
I. Aus der uͤber dem Bafle geſchriebenen Vocal-oder Inftru-f 
mental-Stünimne, ehr —— 1 
I, Aus etlichen leichten General-⸗Regeln, oder merckwuͤrdi 

gen Intervallis der Modorum. | 
III. Husl 


(b) Tertium non datur, wofern man keine Regeln zu laſſen will, man muͤſte Denn in 
diefer Materie auf Infpirationem divinam warten, ER | 
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El. Aus etlichen Special-Regeln, oder aus dem Ambitu der 
= Modorumfelöft. 


2. Das leichtefte geber voran, wenn wir fagen, daß die Signaturen - 
uerft aus der dariiber ſtehenden Stimine zu erfinden ſeynd. Lind Diez 
es gehet vornehmlich Die Diſſonantien und derofelben refolutiones an, wel⸗ 
he man nirgends anders, als aus div Pertitur des Componiſten herhoh⸗ 
enkan. (c) Dieſes aber iſt gar kurtze Arbeit. Denn wenn z. E. tm Baſſe 
der Clavis D. und in der darüber ſtehenden Stimme der Clavis C. angege⸗ 
ben wird, ſo weiß man ſchon, Daß dieſes eine 7me iſt, zu welcher bekandter 
naſſen die ze und zte gehoret, alſo ſchlaͤget man den Accord zuſammen an, 
ind brauchet es weiter feiner Kuͤnſte. Findet man ferner im Baffe dem 
Aavem E. und in der daruͤber ſtehenden Stimme dag b moll, fo weiß 
an, daß dieſes die zt.min. fen, zu welcher die ze und 6te gehoͤret, welche 
nanwiederumzufammenanfhliget. Und fo mit allen ubrigenSigna- . 
rem, Wirwollen zu völliger Erläuterung folgendes Exempel beyfuͤ⸗ 
ten, allmo die darüber gefegte Stinime gar offt aus dem ordinairen Ac- 
lord fo wohl in andere Confonancien, als in die meiften Diffonantien aus⸗ 


weicher: | b | 
et gf155= 3-38 EEE BAY WIE PemTe 
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ı) 2) (3) (4) 


Free 
tefen Baßs nun ohne darüber gefihriebene Signaturen zu accompagniren, fü 
jene ung Die Vocal-Stimme folgende nach denen no.no. margvirte 
BABe an: 2 nn 
o. (1) Wird dir 3 maj. bey denen ordinairtn Accorde angedeutet, 
(2) Giebet die 6 an, dazu gehoͤret bekandter maffen die 3. und 8. 










(3) Sch 


( Denn fo lange der Componift die Frepheit hat, nad) gefallen Con- oder Diſſonan- 
wien, ingleichen dieſe, oder eine andere Dillopanz an eben Die Stelle zu fegen, fo lan» 
2 ge 
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o. | ; :iger Die 3.min. bey dem ordinair.n Ac A: —— 1 
nr age by a3, dazu gehoͤret bekandter maſſen die z. s.undg. 
(s) Deutel st.min.an, dazu die 3. und 6. gehoͤret. * J 

(6) Wied die 7. ang’geben, Dazu geboͤret allhier, nad) Anleitung der vorherge⸗ 

| henden Note, di Imaj n:dit ders und 8. — naar rege 

(7) Giebet Ndelic. an, wozu bekandter maffen die 3. und st. min. g hoͤret. 

(8) Mel im Biefen Sage eine occinzire Refalution Der portiergegangeen in dal 
 . Sin erfcheinel, I tEinnertinan fich aus Deui'benipen Qapitel PAgE Iran. Ta 
Diefeg eine Verwech ſelung der Harmonie fe, zu welcher man entweder den 


Accord St oder 44 anſchlagen Fan. Hierbey dienet eben-Diefen 
— 


Gas zum Exempel, twiensihig es fen, Daß ein habiler-Accompagniftalle ober 
gelehrte Theatraliche Bermechfelungen der Harmonie wohl verftehe, mo, 
fern er nicht in fiaſtern fappen ‚und infeiner Kunft vollkommen tderden will 
(9) Biebetdie ste, und (10) dir St.min. an. Die dazu gehörigen Stimmen 
ſeynd bekandt. —— — 
(11) Zeiget die 7. wozu hier 3.maj.g.umd 8. gehoͤren .. 
(12) Weiſet die 75. auf, wozu bekandter maſſen die z, auch wohl Die st. a 


geift auch wor Anfänger kein anderer eg zu. Erfindung ſolcher Diſſoaantier 
übrig. Denn von dem Gehoͤr wollen wir hier nicht ſagen. 
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(22) (23)(24) 26222 (27) 
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pre 


bi zu Eintritt der 6. Fanangefchlagen werden. Man kan aber auch hier die 
beyden ı6:heifinder Vocal-Stimme vor eine bloſſe Variation annehmen,und 
ol’o mit dem Accordder 7. diegange Note durch halten, Die vermechfelte re- 
folution Diefer 7. ober erft in der folgenden Bafs-Note fuchen, wie oben p. 664 
fegg. Die Fundamenta nebft deutlichen Exempeln gejeiget worden. 
INo.(13) Zeiget die maj. (14) Dieste, und (15) die gemohnliche Cadenz 4 X am, 
| zu weicher befandter maffen die $.und 8. gehöre. 
(16) Giebet die Ste, (17) die 3maj. und (18) die gt. maj. An, zu welcher letzten 
befandter maff n Die 2. und 6. gehoͤren. | 

(19) und (20) geben beyde die 6.arı. 

(21) Gich tdie bj def. an. Weil aber die Vocal-Stimme in folgenden Noten 
beftandig einerley Clavem wiederhohlet, der Bafs hingegen biß zu (22) eine 


bloſſe Variation des erſten Accordes — 7 vorſtellet, ſo erkennet man hieraug 


die oben p. 5 60. ſeqq. gezeigte Arth einer verwechſelten Harmonie, und blei⸗ 
bet mit der rechten Hand in gedachten erſten vollſtimmigen Accorde ſo fange 
liegen, biß endlich bey 
(23) Die bißherige Diſſonantien zur 9. werden, welche hier 3 maj. und ste, zum 
Uberfluß auch Die 7. zu ihren Neben⸗Stimmen haben mag, und endlich bey 
(24) indie Gterefolviret, bey welcher 6, Die vorher beftändig gelenene st. min. c, 
gleichfalls kan beybehalten, und endlich über der folgenden Baß-Note refolvi-. 
tet werden. - 
(25) und (26) gebendie 3maj. (27) aber die Ste an, bey | 
(28) Werden ın der Vocal-Stimme s& und — gleich nach einander 


angegeben, welche den bekandten Satz ¶euemaqhen. 
(28) Wird sb angegeben, welche ihre natürliche 3. min, bey ſich hat. Das 
| 3333 glich 
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(28) _ (29) a, 


— — — 


gleich darauf folgende fis aber ſchicket ſich hier nicht zu dieſen Accorde 
alſo iſt es nur als eine Anticipation des kuͤnfftigen Accordes anzuſehen, und 
wird ordentlicher Weiſe im Accompagaement gar 1: sgelaft: n. CNB Man 











wolte denn, den völligen Accord der zukuͤnfftigen Note 3 — mit der rech⸗ 


ten Hand zugleich anticipiren, welche Arth des Accompagnementeg, weil fie 
bey vielen dergleichen Antieipationibus Fan angebracht werten, und bey dem 

sten Pundte des vorhergehenden Capitels Übergangen worden, man ſich all⸗ 
bier befonders mercken Fan.) | 
No. 30) Sieber die 3 maj.an, diel nachfolgende gte iſt wiederum eine Antieipation des, 
folgenden Satzes, und kan entweder im Accompagnement gar weggelaſſ n, 097, 
der der gange Accord ter folgenden Note auf nur gedachte Atth mit Der rech⸗ſ 
ten Hand anticipiret werden. f 
“ (31) Giebet die 3. und gleich darauff Die eF füperfl. an, welche behde beyſammen 
ſtehen, und alſo zugleich ange age werden koͤnnen. | | 


(32): Iſt endlich die bekandte RT —9 1* ta die Stimme durch die Ste und 
te zum Final geführet wind. | 


83. Hier möchte mannunden Einwurf machen und fragen, woher 
man alsdenn die Difonancien errathen ſolle, wenn Die Vocal- oder Con-I 
cert⸗Stimme hier und da ſtille ſchweiget, oder befagte Diffonantien in der | 
nen uͤbrigen Stimmenverborgen ſtecken, welchenicht fiber dem Bafle ges | 
fehrieben ſtehen? Hierauff iſt mit Unterſcheid zu antworten. 

Erſtlich bey denen Cantaten, Arien und Solo ohne Inftramente, welche 


ſonderlich im Cammer⸗ſtylo, ſo zu reden, Das tägliche liebe Brod Er | 
8 
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hat man dieſer Borforgenichtnöthig. Denn wo die daruͤber geſchriebe⸗ 
ne Stimme ſtille ſchweiget, oder was fie nicht ſelbſt von Con· nd Diſſonan- 
I tienangicbet, da hat der Accompagniſt die Freyheit nach feinen eigenen 
Gutduͤmcken mit Con- und Diſſonantien zu verfahren, wie es ohngefehr der 
AMuſicaliſche Ambitus modorum leiden kan, welchen wir eben in dieſen Ca⸗ 
pitel beſchreiben werden. m 
4. 5 Was gantze Spartituren anlarget, woraus man insgemein die 
| Opern, Duett, Trio&c. zu accompagniren pfleget, fo brauchet es wieder 
fkeines beſinnens, woher die Diffonantien zu errathen. Denn wo die Vo- 
eal-Stimmeaufböret, da fangen die Inftrumente an, und alfo mangelt es 
niemahls an Gelegenheit der Intention des Componifien einzufehen, und 
Die nothwendigen Signaturen zu obferviren. - Jedoch wird auch. hier ein 
ungeuͤbter Accompagnit Schwuͤrigkeiten finden, wofern er nicht durch 
| Solide Erkaͤntniß des Muficalifihen Ambitus ſich einen Habitum erlanget, 
Die Sparticuren gleichſam in einem Augenblick zu uͤberſehen, und das ſtete 
Changement der Tone nebſt feinen veraͤnderlichen Con- und Diſſonantien 
ex tempore zu finden. sulsun..O OF 
86 Was nun endlich Arien und Cantaten mit Inſtrumenten anlan⸗ 
get, da zuweiln uͤber dem Bafe nichts als die eintzige Vocal- Stimme ge 
ſchrieben ſtehet, fo ſcheinet dieſer eintzige Calus den wichtigſten Zweiffel zu 
anacen, woher man alsdenn die in denen uͤbrigen Stimmen verſteckten 
ee zumahl bey paufirender Vocal-Stimme errathen folle? Al⸗ 
deines i at ol 1 Em) In 
Anhero zu wiederhohlen, was wir allbereit oben gedacht, nehmlich 
daß die Vocal-Stimme gleichwohl dag meifte, und die force eines ſolchen 
wuſicaliſchen Stuͤckes aus machet / alſo muͤſte derjenige Accompagnift gang 
und gar nichts vom mußcaliſchen Ambitu Modorum wiſſen, viel weniger 
‚ein Oventlein Judicium und Gehoͤre haben, welcher ſich bey denen dazwi⸗ 
ſchen vorfallenden wenigen Pauſen oder furgen Rittornello nicht aus dem 
Hanffe finden, und die nothigſten Con- und Diffonantien biß zu Eintritt 
Der Vocal-Stimmeerratbenmwolte. Gefestaberdaßidn 

2) Dierunddar eine Diffonanz echappirte, fo wollen wir denen Inci⸗ 
pienten zu Liebe, allhier mit guten Grunde behaupten: daß der Accom- 
J 333 32 pagni- 
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pagnifte nicht allzeit nöthig habe, alle etwan in denen übrigen Stimmen 
vorfommende Diffonantien auf feinen Clavier vollkommen zu expri 
.. 7. Will iemanden dieſes frembde vorkommen, fo frage ich einerf! 
iedweden Mufic-verfiändigen, od ev mir nicht zugeben muͤſſe, daß auch derſ 
allerperfecteſte Componifte, und General-Baflıfte nicht alle, etwan in ver. 
deckten Mittel⸗ oder fonft bey öffentlicher Mufic weit. von ihm ſtehenden 
Stimmen, vorkommende Diffonantien und minutiſſima mit feinem Geil‘ 
Höre penetriren, folgbar auch nicht auf feinen Clavier exprimiren fan! 
Allein hieranifiweniggelegen, folange er nur nicht folche conrraire Grif⸗ 
fe thut, welche bey denen Satzen der vorgelegten Compofition garnicht fie: 
ben fonnen. Alſo muͤſte derjenige Accompagnift ein Syberianifiheg Ge | 
höre Haben, welcher den völligen Concentum der in dem Accord 3 : F | 


- einfallenden Inftrumente nicht vernehmen wolte, ob ihm gleich fein unbe⸗ 
zifferter Bals feine Gelegenheit dazu giebet. Gleichfals läffer fich ein 
s.und 6. fuperflua, eine 57 defic. und dergleichen harte Diffonantien gar 
bald hoͤren ſie ſtecken wo fie wollen. Hingegen laſſe man es feyn, da 
dann und wann eine 7. oder 9. nicht obferviret werde, weil fie Die Con- 
cer-Stimmenichtangegeben Es iffnichtädaran gelegen, wenn man 
ſtatt deſſen dem fimpeln ordinairen Accord ergriffen, weil diefer eben fo 
wohl, wie gedachte 7.umd 9, die 3. und — zum Neben⸗Stimmen hat, 
folgbar Hat mar mit denen uͤbrigen Muficis nicht diſſoniret. Alſo iſt er 
benfalls an der Expreflion der zt. min nichts gelegen, wenn Die über ders 
gleichen Noten ſtehende 6. nicht weggelaſſen wird. Denn zu der st. min. 
gehoͤren eben ſo wohl die 3. 6. und 8. wie zu der 6. alleine. Noch weiter 

ugehen, fo ſehen wir aus einigen, Cap. 3. der erſten Abtheilung dieſes 
bes ‚pP. 206. ſeq. angegebenen cafıbus, daß z. E. flatt der 43. gar] 
wohl der ordinaire Accord, ffatt der 76. die 6.alleine &c. &c. paflırers 
Fan, weil es ſolchenfalls Anticipationes refolutionis Diffonantiarum werden, 
welche weder dem Gehoͤre, nach denen Saͤtzen des Componiften zu wies 


der ſeynd. | iu 
Al 8 Indeß iſt es wahr, daß man aus ſolchen libertaͤten auch fein * 
kum 


A 
£ 
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um Ignoranz machen muß. Denn tie mehr und accurater ein 
Accompagnift allein dem volligen Concentu Harmonixz vorkommende 
Con- und Diffonantien biß auf das kleineſte exprimiren fan, ie mehr iſt ſei⸗ 
e, wo nicht allzeit nothige, doch ruͤhmliche Geſchicklichkeit zu loben. 
nd dieſes ſey genug geſaget von Erfindung der Diſſonantien in Cameral- 
nd Theatraliſchen Sachen. Hinfuͤhro werden wir mehr mit Conſonan- 
ien zuthun haben, wenn wir nach Eingangs gemachten Entwurff die 
ignaturen ferner erfinden wollen: Ä 


Il. Ausetlichenleichten General-Regeln, oder merckwuͤrdi⸗ 
gen Intervallisder Modorum, | 


$ 9. Defmanordentlicher Weifedie Signaturen eines unbezifferten 
General-Baffes mehr aus dem Ambitu modi ſelbſt, als aus dem euferlichen 
ntervallo judiciren muͤſſe, ſolches iſt auſſer allen Zweifſel. Suchet man 
Aber per artem combinatoriam alle mögliche Gänge durch, welche der 
Zals in dein natürlichen ambitu modi majoris und minoris machen Fans 
fo finden fich allerdings einige Intervalla, woraus man leicht die natürlich 
daruͤber gehörigen Signaruren errathen fan, wofern wir nur ein richtiges 
incipium zum Grunde ſetzen, und nicht aus dem nachfolgenden erſt auf 
das vorhergehende ſchlieſſen. (d) vielweniger aus allen Intervallis ohne 
Unterfcheid eine Menge Regeln erdencken wollen, die uns die Sache nur 
ſchwerer machen.(e) und das Gedaͤchtniß nicht behalten kan. De —2 
4 


7 


— ——— —— 4— — — — 





(d) Z. E. in unterſchiedenen in und auslaͤndiſchen Tractaͤtgen finden mir folgende 
faſt allgemeine I aeln : wenn 2 Noten um ein Semitonium fleigen ober fallen, 
fo hat die unterſte dir 6. übır fih. Item: wenn 2 Noten um eine 3 ınaj. fieie 
gen oder fallen, fa hat die hoͤheſte Dies über fich. Auf ſolche Arth ſell man nun 
bey 2 ſteigenden Semitoniis, und einer fallenden 3 maj- die nachfolgende Note 
poraus anfehen, che man wiffen Fan, mas die vorhergehende vor eine Signatur 

haben mas, welches ein verfehrter Schluß iſt, zugeſchweigen, daß chne diß ge⸗ 
dachte Regeln in Denen wenigſten cafıbus mit dem natürlichen ambitu modi cin» 
treffen, welchen wir doh um Grunde folder Regeln fegen müffen. 

Ce). Unfer Autor, der Gafparini iſt en fehr weit gangen, wer ihn Daun 

| 13.3 mil, 
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Mißbraͤuche ſeynd nun in folgenden Genervi-Regeln vermieden worde 
und ſetzen wir ſonderlich in denen 6. erfien Regeln theils den ordinairy 
Accord, theils den 6ten-Accord, (i.e.welcher eine 6te uͤber ſich fuͤhret) Kal 
Der erſten Note zum Grunde, von dieſen aber machen wir erſt den Schlu 
auf die folgenden Noten. —— 
Reg. I. General, Wenn der ordinaire Accord (*) ein Semitoniu 
unter ſich oder eine zmaj. und min. CE) uͤber ſich gehet, fo hat Die letzte 
Note natuͤrlich die 6. z. E. | Fe 
6 i 


———— ⸗ ö 6 ke nah | 
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Reg. 2. Gen. Wenn der ordinaire Accord dur (XX) ein Semitonium 
ber ſich, oder 3. maj. unter ſich gehet, ſo hat die letztere Note natuͤrlich de 
Gte. Gehet aber beſagter Accord einen gantzen Ton unter ſich, fo hat dy 


6 
letztere Note natuͤrlich den Accord |} 3.€. 
| Pre 


+ 
a X o6 2. ee | 
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Reg. a) 


will. Er geſtehet aber endlich ſelbſt, daß man Die Signaturen viel beſſer, ur 
ohne ſo groſſe Confuſion aus dem ambitu modi judieiren koͤnne, wie er denn; 
dem Ende gewiſſe Schemata angiebet, die wir unten ſchen werden. | 
Cr Es verſtehet fi iederzeit Die Baſis, welche den ordinairen Accord tiber fich hat A 
(F)Finmah! vor all-mahl wird hier erinnert, daſt was wir hin führe vondem&pruh 
geder 3 maj. fagen werden, ſolches auch von ihren umbgefchrtin Intervallo d 
‘6, min. zu verftehen fey, und mas wir von dem Sprunge der 3. min. fag: 
werden, ſolches auch von dem umgefehrten Intervallo der 6. maj. zuverſtehe 
IVes wegen wir in obigen Exempeln zu mehrer Deutlich keit ie derzeit die Doppg 
ten Baßs-Claves angeben werden. sr 
(**) i.e.der 3. maj.uber fich führer, 
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Rex. 3. Gen, Wenn der ordinaire Accord moll (K**) einen gantzen 
on der 3 maj. unter ſich gehet, To bat die legte Note natürlich ‚Die 
F. 


& 5 


Reg. 4. Gen. Werm der Accord einer (ordentlichen mit der 3. min. 

— 757 — 6. min. ein Semitonium her fich, oder 3. maj. unter ſich ge⸗ 
kt, fo hardie feste Note nattielich den ordinairen Accord. . Gebet aber. bes. 
.ater 6tensAccord einen gangen Ton über ſich, fo dat die letzte Note na 
irlich die Gte. | 


Eee 


Mer. 5. Gen. Wenn der Accord einer (ordentlich mit der 3. mai. ver⸗ 
rpfften) öt.maj. einen gantzen Ton über ſich, oder unter ſich gehet, ſo 
it die letztere Note natürlich die 6te. Gehet aber beſagter Accord eine 
‚min. Ber fich, R —— — Note ik 2 ordinairen Accord, 


| —* 6. Gen. — re Accord einer mit der 3. min. verfnipfften 6. 
sen gansen Ton unter ſich gehet, fohat die legte Note natürlich den 
en Accord. Gehet aber befagter 6fei Accord (2) eine 3. min. un⸗ 


r ſich, oder. (2) einen halben Ton, (3) einen gangen Ton, und Er 
















— nn ern um α ¶V- an 





) ie. der, 3. min, über ſich führer, 


BCE) 
gr > min. uͤber fich, fo Hat in alien 4. Fällen Die letzte Note natuͤrlich 
ie 6te. | 


En 3 
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(NB. Aus mehrdrn Intervallis der gve laͤſſet ſich nichts gewiſſes () von 1* 
dem natuͤrlichen ambitu modorum ſchlieſſen. Alſo gehen wir wei⸗ 
Reg. 7. 

— — ——— — — — — — — — 
(g) 3. E. wenn der ordinaire Accord ‚per Tonum ſteiget, ſo kan man nicht eigent⸗ 
lich ſagen, ob die le tztere Note natuͤtlich Die 6. maj. oder wiederum den ordinaie 


ren Accord mit 3.maj. haben moͤg⸗, denn bende Gaͤnge kommen mit dem natücs 
lichen ambitu sei Modi uͤbertin, }. €. 


— —— — 
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Ferner, wenn der Accord, der, mit der 3.maj. verknuͤpfſten 6. maj. in dag — | 
miton. nntermerfs oÖer indie 3. maj. aufmerts fpringet, fo Fanman wiederu 

nicht eigentlich fagen, eb bey dem erften cafu die legte Note die 67, oder den Ac⸗ 
cord — gt bey dem andern cafı aber Die letzte Note den ordinairen Accord’ 


mit 3. min. oder ınaj. haben folle, weil beyderley narurliche Gänge wiederum 
‚Uni in — Modo Ne und fo aa Big —— mehr. 


Su ee 


amoll. 









Bla) 
ter, und fegen noch folgende 2 General-Regeln hinzu, welche ihre eis 
gene raifons bey fich führen.) | 
Reg. 7. Gen. Wenn 2. Noten um eine 3e fleigen oder fallen, derendie 
ine ein b, oder X. vorfich bezeichnet hat, fo wird diefeg b. und X. ordents 
icher Weife auch indem Accorde der. andern Note angefchlagen (b) z. E. 
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KReg.8 Gen. Vor welcher Note ein fremdes (i) Roder erhoͤhendes h ſte⸗ 
9 ſelbige hat natuͤrlich Die Gte, ſie mag per gradus oder per ſaltuꝰ ge⸗ 
en. E. * — Wi * 
YAnaaa a HE 








(h) Weil fonft gar leicht ſchlimme relationes non harmonicæ entftehen koͤnnen. z. €. | 
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9 ae ae ee, 
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Gi) Es wird hier auff deutſch von einem, vor der Note ſtehenden frembden oder acci- 

F dentalen, (nicht aber vor dem ſyſtemate gehörig bezeichneten) X und 5 gereder, 
| Dennüber dergleichen Noten Ean nicmahls eine Sta perfedta fichen, ohne daß 
man ganglicd) aus demrichtigen Ambitu modi falle, wie man es leicht mit denen 
KX und .cbiger Exempel probiren mag. Unddiefesift eigen:lichdiermohls 
gegruͤndete raifon, warum die Alten obige Regel geben. Hingegen werden 
hiervon Die .eflentialen XX eines jediweden Modi nothwendig ausgefähloff n, 
fie mögen vor das ſyſtema modi richtig bezeichnet ſeyn, oder nicht. Alſo koͤn⸗ 
nen. E,immodo g, durtas fi, immodo d, dur das eis und fis, im modo a dur, 
| a 
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4. 9.10. Wer fich diefe General-Regeln wohl befandt machet, dee‘ 
wird in praxi eine unbezifferten General-Bafeg dffters groſſe Erleichte⸗ 
rung finden; indem es natuͤrlich, daß ein ungeuͤbter aus dem euſerli⸗ 
ehenIntervallo einer Note viel leichter, und geſchwinder judiciren mag, als 
aus dem offt verſteckten, oder alle Augenblick abwechſelnden Ambitu mo⸗ 
dorum. Indeß iſt gleichwohl eben dieſer Ambitus modorum die Haupt⸗ 
Ovelle, woraus beſagte General-⸗Regeln gefloſſen, wie wir unten zeigen 
werden. Alſo lernen wir endlich der Sache vollkommen einſehen,— 
wenn wir die dignaturen fundamentaliter zu erfinden ſuchen 


II, Aus einigen Special-Regeln, oder aus dem natürlichen || 
2.» Ambitu modorum felbfl. — h 


$. n. Wir haben in heutiger praxi 2. Haupt⸗ Modos Muficos, nach 
welchen ſich alle die ubrigen richten, nehmlich: Modum majorem, deffen Ih 
fundamental-Clavisdie3. waj uͤber ſich fuͤhret; und Modum minorem, defz |t 
fen fundamental Clayis die 3. min. tiber fich führer. Der Modus major |h 
ſtellet uns die Clavesfeiner gve infolgender Ordnungvors R 
| Dee 

das cis, lis, undgis &c. gar wohldie zgtam perfectam uber ſich leiden, wenn man 
in die 3e und 6te Diefer Modorum ausſchweiſſet, weil ſolche KR dem Modo 


effential feynd, und allerdings vorgezeichne feyn ſolten, wie wir albereit von 
dergleichen richtigen Bezeichnungen in der Erſten Abtheilung dieſes Werckes 


1 « 


Be 153. gedacht⸗ 
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ir 
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— ce dur. | = 
Der Modus minor fjehet alfo aus: | 
— en Er nk me mn 22 — — VEN Sad EEE a. 
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Wollen wir nun die Signaturen unſeres General-Bafleg aus dem ambicu 
modorum erfinden, fo muͤſſen wir wiſſen, was jedweder Clavis von dieſen 
beyden Daupf-Modis vor Signaturen natürlich uͤber fich Teiden Fonne, Und 
hierzu follen ung folgende, theils aufnatuͤrliche raifons, theils auff fichere 
principia Compoſitionis gegründete Special-Regeln anweiſen, Deren Funda- 
ment wir jederzeit dabey angeben werden. \ 

— Reg. 1.Special. Die sta modi maj. und min. hat natuͤrlich 3, ma), über 
ich, ſie mag in ſyſtemate modi vorgezeichnetffebenoder nicht... . 

Ratio: Es iſt ein Haupf-Prineipium der Compofition, daß man allzeit 
das Semitonium unter demjenigen modo maj. und min. hören laͤſſet, wor⸗ 
innenmanmoduliret CH z.E. Solange man im D moll moduliret, ſo 
ange läffet fich dag Semitonium cis, und nicht c. hören. Im a moll hat 
man mit gis und nicht mit g. zuthun. Bey g adur laͤſſet ich natuͤrlich 
das fis, und bey D durdag cis hören, und fodurch alle modos. Weilnun 
edachtes Semironium modizuder stamodi die Zeiausmarhet, fo entſtehet 

herodie obige Regel. | | Ä eh 


8 


Aaaaa 2 | Reg. 2. 








(9) Diefes Prineipium ift das oben in der Einleitung p. 92. gedachte erſte Inven- 

tum, wılches der Gafparini mit mie zum Grunde feßet, wenn ex p. 75. feines Tra- 
dates anfanget vom General-Baff ohne Signaturen Regeln zugeben. Bald uns 
sen ein mehrere, * ———— | 
















—2 
e dur. gdur. a moll. Dmoll. 


Reg. 2. Special. Die 4a modi min. hat natürlich uip2 3. min. über it, 
fiemag im fyftemate modi vorgezeichnet ſtehen oder nicht. 4 4 
„ Ratio. Es iſt wiederum ein Haupt⸗ Principium der Compofition Di daß 
man inmodisminor. allzeit die 6tẽ min. desjenigen modi hören laͤſſet, wor⸗ * 
innermanmoduliret, z· E. fo lange man imD moll fich auffhaͤlt, fo lange ey 
laͤſſet ſich die Sb. b mol, und nicht h. hören. Im gmoll hat man mit Dis 


1 EN 


moll und nicht mit e-zuthum. rm c moll äffet fich natürlich die $6.: 3 
und nicht a. hören, und fodurch alle modos. Weil num gedachte 6. mi —J — 
des modi min. A der gta modi Die ze ausmachet, e EINER Dahero die 2. 

obige ge | 


n 
« 
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D moll. Gmoll, Cmoll. 


Die übrige Harmonie gber der 4te modi maj. und ınin. hetreifend, ſo FR 1 N 


fie am allernatuͤrlichſten den ordinairen Accord, (Die 6. oder () ſeynd 
auſſerordentliche Fälle, ) In dem eintzigen Caſu aber hat beſagte 4Ata mo⸗ 


di natuͤrlich den Accord Hr uͤber fich, wenn fie aus der ste per tranfirurm R * 
in die ze herab up wie aus denen hehden * Exempeln zu refehen, fi £ 


Here — 
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ce dur, : 
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ce dur. 


NR. Noch eins iſt bier zu erinnern, daß weil nach dem principio der 
bigen andern fpecial-Negel Der modus min. fir feinen ambicu Die 6. min. 
md nach dem Principio der obigen erſten ſpecial-Regel das Semitonium - 
runter tractiren fol, fo entſtehet auf folchen Fall ein unn⸗ rlicher Hang 
er 2dz fuperfluxz, wenn man aus der sta modi min. afcendendo in die 8v 
der aus der Sve defcendendo i indiestam modi gehen will. 3. E. * 

‚un mp3: 92120120:70, 


ee reale 


— —— — — — — *2* 
a4woll. ..Gmoll, 


a2 un nen een nf une 
 DiefenLibetnumaszubeffen, fo nimmet der Componiſti in ſol en 3db 
ne atceiidetido ſtatt Der sb. Die 6te may, und defcendendo ſtatt def Sernitonu 
runter den gangen Ton. Welche befondere Gi Ange ſich ein Ccompaga uſt 
idenen ordinairen diegeln des ambitus modi nicht irren laſſen muß, zu⸗ 
ahl ſie (wie wir unten ſehen werden) eben Diejenigen Ziffern uͤber ſich be⸗ 
alten, welche der natuͤrliche ambitus — —3 bringet. 
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Reg. 3. fpecial. Das Semitonium. — modo ma]. und n mih. wor? ⸗ 
meninanmoduliref, hat natuͤrlich die 6. über ſich. 

‚Ratio: Es ft vor diefeg Semitonium feine sta perfedta in ambitu modi 
sehanden. Denn wenn mar in folgenden erſten Exempel von dem H. 
gradus auffwaͤrts rechnet, ſofindet ch die ste mp rechuer man 
Aaaaa3 in 




















. j ® ( ER & 3 

indem andern Erempels. gradus auffwerts, fo Pipe fi die zta imper t 

2 und ſo durch Als madon, KR j $ 3 - 
c enden a A ce moll. ger 


Reg. 4. fpecial. Die ze modimaj. und min. haben nattırlich die Gte i uͤb 


ſich, wie unten folgende Exempel ausweiſen. Hiervon aber muß man 
differ ente raifons geben, | Ni 


‚Die za modi maj. hat deswegen die 6. uͤber ſich, weil ihre 4ta modi. welch dei 
nur einen halben Ton von ihr entfernet, natürlich Den ordinairen Accord 
bat, NB. zwey neben einander liegende halbe Tone aber nad) de 
nen principiis Compofitionis nicht gern beyde einen ordinai : 
ren Accord zu haben pflegen (K)._ Diezamodimin.aber muß noth⸗ 
mendig die Ste ber ſich Ich weil fie in ambitu modi feine 3te perfedt. 

Denn wenn z. E. im modo a moll iiber dem c. wolte die ste —— 
—— werden, fü lieffe es wieder das prineipium der obigen erſten 
ri vermöge il a moll mit 86 und nicht mit s zu a ha⸗ 


ben kau 
ck) In antiqyen Sachen findet man folgende unnattirliche Säge zweyer neben 2 
555 
ander liegendenhalben Tone alle Augenblick e 3 3 13). Der moderne Gt 9 


- Ro abersichtet fie beſſer nach feinen modis ein, und —— fie auff unterſch ie r 
dene Arth mit der 6te, wie folgende 3. erften Exempel zeigen Das gr Creme 
pel aber Fommet fihon f.Itener vor, ob gleich) der antiqve Guflo durch eine im 
die erſte Note gefeß'e 3. maj. corrigiret wird. 
*X = 6 6 ee! 
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c dur. amoi. D Moll. G moll. 23: 


En 5. fpec. Die2da modimin. hat ordinair die Ste maj. uͤber ſich. 
—— Weil ſie eben ſo wenig, als das Semiton. modi min. eine 5ta per- 
ainihreisambirtuhat. Denn wenn z. E. im modo D moll uͤber der 2da 
wolte die Sta pertedta h.angefehlagen werden, ſo lieffe es wieder dag prin- 
pium der obigen andern Ipecial-Regel, vermöge deſſen D moll mit der 
te min. b mol, und ——— zu — ne Br ? 


EA — — 
— E zone) = 
2 amoll. D moll. — 


Wegen des modimaj.aber iſt beſonders zu mercken, daß weil ſeine 2da 
di allerdings eine steperfedt. in ambitu hat, fo fteher auch frey, ob man 
:befagter 2damodi die ste oder die 6te gebrauchen will. Natürlicher 
— wenn man gradatim indie ze auff oder ruͤckwerts gebet, wie 
igende 2. erſten Exempel gusweiſen. Komt aber Die adamodi mitten 
Sprunge ſtehen, fo faͤllet die se natuͤrlicher aus, wie folgende 2. letz⸗ 
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3 (74) 8 - 
Reg. 6, fpec. Die Ste min. eines modi min. hat am allernatuͤrlichſt 
| — die Gte uͤber ſich. Und finden ſich wenig extra-ordinaire . 
in contrarıum. 

Ratio: Weildieneben ihr liegende sta modi natuͤrlich den ordimairen 
Accord hat, gedachte 6ta modi min.aber nur ein Semitonium von ihr ent⸗ 
fernet, fo kan ſie nach dem principio der 4ten fpecial-Regelnicht gern wie⸗ 
derum 7 — en Accord haben. 


gmol. Dmoll c moll. 


Wegen des modimaj. aber iſt hier wiederum befonderg zu mercker | 
daß weil feine 6ta modi vonder sta modi feinen halben fondern einen gauz 
gen Ton entfernet, fo Fan befagte Sta modi natürlich fo wohl die 5. als 6, 
tiber fich leiden, wie eg die Modulation mit fi) Bringen. Am nattırliche 
fren fället die öte aus, wenn mit der 4ta modi per fühtum perfahren wird, | 
wie unter folgenden das legte Erempel zeiget. Auſſer Diefen iſt Die ste 
fehr natuͤrlich, fo lange eine dariiber ſtehende Stimme nicht ausdruͤcklich ' 
das —— Kur ” E. 


— vun —— mn 1 ——— 


6. 12. ” itdiefenertlährtene, fpecial-Negeln haben wir nunmeh⸗ | 
rodieClavesunferer 2. Haupt⸗Modorum,c dur unda moll Be beziffert, MN 
welehe — 2,Schemata — —9 
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$. 13. In dem Schemate a moll dat man die 2. aufferordentfiche 
aͤnge des modi min, wie fie oben zu Ende der andern Ipecial-Regel bes 
ſchrieben worden, um befferer Erinnerung halber mit beyfuͤgen, jedoch 
won dem Schemaäte abgetheilet laſſen wollen, weilfie die Claves deg gewoͤhn⸗ 
lichen ambitusmodi verändern, undalfo nicht eigentlich zu dem Schemate 
ehören. Indeß behalten die Noten ſolcher irregularen Gange eben die 
ignaturen, welche der modus min. natuͤrlich in feinen 6ten und 7ten Inter- 
valloder Sve zu haben pfleget, wie aus beſagten Schemate zu erfehent. 
$. 14. Wie es nun mit dem Ambitu der beyden Daupf-Modorum 
e dur,umd a mollhergehetz eben fo gehet es mit allen iibrigen Modis her, 
elche wir zunußbahren Gebrauch der Incipienten in eben folchen Schema- 
tbus anhero transponiren wollen, wenn wir vorbero, oben verfsrochener 
en gezeiget haben, daß befagte 2. Schemata eben daS Fundament und 
e Haupt⸗;Quelle ſeynd, woraus die obigen 6, erſten GeneralRegeln gez 
floſſen. Rehmlich 


Bbbbb Wenn 
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7) Wenn der Modusmaj. ımd min. aus der gve in Bag Semitonium drunter, 
> indie ze druͤber, ingleichen aug der gta modi in die 6tam modig; ben, fü | 
Bi die obige erſte General-Rigel. 
| 2) Wenn der Modus maj. aus der gta modi in dis atım, der modus min. aber aus 
der stamodiin die zam, — und Sram modi gehet, fü ua obige ander {eb 
General-Regels 3 


3) Wem der Modus mir. aus ſeiner at — in die zam, oder aus ſeiner gve 
in 6te min, und 7mam min, modi gehet, ſo entſt het obige zte —— "2 

0 Silo 
4) Wenn der Modus mir. aug feinen Semitonio drunter, in die Sve, der vo 
maß aber aus feinens Semitonio , aus feiner ge und aus friner mit, der Ste 
beiifferten 6ta modi in Die Sve, ferner aus eben diefer mit der Ste berifferten 
Sta modi in Die 7. maj gehet, fo entſtehet in allen dieſen Faͤllen die obige 4te 
General-R g:H. 4 


5) Wenn der Modus min. aus füiner za modi in die 4te und gve, oder aus feiner 7, 
min. in die 6te modi gehet, fo entſtehet div obige Kte General-R: gel. — 7 


G6) Wenn endlich der Modus min, aus der 2da modi in die Jam 4tam oder gear m 
der Modus maj. aber aus feiner mit der Ste beziffrten 2da modiin das-Sc- 
mitonium modi, ferner in Die zam 4tfam und gvamı modi gehet, ſo entſtehet 
3 allen ſolchen ordinairen * extraordimairen Faͤllen die obige 6te — J 

egel. | } 
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6. 15. Dieſes waren alfo die in der Natur defindlichen 24. Modi # 
Mufici mitihren natürlichen Ambitu. Will man fich nun dieſe Schemata]. 
nach allen Modis wohl ins Gedaͤchtniß faffen, und ſelbige bey kuͤnfftiger 
praxi glücflichappliciren, fohat manauffdreyerleyachtungzugeben: 

i) Muß manfich aus denen obigen Ipecial-Regeln weht erinnern, daß 
die uͤber der 2da, uud Gtamodorum majorum befindliche 56, nur den 
— willfühelichenambicum andenten, und man alfo nicht beyde Ziffer 
nach einander (wie fonft im Generai-Bafl gebräuchlich) fondern nun 
eine von beyden anfchlagendarft, nach dem Unterſcheid, wie ev bey 
der obigen zten und öten ſpecial⸗Regel beſchrieben worden. | hi 

2) Zitbefandt daß die ModiMufeinichevon allen Autoribus auff einers | 

ſch Arth bezeichnet werden. Alſo zeichnen einigebeyden Modis mie 


h t 


poribus die Sb. gleich) mit vor dag Syſtema, andere laſſen fie hinweg, | 
"und ferendagb. jeder zeit vor die Noten. Einsgebezeichnen in allen 
Modis majoribus jederzeit Die 4re und dag Semitonium modi vor das 
Syftema : andere laſſen beydes in einigen Modis mai. weg, und bezeich⸗ 
nen es vor die Noten. Diefen Unterfcheid laͤſſet ſich nun ein Anfaͤn⸗ 
ger in praxi nicht irren, ſondern er obſerviret feinen ambitum modi | 
wie vorbero,und bedender, DaB folchenfalß nicht Die — des 
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et ae 5 
Schematis, ſondern nur die euſerliche Bezeichnung verandert werde. 
Dieſen nach wuͤrde z. E. der, mit der sb. vorbezeichnete Modus Gmoll 
gegen densobigenSchemate alſo ausfehen: | 
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ve. 100 = — — — — g EEE = — — —““ | | 
Das e dur würde z. E. ohne fein vorgezeichnetes Semitonium gegen 
dem obigen Schemate alſo bezeichnet ſeyn: | 
— — —— oe 0805 r Par eurem. Imzumem RE ER A 
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Das Dis dur wuͤrde ohne feine vorgezeichnete effentiale ate gegen dem 
obigen Schemate alfa ausſehen, wie folger. Und fo mir andern 


Modis- 
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3) Was ferner einige noch ungebrauchliche Modos anlanget, welche 
mas zum Exereitioder Anfänger auffzwenerley Arth bald mit RR, 

bald mit bb-bezeichnen kan; ſo laͤſſet ſich der Ambirus derfelber nach 
Anleitung unſerer obigen 2. Haupt⸗Modorum gar leicht in das ge⸗ 

horige Schema bringen, wer Luſt zu dergleichen Exercitio hat. Alſo 

wuͤrde z. E. das obige mit XX bezeichnete vehema fis dur, ſich gar 
leicht auff folgende Arth in die bb. verkleiden laſſen. Und ſo weiter 
| mit 
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mit allen übrigen Bezeichnungen, die hier fo weitläufftig als unnd⸗ 
thig ausfallen würden. BEN — 
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$. 16. Hat man ſich nun den natuͤrlichen ambitum und die Signaturg | 
aller, oder doch der nöthigften Modorum, fo wohl auff dem Pappiere all! 
nach dem Gehörewohlimprimiret, fo iſt die ſchwehrſte Arbeit worden, und 
mangelt ung nichts mehr, als dag wir numehro obferviren lernen, wear 
hin ein angefangener Modus in andere Meben-Tone ausweicher? Deut 
ebenda faͤnget man die Signaturen eines neuen Sehematis wieder von vori j 
an. z. E. Wenn das Mußcaliſche Stick im D mollanfauger, fo gelten die 
Signaturen nach Dem Schemate D moll, fo hald der Modus ausweichet Ile 
a moll, fo gehen Die Signaturen nad) dem Schemate a moll, weichet der Toni 
ferner aus in das g dur, fü gehen auch die Signaturen nach Dem Schemate 
g, dur, und fo fort durch alle Modos. Hier fälfet alfo die Frage vor, wie) 
man wiffen konne, wenn und wohin Der angefangene Modus in ander! 1 
YrebensTone ausweiche? m 
817. Wir haben in vorhergehenden $. n. ben Der. erflen fpeeialEftt 


Regel dag principium Compolitionis angefuͤhret: daß man jederzeit ieh 
dem nechffenSemitonio unter demjenigen Modo zu thun habe, in welchen 
man moduliref &c. Diefeg principium giehet ung nun allhier folgende) 
Doppelte: — —J 
Reg. 7. ſpecial. So offt ein neues z— odererhöhendesh. welches vorhe⸗ 

ro nicht da geweſen, in einer Stimmẽ ergriffen wird, ſo offt changiret der 
Modus in den nechſt daruͤber gelegenen halben Ton. 7 { 
3. &: wenn im c dur dag fis ergriffen wird, fü changiret dee Modus in g dur. 1J | 
Sat aber ein ſolches im Balſe ſelbſt vorkommendes frembdes ʒ oder 5 wie⸗ 
derum eine frembde i. e. accidentale 6. maj.oder 3. maj.uber ſich, ſo change 
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323 (3) 4 

et der Modus in den, iiber der 6. maj. oder über der 3, maj. nechft gelegenen 
balben Ton. 

| 2. E. wenn ime dur das oben befagtefi Die 6, maj uber ſich haͤtte, ſo changirte der 


Modus inE mell, hätte aberx eben gedachtes fis die 3 maj. tiber ſich, fo wuͤrde der 
Modus inH mollchangiren, wofern er anders fo weit auszuweichen pflegte. (4) 


h 13. Weil nun an diefer doppelten Regel ſehr viel, ja alles geles 
zen, fo wollen wir allhier ein ausführliches Erempel geben, und überall 
das EN —— der Tone nach denen No. No. anmer⸗ 


ie — 


| En Exempel gehet aus dem * c Hin: = befandter maſſen 

n ſeiner zye folgende Claves hat: c.de.f.g.a h.c. So offt nun einer. oder 

nehr von diefen Clavibus verändert wird, fo offt iſt eg ein Zeichen, daß der 

Modus ausweichet. Wie und wohin er "aber ausiveichet, das wollen wir 

uff folgende Arth examiniren. 

No. (1) Hier zeiget ſich ein neues Semitonium fis, welches ordentlich nicht in De 
Modum geböret, alſo weichet der Modus aus in den darüber gelegenen nechften 
halben Ton, gdur, (NB. Dergleichen geſchwinde Digreflion im erften Tadte 
eines Muficalifchen Stückes, iſt ſonſt nicht ſtyli: Hier gefchieher es aber zu Ab⸗ 
kuͤrtzung des Exempels.) 

(2) Zeiget wieder ein neues X. welches bißher nicht da geweſen, alſo changiret der 
"Modus | inden ect darüber gelegenen halben Ton, welches e moll iſt. 


Cecce 6 Zei⸗ 
| n & ift dahero diefe A gel fo univerſal, daß fie nicht allein bey denen irre- 


zulairen, und weit entfernten ne der Tone, fondern aud) bey denen 
| | — 
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gi (3) Zeiget der Baſſwieder Das fis, und alfofolte man meinen, der Modus trete zur i f | 
ingdur. Allein weil diefes fiseine 6, maj uber ſich fuͤhret nehmlich dis, fo ſeynd 
wir noch im e moll, worzu das fis mir Die rechte ade ausmachet. Hingeg 











wrdbn  - .@ fi ® 
(4) Das 3% dis ausdrücklich wieder verlaſſen, und erſcheinet bey J 
(5) Das fiswieder ohne Die Stemaj. alſd ſeynd wir wieder im gaur. Bey 
(6) Wird auch die frẽ fisverlaffn, und gieber ſich darauff dey 
(7) ein neues Semitonium gis an, dahero der Toninamollchangistt, 





ayze 
unsollfommen bezeichneten ModisMuficisffatt hat. 3.€. gefeßt, das gdurmän F 
zeniht gebührend vor Dem fyftemaremit feinen fisbejeichnetz fü lange fich abet | | 
in denen Stimmen ein X vor Dem £ blicken laͤſſet, fo lange iſt man im dun ® 
Hat aber al ——— X (oder 2 * may über fi, 
fe iſt man im e mol: Hat eben beſagtes Kis Die 3, maj über ſich, fo ifE man.im In 
b.moll, Und ſo mis allen Modi " u. 
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(8) Zeiget das Semitonium unter D moll an, welcher Modus auch durch feine bey 
(9) erfcheinende natürliches, min. bejtärcfet wird, nach der oben gegebenen 
andern ſpecial-Regel. Bey 
(10) Bird das bißherige Semitonĩum <is zwar wieder verlaſſen, das b moll aber 
bey Cır) behalten. Weil wir num in dieſen Tacte Fein neues Semitonium, 
fondern gleich) hinter einander die Claves: <..b.a.g.£.e, finden, fo judieiren wie 
| hieraus, daß die Note | 
(12) dasrechteSemitonium zu Fdurfey, und folgbar das bey (er) vorgefommene 
b. mur die rechte 4te zu Fdur angegeben. 
(13) Ecgreiffet wiederum das H. ſtatt des vorigen B. und zeiget hier durch, daß die 
Modus einen halben Ton drüber, nehmlich in Das.cdur zuruͤck gehe, 
— 20! Weiß man nun ſolchergeſtalt das Changement der Tone ges 
au zu obferviren, fo iſt es alsdenn leicht, bey jediweden changirten Tone 
en natuͤrlichen ambitum und die rechten dignaturen nach Anweiſung obi⸗ 
er Schematum zu finden. Dieſes wollen wir nun in folgenden General- 
Frerpel verfuchen, allwo wir nicht alleine dag Changement der Tone, 
sudern auch Die nach denen Schematibus abwechſelnden Signaruren zus 
eich durch No. No. margviren wollen: 
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Diefes Erempel gehet aus dem B dur. So lange num der Aubin 
Modi in dieſen Tone bleibet, fo lange ſeynd die Signacuren des Obiaen Sches 1 
matis Bdur zuappliciren. Alſo hat nun die Note | . 

(1) Natürlich Dies, tiber fich, weil ſie 3a modi if, Reg 4.fpecial. i » 
(2) Hat natuͤrlich den ordinairen Accord tiber ſich, weil es * modi major. if, die r 
| mitten im Sprunge ſtehet. Reg. $. ſpec. | 

(3) Hat dies. weileg Semitonium modi iff. Reg. 3. fpec, 

Die Nore (Hin der obern Stimme bringet ein frembdes x welches | 
anzeiget, daß dev Modus in den nechſt gelegenen halben Ton driiber, nehms | 
lich bier in dag G mollchangiret, alfo appliciref man nunmehro die Siguaus) | 
sen des obigen Schematisg moll, welchen zufolgediezudeer | 

(4) gehoͤrige B fl-Notea. als die 2da modi angeſehen wird, welche natürlich die i in it 

©" derobern Stimme ange geben⸗ of haben muß. Reg. s ‚fpec. 

Cs) und (6) haben 3. maj.über ſich, weil fie Die gtam — mir. ausmachen. 

I. 

(7) Hat er uͤber ſich, weil es die 2da modi min. Reg. 5. fpec. ’ 
(8) Hatdies. weil es 3a modı. Reg. 4. fpec. 
(9) Hat 3. maj. meiles wiederum die stamodiift. Reg. r. fpee: 
(ro) Hardie 6. weil es das Semitoniam modi. Reg. 3. Ipec. 


Das hier erniedrigende 5. bey der Note (1) eiget, Daß das sißßerige 
Semitoniumınodi verlaffen wird, und da giebet fich bey (12) ein nıeueg Ses 
mitonian, nehmlich ein erhöhendes*. an, welches zeiget, daß der Modus in ” 
— gelegenen halben Ton net ei weicher hier &.dur iſt. Alſo 
— 
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et man nunmehro an, das obige Schema £ dur zu applieiren, welchen 
folge die Noten ee | %: | 
(13) und (15) dies, über ſich haben, weilfiedie Tertiam modi ausmachen. Reg. 


= => 


um und (16) haben 3. maj. über ſich, weil fie die Stammodi ausmachen, Reg. r. 
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(17) Würde natürlich dies. maj. über fich haben, wenn fie auch gleich nicht in der 
Stimme angrgeben worden wäre, weil fie Die 2da modi major. iſt, welche per 
gradus proceditet. Reg. $.fpec, ” 

Die Note (18) in der obern Stimme zeiget ein neues Semitonium, 

elches den Modum allhier in das D moll verändert. Folgbar appliciren 

Fir die Signacuren des Schematis D moll, welchen zufolge die Noten 

(19) und (20) Die 6, haben, meilfie die zammodi ausmachen. Reg. 4. fpec. 

(21) Hat of uhber ſich, weil fie die 2da modi min, iſt. Reg, $. fpec. 

(22) und (24) haben 3. maj. weil ſie dir gtam modi ausmadyen. Reg. I. fpec. 

(23) Hat dis 6:e, weil es das Semiton.modi. Reg. 3. fpec. Bey dim Signo 

(H) Wollen wir uns obiter ertinnern, daß felkige Note natürlich Die 3. min. über ſich 

haben muͤſte, wenn fie auch nicht in den ſyſtemate modi bezeichnet ftünde, weil fie 
allhier in unfern D moll gta modi min. iff, Reg, 2. ſpee. | 
Die Note (25) inder obern Stimme zeiaet und wiederum ein neueg 
mitonium, welches den Modum in den nechft darüber gelegenen halben 
on changiret, welcher allhier wiederum dag gmolliff, Applieiren wir 
in die dignaturen des Schematisgmoll, Hmwirddieau 2.0 


Erise a (25) 
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(25) gebörigeB: aff-Note als die sta modi angefchen, und hat olfon ebſ 34 
(31) ausgfeicher raifon, die 3.maj, üb:r fit. Reg. 1.pec. (27) 


en {29) haben Die 6. über ſich, weil fir Die 3am modi ausmachen. Rest PR ! N: 














FR at dic 6. als das Semitonium modi. (30) aber hate? als die ads nad min ; 4 

nad) denen offt citirten Regeln. 4 a 

Sie Note (32) inder obern Stimme zeiget uns einnenes Semitonium | 
nehmlich ein erhohendes h, weiches den Modum allhier in c moll veraͤn⸗ 

dert. Alſo appliciren wir die natuͤrlichen Signaturen des Schematis. cmoll, | 
sach welchen die zu | 
2 gehörige Baſſ. Note. als die yta modi — hen wird, und hat al Nund 

0) aus gleicher railon dic 3. maj. über ſich. Reg. 1. s RG ei; hi 1 


) und (36) haben die 6. uͤber ſich, weil fie 3am modiausma en. Reg. 4. ſpe = 
ce ) Hat, — — Beste uͤber ſich. 54 pee — 


© > armani zam min. uͤher ſich, weil es gie modi min, iſt. Reg.2.Ipec. 
HR. 
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(35) Hat 6. maj uͤber ſich, weiles da modimin. Reg. g. ſpee. : 
8) Hat hier aufferordentlicz die Diffonanzeiner 7. min. über fich, welcheman (wie 
boben aus fuͤhrlich gedacht worden) nirgends anders als aug der darüber ſtehen⸗ 

den Stimme errathen kunte. Das vordiefer Note befindlicye X nun ſcheinet 

den Modum in gmollzu verändern, allein das über (39) in der Singe⸗Stim⸗ 
me fich annoch zeigende Semitonium des bißherigen c moll contradicirtt gleich 
wieder, und beweiſet, daß das vorherg-hende J2 4 nur als ein bizzarer Satz 

anzufehen, deſſen neues Xſo gleich wieder verlaffenwie. . 
Die Note (40) zeiget mit ihren erhoͤhenden b. daß die, in dem bißheri⸗ 
Modo c moll gebrauchte 6re min. as, nicht mehr gelten und folgbar der 
iodus durch befagtes erhöhendes I. in das dur verwandelt werden folk 
Alſo applieiren wir bier wiederum dag Schema B dur, vermöge deſſen ber 
agte Note | ” 

(40) .n zugleich (42) die 6. über ſich haben, weil fie das Semitonium modi auge 
| machen. 


(41) Hat die 6. weil fiedie za modi iſt, nach offt citireem Kegeln, Ypi } 
Die Note (43) zeiget adermahlein frembdes erhöhendeg h. nach wel 


hen der Modus natuͤrlich in den nechft darüber gelegenen halben Ton 
hangiren folte, welches allhier c moll waͤre. Allein dag gleich hernach 
ber der Note (44). in der obern Stimme erfcheinende neue h. contradieiz 
et BEER weiſet daß der Modus in f. dur chaugiret. Folgbar wird 
eſagte Note | 


—1 








ER ass EN | u 
FE: mn mn re E un una munter u P 


=) == nur == ein Bizzarrer —— = deſſen h. nicht continuiret; n 
wird aber die in der Singe⸗Stim me angeg bene Diflonanz der ste min. me 






















kandten a dazu ang ſchlagen. 
C(44) und (MH) haben 3. ınaj. über ſich, weil ſie die 5tam modi rn | 
Die Note (45) hebet nun das bißherige Semitonium modi wieder auff, 
and weil fich indenen folgenden Noten fein neues Semitonium hervor thuf, 
fo ſeynd wir wiederum in unfern vorgezeichneten Syftemate modi, nehm 2 
lichi im B dur; Dieſen * Na ae 4 
(46) dies, uͤber ſich, weiles za modi iſt. 

(47) Hat wiederum Die 6. weil es das Semitonium modi iſt. 
8 Hat natuͤrlich den ordinairen Accord tiber fid), weil fte die Sta modi' ‚major. | 
wæelche hier nicht mit der 4ta modi per ſaltum verfähret. Reg. 6. fpec. — a 
(49) Hat gleichfals den ordinairsn Accord, weil fie die 2da modi na). it welche m 117 vi 

tenim Sprunge ſtehet. Reg. $.pec. 9— 


6. 20. Wir haben nunmehro hoffentlich den natuͤrlichen — | 
tum modorum fo deutlich befchrieben, Daß es ein ſtupidum ingenium ſeyn | 
muͤſte, welches fich nicht darein finden, und von dem bißherigen nicht mit 
befondern Nup profitiren wolte, worern man den gehörigen Fleiß nicht 
ſpaͤhret. Will man aber die gegebenen Regeln gluͤcklich ad praxin | 
gen, und geſchickt werdenden Changementder Tone (an welchen oben ge⸗ 
dachter maſſen alles gelegen) hurtig und ohne Schwuͤhrigkeit einzuſehen 
ſo hat man noch ein Kunſt⸗Stuͤck vonndthen. Nehmlich man muß die 
gewohnlichen Bigreſſiones aller Modorum wohl verſtehen, und wiſſen, in 
was vor Neben⸗Tone jedweder Modus nach dem regulirten Ambitu Derale | 
tenauszumeichen pflege. Denn hat man 3. E. ein mußicalifiheg | 






| 8 (76) © 
us dem Modo g dur vor fich, und weiß ſchon vorhero, daß diefer Modus ge⸗ 
vöhnlich in die ste D dur, in die zeh moll, indie 6te e moll &c. und ordinair 
icht weiter ausweichet, fo Fan mancher auf der Huth ftehen, und viel ger 
chwinder iudiciren, in welchen von diefen Neben-Tonen ung ein neues x. 
‚oder b. fuhren moͤchte. | 
. 21. Diele Kunſt nun auff eine leichte Arth zu begreiffen, fo mer⸗ 
et man ſich endlich Die legte doppelte: 

Reg. 8. Ipecial. Alle modi majores weichen aus, ordentlich : in die 3este 
und öte, aufferordentlichiidie ade und 4te. Hingegen alle Modi mino- 
sweichen aus, ordentlich? indie ze und ste, aufferordentlich: indie Ate, 
te min. und 7me. 

‘$. 22. Nach dieſer Regel pfleget alſo der Modus maj. c dur auszu⸗ 
eichen indie ste gdur, in die ze E moll, im die 6te a moll, in die 2de Dmolt 
(m) undindie gteFdur. Der Modus minor a moll weichet aus in die ste 

moll, indie 7me g dur, (7) in die ze cdur, in die AteD moll (*) und in 
die Ste min.f.dur. Von diefen 2. Haupt⸗Modis fan man nun gar leicht 
Die Application auff alle übrige Modos majores und minores machen, deren 
regulirte Ausweichungen nach dem Ambitu der Alten, man ohne Mühe 

us beygefuͤgten zwey Tabellen erfehen Far. Das Fundament diefer Ta- 
bellen, oderidie Anverwandfchafft folcher ausweichenden Tone werden 
wir beſſer aus dem umten cap. 5. vorfommenden muficalifchen Circul de- 
monftriren formen, biß dahin wir es verfpahren. Hier aber Fan fich ein 
| Ddddd Anfaͤn⸗ 


(m) Nicht Ddur, weil ſich die Tertie olcher aus weichende Tone irderzeit nach dem 

Ambitu oder nach denen Clavibus des Haupt⸗modi richtet. Nun hat C durin 
ſeinen ambitu mehrgedachter maſſen Die Claves: c.d.e.f.g.a. h. worunter fein 
fis, wohl aber dag f. zufinden, alſo Fan man auch nach dem regulirten ambitu 
nicht in das D. dur, wohlober in daß D. moll; gıhen. GH iber weiſe waͤre eß 
wieder den regulirten ambitum des gedachten modi C. dur, wenn man ftatt g 

dur in das g moll gehen wolte, weildie 3. min. zu g. nicht unter denen Clavibus 

des C. dur degeiffen. Und dieſe raifon gilt bey allen übrigen Ausmeihungen 

dder Modorum, mie fie inbeygefügten Tabellen angeg:ben worden, 

h Nicht g.moll, ausobiger raifon. 

CH Nicht D, dur, aus gleicher railon. 
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Anfänger beſagte Tabellen auf dieſe Arth gar fehr zu Nutze machen, wer 
er einen Modum nach den andern vornimmet, deſſen ausweichende Tone} 
genauin das Gedaͤchtniß faſſet, und andere mufiealifehe Stuͤcke aus ebe 
dieſen Modo dagegen examiniret, wie fie aus einem Tone in den andern 
gangen, und wie bald neue X. K. oder b. angenommen, bald wieder ver⸗ 
laſſen worden. | | —— 1 

. 23. Nur dageingigemuß ſich ein Anfänger nicht irren ſondern 
es dem Componiſten verantworten laſſen, wenn dieſer in Ausſchweiffung 
der Tone weiter gangen, als es die Regularitaͤt erfordert. Wir werden 
unter bey gedachten muſicaliſchen Circul (n) auch dergleichen irregulaie| 
Ausfchweittungen verfichen lernen. Hier aber bleibet man bey denen! 
ordinairen Regeln, und Pan verfichert feyir, daß einem General-Balitteig | 
auch bey einem mäßigen Gehör und Judicio dag wenigſte in Erfindung] 
Der ——— er ſich bey gehörigen Exercitio jederzeit 
grundet: ee | 






2. Auff die uͤber dem Bafle ſtehende Stimmee.. 
2. Auff die gegebenen General-Repeln, NEE 
73: Auff die gegebenen Special Regeln 0.0 0 a 
$. 24. Damit wir nun zum Befchluß diefes Capitels die bißher 


gezeigten Fundamenta einesumbezifferten Seneral Baſſes ſo wohl cum: Autor | 
ritate gefehrter Maͤnner, als auch cum rationibus foldis, oder mit gefunden | 
Vernunffts⸗Schluͤſſen noch mehr Befeftigen mögen, fo wollen wir annoch 

fürstich anführen (Od was wor Autores mehr mit ims in dieſer Materie] 
auff gleiche Gedancken gerathen? (2) Wie einigen noch übrigen Eins 
wuͤrffen dieſer Materie zu begegnen? —— | 
f 


$. 25. Den erſten Pundtanfangend, fo iſt unſer Autor Ber Gafparink 


(zu meiner Derwinderung bey erſter Anſicht) auff eben dergleichen Sche<)), 
mata modor.maj · & min gerathen, wie wir oben zum Grunde geſetzet, wel⸗ 
ches das zu Eingang dieſes Tractates p. O2. gedachte andere Invenzum iſt 

a 


SE IE 





Co) Dahin alenfalsein capables fabjetum poran lauffen, und ſich alda Rathes 
axhohlen kan. age — Vo 
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vorinnen wir ziemlich uͤbereinſtimmen, ob gleich feine Schemata ſich im 
tag anderer Figurprefentiren, wichier zu ſehen: 
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—Die ** unter Ber 6tamodimaj.follen andeuten, daß fo wohl 6. maj. 
als min hier sieben konne. Beſagte Schemata aber transponiref er nach 
inander durch 19. andere Modos Mulicos; mangeln alfo an der vollen 
Anzahl noch 3, Modi, Die er vielleicht vor allzu ungewöhnlich gehalten. 
Merckwuͤrdig iſt, daß als er p. 73. ſeines Tradtareg Die Schemata modorum 
nach ſeiner Arth zu formiren anfaͤnget, ſo ſoget er: Mi nafce nell' Idea um 
ridiego, &c. Mit faͤllet ein befonderes Mittel ein, Dem Lehrbegie: 
tigen Accompagniften den Ambitum und das rechte Accom- 
pagnement aller Mödorumbeygubringen. Ausdiefer Redens⸗ 
Arth erhellet nun, daß er ber erſte, oder der eintzige zu ſeyn glaubet, wels 
er auff dergleichen Inventa gefallen. Da ich nun allbereit Ao. 1710. bey 
Ausarbeitung meiner damahligen alten Edition dieſes Tractates gleich⸗ 
alß geglaubet, der erſte, oder der eintzige zu ſeyn, welcher aufffolche Inven- 
ta gerathen: fo koͤmmet und beyden endlich der dritte Autor in Weg, 
nehmlich ein Frantzmann, Mr. Rameau, welcher in feinen gelehrten und 
peeulariven Tradtat, — : Traitéẽ de ’ Harmonie reduite à fes princi- 
pes naturels, (zu Pari$Ao. 1722. gedruckt) durch eben dergleichen Schemata 
nicht allein einen Accompagnitten, fondern auch einen anfangenden Com- 
—— | Ddddd 2 poni- 
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poniften den nat Urlichen Ambitum modorum beyzubringen ſuchet. Dein tt 
nachdem er vonp. 200. biß 211. gedachten Tractates dem Componiften al 
bereit dergleichen prineipia mit befondern raifons beygebracht, auch ver | 
Accompagniften p. 393. feqv. einige General-Regeln geben ; fo erfcheinen | 
endlich p- + ‚folgende 2.Schematamod. maj. und min. nebft item Transpc I |: 












— urch alle Modos (0): 
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Wer beyde Autores, den Rameau und Gafparini, f in diefer Materie weil 
laͤufftig nachſchlagen, und gegen unfere bißherigen Præcepta haften will, | 
Der mag ſelbſt judieiren, wer unter ung die Sache am leichteften und der vn N 
lichſten vorgeſtellet. Wobey wir hoffentlich unfere Schemata in 3. Stuͤ⸗ 
cken beſſer und nutzbahrer eingerichter, nehmlich: 

Haben wir das Semitonium modi, als das unzertrennliche K enge h 

chen aller Modorum, gleich Anfangs neben feine gvam modi locire h 

wodurch zugleich Die in denen Modis min. zwiſchen der 6b, und 7. ma N 

vorkommende irregulairen Gänge vermieden, und dag Schema an h 
ſich ſeloſt vor Anfänger viel furger, und — abgefaſſet wor⸗ 


den. 
2 = 


(0) ẽ — p- 157. gleichfals nach heutiger praxi 2. Haupt »Mo- 
dos, nehmlich majorem und minorem, welche er nach Denen 12. a 
Clavibus, und dem Unter ſcheid ihrer 3.maj. & min. in 24. Tone oder fubaltern — 

modos vertheilet. S hen wir alſo, daß auch in Franckreich ein eintzig Genus ih 
muſieum, Und 24. modi muſici nichts neues ſeynd. 9— 
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2) Habenmir unfere Schemata theil durch gangliche Hinweglaſſung 
einiger Ziffern, theils durch die in Modis maj. neben einander ftehen- 
den 56. vieluniverfäler andapplicabler gemacht, fo daß man die na⸗ 
türlicheHarmonie in alfen Cahbus richtig finden Fan, die Baff-Claves 
moͤgen inder Ordnung wechfeln, wie fie wollen. CH) Da hingegen 
Die Schemata beyder Autorum viel fpeciale Signaturen angeben , Die 
nicht Länger gelten, als die Noten fein in der Ordnung marchiren, 
wie fie hingeſchrieben worden. 
3) Haben wir die 6.maj. uͤber der 6ta modi maj. deswegen gar wegge⸗ 
laſſen, weil ſie einneues X augiebet, weiches (nach dem oben Reg. 1. 
fpec. gegebenen unwiederfprechlichen Principio) gar nicht zu dem 
Modo gehöret, und einen Anfänger nur confus machet. Denn 
wenn z. E. unſere Autores im g dur die auf der Sve in die ste herab 


fieigende Clavesaffobeziffern, Sg6s ca F ſo iſt dieſes ſchon eine. 


—*8 halbe Cadenz nd Ausſchweiffung in das D. dur, womit das gdur 
nichts zu thun hat. Zugeſchweigen, daß wenn man ed auch unter 


| 


dem g dur pasliren lieſſe, fo ware es doch ein fpeciat'Cafus, der night laͤn⸗ 
ger gilt, als diefe Noten juftfo inder Ordnung bleiben. 
6. 25. Indeß machen doch diefe Differenzen der Schematum feinen we⸗ 
nelschen Unterſcheid der Sacheaus. Genugdaß wir alledren einerley 
nt zweck führen, und in der Haupt⸗Sache fehr nahe überein kommen, 
doch fchwerlich ein Autor dem andern etwas abgelernet haben wird. 
ragenwiralfo, woher es komme, daß 3.Subjedta von unterfchiedenen 
arionen, (wer weiß, finden fich derer noch mehr) in dieſer Materie auff fo 
v gleiche principia fallen? fo folger die wohlgegrümdete Antwort, daß 
eben daher komme, weildie Sache ſo Natur⸗maͤſig, fo gegründet, und 
n ſich ſelbſt ſo gangbar if, daß nimmermebr fein Autor auf andere prin- 
ia falten Fan, wer. einen Accompagpiften oder anfangenden Componitten 
n natuͤrlichen ambitum modorum beybringen, oder Regeln vom Gene- 
m. Ddd Dd au | - ral- 


CH Wie man gedachteunfert Schemata in preludiren nutzdar gebranchen, und mit 
Diffonantien leicht vermiſchen koͤnne, folches werden wir unten im fünfften Ca- 
pitel xigen, 


x 


* ——— J— 
ral· baſſ ohne Signaturen geben will. Wenn übrigens gedachter Kamean 
p. 427. ſeines Tractates ſich heraus laͤſſet, daß nebſt denen Compoſition- und 
General·Baſſ⸗Regeln das Ohr und der Guſto bey Accompagnirung unbezi 7 
ferter Bäfle ein groffes beytragen muͤſſe: fo hat dieſes zwar an ſich ſelbſt 
feine gewiſſen Wege, es hataberder Autor deſto mehr Urſache alfo zu forez 
chen, weiler uͤberall nur von folchen General-Bäflen redet, da weder Sti v 
me / noch Ziffern daruͤber befindlich, welche wir aber von unfern Cameral 
und Theatralifchen Accompagnement gang und gar ausgefchlofen haben 
wie ſo wohl zu Eingang degerften, als des andern Capitels Diefer Abrheie 
lung voraus geſetzet worden: Folgbar finden wir auch bey dergleichen 
unbezifferten Baſſengantz ungleich weniger Schwuͤrigkeiten. 
6.26. Den obengemeldten andern Pundt betreffend, wie nehmlich ei 
nigen noch übrigen Einwuͤrffen Diefer Materie zu begegnen fen, fo — | 
wirallpier nachfolgende 3. Objedtiones beantworten. u A 
1) Saget man: Regeln von General-Bafl ohne Signaturerrzugebem, 
waͤre unmoglich/ weildie Harmonie ſtets changirte, und fchomeinMaire 
Dazu erfodert wuͤrde, welcher folche Regeln oblerviren folte. Antwort‘ 
Es komt abgeſchmackt heraus. Denn iſt es nicht die Compofition ſelbſt 
welche ihre Harmonie ſtets changiret? ſoll man aber deßwegen keine Rei 
geln davon geben, weil ſie einen Maitre erfodern, der fie oblerviren will⸗ 
‚So laſſet uns demnach alle Cowpoſition ⸗Buͤcher ja alle nuͤtzlichen Regeln 
Bucher anderer Wiſſenſchafften und Kuͤnſte ins Feuer ſchmeiſſen, dem 
wir warten auf Leuthe, die uns die Kuͤnſte in einer purganz werden eing 
ben, und Regeln vorzuſchreiben wiſſen, dazu Fein Maitre erfodert wird 
ſelbige zu obſerviren. Da werden wir gerade zu einfahren In die Kuͤn 
fie, wie der Bauer In die Stieffeln. h 
2) Will man erweifen, daf Die Exceptionesfolcher Regeln, Die Negeli 
ſelbſt ͤberwiegen. Autwort: Dieſe Muͤhe konnen wir guten Freunde 
garwohleripahren. Denn wenn ſie alles erw ieſen ſo haben ſie doch nod 
ar nichts bewieſen, ratio: Wir wiſſen ſchon alles vorhero, was fie be 
weiten wollen, glauben es auch gar gern, daß Die Exceptiones dergleichel 
Regeln indem ſenſu, wie ſie es verſtehen) uͤberwiegen: Wir nehmen 
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rdas Wort: Regeln, nicht in ſolchen Verſtande, (p) und laſſen 
s alſo nicht hindern, denen Mußebegierigen die Sache ſo zuerklaͤhren, 
ie es die Natur der Compobtion ſelbſt mit ſich bringet, und kein anderer 
eg (O vorhanden. Weiß man aber einen beſſern Weg, ſo ruͤcke man 
raus damit, ehe werden wir niemanden Gehoͤr geben. 
3) Saget ınan : daß alle ſolche Regeln⸗ und Rathgeber nichts helffen, 
einm man nicht ſelbſt brav Hand anleget. Antwort? Ach ja ihr lieben 
hriſten, Hand muͤſſet ihr anlegen, wenn ihr was rechtes im General-Bafl, 
der Compoficion, und in iedweder Wiſſenſchafft profitiren wollet, denn 
e Regeln alleine koͤnnen euch in Feiner Kunſt zu Doctors machen. 
jöchte aber wiffen, wer iemahls etwag rechtſchaffenes gelernet, ohne 
(ff Hand anzulegen, undwerm er auch verguͤldete Regeln und den EX- 
& vonguten Kuͤnſtlern zu Lehrmeiſtern gehabt? Ich fage, fleißig ſeyn, 
nd brav Hand anlegen, iſt zwar nothig und unentbehrlich : Allein gute 
‚zcepta dabey, ſeynd ung in Mufica pradtica defto nörhiger, ie weniger 
anallemahlgute Lehrmeiſter findet, die die Sache wohl verſtehen, oder 
die Muͤhe geben wollen. Alles aber auff eigenen Fleiß und Erfah⸗ 
> ü | rung 
(p) Hieher gehoͤret, was oben in der Einleitung dieſes Tractates p. 19. ingleichen 
pP. 92. gefager worden. Übrigens findeim Nachſchlagen bey unfern Gafpari- 
ni pı 39. ſequ. Daß nach dem er gewiefen, wie Der Accord der ste in langſamen 
Noten auf ſolgende Arth durch Die (9) koͤnne refolviret werden: 
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ſo ſetzet er hinzu, daß diefe Regel gute Dienfte thäte in einigen gebräuchlichen 

Cadenzen des Rirdden-Styh ie wirdesder Mann kriegen, daß er foldye 

excerpirt® paſſus compofitionis eine Kegel gefholten? Ferner wenner p, 42 
. Seqw.angirdet, wieben 2. per Semitonium abſteigenden Notendie letzte natuͤr⸗ 

lich die 6te uͤber fih habe: ingleichen wie bey Denen per gradus gehenden gteln 
2* die eine, frey durch paſſiren koͤnne Ke. ſo tauffet er dieſe Nachrichten wieder 
vor Begeln. Das Trinck⸗Geld will ich nicht mit ihm theilen⸗ 
Beſiehe oben 8. 1, dieſes Capitels. | | 
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rung allein (ich fage, allein, ohne gute manududtion) anfommen zu laffen, 
ſolches miachet ung nicht allezeit zu fundamentalen Leurhen. Das fehe | 
wir gardeutlich an manchen, dem Anfehennach, felbft gewachſenen ode, 

Bluthiibelinformirten Componiften, welche dann und wart in Mufica Ma- 
thematica & Hiftorica unterdie groͤſten Leuthe zu zehlen, hingegen abern 
Fundamentis Mulicz Pradticz *) fo ſchlecht befchlagen feynd, daß manfe| 

aufdie alerempfindlichfte Arch proftituiren fünte, wofern man alle ihee 
Sachen (opera Juvenilia & virilia) durchgehen, und ihnen ihre uͤberhaͤuf 
ten groben Balden im Auge zeigen wolte, fratt daß man biß hieher ebeh 
die wichtigften Dinge mit gröffer Moderation tibergangen. Nur maß 
man nichtendlich die Leuthe bey denen Daaren zum Unfrieden ziehen. 
Denn baldreiffet die liebe Gedult, und dag Echo wird unfehlbar Deiie 
gröber erfchallen, fo ungern als manauch Die edfeZeitund fein Talent | 
| (da man mehr zuthun, und zu denden bar) aufum: "\ 


nuͤtze Kagbalgereyen verwenden. 
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CH) Bon ihren elenden Gulto nichts zugedencken, worinnen die Welt uͤberzeigetiß 
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Das II. Capitel. 
Sr Dom — 
Accompagnement des Recitatives 
inſonderheit. ae 


or ne le —— * 
« WBen in den erſten Capireldiefer andern Abtheilung haben wir 
I N, dag Recitativ nur Theoretice in denienigen Diffonantien, und 













IR Verwechſelung der Harmonie berrachtet,, welcheeg mit dem 


muͤſſen wir practice das vollige Accompagnement nicht nur 


ieſes Styliumterfuchen, welches etwas mehrergfagenmwill,. n 

$. 2. Esiſt bekandt, Daß dag Recitariv feinen regulirten ambitum mo- 
li hat, wiealle andere Ryli, fondern es vermirfft feine Tone gang ungleich, 
nd gehet ohne Ordnung gleichſam in einen Augenblick, vor⸗ und ruͤck⸗ 
serts im die alerentferneiten Modos muficos. Eben wegen Diefer ge 
chwinden Abwechſelung wırd auch vor dem Recitativ daß ſyſtema modi 
elten mit xXund bb. bezeichnet, fondern man feget felbige meiſtentheils 
vor die Noten, wie in praxi täglich zu erfehen. Werl nun folcheraeitalt 
dieſer ſtylus fich an feinen ordinairen ambitum modi Binder, fo konnen 
uns auch die auf dergleichen ambirum gegruͤndete General- und Special- 
Regeln, bey Erfindung der Signaturen des Recitatives, Die allerwenigſte 
Hilfe leiſten, folgbar muͤſſen wirauf nähere Mittel bedacht fenn, 

$. 3. DasRecitariv fleher von Rechtswegen allezeit üner feinen Baffe 
schrieben, Nun giebet felbigegentwederdurch getheilte Noten Die vol⸗ 


oder es giebet nur eineoder 2Stimmen davon an,umd die uͤbrigen Stim⸗ 
men oder Signature muß man felbfE dazu erfinden, Im erſten Cala 
brauchet es gar Feiner Kuͤnſte, — man aecompagnuret den Accord, 
u, - | | ee ee 


hör / | 
—8 ordentlichen Theatraliſchen Stylo gemein hat. Hier aber 


er obigen, fondernauch anderer beſondern Saͤtze, und particularitaͤten 


lige Harmonie degienigen Accordes an, welchen man accompagnren ell: 


De 
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wieer zergliedert in der © Stimme liege er mag auch ſo extravagane ſeyn 
oder aus dem Modo — wie er wi, fo laͤſet man es dem Componi 
ſten verantworten. 3.E 
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In dieſen Exempeln Hei keine eintzi ge B Bafl- Note — au welcher | 
‚ sicht die Stimme den völligen Acvord angiehet. — —— aber 
ſeynd folgende Säge merckwuͤrdig, nehmlich zu der, Note 


C J Wird der völlige Accord er En und zu 


| 6 
(2) Wiederum der voͤlige Accord * 4 ar angeg ben, 


C3) Hat bey der erſten Helſſte da N ote den ordinairen Kecord, bey der ändern Sale | 


te aber wird der vollige Sat 14 angegeben, welcher aber dey 
) Wieder in den vorigen ordinair, Ascord zuruͤck tritt, Zu 
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45) Wird der voͤllig? Accord 7..min.def. angegeben, worauff ben } 1 
6) Eine RB rmeihfelungder Harmonie erfolget, welche wiederum alle Stimmen 
r des Satzes — zelget. Bey der Note ER 

- (2) Wird wieder der Accorddir 7. min. de£ mit feiner st, min. und zugehörigen ze 
„angegeben. Biy. a — 
(8) Zeiger fich Me 3e und 6te eines gantz frembden Accordes, und biy 

CH) Zeiget ſich nieder der ordinaire Accord mit feiner gehörigen Ste. 


4. Im andern Caſu aber, wenn nehmlich die Singe-Stimme nur 
Be 2. Stimmen des Accordes angiebet, fo muß inan die uͤbrigen 
immen oder Signaturen erfinden; theils | _ 
I. Ausdenen Regeln der verwechfelten Harmonie ; Theilg 
II. Aus der difierenten Refolution und differenten Gebrauch einiger 
Verwandten Saͤtze; Theils aber nn 

III. Aus der Specie Octavæ eines iedweden Modi. 


6. 5. Den erſten Pundt betreffend, fo haben wir eben vor andern, 3. 
merck vuͤrdige Arthen einer verwechfelten Harmonie gehabt, aug welcher 
man Diejenigen Signaturen erfinden muß, welche von der Stimme nicht 
ausdruͤcklich angegeben werden, nehmlich x 
4) Haben wir Exempel gefehen, dadie Stimme ihre vorber gelegene 

.  Diffonanz nicht ſelbſt zu refolviren pfleger, fondern davon abbricht, 
und in eine andere Stimme des Accordes fälle. Dergfeichen Dil. 
| onantien muß nun der Accompagnift iederzeit gebuͤhrend lien 
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ehe ein neuer Satz des Recitaciveßerfolget, dazu ſich bank; asia 
nicht mehr ſchicket. 
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In dem erften Exempel muß über dem Bafl- Clave F. nothwendig 76. nah en 

: angeſchlagen werden fontt findet die refolution der 7 in dem f Igenten Bafl-Clave 

nicht mebr flatt. In dem andren Er mp- | wird über der ſetzten H- Iffte des 

Bafl-Clavis Dis, wiederum Die 6, ale Die refolution der vorhergehenden 7, anges 

ſchlagen, weil dieſe ſonſt in fola: nd. n Rafl-Clavenicht meht refolviren fan. In 

dem zten Syemp-Ihat der Bafl-ClavisC. di Gte, weil die vorher Über dem ci ber 
ſtaͤndig gelegene 7. allhier nothwendig —— muß. 


3) Haben wir oben geſehen, daß die ditlonirende Saͤtze I 4 * N br, 
defic. bey ihrer richtigen Verfehbrung, neue Difonantient hervor 
bringen, welcheder Accompagnikt von rechtswegen jederzeirimir ans 
ſchlagen ſoll, ob fie gleich dann und wann von der Summe Inge: 
— angegeben werden. z. E. 
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N as erſte Exemp Lift das —— Denn da vud zu dem Ball. Clave 
— die bloſſe 6te ang bin: Wenn nun der Accompagniſt hierzu die ordinairc ze 
anſhlag n molre, fo wäre es ein gang falfches Accomp>guement. Denn Die richtig 


berfchete Harmonie des vorhergehenden diffonirenden Sup 8 ER): bringet einen 
gan andern Accord, nchmlich Er +} Derbot, worinnen Feing.b findlich, folgbar muß 





ubefagten Baff-Clave Dis moll nicht (3) ſondern 4} accompagniref werden. 


» $ndem andern Exempel gieber die Sirge»&:imme die Ste zu dem Bafl-Clave 
in dem 3°: n Er mpel die Ste zudem Bafl-Clave e. und in dem 4*n Exempel die 6te 
zu 4 m Bafl-Clavefisan. Byallen dirfen 3: Sexten- Aceorden aber fol von rechtswe⸗ 
gindirAceoinpagnift 5te min. mit anſchlag⸗ n, weil-cs die richtige Verkeht ung ih⸗ 
rer vorhergehenden diſſonir nden Saͤtze alſo erfordert. J doc it nicht zu laͤugnen, 
dakındi.f : 3. Exempeln die W glaſſung der stemin. fi vn folder Haupt ⸗Fehler des 
Accompagneinenti$ verurfachet, wie in ob gen erſten Exempel, weil allhier die 6ten· Ae· 
chrdelemen frembden Olavem ju ſich n. hwen, welcher der richti a verwechſelten Harmo- 
wie ihrem vorherg heuden diſſonirenden Sag n uwieder waͤre. Dan ſuche, in obig ner⸗ 
BR * die kr andern Ab heilung mehrere Er mpeldiefer Arth. 


Eeeee 3 ) Ha⸗ 


8 (7a) 

3) Haben wir oben geſehen, daß ben der verwechſelten refolution dei 
diffonirenden Säße xb. MT. und br defic.derBafjederzeit ſtatt deg or: 
dinairen Kccordes dei gfeichgültigen 6ren-Accord hekommen. Die 

fe Ste nun muß der Accompagnift wiederum wichtig anzufchlagen 
— — gleich nicht ausdruͤcklich von der Stimme angegeben 
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In allen 3 Exempeln waͤre die gte tiber der letzten Bafl-Note falſch, weil fie jeder 
zeit einen neuen Clavem auffiveifen mu? de, welcher in. denen Accorden der unverwech | 
felten natürlichen refolution diefer Saͤhe nicht zu finden. Man füche in g dachten end 
ften Capitel diefer Abtheilung m hrere Exemp Inebftihren raifons. | 

$. 6 Denandern Pund betreffend, wie man nehmlich die Signaturen 
des Recitatived aus der differenten Refolution und differeneen Gebrauch ei 
niger verwandten Säge erfinden muͤſſe, ſo verſte hen wir hier durch folgend 
de 3 Accorde: | 
2 66 | 
i — ee | 
Hält mandiefe Säge gegen einander, fo findet fich darinnen die 4. drey 
mahl, die 6 und €) iede zweymahl, die 2 und (2) iede wiederum 2 
mahl. Wobey gedachte 3. Satze dieſe Eigenſchafft init einander gemein 
haben, daß ihre Bales ieder zeit auf gleiche Arth vorhero liegen oder binden 
konnen. So offt ſich nun der Calus ereignet, daß die Singe⸗Stimm 
bey einem vorher liegenden Bafle nur eine 6. oder (4) angiebet, fo entſte 
"pet der Siveiffel, ob man dem Accord [45 oder anſchlagen forte 
— PERF giebe 


7 werd h 
4 ; 


- 


“KT - 

Flehet die Stimme nur eine eintzige 2de, oder (2) an, ſo entſtehes wieder 
E ri a Bringt | j (6 Tattzgi 4 
der Zweiffel, obes der Satz ee: oder 38 $ fen ſolle? Giebet endlich 
die Stimme nur eine einige ae an,fo iſt ein dreyfacher Zweiffel vorhan⸗ 
den, ob man den Satz eder 73} anſchlagen ſolle? Alſo fen 
Zet ſich nun tie man in dieſen zweiffelhafften Faͤllen das rechte Accom- 
fpagnement der Signaturen finden konne? mem 
1.6.7 Wir haben oben geſagt, daß manfelbige inder differenten refolu- 
Ition,und,differeneen Gebrauch gedashter 3. Sage ſuchen muͤſſe. Nun 
iſti viren fich, Z.. — 2 3 
1) Die beyden Säge Si} und $+? aug ihrer differenten vefolu- 

Ik tion. Dein in dem erſten Satze refolviren befandter maſſen Die 
Dbern; Stimmen; und der Ball bleiber liegen, biß felkige in dei 
Grdinairen Accord zuruͤck getreten. In dem letzten Sage aber re- 
ſoohbiret der Baſs, und gehet natuͤrlich einen Grad unter ſich wie fol⸗ 
















gende Exempel den Unterſcheid zeigen: 
H R, | 
5 45 ;4 
323 32 6 


. 2) Diebeyden Säge hingegen 9 und (&) Haben zwar bey einens 
beſtaͤndig liegenden Baffe einerley refolution | 


en: 











Allein 
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Allein der Gebrauch diefer Beuden Saͤtze iſt ben einem eintzigen 
vorkommenden zweiffelhafften Caſu, nach dem Unterſcheide des y 

li, different. Nehmlich im Recicaciv brauchet man den Accor 
s2r und hingegen in Ariofen Aylo den Accord, (4) ſo offt di 
Stimme eine ate alleine (ohne Die 7. 2.6. oder 8, als offenbahr 
Kennzeichen beyder Säge) angiebet, wie wir gleich unten. Exempe 
ſehen werden. Sara —A — 


6.3. Unterſuchen wie nun in unſern 3. Saͤtzen alle natuͤrliche ode 
ebraͤuchliche Gänge der Singe⸗Stimme, fo konnen wir den Unter 
fibeid ihreg Accompagnementes ohngefehr in folgende wenige Regeln ein 
ſchlieſſen: | | J 
Nehmlich man ſchlaͤget uͤberhaupt den Accord ST? am, wenn di 
Stimme bey einem ſtille liegenden Bafle aus dem ordinairen Accorde, 


D Indie 7. waj. alleine, oder mitder 2. oder mit der 4, vergefellfchaf 
tet, ausweichet, und vondar in vorigen Accord zuruͤcke tritt, wie fol 
gende Erempel alle Calus zeigen; | | 
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2) Wenn DI: ıgfe Singe⸗Stimme aus dem ordinairen 55 in die 


Ate alleine, (a) indie 2de alleine, oder in die ( (&) zugleich aus⸗ 
weichet, und von dar wieder in vorigen Accord — eg wie 


folgende Exempel wiederum alle Cafus Ein 


e 








(2) | Dirfes ift der ob ergrdachte zw affelhaffte Caſus, bey welchen man im Recitatiy 
lieber den Satz ( ) brauchet. Hingegen werden wir unten bey Der Mar- 
qve (c) ein Exempel finden, da im Ariofen ſtylo bey dergleichen alltige vor⸗ 
kommenden ate naluͤrlicher der Satz(7) — 


c(9 Wie man in heutiger Praxi die Harmonie des Based Q@ ) auffeinige Acıh 
zu verwechſeln pflige, ſolches haben wir allbereit oben p. 560. in sinigen Exem- 
peln gefchen, welche anhero zu wiederhohlen ſeynd. 

Fffff 6.9.Der 
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0. Der Accord (4) mit feiner zugehörigen Sve wird angeſchla⸗ 
gen, we die Stimmebey einem flilleliegenden Baſſe aus dem ordinairen 
Accorde | 


1) Indie Gre alleine, oder “ zugleich ausweichet, und von ua 
indie 7.maj.gehet. (b) 


2) Wenn | 


— 





0) Syochenfat⸗ wird die ate * ( 5 ER in die 4te des Accord 


9 verwandelt, und in nachfolgenden Accord gef ihrer Nat sem unter 
ia xelolvirtf, 
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J 2) Wenn beſagte Stimme aus dermordinairen Accorde in die (Naus⸗ 
weichet, m Re dar unmittelbahr i in den vorigen Accord zuruͤcke 


— 


— 


ee SE 
¶c) Diefe Arth wird amar im Reeitativ ſelten arbrauschee. Hingegen pfieget die 
S:immein Ariofen Bahımby einem beiländig wiederhohlten Boſſ. Clave gae 
oͤffters aus dem ordinairen, oder auch gusdem Nmen Accorde, bald in die ste 


” u” alleine, bald in Die ate alleine oder auch in di⸗ & ) zugleich ausjumeichen, 
und in den vorigen Accord algdenn wirder zurück zu * denn in allen drey 


6 N 
Faͤllen natürlich Die 9 und nicht die * oder gi { angeſchlagen 
8 M er 


werden muß, welches wohl u mercken, weil TEN viel⸗ 
Faltig dawieder * * z. E. 
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10. DerAccord SS} wird angefihlagen, wenn die Stimmesey | 


einem liegenden Baffe aus dem ordinairen, oder auch aus einem extraor⸗ 
dinairen Accorde 
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y Indie 2. alleine/ in die 4.alleine, oder in die () zugleich ausweichet, 
und der Bafs nach dieſen einen Grad unter ſich relolviret, wie folgende 
Exempel alle Caſus angeben: 
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.2) Wenn — — und der 
 Baß einen Grad unter ſich relolviret, (d) 3.€, 
$.11r. Letz⸗ 


«a, Die Räifon, warum man ſolchenfalls nicht wohl den hier gleichviel ſcheinenden 
6 
Pe mr L anfchlagen Fan, ift diefe, weil als denn die ate dieſes Satzes bey 
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6. n. Leglich iſt Hier zu gedencken, daß die von der Stimme angenebe 
ne 4 ag und (5) iederzeit den Accord fs} haben, (e) es md 
ei * acbrigen Stimmen dabey angegeben werden, oder nicht 
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tion nicht findet, da hingagen Die fe des Accordes J— 


folution des Baſſes verlanget. 


Die 24 abe hat iederzeit natürlich Die gt. maj. ftatt der 4t2 perfect deyſ | 
Re ———— ausdruͤcklich zu finden ſehn oder uicht. € if 
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Mit der ar maj-aber hat es dieſe Ausnahme, daß wenn ſie bey ei einem pl 
Semitonium unter ſich reſolvirenden Baſſe entweder in der ste liegen bie 
bet, oder indie gve auſwerts ſteiget/ ſo hat ſie viel natuͤrlicher rd 


2dam — —* ſich, und Die folgende Baſſ-Note bekommet iederze 
zaın mal. 3 
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$. 12. Wir kommen zum zten Pund, > wir die vichtigenSignacı 
re des Recitatives aus der Specie Octavæ eines iedweden Modi erfindeh 
ſollen. Und dieſes iſt der wichtigſte Pund, welcher ungeuͤbten Accompagfl 
niſten die meiſte Schwuͤhrigkeit machet, fo bald daS Recitativ in ſchweht 
Tone De weswegen wir Die Sache aus dem Grunde befchrei 
ben muͤſſen 

$. 13. Berndenen Schematibus de vorhergehenden Capitelg haben wi 
Die gewöhnlichen Be; zeichnungen aller Modorum geſchen, in welchen ga 
leichte war, Die richtigen intervalla modi, oder Signaturen nach denen Grs 
dibusder Lineen abzuzehlen, wie p. 16. feqv. in der erſten Abtheilung die 
feg Tractates a worden. Bey dem Recitativ aber gehet dieſes nich 
mehr an. Denn weildieſer ſtylus obengedachter maſſen fein yſtemamd 
di ordentlicher Weiſe nicht mit x x und bb. bezeichnet, fo laſſen ſich auc 
ben ſchwehren Tonendierichtigen — (3. E. die richtige 39 


— 


(£) Ich ſage vie ſeueucher, Denn zur Noth kan man zwar die rechte 2de bu 
diefer ge. maj. anfchlagen, bey der folgenden Ba8-Note aber iſt die, 3. maj. un 
vermeidlich. 
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zu dieſen oder jenen Clave eines iedweden modi) nichtmehr nach oben ges 
dachten Gradibus der Lineen finden, ſondern es truͤget, und muß man 
Fatt deſſen die Speciem Octavæ eines jeden Modi vorhero auswendig wiß 
fen ohne daß man ſie in der Bezeichnung des syſtematis zu ſuchen nothig 


habe. —— 
14. Durch die Speciem Octavx aber verſtehen wir diejenigen 7.oder 
Jg, Elaves, wie fie bey iedweden modo, aſcendendo in ihrer natürlichen Ord⸗ 
nung, und gehöriger diftanz (eines ganzen oder halben Tones) auff ein⸗ 

anderfolgen. Nun iſt bekandt, dag wir in heutiger praxinur 2. Haupt⸗ 
Modos haben, nehmlich Modum majorem, und minorem. Wir wiffern auch 
aus obigen, dag alle modi majores nur Transpofitiones von dee dur, und 
alle modi minores nur Transpofitiones von dem a moll ſeynd: Folgbar 
koͤnnen wir die richtigen Species octayarum eines iedweden Modi gar leicht 
finden, wenn wir die Speeiem gvæ des c dur durch alle Modos major. und 
Die Speciem gvx des modi a moll durch alle modos minor. transponirei, 
und die Dazu gehörigen X x und bb, nicht vor die Syftemata modorum, ſon⸗ 
dern überall vor die Noten ſelbſt bezeichnen, ra 
2 6.15. Weil uns nun an gruͤndlicher Einſicht dieferMaterie gar ein vies 
les gelegen, fo wollen wir alle SpeeiesOdtavarum nach ihren 24. modis, und 
zZzwar einige modos aufdoppelte Arch bezeichnet (ſo wie fie in praxi nicht 
elten vorkommen) allhier beyfügen, nach welchen man auch bey denen 
ſchwehren Fällen eines unbezeichneten Syftematis modi, gar leicht die rich⸗ 
tigen Intervallagder Signaruxen nach Denen Gradibus der Lineen abzehlen, 
und findenfan. Beydenen modisminoribusgber wollen wir zumehrer 
Deutlichkeit dag unentbehrliche Semitonium modi jederzeit mit einer 
ſchwartzen Note beſonders anzeigen. —— 


9 Modi majores, 
















@- —2 xo- 
9 or. RETTET Re 4 RX fe, or * 
—— ⏑⏑ ———— 
een. Er 


C dur. | eis dur MERK. 
J | | Ggggg 


—2 







8 (85) 8 
Set —— ALL se 


— nn — Bam mn Deu 


en nn mn me aa —— 


Cis dur mit bb. 






Dis dur mit bb. Dis dur mit x. 
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Modi minores, 
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H moll, C moll. 
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Gis moll mit bb. | 
6, 16. Wer fich DiefeSpeciesOdtavarum (g) ſo wohl nach denen Lineen 
als auf dem Clavier felbft, dergeſtalt in das Gedaͤchtniß faſſet, daß er Die 
richtigen Intervalla z. E. die richtige 2de, ze, 4te&c. zu einem iedweder 
Tone des vor ſich habenden Modi, mit einer Fertigkeit zu finden, und her 
zuſagen weiß, ohne daß er nothig habe, an dag richtig bezeichnete Syftema 
modizugedenden: Der wird ſich überhaupt im Accompagnement auf 
verſchiedene Arth eine unglaubliche Leichtigkeit zu wege bringen. Denn 
wirdes ihm wenig mehr embaraffiren, einen General-Baß auch in de⸗ 
nen allerſchwerſten Modis mülicis zu accompagniren. 2) wirder dem am 
bitum vieler, in betitiger praxi nach unvollkommen bezeichneten modo⸗ 
rum (h) beffer verfiehen, und die gehörigen Signatureit, weiche von dev 
—— ie — 3 Stim 
(8) Welche man beliebten Falles mir doppelter Bezei Pnung aller uͤbrigen Modo 
rim gar Licht wird verm hren koͤnnen, wer in auſſerordentliches, und faſt — 
berflußiges Exercitium anſteſſen will. =. 
-(h) 3.8. Da man das a dur ohne das Semitonium modi gis: dag edur ohn⸗ 
dis: Das disdur ohne die rechte 4te gis: aut meh: nach der altın Arth das g 
dur ohne fi, und das £ dur ohne die 4Ate b moll Ke. zu bezeichnin pflegen 
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Stimmenid angegeben werden, ohne Fehler finden köͤnnen. 3) Wird 
er, auch in dem allerfihwerfienRecitativ, die richtige Harmonie zu finden 
vermoͤgend ſeyn, ob gleich Die gehörigen x X und bb. in dem Syftemate 
Imodi mic, tvorgezeichner. Drefeslenter eiſt hier unſer RN Alfo wol⸗ 
len wir an folgenden, mit Fleiß bier; zu aus rleſenen 4. Exempeln die Probe 
machen, und zeigen, wie die Signaturen des ſchwehren Recitatives Aug der 
Specie Odavz eines iedweden Modi zu finden ſeynd? 

I 8. ı7. Wir wollen 2. und 2. Exempel nach einander anatomiren, da dent 
die erſten beyden Exempel (i) alfo ausſehen: 
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pic! xempeln giebet die ©: imme uͤber der Note 
CA) 5t. min. an. Hören törenb:Faudter maffen Die 3e Und 6te, will man 
rfiibisenachd-n: ın gradibus "ex Lincen ſuchen, fo betrüger man fich. Denn 
Rip en gradu yon ber Baſſ Note auffmerts finder ſich c. welches nicht die 
90993 / naluͤrli⸗ 
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G) Deren Fundament wir oden C. I. diſer andern Abtheilung gewieſen. 


vorſtehende X des befagten Bafl-Clavis as den modum H moll an, (m) alfı 


Eben 
2) 


In dem andern Exempel giebet die Stimme zu der Bafl-Note. 


3) 


—N 


(k) 


J 


Cl) 


(m) Nach dem Fundament der 7ten Special-Negel des vorhergehenden Eapiteig, 
(n) Die Raifon findet man witderum in nur gedachter Beſchreibung der Mufica-/ 
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natürliche 3e Ck) fondern eine Bier unbrauchbare 3a min, deficiens iff. nt 
indemsten gradu findet ſich f. welches wieder nicht Die natürliche Ste (1) ſon 
dern eineunbranchbarz Sta min. deficiens if, Alſo frage fich, woher wir dir 
rechte ze, und Stezu befagten Accord befommen ? Antroort : aus der richtigen 
Specie Octavæ desjenigen Modi, rereinnen moduliret wird. Nun deutet bag 

















zehle mon in der obigen Specie Odtavx dieſes modi von gedachten Baff-Clave auf 
werts, fo wirb maninden zten gradu Die rechte ze cis, und in dem Sten Gradi 
die rechte Ste fis finden, | 


dieſe Species Octavz zeiget auch zu Der Bafl-Note. 


Dierechte ste fis, ſtatt daß in dem sten Gradu dis unbezeichneten Recitativ-Sy.) 
ftematis Die falfche Ste f. erſcheinet. 


Diez. min,def.an. Hierzu gehoͤren befandter maffen die st.min, und ze 
Suchet man dieerjtereinden sten Gradu von dir Bafl-Note auffwerts, fo fin⸗ 
det ſich aldadas h. weldheshier die richtige gt. min, iſt: (m) Allein mit der 3e 
woill es wieder nichreinteeffen. Denn in 3ten,Gradu von befagtcn Bafl-Clave 
auffmerts findet ſich das g, welches wiederum eine unbrauchdare Ze. min. def‘ 
iſt. Nun duͤrfften wir zwar dieſer ung: fchieften 3e nur einen Chromatifchen! 
Clavem zu ſetzen, fo befämen wir ohne weitere Umſtaͤnde die natuͤrliche zam 
min. gis, nach der p. 152. indereriten Abtheilung dieſes Tractates gemachten 
Anmerkung. Damit wir aber allhier bey unferer_Specie Octavæ bleiben, fü) 
wollen wir ung einbilden, Daß das vor gedachten Bafl-Clave ftehende X Den mo. 
dum fis moll angebe: Alfe finden wir oben in der Specie Odtavx Liefrg modi eu 
ben das gis 16 Die rechte ge in Dem zten Gradu don gedachten Bafl-Clave 
auffweris. EN 





Denntiefe muß, wann fie auch nur minor iſt, wenigſtens 2. Chromatifche Cla- 
ves tiberfpringen, eder (weiches einerleh) aus einen gangen, und einen halben) 
Tone beſtehen; nach Der oben p. 97. feqv. g’gebenen Beſchreibung aller Mu-) 
ſicaliſchtn Intervallin, welche man in folgenden $.$. appliciren mag. 4 
D nn dieſe muß, wenn fie auch nur minor iſt, wenigſtens 7.chromatifche Cla- 
ves überfpringen, oder aus 3. gantzen und 2. halben Tonen beſtehen. vid ibid 


lifchen Intervall.n. 
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| Zu der nachfolgenden Bafl-Note. 
| 4) Giebet dir Stimme die 4fean, morauffeine Cadenz in das hmoll erfolget, Nun 
gebhoͤret zu der gtebefandter maffendie ste. Zehlen ins aber von diefer Bafl- 
1: - Note s. Gradus au ffwerts, finde t fich allda das ©. welchrs nur eine st. min. 
” iſt: Alſo muß uns bier wiederum Die Species Octavæ Dig modi h moll die rech⸗ 
— ‚iz zu fis zeigen, welche eis iſt. 
1.8. 18. Die andern beyden zur Probe auserleſenen extravaganten Exem- 
pel mogen folgende ſeyn: 
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In dem erſten Exempel gieberdie Stimme uderBaf-Note 4 
(1) Die sb an, und der Bafsrefolviret darauf] in dag gis oder as. Nun gehoͤren 
bekandter malfın zu Der h Nie 3eund Ste allein wenn wir von der Bafl- Note 
auffwerts in den zten und Gten Gradum zehlen, fo befindet fi) alda die 3 
inaj. h. und 6. min.e. welches nicht die naturliben Stimwen zur st. min. ſeynt 
Folgbar muffen wir die rechte ze und Ste zu befagten Bafl- Clave wicder in der 
Specie gvæ des modi gis oder as dur fuchen, alwo wir ın dem z’en gradu ben 
fagter Bafl-Note g. auffwerts, die rechte ze b moll, un? in dem sten Gradu dig 
rechte Ste dis moll finden. (o) | 9— 


Eben dieſe Species Octavx muß uns auch zu der folgenden Bafl-Note 
(2) die rechte stegeben, welche wiederum dis moll iſt, ſtatt daß indem unbezeichne⸗ 
ten Recitativ-Syflemate im stem ‚Grad der Bafl- Note aufwerts, die sta fuper-) 

flua e. zu finden. | | | ‚ 51 

In dem andern Erempelgiebetdie Stimme zu der Bafl-Note N 
(3) Die 6. min, an. Hier wird nun wohl niemand foverlegen feyn, daß er nich 
zu dieſen Accord die natürliche 3 min. nehmlid) dis moll finden ſelte, ohne ſelbi⸗ 

ge in der Specie octavæ des modi as dur zu ſuchen: Alſo gehen wir weiter, und 
‚finden, daß die Singe⸗Stimme biy der Bafl-Note CH 


DU 

(Co) Man muß fie aber hier aufdiefe Arth fuchen, daß mo gedachte Species Ocavæ 
aufdenen Lineen im jehlen ſich endet, Da fanget man von der gve Drunter wien 

der an, weiter auffwerts zu zehlen, biß man die rechte ze und te entdecfet. 3.&,] 
Die Species Octavæ des as oder gis dur ftihet oben in felgender Ordnung: "1 
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bierfolen wir nun die rechte ze und Ste zu dem Bafl- Clave g. entdecfen, alſo 
sehlen wir von dem g an, den erſten grad: die letzte Note as machet den andern 
rad: Weil nun die Noten hier nicht weiter in Die Hoͤhe gehen, fo nennen wie 
bey dem, eine gve ki fferliegenden as den andern Grad ncch einmahl, und zeh⸗ 
Yen alsdenn weiter fortin Den 3ten und Sten Grad, da man denn die oben ge⸗ 

- dachterichtige ze b moll und die richtige Ste dis moll findet. Diefe Arth 9 
Abzʒehlung gilt nun bey allen andern dergleichen Faͤllen, wo Die letzten Noten in 
denen Speciebus odtavarum, beym abzehlen nicht mehr zulangen. 


T 
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"@ Die Ft. min, angiebet, worauf] der Bafs bey der ‚folgenden Note in dag fis dur 
. refolviret. Wollen wir nun die ur ft. min. gehoͤrige nat uͤrliche ze und Ste ſu⸗ 
chen, ſo finden wir in den zten und 6:en Grad von beſagter Note auff werts Die 
3, maj. a, und die 6. maj. d. welches nicht die natuͤrlichen Stimmen jur yt.min. 

ſeynd. Folgbar muͤſſen wir wiederum die ſpeciem gvx des ınodi fis dur zu 
Rathe ziehen, allwo wir in dem zten gradu der Bafl-Note auffwerts, die rechte 
3e gis, undin dem 6ten gradu Dis rechte Ste eis finden. 


Eben diefe Species Odtavz giebet ung zu der folgenden Note 


ec Die rechte ste cissftatt Daß das unbezeichnete Recitativ- Syflema in dem sten 
gradu die 5tam fuperfl. d. angiebet, Bey 
(6) Als derandern Helffte der Bafl-Note giebet die Stimme 4t. maj. an. Hier!w 
gehoͤret bekaudter maffen die 2de und Ste. Suchen wir nun diefein der Specia 
gvx unfıres bißherigen fis dur, fo findet fich in Dem andern Grad von der Bafl- 
Note aufwerts die richtige 2de gis, und in dem 6ten Grad die richtige Ste dis: 
ftatt daß uns das unbegeichnete Recitativ-Syflema in dem andern grad von der 
„ Bafl-Note aufimerts die adam fuperfl, a. und in dem 6ten grad die 6t. fuperfl. e. 
E angiebet, welche ſich allhier zur 4t. maj. nicht raͤumen. Bey der Bafl-Note 
(7 Biebetdie Stimme 6t.maj. an, zumelcher man nad) dem bifherigen ambitu 
nothwendig 3. min. und nicht die, in dem Recitativ-Syſtemate befindliche 3, 
ma; anſchlaͤget. Nach diefen giebet die Singe/⸗Stimme bey 
(8) Als der andern Helffte der Bafl-Note die gt. maj. ar, und machet nachgehends 
eine jahlinge metamorphofin der bißherigen ſchwehren Tone in das unbezeich⸗ 
netenatürliche ſyſtema modi, wobey wir weiter nichts auſſerordentliches anzu⸗ 
mercken finden. 
19. Nun moͤchte man allhier fragen, ob denn ſolcher geſtalt die o⸗ 
ben, auff den natuͤrlichen ambitum modi gegruͤndeten General- und Speci- 
ARegeln des vorhergehenden Capitels gar feinen Nutz in dem Accom- 
pagnement des Recitatives haben? Antwort: ſie haben ihren Nutz 
3) In kurtzen Recitariven, Da manche Autores eben deöwegen Die gehoͤ⸗ 
rigen X X und bb. vor dag Syftema des Recitatives zeichnen, weil ſie 
fchon vorhero den Vorſatz haben, Feine entfernten Digr esliones mo- 
di oder Ausfchweiffungen zu machen. 
2) en fie ihren Nutz in denen leichten modis mußcis, Die wenig oder 
Hhhhob gar 
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gar Feine x und b. vorzeichnen. (p) Dieſe letztere Arth wollen wir 
init folgenden Exempel erläutern ; Dabingegen die erſte Arth da 
ſto weniger Erläuterung brauche, weil fie bey ihren richtig bezeich⸗ 
neten Syftemate modi mit dem Ariofen ftylo gleiche Regela, und er 


= EEE 2 . * SE = 


ER "een rss — De 
un ae en menge en a RR } 
— — —— iii tn Se us 
— — el ——— Filtern Gi 


—* Se — pr 


















Ren um 
3 EI Da 


hi an sn = pn 


(6) 


— 


=. ——— — 


— SE = gr s = 


= SEE 


— — —— 


—— — — =: 


| we 3. E.c dur, a moll, d moll, f dur, g dur &e. 






* mr 705) — 

eſes Recitativ faͤnget im G dur an; nach dem Ambitu dieſes Modi hat 
n Die Note | 
(DH Diez. maj.tıber fich, weil es ytamaodi ift, Reg. 1. ſpecial. 
\ (2) Hat die 6. uber fi), weil eg 3a modiift. Reg. 3. fpec. 

(3) Hat eh über fich, weil es die per gradus gehende 2da modi majoris iſt. Reg. 5. 
IDEc, 
(4) Sicht durch das, bor der Note ſtehende x einen neuen modum nehmlich e moll 


an. Reg. 7. fpec, Alfo bat gedachte Bafl-Note die Ste über ſich, meil fiedas Sc» 
mitonium modi iſt, Reg, 4, fpec. 


(5) Scheinet, als wenn das vorgefeßte X der Bafl-Note wieder elnen neuen modum, 
und zwar das gdur angeben folte; Allein weil eben dieſe Bafl-Note ein X in der 
3a ınaj. uber fich hat, fo ehangiret Der modus inden, uͤber Der 3. maj, gelegenen 
halben Ton, (q) welches hier hmoll iſt. Folgbar wird man nun über 

(6) Gar leicht dierechte stegudem h. zu finden wiffen, fonft koͤnte man fich aus der 
fpecie gvx des h.moll Rathes erhohlen. Bey 

(7) Bi:bet die Bafl-Note ein neues X an, welches ordentlichee Weiſe den modum 

in das g dur, (als den über befagten X nechfigel:genen halben Ton) führen. 
ſolte: Allein weildiefe Note wisderum ein ginihrer 6. maj, führer, ſo changi- 
ret Der modus in Dem, uber befagter 6t. maj. nechſt geligenen halben Ton, (r) 

* welcher hier e moll iſt. Hieraus ſolget nun, daß die Note | 

(8) Di. steliber fic habe, weil es 3a modi ift, Reg. 3. fpec, 


(9) Biebet das Semitonjum zu a moll; (10) Aber das Scmitoniumjuh.mollar, _ 
und haben behde Notennahden.noflr eitirten Nrg !n, die Ste uber ſich, wenn 
fir auch gleich nicht in dee Ging» Stinime ausdrucflich angegeben worden 
waͤre. Es Fanaber au bey dergleihen kurtz auf einander folgenden X der 
Bafl-Notin, Die Ste General- Rgel des vorhergehenden Capuͤels appliciref 
werden, 

(41) WWeifet 3. maj, auf, da denn niemand umb die dazu gehörige richtige ste wird 
‚verlegen feyn, ſonſt koͤnte man fie inder fpecie Svx Des e moll fuchen, welchen 
modum ?as in der Stimme de neue X angiebet, 


} hhhh 2 (12) Weis 
c) Nach dem Fundament des andern Theiiesder 7ten Special-Regelin vorherge⸗ 
henden Eapitel, 
(c) Nach eben dem Fundament der benandten ten Special-· NRegel. 








| 8 (796) & 7 K 
C(12) Weiſet die 2dam fuperfl. auff, welche jederzeit die Ste nebſt der Atımaj. in 
Compagnie hat, wie allbereit oben gedacht worden. W 


$. 20. Diefegwäreesalleg, was man ohngefehr von einem accu⸗ 
raten Accompagnement des extravaganten Recitativ -Styli fügen mochte 
. Zum Befchlußaber haben wir annoch zuerinnern, daß Die oden, im letz⸗ 
ten Capitel der erſten Abbheilung erflährten Acciaccature nebſt andern 
Arthen eines ruhenden Harpeggio, eben indem Recitativ-Stylo gleichſam 
ihren Sig haben. Denn wei! das Recitativ lauter langſame ruhende 
Baff- Noten führer, fo laſſen ſich hier dergleichen Zierrathen am beſten, 
und am leichteſten anbringen, auff Arth, wie in gedachten | 
Eapitelweitläufftig erklaͤhret worden. 





@ (797) 88 
BR Das IV. Eapitel, 


Bon der Applicationder gegebenen Regeln, welche 
nebſt einigen Obſervationibus practicis, in einer gantzen 
Cantata deutlich und nutzbar gezeiget wird. 


Siſt nicht genug, daß wir in den bißherigen Capiteln deutliche 
SH Regeln vom General-Bafs ohne Signaturen, gegeben, und ſelbi⸗ 
ge mit eintzeln darauff eingerichteten Exempeln erläutert: 
Wir muͤſſen uns nunmehro auch an groſſe Arbeit machen, 
| und ſehen, wiedie bißherigen Regeln in einer gangen Cantata 
neinander hangen. Wobey wir zugleich Gelegenheit bekommen wer⸗ 
en, annoch verſchiedene nuͤtzliche obſervationes practicas, oder. auff die 
Erfahrung gegruͤndete Anmerdungen beyzufuͤgen, welche ſich font in 
rdentliche Regeln nicht wohl einſchlieſſen laſſen. Zu dieſen unſern Vor⸗ 
haben wollen wir nun mit Fleiß ſrembde Arbeit, und zwar eine Cantata 
es berühmten Sigr. Aleſſandro Scarlatti (*) erwehlen, welcher vor al: 
In andern heutigen Pradticis mit der muſicaliſchen Harmonie extravagant, 
md irregulair umbgehet: (RX) Woben wir diefen Bortheilgewinmen, 
Hhhhh 3 daß 















(*) D sältern zu Neapolis: Denn der jüngere Scarlatti iffin Rom Capellmeiſter. 
(**) Wie die Menge feiner Cantaten ausweifen. “Denn es bindet ſich dieſer Au- 
tor felten oder niemahls an einen regulirten ambitum modi, fondern er verwirfft 
die Tone gang ungleich aufzben die Arth, und üffters mit mehrer Härtigkeit, 
als man ismahls im flüchtigen Recitativ (hun Fan. Meines wiffens hat ihn 
biß dato unter unzehfigen Practicis noch Fein eingiger imitiren wollen, es muͤſte 
denn der beruͤhmte Aftorga nunmehro auch anfangen aufdergleichen Spuhren 
zu gerathen. UÜberhaupt aber koͤmmt es bey einem ſolchen unnatuͤrlichen und 
gewaltſamen Stylo wohlauffden Liebhaber an, Denn meines Orths bin ich 
Der unvorgreifflichen Meynung, Daß man zwar bey nöthiger; Expreflion harter 
Worte, auch) dann und wann harte und irregulaire Sage mit guter Arth ans 
bringen Eönne, welches denen meilten Pradicis gemein iſt: Allein einen beftäns 
digen ſtylum daraus zumachen, feiner Den Entzweck Der angenehmen, Mufie 
| zu⸗ 
















| 2 (798) & —J 
daß wenn ein Accompagniſt ſich in dergleichen ſchwehren und irregulairen 
Stylo nach Haufe finden lernet, ſo darff er ſich gewiß vor andern, taͤgli 


A 


vorkommenden regulirten Sachen gang undgar nicht fürchten. U. 
fehreiten alfo zum Werde, und wollen über die Signaturen Diefer Cantatall 
eben auff die Arch fchrifftlich unfer Judicium fällen, wie etwan ein geſchick 

ter Meiſter mir einem Lehrbegierigen mündlich thun Fönte, A 


Ua Een ums DREIER Aa e! Fan > mern co Bes me 

ei N ED RE ar are: zen — 
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(1) (2) (3)C4) * 

sPz in: a ah u 
de == =: — he) 
er nenn — —— IR uni. 
——— — —⏑ — ——, — | 
Adagio, | 


Ben der erften Bafl-Note die ſer Cantate möchte es feheinen, als hätten wir din Mai | 
dum Hmollvorung: allein die felg nde er ſte Cadenz weiſet, Daß wie es allhier mit Demi 
unrichtig, ohne fisbezeichnetenModo e moll zu thun haben. Und hieraus fi ffer gleich 
Anfangs: Pr En 


Obfervstio practica i. Daß manden Modum einer Arie ohne Inftrumend 
te niemahls aug der erflen Bafl-Nore, fondern aug der erſten Cadenz det 
Rittornello erfennen muͤſſe. Ratio; | 

Das Rittornello des Bafleg grebet gemeiniglich die anfargende Modulation dei 
Sing Stimme vorhero an: Da nun dicfenicht.allezeit in der gvamodi, fondern aud 
inder staund 3amodi anzufangen pfleget, fo entftehet nothwendig ein gleiches ben den! 
erften Rittornello. Diefen nad) haben nun bey unferer anfangenden Cantata die Noter 

(s) und-(4) Die 3.maj. uber fich, weil fie gtam modi angeben, nad) unferer be) 

Eandten Reg. 2, Ipec,c. 2.h. ſect. Zu gedachten beyden Noten aber findet mar 

die richtige gte nicht im ſyſtemate modi, fondern man muß fie in der fpecie va) 

dei 

Ta TERRA EEE NEN 
zu wieder zu ſeyn, und kan ſchwerlich iemanden anders gefallen „ale nur bizar 

ven Fiebhabern. De guflibus non eft difputandum. Wir mollen indeß un) 

fern Accompagniften von derglsichen irregularitaͤten proftiren laſſen. | 
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Laf  cia deh laſcia al 
6) (2) | ” (8) | a 


des Es emoll fucyen, allda fich in Lem stengrad auffwerts von der Baff-Note 

das fis zeige | | 

(2) Hat die 6. über ſich, weil e8 Stamodimin. ift. Reg.6. fpecial. 

(3) Hat g’exhfals dies. weil «8. das Seimitonium modiift. Reg. 4. fpec. 

(5) Hat wiederum die 6. weil cs Zamodiift. Reg. 3. ſpe. 

(6) Koͤnte zwar als 2damodi (nach der Sten Special-Megel) die 6. über fih haben; 
allzin wir machen bier fulgende | 

‚ Obfervat. pradt. 2. Daß, fü offt die 2da modi min. unmittelbahr vor 

Jiner Cadenz hergehet, fo offt behält fie viel zierlicher die vorhergelege⸗ 

Me 7. uͤber fich. ratio: | | 

Weil hierdurch die folgende Cadenz beſſer prapariret wird, man mag ſie nun nach⸗ 

Mehends uber denen 2. Noten 

% (7) mit (ix) oder mit (9,5) oder auch mit der bloffen 3. maj. zu Ende 
bringen, welchen in Sachen ohne Inftrumente gleich die! gilt. Man Fan ſich 
überhaupt dieſe Clauful der Teßten 4. Bafl'- Noten a.fis h.H. befonders mer⸗ 

I. Een, weilfietäglich in allen modis vorkoͤmmet. | 

I (8) Hat die 6. ber ſich, weil es Sta mod. min, iſt. 

(NB. Der gleichen leichte Signaturen der 2. R. b. 4. LE: 6; 7. &c. welche 

vonder Vocal- Stimme ‚ausdrücklich angegeben werden, undihre Neben⸗ 

Stimmen in dem vorgezeich neten Syftemate modi richtig zu finden ſeynd, wol⸗ 

len wir hinfuͤhto, der Kuͤrtze halber, gar uͤbergehen, weil ſie aus denen vorherge⸗ 

henden Capiteln mehralszubefandt ſeyn muͤſſen. Wir wollen fie aber leder⸗ 

zeit mit einem (f) marquiren, zum Zeichen, daß ſich der Accompagniſt bey ſol⸗ 

chen Roten eintzig und alleine an die Vocal- Stimme zu halten har.) 


(5) Gie⸗ 
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(9) Giebet zwar den befandten Gas } 4 an, allein die rechte Ste dazu mul 









man wieder in der ſpecie gyæ des e moll ſuchen, allwo man das fis finder, ſtat 
daß das unrichtig bezeichnete ſyſtema modi im Eten Grad auffwerts von befag h 
ter Bafl- Note, dag £. zeiget. Bey der Note T 


(10). Giebet die Stimme die te an. Die rechte ste dazu findet man nieder I I 
nurgedachter fpecie gvx. Die Note 


(11) Findet bey ihren von der Stimme angegebenen Accord 42 $ nur die 3. ni 


def. im ſyſtemate modi. Diefer unvollfommenen 3e (eben, wirnun entwe de 
einen chromatiſchen Clavem zu, ſo bekommen wir (wie ſchon im vorherg-hen] 
den Capiteln überhauptgejeiger worden) ohne weitere Umbſtaͤnde Die recht | 
3e gis; oder mir nehmen hier das X bey der Bafl-Note (11) vordas Semi] 
tonium des ınodi fis mall an, und fuchen die rechte 3e in feiner fpecie gvx, 
finden wir allda wiederum das gis. welche Loppelte Arch die rechte ze zu ſu 
chen, wir bey diefen, inunferer Canrata öffters vorfommenden Cafu, allhit 
zum erften und legten mahle wiederhohlet haben wollin. | 
<12) Zudiefen inder Stimme angegebenen Accord wird man bie richtige 2dei 
der Specie Svx des h moll zu ſuchen wiſſen, alsmwohin das in der Stimme er 
fcheinende Seimitonium as Dder a X feinen Gang nimmet, | 
(13) Hal die 6 über fi), weil es Die natürliche refolution der 4 oder des Au 


6 N 
cordt$ } # iſt, (ſo lange nehmlich die Stimme nicht ausdruͤcklich das G 


gentheil angiebet, wie uns allbereit aus dem dritten Capitel der erſten ae 
lung dieſes Buchs befandt.) 
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4 (14) und (16) haben die richtige ze nicht im ſyſtemate modi, alſo ſuche man fie auf 
| nur gedachte Arth. 
dis) Hatdie 6. weiles wiederum die natürliche refolution Der # iſt. 

2 Lı7) Hat 3. maj. über ſich, weil es gta modi jſt, indem die Singe-Stimmeimamoll 

E © moduliref, welches nicht allein dns beftändig vorhergehende, und nachfolgende 

gis, fondern auch die im Bafie gleich Darauff folgende Stamodi, nehmlich £ anzeis 

get. Dasdazmifihen, bey (14) und (10) vorkommende dis aber ift allhier nur 

als ein bizarrer Saß zu betrachten, deſſen X, nicht continuiret wird, wie wir im 

vorhergehenden Kapiteln dergleichen Exempel mehr gefehen. | | 

rg) Hatdies. über ſich, weil es gedachter maſſen die Stamodi min.ift, Reg, 6, fpec, 
Dey der Note | | 

© (19) Giebet die Stimme st. min. an, hierzu gehöret bekandter maffen die 3. und 6. 

Boeyde aber findet man nicht richtig im fyitemate modi, wohl aber in der fpecie 

svæ des Modi H moll, defjen Semitonium der Baflangiebet. Denn im zten 

grad dieſer Ball - Note auffwerts findet man die richtige ze cis, und im Sten 

so Sit grad 
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grad die richtige ste fis. Will man übrigens ſtatt diefer Ste die 7 — 
ſo faͤllet es hier harımonidfer aus. I 
(20) Hat die gewöhnliche Recitativ-Cadenz, wozu man leicht die rechte ste aus‘ er 
ſpecie J des e. moll finden wird. | 


(21) Hat 3.naj. und (22) Die 6. über fich, weil das erſtere die sta modi, und. das 

| legtere Die 3a modi iſt. Die folgenden 2. Tadte aber dieſes Ariofo, ſeynd eine 
bloſſe Wiederhohlung des erften Rittorne!lo, alfo werden auch Diefelbigen Si J 

turen anhero wiederhohlet. * 

Das Recitativ faͤnget einen neuen Satz im Modo c.dur an, alſo hat die folgen⸗ 

de Note 


(23) natürlich dies. über fich, weil fie das Semitonium modi iſt. J | 


(24) Kan zwar, als 6tamodimaj. gar wohl die ste über fich leiden, (Reg. 6. lpeeial) 
ein erfaͤhrner Accompagnift aber wird dieſer Note lieber die 67, geben, weil die 2. 
Bafl-Notenc,H, — gegangen nach der folgenden; 9 
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} BE 3 — major per gradus in die abunter ſich 
gehet, ſo hat die andere Note natuͤrlich Die 6. und Die zte die ꝙ. ScH cHAG. ? 
ratio: 


Es machet dieſer Gang eine halbe Cadenz indie stam modi, wozu nothwendig das 
Semitonjum der 57, über der zten Note erfodert wird. Ob nun wohl in unſern obi— 


gen Exempel nach dem 5 r bon diefer halben Cadenz abgebrochen, und flatt deg 
letzten G. ein frembder Sas Jiis 3 ergriffen wird, ſo iſt doc) dieſer nureine verkehrte 
Harmonie des vorhergehenden 7 deren reſolation Dennoch in das G. nachfol⸗ 


get. Ubrigens wäre auch) der Gang der erſten 3. Noten genug, Der legten die 6, zu ge⸗ 
ben, ſo lange die Stimme nicht contradiciret. 
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(25). Hat den. Clavem dis, und nicht das im ſyſſemate befindliche e. zur feiner Je 
weil die 6. min. jederzeit die 3, min.zu ihrer natisrlichen Harmonie bat. Wi n 
muͤſſen aber hier ein Dubium moviren, defien Beantwortung in vielen andern 
dergleichen. Faͤllen ſeinen Nutz hat. Nehmlich es fraget fich, in welcher Ipecielk 

gvz ein ungeuͤbter zu befagter Note (25) dienatürliche ze dis ſuchen ſolle, wo⸗ 
fern er fienicht auf oben gedachte Arth aus der 6. min. zu beurtheilen wiſſe? 
In der That ſcheinet der Modus alihier ſo verſtecket, daß manih nicht eigentlich 
Sbenennen, und unterſcheiden kan. Denn zu dem vorhergehenden g. mell fan 
H dieſe Bafl-Note mitihrer 6b. nicht gehören, weildag g: mo!lin feiner fpecie vie). 
kein as, fondern a. bat. Zum €. moll Fan man fie auch) nicht rechnen, weil, 
fonft dag Semitonium modi, nehmlich H. ſtatt des nachfolgenden B. moll’eyaln 
ſcheinen wuͤrde. Zum: asdur laͤſſet fie fih auch wicht zehlen, weil diefer Modus 
in feiner fpecie Svx Fein D. tradtiret,. hingegen dieſes D. über dem. nachfolgenz 
den B. moll des Baſſes erſcheinet? Hieraus erhellet nun, daß fich Diefer Accord! 
( db ); allhier zu gar feinen Modo reduciren laͤſſet: alfo frager man mit Recht, 
iñ welchex ſpecie gve man feine richtige ze zu fischen Babe? Zur Antwort diener: 
Oblervar:prad. 4. Daß in ſolchen Xnverwandten, und einander gleiche 
ſcheinenden Modis es auch gleich viel iſt, in welcher Ipecie gvx Diefer Modo- 
zum man die richtigen Signaturen ſuchen will, ſie werden überall einerley 
zutreffen: ratio: Weil ſonſt der Unterſcheid ſolcher zweiffelhafften Modorum aus 
denen beyden Stimmen nothwendig klaͤhrer hervor leuchten muͤſte | 
Diefen nad mag man nun die natürliche ze zu befagter Note (25), gleich in. der 
fpecie gva Des gedachten «mol, Des as dur, oder des vorhergegangenen g. moll ſuchen, 
man wird uͤherall den Clavem dis zur verlangten natuͤrlichen ze finden, Pi | 
| | (26) Ka 
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(26) Ran bey Semi ordinairen Accord'viel — die vorher a ine: zugleich 
| behalten. 

(27) Wird mandienatürliche yte bs anz ehe wiflen„welche ben 

(28) Die natürliche Ste zudem Sage () abgiebet. 

(29) Ran zwar bey feiner ir min. die borbergegangene te min. e. Öehalten: allein 
die Ste maj wird hier.vielharmoniöfer ausfallen, weil beyde Stimmen eine halbe 
Cadenz in das fs dur zu machen feheinen, befagfe Ste maj aber dag Seinitonium 

diefes Modi iſt. 

4 (30) Vird men die natuͤrliche ste zufinden wiſſen, ohne felbige in Der Be Ev 

des nur gedachten Modi zu ſuchen. 

6 ı) Valan das Semitonium dieſes Modi wieder. Nun konte man zu der von der 


Stimme angegebenen s7. gar wohl die . maj; nehmlich das zum vorigen Modo 
gehörige gis anſchlagen; allein wir machen hier 
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Adagio. 


Obfervat. pr. 5. Daß, wenn die Baſis des Accordes (%) 2 gantze Toll 
ne unter fich gebet wie hier fis. e. d.) fo hat Die miftlere Nore viel har 
moniöfer den Accord 347 


wollen wir nun dieſen Accord zu der befagten Note (31) anſchlagen, jo moͤ 
gen wir die richtigen Signaturen (nad) dem Exempel Der obigen 4ten obferva, 
prad.) gleich inder fpecie gvx des vorhergehenden modi fis dur, oder des nun] 
mehr anfeheinenden hmoll füchen, wir werden in beyden das fis als Die richt 
ge 2de, das as als die richtige 4t. maj. und das cis alsdierichtige Ste finden, 
(32) Hat die 6, weil es nicht allein Die natürliche relolution der gt. maj. iſt, ſonder 
auch hier Die zam des modi h moll abgieber, deſſen Semitonium der vorherge 
hende Accord angegeben. | 

) ird man dierichfige ze fis zufinden wiſſen, und bey 
(33) folget Die befandte Recitativ- Cadenz, | | 
Wir kommen nunmehro zu der erſten Aria Diefer Cantate, twelche wiederum in de 
ta modi anfänget, wie aus der erſten Cadenz des Rittornello zuerfehen; desw 
gen haben nun bie Noten | H | 
(1) und(2) die 3. maj. über Sich, weil fieeben gedachte stam modi anfchlagen, nal 
der befandten Reg. . fpec. 


€ 


(3) (3) und (7) haben die 6. uber fich, weil fie 3. modi angeben, Die einerlet 
Noten | h | | 
(a) Di 
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(4) Haben alle die 6 über ſich, weilfie die adam modi min. angeben, Reg. 5. ſpec. 
Mit diefen natürlichen Accompagnemient der erſten 2 Tacte koͤnte man num zufries 
den ſeyn; weil man es aber zierlicher und harm oniöfer haben, fo dienet zur: 


Obferyat. pr. 6. Daß wenn ben einer langſamen Menſur eine virtua- 
liter lange Note den vorhergegangenen Clavem wiederhohlet, und nach 
ieſen einen Grad unter fich gehet, To ſyneopiret man viel zierlicher Die 
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Dahero wuͤrden nun Fürglich befagte 2. erſte Tadte viel nobler alſo accompagniret; 
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4 4 
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ee 
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den letzten Aceord der dar aber nimmer man ſtatt 4 nur in dieſen 
| 2 
caſu, wenn eine st vorhergegangen, und ivegen des ambitus modi der Accord 


| I 6 $7 
viederhohlte Note mitdem Accord at oder Ja 
| 2 
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67 e ee. Pas F F j J g 
: 4 \ nachfolgen muͤſte, worinnen eine harte diffonanz zwiſchen der st! maaj. 
2, | 


und ad, min. entſtehen würde, Dieſe zuvermeiden nimmer man nun in beſag⸗ 
ten 
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7 A 
ten ealu den Accord } 2 deſſen fundament alldereit in der erften Abthei⸗ 
lung dieſes Tradtates cap. 3. gezeiget worden. 9J | 

ir fahren inunferer Aria weiter forf, und remargviren, Daß die beyden Noten 
(5) und (8) zwarmit dem ordinairen Sexten- Accorde nebſt der 3. min. zufrieden 
ſeyn muͤſten: Allein ein geuͤbter Accompagniſt wird hier wiederum geſchickter 


verfahren, wenn er der Note (5) Die vorher gelegene 6 und der Note (6) 


6: Ö | 
den Accord 3 4 L in form eines’ (oben c.Lfedt. 2. beſchriebenen) anticipir⸗ 


gen Tranfıtts giebet, wodurch der allhier zur Cadenz eilende amıbitus modi viel 
deutlicher exprimiret wird, | | 
eg) Hat die gewöhnliche Cadenz ( 4 X) oder $ ars 


" (9) Hat 3, maj, über ſich, weil eg gta modi iſt. Vale | 
(10) Kan nach Gefallen Die 6. oder 5. haben, weil es die, mitten im Sprunge ſtehen⸗ 

| de Stamodi min. iſt. Reg. 6. fpec. 1 5 A 
(11) Hat keine stam perfedtam in ambitu modi: esfiheinet aber zweiffelhafft, ob 
| man hier die 6. min. g. nad) dem kurtz vorher beruͤhrten modo c dur ; oder die 
6. maj. gis, nach dem gleich) darauff folgenden modo a moll anſchlagen fol?’ 


Betrachtet man aber fo wohl die vorhergehende, dem modo a moll gan eigene) 
x od 


4 
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modulation des Baſſes A — H > als auch das ummittelbahr nach dem 


H. angegebene gis der Singe-Stimme: fo bleibet fein Zweiffelübrig, Daß wie 
es hier mit dem a moll zu thun haben, folgbar hat Die Note (ra) 67, weil fie 


Fe 
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werden wir verfahren, wenn wir über gedachter Note (11) und ihrer nechfifols 


genden Note die norhergelegene —4 anſchlagen, und dieſe uͤber der zten No= 
te erſt in die gf refolviren, 


12) Behaͤlt nebſt der 7. die 3. maj. weil es hier sta modi iſt, indem Das bey der 
vorhergehenden Note angegebene Semitonium eis den modum D. moll andeu⸗ 
tet, weshalber auch) 


| (13) Als 2da modi min. die 6 über fih haben Fan, twofern man Diefe Note nicht 
mit der bekandten — 9 in trauſttu will durch paſſiren laſſen. 
(4) Hat die 6. weil es 3a wodi iſt. 
(15) Giebt ein neues Semitonium des modi g moll an, und bat alſo die 6. uͤber ſich. 


(16) Schlieffet durch Die Ste in dag g moll I = t 
(17) Hat noch Die 3. min, des modi g moll, und 
(18) Hat 3. maj. als die sta modi. 
X 19) Verlaͤſt das Semitonium des bißherigen g moll, und paſſiret in — 
ſee⸗ durch. 
Kekkf (20) 


als 2da modi min. befrachtet wird. Reg. 5. fpec. Mod) harmoniöfer aber. : 
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(20) Schlieffet durch die 6te in das f dur. | r It Bauen 
Nach diefer Cadenz läffet fich das thema deserften Rittornello wieder hören, alfo 


tractiret man es auch auff gleichen Fuß, und giebet der Note 


FE De en A el ae 
(z1) Den Accord ; # wobey man die rechte 4te des modi f dur, nehmlich b. 
moll wird anzuſchlagen wiſſen. Bey folgender Note J 
(22) Muͤſte man es einen ungeuͤbten zu gute halten, wenn er in Dem modo f dur, 
bliebe, und Deswegen zu beſagter 3 mahl wiederhohlten Note (22) die natuͤrli⸗ 
he 6 anfhliege; weil ſich aber dieſes Accompagnement nicht wohl mit dem 
gleich darauff eintretenden D, moll raumet, fo machen wir allhier dieſe Souve- 
saine, und unentbehrliche | 


Obfervat. pract. 7. Daß man in dergleichen Arien, Recitativ, und 2, 
ſtimmigen Sachenden ambitum modi gar oͤffters aus der nachfolgenden 
modularion beyder Stimmen vorher ſehen, undalfo Die folgenden Noten 
in einem Augenblick uͤberſehen lernen muß. Welches prævedere freylich ei⸗ 

ne auf die bloſſe Erfahrung, und praxin gegründete Regel iſt, dazu man ungeuͤb⸗ 
te durch viele Exeinpel anführen muß. Dergleichen — werden wir nun 
verſchiedene in dieſer Cantats antreffen. Wenn wir alſo bey gedachter Note 
(22) auf die nechſt folgenden Noten beyder Stimmen einen Blick voraus thun, 
ſo ſehen wir, daß nicht allein der BaSs ſo gleich ſich in das D. moll wendet, ſondern 
auch die Stimme in eben dieſen modo zu moduliren anfaͤnget, Ab Diepa | 
oB 
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Rail wird nundas bald eintretende D.mioll vielbeffer prepariret, wenn man 
kuͤrtzlich das gange Thema alfobeziffert: | 





44 ra 
2 6 6 2% 
ü—— —— — — — — — — nr ET) ED RE rer, FELN ren) 
— * Ya 2 
— — nn: — — me da EZ Fr a TE 


| ” Br 6 
Hierbey iſt in ſonderheit zu mercken, daß man zwar bey dem Accord 3 die 
2 


natürliche 4te b. moll behalten koͤnnen, weil dieſer Clavis ſo wohl dem vorherge⸗ 
henden F. dur, als dem nachfolgenden D moll gemein iſt. Allein es iſt dieſes 
ein befonders gebräuchlicher paflus compofitionis, welcher den, oben c. 2. h. 
Sedt. bey allen modis minor. angehengten aufferordentlichen Gang (da man 
nehmlich aus der sta modi durch die Stam m>j. und 7. maj. in die gvammodi 

uffwerts su fleigen pfleget) zum Grunde hat. Dahero przfupponiret many, 
daß in obigen Exempel eine obere Stimme aus dem a. (als der nechſtkuͤnffti— 
gen sta modi) Durch das h.und cis indie gvam modi des D.moll geher, wie 
würcklich gefchiehet; da denn das h. in tranfitu nothwendig gedachte 44 verur⸗ 
fachen mufte, ob fie gleich wieder den vorhergehenden , und nachfolgenden mo- 
dumm läuffet. Wem dieſe gründlichen raifons allzufchwehr, und dunckel feheiz 
nen, dem Fan man die gantze Sache Eürger geben,und fagen, daß gedachte 4 nur 
Deswegen contra ambitum ınodi mit eingefloffen, weil eine obere Stimme aus 
dem a per tranfitum auffivertsindag cis gehet, da denn in tranfitu felbft noth⸗ 
wendig die rechte 2de h. muſte gebrauchet werden, weil fonft der unnatürliche 
Gang einer 2d.fuperfl. nehmlich a. b. cis entflanden wäre, | 
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f23] Bekoͤmmt nun den Sas 34 ſtatt 2 ‘ wegen der * obfervat. pr. E 

2 = r 

am Ende, angegebene Raifon. 

k24] Hat in feinen von der Stimme angegebenen Secunden- Accorde othroendie | 
die Sb. welche manin der fpecie gv& des modi D. moll findet. Nach der Reg. 

2.Special, beygefügfen railon. | 
"Br Hat die 6. als 3a modi, weil kurtz vorher der modus a moll durch ſein Semi-⸗ 

tonium gis angedeutet worden. 1 

126] Wird mandierechte 3e anfchlagen. j 

E27} Sieber die Stimmezu denen beyden Bafl- "Noten, fuccesfiv& Die Sve die 3. min. 

und die 4t. maj. an. Diefe Stimmen ſchlaͤget man nun auff REN gleich bey | 


6 
der erften Bafl- Note, nebfl ihrer zugehörigen ste, an ' 4 h 
20 
f28] Hier muͤſte m ar zwar mit der nat uͤrlichen 6fe g zu frieden fon: ein erfahrnet 
Accompagnift aber wird ſtatt derſelben viel licherdie 97. anſchlagen, weil ſolcher⸗ 
geſtalt die zwey auff einander folgenden sten, nehmlich 64 und 67. mit dem Baf- 
fe zugleich um ein Semitonium fleigen, und den legten Gab harmenidfer ma⸗ 
chen. | 
[29] Schlägt nebſt feiner 7me das hey De Baſſ Note vorgekonnnene 
Xnothwendig wieder an⸗ | 


(30) | 
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(33) (34) (HD 
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[30] Kan bey feiner st. min. entweder die natürliche Ste c. oder beſſer die 6t. ma}. 
eis anfchlagen, weildiefes Semitonium unmitielbahr nachfolget, 


[31] Wimmer mandierechte 3e dazu, 
i 6 
/ [32] Gehet befandter maffen durch die 6te zur Cadenz N A Lr 
[33] Wirddiegteangegeben. Weil nun der Bafs vorher gelegen, und nachgehends 
x 6 - 


unter fich refolviret, ſo iftesder Accord 4 


2 
hergehenden Capitel F. 10. no. ı. von dieſem Saße im Recitativ gegeben 
worden. 

f34] Schläger zu feiner st. min. ſtatt der natürlichen Ste g. die 67 gis an, weil wir 
allhier im a moll feyn, auch en gis, als das Semitoniummodi, unmifteldake 
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.@ 2 & 


} P . 
— u - —— m nn tn — — | 
._ — — — m nn ni — * | 
-— —— ⸗ FE a 
— . — — — 
E 


x. be EEE — 








— 






..; zen BE GOES u a Br u ren 













= ch’ıo vuo mori - Te, 
> ( * >) | 
ae — > — 





IE ——— — wi 
— ka Cm m Sn a ug u an — Ama ö 
ee nz mu. im >E nn Bi — pe 

u a u au u BE u aaa = - mn m ee rn 5 af > — 

SR wel ..,.r.100 * in - * -de-le cheg dt! 
(ae), (AT) AR Le). 
u AR mt nn — _—— — 
= EEE —- Far 3 IF 

RE — m — *2* u —— — —— ze e ur 

iz Bann > —— x u — ⸗ — ms — u DEE U — —⸗ j = — 


nachfolget. Uberdenen felgenden 2. Ball- Noten bleibe num der a se * 
liegen, biß man uͤber der Note | 


7 et ; 
[a5] wegen der vorhergegangenen 67 den Accord } A flatt E L — — 
x — 11 


ʒu Vermeidung der mehrmahls gedachten Haͤrtigkeit. 
[36] Nehme man die rechte 3e. 
(37) Hat die 6. weil 28 3a modi iſt. 


(38) Gehet durch die 6. zur Cadenz. ie A Kr 


(39) Hat 3. maj. alsdie Sta modi, und 
(go) Hat die 6. als 3a modi. 
[a1] Wiederhohlet die vorige Cadenz. im a moll 
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[42] Kan die ste oder ste haben, welche letztere fonft natürlich nach den Accord 


6 3 | 
2 


[43] Giebet ausdrücklich dieſe Ste an, welche weil fiemajor ift, und über der folgen: 
den Note zd. min. erfiheinet, fo muß eben diefe Note | 


[44] den Accord N 4, fiatt 3 Mt über fich haben, nach der mehrmahls ange 
e; 2 2, 


fuͤhrten raifon. | —34 

[45] Zeiget st. min. in der Stimme, dabey man zwar mir der zugehoͤrigen Ste zufrie⸗ 

den ſeyn muͤſte: Allein viel harmonioſer wird man die vorher gelegene by defic. 
behalten, welche bey A ang 

[45] gebührend reſolviret, wobey man entweder die vorher gelegene gt, min, c. ber 


halten, oder beffer dert Accord ) 7 anfehlagen Fan, umb diefen paflum com- 
2.2 


pofitionis uff gleiche Art zu tractiren, wie wir ihn oben in dem zten Tacte des 
erſten Ritornello tractiret haben. 
“ r # * 6 € EN € 

[47] Giebet inder Stimme —43 an, wozu die gte gehoͤret. Nun muͤſte man 
zufrieden ſeyn, wenn die 4ta perfecta, as, hierzu angefchlagen würde, weil fo 
wohl das vorhergehende cmoll, als etwann das in folgender Note durch die Stamı 
modi angegebene f. moll diefen Clavem in ihrer. Specie gvx haben: Allein ein 
erfahrner Accompagnift wird hier lieber die 4t.maj. nehmen, weil folcher geftalt 

’ die 
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— — 
die Harmonie dieſer und der —— Note eine richtige Imitation und trans- 
pofition der Furg vorhergegangenen zwey mit T T begeichnefen Noten abgeben J 
Dahero wir hier formiren: | 


Obfervat, pradt. 8. Daß wo der Baßsfein Thema in viel oder wen ig 
Noten transponiret, da transponiret man auch gern DAS vorige Accompia 1 
nement zugleich mit. | 


Dergleichen Exempel finden fich in Diefer Arie verſchiedene offt der andere und 
zte Tact des erſten Rittornello in denen nachfolgenden Zeilen wiederhohlet, und 
transponiret werden. 


148] Wird alsdie gta modi Des allbereit gedachten f moll betrachtet, und folte da⸗ 
hero die 3 maj. uͤber ſich haben. Weil aber dieſe, mit der in der Singe⸗Stim⸗ 
me angegebenen sb einen unnatuͤrlichen Satz verurſachet, ſo müflen wir das oe 
ben recommendirte prevedere zu Hülffe nehmen, und fehen, wie denn diefe ch in 
nechſtfolgenden Noten refolsiref wird, da fich denn über: | 


(49. und goJeufert, daß ſie bey einem liegenden, oder einerley Clavem wiederhohlen⸗ 
den Bafle indie sterefolviref. Aus dieſer raiſon hat ſie nun die 4te und nicht 
die ze in ihrer Compagnie, nach der in vorhergehenden Capitel S. 9. no. 2. in 
dem Additamento » c gemachten Anmerckung. Geben wir nun denen beyden 
haſſ Noten [48 und 49] Die ate zu der in der Stimme angegebenen sb fo koͤmmet 
ſtatt der 

Obſerv. pract. 9. Folgender beſondere paſſus compofitionis heraus, N 


welchen man oh zu mercken hat, weil er in ſtimmigen Sachen auf die 
Arth, 
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Arth, wie er in der Cantata befindlich, zum offtern vorkomint, und doch an 
ich ſelbſt obſcur iſt. 
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Ks) Behält als gta modi die bißherige 3. mal. 

(52). Giebt die zd.min. an, die dazu gehörige rechte 4te und Ste fuchet man in der 

ſpecie Bvx Des £.moll, da man im ten Grad von beſagter Balſ. Note auffiverte 
den Clavem f. und im Sten Grad den Claveın as findet, 
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6 
(53) Hat natuͤrlich die 6. weil der vorhergegangene Satz Ja natürlich indie 6, 
{2 


refolviret. “Die 3. min. aber muß dazu genommen werden, weil diefe Note die 
4tam modi angiebet. Reg.2.Ipec. Diefolgenden 2. Bafl-Claves Fünnen nun 
entweder gedachten 6ten · Accord behalten, oder es Fan bey der legten die Ste ans 
geſchlagen werden, welches gleich viel ift, weil die Stimme nicht eontradiciret, 
Bey der Note . 
(gg) wird wiederum eine zdeangegeben. Weil wir nun annoch im f moll feyn, 
fo muß Die gta mi als das Seinjtonium modi, ſtatt der 4tæ perſectæ gebraus 


chet werden. JH, ° | 
2 2 . | z 
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Cr) — weil es die natuͤrliche refo'ution ee 
if. Die folgenden a Bafl- Claves koͤnnen num wiederum entweder gedachten 
Gten-Accord behalten, oder bey der legten Note die gtedis ergreiffen, welche mit 
‚ einen Furgen Nöraen anaegeben, und hierdurch zugleich Das Semitonium des biß⸗ 
herigen modi verlaſſen wird. 

> Hier haben wi i das prævedere wiederum noͤthig. Denn ob es wohlſcheinet 
als waͤren wir wegen des nachfolgenden fis im modo g moll, ſo contradiciret 
Doch die gleich darauff ins c moll gehende Cadenz. Diefen nach folten wir 
zwar überder Note (56) die 3. maj. als dag Semitonium des modi c moll ans 
ſchlagen: Allein die in der Stimme angegebene sb. nebſt der folgenden Harmo- 
nie zeigen, daß wir eben den Caſum vor uns haben, welcher in denen obigen no, 
(48. 49. und * vorgeſtellet worden. Folgbar hat die Bafl-Note (76) die 


Harmonie 4“ 4 t über ich, und die nach dem fis folgenden einerley Baf-Noten 


3 haben die Harmonie Er h — tiber ſich. 


Nach, dieſen behaͤlt der folgende mit (*) bezeichnete halbe Tact natürlich die bißhe⸗ | 
rige 3. min. Bey der nachfolgenden gleichfam bindenden oder vorhergefegenen 
‚Note | 

69) Entſtehet aber ein Zweiffel wegen des —— Accordeg, Ein ungehbter wird 


bier gar leicht bey dein modo c moll bleiben, ; und. deßwegen den Accord 
sb 

2 anſchlagen, welches zwar nicht fo gar unrecht wäre: ein wer das 
2 


pravedere verſtehet, und nur einen Blick auf das nechſtfolgende fi der Singe⸗ 
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Stimme voraus thut, der —— gedachter Note (58) lieber den Accord 3 


geben, weil hierdurch der gleich darauf ntretende modus g moll viel beſſer 
præpariret wird, 


(59) N denen.2. folgenden Ball-Noten die 6, weil es die natürliche refolution 


(so) Hat neben feiner Ste Die 3. min. uͤber ſich, weiles gta modi if, Viel harmo 
niöfer aber Fan mandiefer Note den Satz uf geben, 


| (61) Hat 3.maj. weil es stamodi iſt. 


(52, Müffen wir nebſt der Ste die 3. min, anfehlagen, weildas der vorherächenden 
Bafl-Note den modum it Dmollverwandelf haf, Reg. 7. fpec. 


(63) Kan man die st anfchlagen, weil fie 2da modi min.ift: wofern man die Note 
nicht will mitder befanden 7ıma in tranfıtu gi A durch pafliren laſſen. 


(64) Hat die 6. als 3a modi, und 

(65) Hatgleichfalls die 6te, weilfie ta modi min, ifl, Reg. 6. ſpec. 
(66) Hat wiederum dies, als 2da modi. 

(67) Hat 3. min. über fich, als 4ta modi. 


eitlus (68) 
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(68) Sur 6. als das Semitonium dee BET 1. — modus 
zwar be 
(69) ie changiref, aber nichts deſtoweniger die 6. behält, weil | 
‚Obferyat. pr, 10. Bey dergleichen abſteigenden Semitonio minori die | 
sta perfedta fiber der legten Note iederzeit ablurd, und wieder die natuͤrli⸗ 
he Harmonie ausfäller. | 
(70). Sieber die Zte an, wozu man die rechte Stein der Bei gvx2des Hmoll fin-⸗ 
den kan, wohin uns das in der Singe⸗Stimme ſo wohl vorhergehende als nach⸗ 
folgende as führer. J 
(71) Hat 3.maj weil es gta modi iſi. Die richtige ste cis aber findet man wieder⸗ 
um in der fpecie Svx dieſes modi⸗ welche auch der folgenden Note | 
(72) ihrerichtige ste fis gieber. 
(73) Kan zwar mit dem ordiuairen Accord zufrieden ſeyn: ein erfahrner Accom- 


pagnift aber wird ihr viellieber den Accord ] a geben, weil ſie gleichfam eine 
Cadenæ in das folgende a moll zu machen feheiner, | 
(74) | 
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See: EIER ee 


per gi oi - re, fol per gi- oi - re. DaCapo. 


EST 2.09)... (0) 
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* Hat die s über ſich, man mas ſie als die 3a des vorhergehenden = a moll, 
oder alsdie Sta des gleich nachfolgenden e moll betrachten. | 

(75) Wird man dierechte Ste zu geben willen. 

(75) Könte zwar den ordinairen Accord haben: Allein wir machen Ne folgende 
Obfervar. pract. ır. Daß wenn vor diefer Note (welche die gramodiiff) 
ie ste modi vorher geher, und die ordentliche Cadenz unmittelbahr nach⸗ 
olget, fo hat Befagte gramodibefferden Accord (7) 
Ratio: Es wird diefe Note ſolchenfals nur als eine blofje Bewegung und Varitlon 
folgender befländig en Cadenz betrachter; 
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Variatio, Variatio. 


Diefen nach haben nun die Noten 

(77) Die gervöhnliche Cadenz 4 x oder (5) welches einerley iſt. 

(78 Hat die 6. weil es 6ta modi min. ift. Harmonidfer aber wird dag Accompag- 
nement ausfallen, wenn man über dieſer Note die vorhergelegene 70e h. liegen 
laͤſſet, und dieſe erft über der nachfolgenden Bafl-Note indie — et. 

(79) Wird man die rechte ze anzuſchlagen wiſſen, und bey 

(80) Gehet die Stimme bekandter maſſen durch die Ste zur Cadenz GE) 
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Nach dieſer extravaganten Arie Fommen wir zum Recitativ, allwo über der Note 


(1) Dieziffern 2 vonder Stimme angegeben werden, wozu die ate gehoͤret. 
(2) Kan entweder den ordinairen Accord, oder beffer den Accord der zugleich an 
gegebenen I. haben. | 
(3) Kan zwar die bißherige 3. min. behalten : Jedoch ſchicket fich Die 3. maj. beſſe 
zuder metamorpholi des folgenden weit entfernten modi. 
[4 
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(4) Hat st.überfih, weil die Stimme dieſes X fehon vorhero in einem kurtzen 

| Noͤtgen mit einflieffen laffen, woraus die Intention des Componiften erhellet, 

daß erin den modum h. moll gehen, und folgbar gedachte Note (4) als 2dam 
modi tradtiret haben will. 


(6) Zeiget das Semitonium zum nachfolgenden cis moll, In der fpecie gvx Dies 

ſes modi aber wird man dierechte Ste zu gedachter Bafl-Note (6) wie auch die 
rechte ste zu der ncch folgenden Bafl-Note, (7) und ferner die rechte Ste zu der 
folgenden Bafl-Note (8) finden. 


(9) Koͤnte zwar die natuͤrliche ze beyihrer 6.min. haben, Ein erfahrner Accom- 
pagnift aber wird diefer Note lieher den Accord ($*) geben, welcher bey —— 
nach⸗ 
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nachfolgenden (10) zur (7) wird, und alsdenn bey der Note Cır) fürmlich 
refolviref. Undftellen hier die 4. Bafl-Noten fis. e.dis.e. ebenden paflum com- 
pofitionis vor, welcher oben indem no. (49-und 50.) befindlichen Exempel d 8 

vorhergehenden Aria unterſuchet worden. Bill 9— bi 


(12) Muͤſte zwar bey ihrer st. min. mit der natürlichen Ste, und die Note /r3) mit | 
dem ordinairen Accord zu frieden feyn: Allein Das prevedere weiß es hierisies 
der beffer zu machen; Denn es darff ein geubfer Accompagnift nur einen Blid 5 
“auf die gleich Darauf erfolgende Cadenz vorausthun, fo wird er dieſe viel befiek X 
prapariven, wenn er Der Note (12) Die 6°, Der Note (13) aber Die natürliche’ 
Ste giebet, mithin die eritere als 2dam Des modi hmoll, und die legte als zam 
dieſes modi tractiret. Hierdurch wird zugleich bey der Note I 


(14) die Cadenz 4 X præpariret, welche nad) Endigung der Stimme pfleget kurtz | 
nachgefihlagen zu werden. Die Dazu gehörige rechte ste findet man in der 
ſpecie gvz Des hmoll, A 


Endlich Fommen wir zur legten Arie diefer Cantate, worinnen e8 noch ziemlichen theils 
Natur⸗gemaͤß zu gehet, alſo werden wir dergleichen diffieultaͤten im Accompag- | 
nement nicht finden, wie in der obigen erften Arie. Betrachten wir nun in ung 
ferer vorhabenden Aria Die erſte Cadenz des Rittornello, nach der obigen obferv. H 
pradt. 1. fofinden wir Daß Die Note 4 


(1) wie⸗ 
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(1) wiederum in der gta modi anfaͤnget, und alſo die 3. maj über ſich Hat. Reg; 
1. Ipec. 

<2) Hat die 6. über ſich, weiles stamodimin. ift. Reg. 6. ſpec. 

| (3. 9. und ı2) Habendie st, weilfie zdam modi min, angeben, Reg. 5.Ipsc: 

45. und 6) Dabendie 6. Uber jich,weilfie 3am modi angeben. Reg. 3.fpee. 

(10. und 11) Haben 3.1naj. über fich, weil fiewiederum stam;modi angeben, 

(13) Macher die gewöhnliche Cadenz mit 4x oder (4%) 

Cı4) Dat 3.anaj. als sta modi. 
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a 5) Hat die 6. ale 3a modi. | 
Kıs) Hier giebt die StimmedagSemitonium zu h moll an H m alfo wird man a | 


yte zu diefer Note allenfalls in der fpecie Sva des gedachten modi ſuchen. 


Xı7. Und 20) Haben die 6. weil ſie das Semitonium modi angeben. Dazu aber | 
wird man die rechte ze in eben befagter ſpecie gvx .- 

Cı8. und 21) Machen die befandfe Cadena 4X oder 3 ) ins h. moll, don | 
abermahldierechte ste eis anzufthlagen, 

X19) Hat die 6. weil es 6ta modi min iſt. | 
(22) Giebt die Stimme die 6. erfi ben det andern Note an. Diefee, Ei Minzusae 
gleich bey der erften Note anfchlagen: ; jedoch wird man viel zierlicher bey gedach⸗ 

tker erſten Note Die vorhergelegene 7. anſchlagen, und Diefe erſt bey der andern No- | 

—* te indie angegebene Ste xeſolviren, | 
2) 
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(23) Diefer Note wird ein ungeuͤbter ohne Zweiffel Die natürliche 6. D. geben wol⸗ 
len: Altern ein erfahrener Accompagnift jodieiref ausdem prevedere oder Vorz 
herfehen des in der Sing Stimmegleich hernach erfcheinenden x daß gedach- 
fe Note (23) die or haben will, weil folchergeftalt das bald eintretende e moll 
beffer pr&pariret, und eben gedachfe Note alsdie 2da modi tractiret wird, 

(24) Hatdie gewöhnliche Cadenz 4 X oder ee 9) | 
(25) Hatdies, man mag fie als Stam modi Des biäherigen e moll, oder als zama 
modi deg gleich nachfolgenden a moll betrachten. I. 
(26, 31. 35. und 38) haben die 6, weilfte das Semitonium des modi a moll an—⸗ 
geben, worinnen biß dahin befländig moduliret roird indem das ein paarmahl 
im Bafle dazwiſchen vorfallende dis nur als ein bizarrer Sag zubetrachten, deſ⸗ 
fen x nicht continuirgf wird. 2 
Immmm 2 (a7) 
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(27.. 22 32. 34. 36. 39) Habemalled Die 3, maj- — e die stammodi. angeben. 
(28. und 33). Haben die 6 weil fie stam: modi mim angeben. | 


37. und 40) Könten zwar niche unrecht die ste haben : Allein weil die Singer | 
Stimme vorher ausdruͤcklich die 6. min. angiebet, ſo behält manfievon Rechts⸗ 
wegen auch bey beſagten Baſſ. Noeten. Hingegen muß man bey der Note: | 


(ar) ſog leich wieder das frs ergreiffen, damit beſagte Note: die rechte: Ze bekomme. | 
Weil wir nun hier wiederum: im e moll find, fo dat u 


(4>); Die 3. maj weil es’ sea madi iſt. 
(43), Hat: die 6. weil es 3a: modi iſt. 
(44) Hat die gewöhnliche Cadenz: 4. oder oz 
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(as) Hatdie vorher angegebene 3. mir welche auch wüer — 

(46); annoch bleiben Fan, weil hierdurch die transponirte Clauful' dieſes Tackes eine 
vollkommene gleiche Harmonie und Accompagnement mit dent vorhergehenden 
Tacte bekoͤmmet, nach dem Fundament der. obigen obfervar.pradt. 8 # 

(47) Paffiret in tronfitu Des dorigeie Accordeg freydurdh „ weil die Stimme die gte 
ausdrücklich halten laͤſſet TREE * 

(48) Wird man leicht die rechte ze zu finden wiſſen. Bey der Note 

(49) Wird ein neues Semitonüim angegeben, welches Das k moll andeutet. re 
der ſpecie geæ dieſes modi aber wird mandie rechte Ste zu dem in der Stimme 
angegebenen Accord 69 zu finden wiſſen. 

Go) Hat die 6. weil es dis natuͤrliche Refolution der vorhergegangenen gi, naaj; iſt. 

(sr, und 52) Gehen durch die ste zur Cadenz (IK) 
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(53) Hier muß das prævedere wiederum feine Dienfte thun, Denn da zeiget fe 
wohl die nechftfolgende Baſſ-Note, als dag kurtz darauff folgende gis, Daß den 
vorige modus jähling in Das a moll changiref , Dahero hat befagte Note ($3)) 

die 3. waj. weil fie gta modi if, | 

[54] Hat die 6. weilfie Sta modi min. iſt. 

[55] Hat 3. min. weil fie gta modi min. if. 

[s6] Hat die 6. weil fie das. Semitonium modi iſt. 

[57)] Hat die 6. weil ſie 2da modi min. ift. 2 | | 

[58] Hat die 6. weil fie za modi iſt. Alles dieſes nach Denen offt citirten Special- 
Regeln. | 

[159) Hiermöcte nun ein ungeuͤbter leicht die 67. anfchlagen, weil es die 2da des biß⸗ 
herigen modi min. a moll iſt: Allein das prævedere zeiget hier wiederum, daß 
die Etimme den modum in dag G,dur changiref, weil ſie in der nechfifolgendem 
Note ſtatt des bißherigen gis dasg.angiebet. Dahero muß auch auch der vora 

hergehende Accord (59) dazu præpariret, und die natuͤrliche 6te g. — 
FR | sid 
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geſchlagen werden, weil dieſe Bafl-Note nunmehro das Semitonium des modi C. 


dur ausmachet. | 


[60] Hat dies. ſo wohl aus nur angegebener Raifon, als auch weil fiedienatürliche 


Refolution des vorhergegangenen Seounden-Accordes ift, 

[61] Hat wiederum die 6. als das Semitonium deg bißherigen modi. 

[62] Giebetdas Semitonium des modi D. an, ob es aber Dimoll, oder D dur ſeyn 
fol, diefes Fan uns allhier das prævedere am Fürgeften zeigen. Denn da erbliz 
cken wir gleich darauff das natürliche £. in der Singe-Stimme, alfo find. wir 
im D.moll. Diefen nach haben nun die Noten [62, 65, und 67] die 6te, 
weil fie das Semitonium modi angeben. 

(63) Hat 3. min. ſtatt der im ſyſtemate modi befindlichen 3. maj. weil wir gedachter 
maſſen im Dwoll ſeyn. * 
64) Muß man zu dem angegebenen Accord ( 9 die rechte Ste, b moll, und nicht 

h. anfehlagen, weil nach dem principio Reg. 2. fpec. iedweder modus minor mif 


der ot. min. umbgehet, womit aus) Die Species 8vz des D mol —JJ ) 
(66 
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(66) Hat nebſt der angegebenen ab nothwendig wiederum die 3. min. weil wir nich 
allein noch im Dwoll ſeyn, ſondern auch die. sh iederzeit die 3. min. zuibrer natige 
* Harmonie hat, wie oben gedacht. 


(sg) Hat die 6, weil es hier das Semitonium des modi a moll jſt. 

(69) Hat die bekandte Cadenz 4 X oder 1% > %) 

(70) Hat die 6. weil ſie sta medimin, iſt, denn wir ſind hier RN # 

(71) Hier find wir im bmoll, alfo wird mandierechte nnd fpecie 8x Died 
modizy Sachen wiſſen. 

(72) Zudiefen Satz wird man die rechte ze auſchlagen. 
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3) Hat diegebrauchlche Cadenz, wozu man wieder die rechte Ste cis anſchlagen 
wird. 


7.074) Koͤnte man zwar die in der Stimme bey der andern Note angegebene Egleich 
bey der erſten Note anſchlagen: Harmoniöfer aber iſt es, wenn man die vorher⸗ 
gelegene 7. behält, und nochmahls erſt mit der Stimme indie GE reſolviret. Bey 
„det folgenden Note | 







FE 


Fre — mn — — 


* — m 
= u: 2 me _ m naar 
Pos 
m en er om rn 







6 Verfaͤhret man wiederum alſo, und brauchet ſtatt der ſimpeln 6.die k7 PS 


(95) Hier wird nun ein ungeuͤbter gar leicht die natuͤrliche ste a. anfehlagen,in Mey 
nung, daß wir im D dur find. In der Thatläffer es fih auch dazu an, und 
eontradiciren in dieſen gangen Tadte nur allein diebeyden legten Baſſ-Noten. 


Nun muͤſte man zwar zufrieden feyn, wenn dag Accompagnement von no. (76. biß 

80) auff das D. dur eingerichtet würde; Allein ein erfahrner Accompagnifk 
wird fich Die, über der Note (74) vorgekommene 6t. min. nicht haben irren laſ— 
fen, fondern bey dem vorher angefangenen naodoh. moll bleiben, und folgbar nes 
fagter. Note (76) als der 2dæ modi min. lieber die gt, geben, da denn die Note 


BR. Nunnn | (77) 


R-, (84) & 
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(77) zwar nach denen gewoͤhnlichen Regeln der Serainden Noten frey durch * | 

firen folte; Allein wir Eönnen hier überhaupt ſtatt der 

Obfervat. pract. ı2. Diefen befondern paſſum compofitionis mercken, daß] 
wenn die, mitder 3. min. vereinigte 6. maj. per Semitonium in die 3. min. 
uͤber fich fieiget, oder von dar zuruͤck gehet, ſo giebet mander mittlern No- 
ten viel harmonidfer einen befondern Accord der 6re, und die zte uͤber ſich 
ſteigende Note Fan nach Gelegenheit die ste oder beſſer die er. über ſich 
leiden, wie Pe — alle cafus — 
= — 
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Pac) diefen prineipio bekoͤmmet nun befagte Note (77) den Accord der 6te, 
— 3a modi, und-thut die zugleich haltende Stimme nichts darwieder. Die 
ote 
(78) aber bekommet viel natürlicher die 6T. ſtatt der ſonſt gebräuchl. Ste. 
(79) Kat nebftderinder Stimme angegebenen gt. min. wiederum Die &/, als ada 


modi, und 
(80) 
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(80) Hat die natuͤrliche 6te als za modi. Auff dieſe Arth connectiret die Harımaz 
=... nie mitdenen folgenden Bafl-Noten viel beſſer, wenn über der Note h 


(31) Alsder gta des bißherigen modi, die 3.maj. und über 


(82) Als dem Semitonio des bißherigen modi, Die Ste angefchlagen wird, Die rech⸗ 
te Stezuder Note (81) und die rechte ze zu (82) findet man inder fpecie gva 
des h. moll. | 

{8 3) Changiref den modum, dem Anfehen nach in das a dur, dahero hat dieſe Note 

als das Semitonium medi natürlich die ste, will man aber die gleich darauff in 
der Singe-Stimme erfcheinende gt.min. d, antieipiren, und fie zugleich bey 
diefen 6ten-Accorde niederfhlagen, fo fället eg harmonidfer aus. 

184] Hatnebftder kr. die 3.maj. als sta modi, 

185) Hat natuͤrlich die 6. manmag fie als die zam des modi D. dur, oder als das Se- 
mitonium des gleichfolgenden modi g.dur annehmen. Dahero manauf gleis 
che Arth dabey die, inder Singe- Stimme erſcheinende gt. min. c. antieipiren, 
und mit der Ste anfchlagen Fan. } 

[86] Kan zwar alsdas bißherige Semitonium degmodi g dur, die natuͤrl. 6. ber fich 
haben: Allein wenn ein erfahrner Accompagnift die Augen aufden bald wieder 
eintretenden ambitum des modi h.moll voraus twendet, fo przpariref er dieſen 
modum viel geſchickter, wenn er befagter Note (86) die et. der Note (87) den 
ordinairen Accord, und der Note (88) die natürliche Ste giebet,da denn die Note 
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489) mit der &. wieder in eben denjenigen paſſum compoſitionis eintritt, welcher 04 
ben indem Tacte, von no. (76) an,erklähret worden, Alſo wisderhöhler man) 
hier die Signaturen des beſagten Tactes bif zu der Note | 9 
(90) allwo mit der bekandten Cadenz 4% oder (4%) gefthloffen wird. | 
Dieſes waͤre die nutzbahre Analyſis einer extravaganten Cantate, woraus 
ein ungeuͤbter Accompagniſt ſein Judicium practicum trefflich ſchaͤrffe n | 
- Fan, woferner von diefen Capitel ein befondereg Rudium machet. Wer) 
aber mit feinen Lintergebenen nach denen biäherigen fundamencisein Du⸗ 
gend, oder nur ein halb Dutzend der ſchwehrſten Cantaten von allerhand 
Autoribus durchgehen, und von allen Signaturen Railon geben will, wie hier 
eſchehen, der wird Dadurch Wochen⸗ und Monath⸗ weiſe mehr Nutzen 
—— als man ſonſt bey dem gemeinen Schlendrian gantze Jahr⸗weiſe 
nicht zu praftiren vermag. Hier aber verbietet uns der Raum, 

ein mehrers Exercitium anzuſtellen, deßwegen eilen 

| wir zum folgenden &apitll,. 


B 204 


Bor einem Muficalifchen Circul, aus welchen man 
ie natuͤrliche Drdnung, Verwandſchafft, und Ausichweiffung 
‚fer Modorum Muficorum gründlich erkennen, und fid) deſſen 
ſo wohl im Clavier als Gompofition mit vortreffli⸗ 
| chen Nutz bebdienen an. 
de 


Re Ir haben es hier nicht mit denen Modis der alten, (a) for 
dern mit unern bekandten 4. odis Mußeis zu thum nach 














veilchen die heutigen practiei ordentlicher Weiſe ihre Mu- 
> e> ) fiealifiher Compontiones einzur ichten pflegen. Daß nun 
F die gruͤndliche Erkenntinß dieſer modorum fo wohl einen 
amentalen General-Baflilten, gls auch voruehmlich einen Componiſten 
be noͤthig ja unentbehrlich ſey, hieran wird wohl kein vernuͤnfftiger Mu⸗ 
us zweiffeln. Wie man aber zu ſolider, und vollkommener Erkennt⸗ 
iß gedachter modorum gelangen, ihre reciproce Verwandſchafft genau 
mterfcheiden, und in felbigen nach Gefallen vor⸗ und ruͤckwerts in nahe, 
md weit abgelegene Modos geben konne, ohne ſich in geringſten zu verir⸗ 
en: Hierinnen hat meines Erachtens noch niemand ben rechten Weg 
rfunden, ob ſich gleich verſchiedene Autores mir unvollkommener Cir- 
ul-Irbeitder Modorum practicorum (b) abgegeben haben. 

$. 2. Die bekandte Arth des Kircheri, alle Modos per Qvartas& 
Jvintas zit cireuliren, iſt eine der unvollkommenſten. Denn wenn man 
E. von einem Modo majori anfaͤnget, und gehet ſo lange per 4tas oder 
er stas fort, biß man wieder in den erſten Modum gelanget, fo ſind alle 
modi minores auſſenblieben, dle man nicht zu ſuchen weiß, mo fie hinge⸗ 


Nnunnnn 3 hoͤren. 


(a) Hiervon beſiehe die letzten SS. dieſes Capitels. 
(6b) Denn von theoretiſcher Circul-Arbeit des Monochordi ijſt hier nicht Die Rede. 









2. hoͤren. Faͤnget man von einem Modo minori an, und procediret auf 
gleiche Arth per atas oder per ztas fo verliehret man wieder alle ı2. mon) 
dos majores. Dahero weiß man wederdiefe, noch jene zufinden, fo offen 

man aus einem Modo majori in einen abgelegenen Modum minorem, gl 
= aus einen modo minori in einen abgelegenen Modum majorem geh em 
will. | | 
83. Etwas näher ſcheinen andere Autores zum Zweck getroffent 
zu haben, welche die Modos durch lauter Tertien Bei ksigende arts 6 
cireuliren ſuchen. a 
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Dieſes obfcure Schema circuliret zwar vor-umd ruͤckwerts (deſcen 
dendo und aſcendendo per zas) alle Modos majores und minores: allein e& 
hat dieſen ganz verderblichen Haupt⸗Fehler, daß es bey je dweden 2. Modi: 
(wie zu erſehen) wechſelsweiſe In die 3. maj. ſpringet, welches in 24. Modi: 
2. mahl geſchiehet. Wie num allen verſtaͤndigen Practicis bekandt, daf 
man aus jedweden Modo nicht ſo geraden Weges in den, umb em 
3. maj. drüber oder drunter gelegenen Modum (c) fallen konne, oh 
m 
BR an NT Re ET — 
- Co) Z.E. Wenn das Ohr allbereit durch die vorhergehende Harmonie an das Ill! 
dur gewoͤhnet ift, fo Fan man nicht ſo plump, und aufeinmahl in das a moll fa 
len: Iſt das Ohr durd) die vorhergehende Harmonie an dag a moll geröhret 
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je dem Ohre einige Einpfindlichkeit zu verurfachen, und gleichfem aus 
Haupt Tone zu weichen: fofolget hieraus, dag diefe Arth der Circu- 
tion in praxifehr unbegvehm, md viel unbrauchbahrer fen, als die vor 
gehende Circulation des Kircheri, weil in dieſer das Gehoͤre viel cher ei⸗ 
en geſchwinden Gang in stam & gtammodi, (d) als in 3. majorem unter 
der uͤber ſich, vertragen kan. Jaeben aus dieſen princißio des Gehoͤres 
eweiſet ſich die Sache von felbſt, daß in der Circulation per zas die Modi 
hicht in ihrer Natur gemaͤßen Ordnung liegen, wie fie einander am ned 
fen verwandt ſind. Denn da das Gehoͤre gedachter maſſen einen ge⸗ 
chwinden Gang in die ztam modi viel eher vertragen kan, als in die 3. may. 
nodi, fo lieget Doch dieſe 3. mai. bey allen Modis maſoribus des obigen Sche- 
atis, afcendendo per 3as, den fundamental-Clavinäher als die ste, z. E. im 
dur fieget die 3. maj. e. naͤher als die ste g. (c. e.g.) Lind da wiedernm 
a8 Gehör einengefcehwinden Gang indie 4tam modi eher verträget, ald 
11die 6tamı min (e) modiminoris, ſo lieget dennoch diefe 6ta min. in allen 
Aodis min des obigen dchematis, deſcendendo per 3as, dein fundamental-Cla- 
näher als die ate z. E. im ad moll firgetdie 6. min. £. naher, als die are d. 
a.f.d.) Dahero wenn wir uns auch bemühen wolten, beſagtes an fich 
lbſt dunckele Sehema in eine deutliche runde Figur des Circuls zu bringen, 
sie wir mit unſern beygefuͤgten Cireul gethan, ſo wuͤrden ſich doch in dem 
mbitueines jedweden Modi2, Hatıpt-Defecte von obiger Arth, und alſo in 
* tn im ae 


fo Fan man wiederum nicht fo platt, und auf einmahl in dag K.dur falten, ohne 
daß das Ohr in beyden cafıbus, diefe gleichfam ausder Sphzra fallende Veraͤn⸗ 
derungen des ambitus nichtattentiren, oder mercklich empfinden ſolte. Die - 
"wahre raifon folcher Empfindlichkeit aber werden wir unten in unfern Circul 
finden, nehmlich weil dergleichen umb eine 3 maj. von einander entlegene Modi 
jederzeit 2. näher vertvandfe Modos zwifchen ſich haben, welche man nichtleicht 
* einmahl uͤberſpringen kan, ohne dem Ohr eine merckliche Veraͤnderung zu 
Cd) Die wahre raiſon werden wir wiederum in unſern Cireul finden, nehmlich weil 
bey dem Gange in die gtam & tam modi nur ein eintziger modus intermed 
us, oder näher verwandter modus uͤberſprungen wird, — 


(e) Welche eine umbgekehrte, oder unter ſich fpringende 3. maj iſt. 
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24. Modis, 48. dergleichen Defecte ereignen, welche ſich alle gar deutlich 
: demonftrirenlaffen. Mithin lieget die uͤbel rangirle Ordnung, und Lid; 
brauchbarkeit der Circulation per zas genugſam an Zage, rt J 
4 Weil wir aber wiſſen, daß eines theils nicht mehr und nicht 
weniger, als 24. Modi in der Natur vorhanden, andern theils aber ein 
jedweder Modus a part feine fo natuͤrlichen/ und ungezwungenen Aus 
fchweiffungen oder Neben > Tone har) wodurch das Ohr in geringſten 
nichts au leiden bekommet, wenn man damit ordentlich verfaͤhret: fo kan 
man hieraus den ſichern Vernunffts ⸗ Schluß machen, dag nothwendig 
unter denen ſaͤmbtlichen Modis Muficis fd eine natuͤrliche, und 
ungezwungene Ordnung, und Anverwandſchafft ſeyn muͤſſe, 
durch welche man alle Modes Muſicos gradatim, und gleichfam Stuffen " 
weifeohne Zwang des Gehoͤres durchwandern, und aus einer Cammen 
indieandere,vor und riidwertögehen koͤnne, ohne dem Gehoͤre durch Dil 
per 3as majores fpringende Modos, eder andere uͤble Gaͤnge die geringſte 
Haͤrtigkeit zu veruͤrſachen. Alſo fraget ſich nunmehro, woher wir dern, 
gleichen Narurgemäße Ordnung erfinden? m 00000 000 
05 Ich will es ohne eiteln Ruhm erzehlen, mit was vor Gel⸗ 
genheit ich allbereit in meinen noch jungen Jahren anff dergleichen tuch 
tige Ordnung der Modorum gerathem die ich noch biß dato vor die eintzige 
und beſte Connexion aller Modorum halte, weiche auch von unſern Rach 
kommen niemahls beffer wird koͤnnen erfunden werden, fo langeafs Marl! 
fic, Mufic bleibet. Ich genofte nehmlich dazumahl inder Compofition die 
Lehre des ſonſt beruͤhmten Deren Kuhnau, ehemahligen Directoris Chon 
Mufici zu Leipzig (D, als ich zu giescher Seit Das Clavier zu excoliren 
und meinen Meiſter hierinnen zu imitixen ſuchte. Weil mir nun einmahl 
in Sinn kam, alle Tone auff dem gantzen Clavier nach Der Compofieionl| 
duechzugehen, foBachte ich nach, auff was vor Arth dieſes zu practieiren 
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fehn mochte. Mein Lehrmeiſier hatte mir zwar etwas von dem oben ge 
| Hi | meldten 
vn 


(£) Nachdem ic) ſchon vorhero in meinen 1 3ten Jahre allbereit an Fleinen Ortbet | 
ſtarcke Kirchen-Mußqven componiret, und ſelbſt dirigiret hatte, 
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eldten Circul des Kircherigefaget, allein diefer gab mir Feine Satisfadtion, 
offt ich. mir vorfeste , aus einem Modo mai. in einen weit abgelegenen 
odum min.& vice verſa zugehen. Von der Circulation per-3as wuſte ich 
mahls noch gar nichts, und von meinen Lehrmeiſter kunte ich auch 
eiter nichts erfahren, alſo probirte ich es eine Zeitlang gang vergebens. 
ndlich fiehl mir ein, daß gleichwohl jedweder Modus ſeinen natuͤrlichen 
mbitum (davon ich zur Gnuͤge informiret war) habe, und man vhne 
wang in die Neben⸗Tone auszuweichen pflege; wobey ich ferner uͤber⸗ 
gte, daß die verſchiedenen ambitus der Modorum c dur, g dur, a moll, 
moll &c. einander indie Graͤntzen giengen, und alſo einander am nech⸗ 
en verwandt ſeyn muſten; welche ambitus modorum ich wiederum gegen 
ndere mehr entfernte Modos hielte, und ſo vielerley Abriſſe der rangirten 
odorumauff dem Pappiere machte, biß ich endlich auff diejenige Ord⸗ 
ung aller Modorum geriethe, wie ſie in beygefuͤgten Circulzu erſehen. Ich 
robirte dieſen Circul auff allerhand Arth auff dem Clavier, und freuete 
ich ſonderlich daruͤber, als ich den natürlichen ambitum eines jediweden 
lodi inſonderheit, fo wie es die c. 2. h. ſect. befindlichen Tabellen angeges 
en in der ſchoͤnſten Ordnung darinnen fand. Dahero wuſte ich mich zwar 
icedamit, daß ich alle Tone auf dem Claviere vor⸗ und ruͤckwerts nach 
fallen durch wandern kunte, allein ich that mich doch mit dieſen Kuͤn⸗ 
jen nicht hervor, aus eigenen Mißtrauen, weil ich nicht glauben kunte, 
aßich der. erſte Erfinder dieſes Cireuls ſeyn Ponte, fordern es vielleicht 
chon eine bekandte Sachewaͤre, die man mir aus Neid hatte verbergen 
vollen. Als ich aber nachgehends weder in praxi Leuthe gefunden, die 
nir es auf dem Clavier in Circulirung der Tone ſo richtig haͤtten nach⸗ 
hun koͤnnen, noch in ſo vielen Mußcaliſchen Tractatgen (die ich mit Fleiß 
uffſuchte) etwas davon zu ſehen bekam: ſo fieng ich endlich an zu glau⸗ 
en, daß ich der erſte Autor dieſer nuͤtzlichen Erfindung ſeyn muͤſſe, dahe⸗ 
o ich mehrgedachten Circul in meinen ehemahligen Tractat der Muſicali- 
chen Welt mitzutheilen kein Bedencken getragen, wiewohl ich dazumahl 
och nicht die courage gehabt, die darinnen ſpecificirten 24. Tone offent⸗ 
ich mit dem Nahmen der 24 Modorum Muficorum zu tauffen,obichgleich 
n mir ſelbſt perluadiret war, daß man bey Erkenntniß dieſes Tirculs die 
D0090 | alten 
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alten modos (5) gang und gar entrathen kunte. Indeß iſt man heut 
zu Tage völlig uͤberzeuget, daß es die wahrhafften, in der Natur ſelbſt ge 
gruͤndeten 24. Modi Muſici find, weswegen wir nunmehro unſers( 
culs Natur, Verwandſchafft und vielfachen Nutz deutlich beſchreiben, und! 
mit gnugſamen Exempeln erlaͤutern wollen. —* 

| $. ©. Erſtlich find in beſagten Circul ale Modi dergeftalt orden 
lich rangiret, wie fie von Natur einander am nechſten verwandt feynd, [0 
daß man z. E. precifefagen Fan: dag g moll und c moll find dem B dark 
näher verwand, als alle andere modi, weil beſagtes g moll dert Bdur zut 
rechten Hand, und das c moll zur liucken Hand am allernechſten lieget 
Hingegen iſt das dis dur gemeldten B dur umb einen grad weniger ver⸗ 
‚wand, weil ein Modus dazıwifchen lieget. Das Dmoll iſt mehr beſagten 
B durumb: 2.grad weniger verwand, als das g moll, weil 2. modi dazwi 
ſchen liegen Ke. Eben alſo kan man ſerner ſagen, daß z. E. daß D dur 
zwardemC dur wenig oder garnicht verwand ſey/weil 3. Modi dazwiſchen 
liegen: Jedoch iſt es ihm, comparative zu reden, naͤher verwand als daß | 
a dur, oder Cdur, welche um ſo viel Grad weiter vonden c dur entfernek # 
Auf diefe Arth Fan man Die reciproce Verwandſchafft aller Modorum 
nach denen gradibus rechter und lincker Hand im Circul eben fo accurae* 
finden, wie man etwan in Jure die gradus dee Verwandſchafft nach dee 
Linea afcendente & defcendente abzuzehlen pfleget. J 
267. Wolte nun in dieſer wichtigen Materie mancher nachden 
ckende Componiſt auch den ſichern Grund dieſer fü aceuracen Verwandt 
fchafft umferer Modörum willen; fo wollen wir den Beweiß auff folgende 
Arth anſtellen. Nehmlich wenn wie in nnfern Circul vom c dur an, de 
Syftemata alfer zur Fechten Hand liegenden Modorum nach der Reihe, 
biß auff dag fis dur kichtig bezeichnen, fo werden wir dieſe Umbſtaͤnde 
finden, | ee 
Daß jedes mahl 2. neben einander fiegende Modi inter enerfeg 
Bezeichnung jalken. | | 2) Daß 
(3) Welche allerdings Geſchwiſter⸗Kinder find mit Dem Darapti, Datafı, Bocardaz | 
und übrigen Heren Spieß-Gefellen in der alten Logica, wie Ich in meinen alten ' 
Tractat angemercket. 9 | 
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2) Daß jederzeit die Bezeichnung von 2. zu 2. Modis umbeintz vers 
mehret wird, wie folgendes erfte Exempel ausweiſet. 
ezeichnen wir aber von a moll an, di e Syſtemata aller zur lincken Hand 
egenden Modorum richtig, biß auff das fis dur, fo finden wir eben die 
emeldten 2. Umbſtaͤnde mit dem b. wie folgendes andere Exempel 
usweiſet. 
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unfern Beweiß gelangen, und argumentiren wir auff dreyfache Arth alſo 
(DD; Daß diejenigen 2. Modi (einer major, der. andere minor) welche durch 


& Miffendie,inunfernobigen 2. Exempeln, auff einander folgende 


- (hy) Die richtige Bgeichnung eines Syſtematis modi giebt auch die richtige ſpeciem 
' zum; oder dieſe 2. richtig bezeichnete differeuteSyflemata find-einander am nech⸗ 


& 


"Modus zu finden, welcher. mit dem. g dür und e moll vollkommen 
einerley Cläyes oder einerley ſpeciem gvz auffweiſen Fan, fo folget 
unbetruͤglich, daß gedachte 2. Modi einander. ain nechſten verwandt 
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Mit diefen 2. Exempeli wollen wie nun gleichſam Stuffenweif? zu 


| 


} 
die gangen 2. Exempeljedesmahl unter einerley Bezeichnung: Det 
Syftematis fallen, notdivendig einander am allernechfien verwandk 
ſeyn muͤſſen, fo daß kein Dritter Modus dazwiſchen liegen Ednne:racior 
fie haben in ihrer Hecie gvx überall einerien Claves, nur diefe in ver⸗ 
änderter Ordnung: z. E. Das g dur hat in feiner ſpecie gvx die 
@laves::g a:h: c. de: fs: Zund das unter eben die ſer Bezeichnu f | 
liegende e moll hat eben beſagte Cves imanderer Ordnung: e 
gahcde. Danununter allen uͤbrigen 22. Modis feireingigen 


ſeyn muͤſſen, und Fein Modus dazwiſchen eingeruͤcket werden konne 
Eben ſo verhaͤlt Sich mit allen andern Bezeichnungen der Syſtema⸗ 
tum:. J 


differente Bezeichnungen der. Syftematum, nebſt ihren ſpeciebus gya 
rum: (h): wiederum einander am nechſten verwandt ſeyn, weil dar⸗ 
innen die x und b von 2. zu 2. Modis gradatim () anwachſen, nnd 
folgbar auch die 7 natuͤrlichen Cläves des im erſten Exempel anfan 
genden edur, und im andern Exempel anfangenden a moll, gradatim 
in Semitonia verwandelt werden. Alſo hat im erſten Exempel die 
andere Bezeichnung des Syſtematis worunter dag’g dur. und e moll 
fallen, nur ein vor ſich: folgbar wird auch hier, von denen 7. naz 
tuͤrlichen Clavibus nur ein Clavis nehmlich £-in ein Semitonium (As) 
verwandelt: Dieste Bezeichnung, worumter das) — io 

allen,/ 


gva an, und iſt es dahero einerley, ob man ſaget: Dieſe 2. differente ſpeciss gya-- 
ſten verwandt... — — 9 
i, e, nach der ordentlichen progreflioneAtithmeticaat: 22 3. 4. &c J 
4 
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ſallen hate vor ſich, und verwandelt alſo auch 2. natürliche Cla- 
ves, nehmlicht umdc. frz; Semitonia (cis und fis). Die ate Bezeich⸗ 
nung hat 3. x vor ſich, u dverwandelt alſo z. natuͤrliche Claves inz. 
Semitonia. Und ſo mit allen uͤbrigen Bezeichnungen durch obige 
beyde Kxempel. Gleichwi⸗ man nun ſo wohl nach Dem Gehoͤre, als 
nach der Vernunft folgendes prineipium zum Grunde ſetzen kan: 
Daß je weniger Claves von denen 7. natuͤrlichen Clavibus des d un 
und a moll, Durch wund b. in Semitonia verwandelt werden, ie naͤ⸗ 
her muͤ ent dieſe verwandelte Meries grarum dem beſagten cdur und 
a moll verwandt ſeyn, undje mehr Claves hin, gege von denen 7. na⸗ 
tuͤrlichen Clavibus durch x undb. in Semisonia verwandelt‘ werden, 
jeweiter muͤſſen dergleichen verwandelte Ipecies Svarum von gedach⸗ 
ten cdur und amoll entfernet ſeyn; alfo folget aus dieſen pPincipio 
der unbetruͤgliche Schluß, daß alle richtig bezeichnete Syftemara ur 
ſcrer beyden Exempel eben deswegen in accurater Ordnung, wie ſi 
einander. am nechſten verwandt, rangiret find, weil darinnen die. 5 
undbevon 2:51 2.Modisnurgradatim vermehret werden. Dahero 
kan nun feine eintzige Bezeichnung der Syftematum; in dieſen 2. Ex- 
empein verwechſelt oder verſetzet werden, weil ſonſt ſo gleich die x und. 
b· nicht mehr gradatim anwachſen, ſondern eine unordentliche pro⸗ 
grefion und Vermiſchung derſelben erfolgen wuͤrde. 2E Wenn 
wir indem obigen andern Exempel zwiſchen Die 2: Bezeichnungen 
der. Syftematum fedur unde moll eine dritte Bezeichnung oder ſpecies 
gvz, nehmlich das c mo Weiner een wolten, ſo haͤtte ſolcher geſtalt 
das fdur in ſeiner Bezeichnung ein b. dag cmoll haͤtte 2: b. und das 
g moll nur2.b.. Es iſt aber 1. 33 2. nicht die ordentliche progreflion' 
der anwachſenden b. alſo warediefe Ordnung falſch. Wolten wir: 
u des c mollz. E. das f moll hinein rucken, ſo hat Diefe fpecies gvx 
4.b. in ihrer Bezeichnung,alſo kaͤme eine viel ungeſchicktere pro⸗ 
greſſion, nehmlich . 4:2: heraus. Auff dieſe Arth mag man es mit 
alten andern Bezeichnungen der Syſtematum probiren, ſo wird ſich 
iederzeit die falſche Ordnung von ſelbſt entdecken. 


Ooooo 3; Ha⸗ 





















3 (846) & 1 
Haben wir nun durch die bißherigen 2. pundte erwieſen, daß in unſern 
obigen Kxempeln kein anderer Modus weder zwiſchen Die ditferente Bezeich 
nungen der Syitematum, noch zwiſchen die, unter einerley Bezei chnung ſte⸗ 
— Pan eingeruͤcket werden, fo bleibet und nur noch zu bewei—⸗ 
en uͤbrig: 7 
6) Daß auch dien. unter einerley Bezeichnung ſtehen de Modr unſerer 
Erempel niemahls unter ſich felöft verwechfelt werden konnen. ratio 
Es entſtuͤnde hieraus die oben gedachte Circulatio perzas, deren Un 
geſchicklichkeit, und unnatuͤrliche Ordnung wir oben allbereit gn ug 
fan erwieſen. Denn wenn wir e. g. die in unſern erſten EXem | 
neben einander liegende 6. erſten Modos alſo verwechſeln: a mol 
c dur, e moll, g dur, h moll, d dur &e. fo entſtehet die Circulatio per} 
zasafcendendo, A,c.e.g.h.d. verwechfeln wir Die in unſern andern 
Exempel neben einander liegenden 6. erſten Modos auff gleiche Arthr 
c dur, a moll, fdur, d moll, B dur, g moll &c. fo euititehet Die Circu- 
latio per 3asdefcendendo, c. a. f. d.B. C. Dieſe unnatuͤrliche Circu 
lationes fallen aber bey unſerer Ordnung der cbigen 2 Exempel gantze 
fich weg, allwo man Schritt vor Schritt gus einen Modo intenane 
dern gehen oder nach! Gefallen den nechſten Modum uͤberſrringen 
kan, (wie wir gleich igo fehen werden) ohne dem Ohre den geringſten 
Anſtoß zu geben. J 
6.8. Auff dieſe Arth haben wir nun die rangirte Ordnung aller 24. 
Modorum unſeres Circuls mit theoretiſchen Gründen dergeſtalt Defeftiger, 
daß kein eintziger Modus von allen, mit raiſon kan verwechſelt, oder verſe⸗ 
tzet werden, wofern man nicht gleichſam der Natur ſelbſt Gewalt ante 
und die Gradus der Derwandfchafft brechen will. Daß aber Diefe in der 
Natur gegründete Ordnung aller Modorum, mit der heutigen praxi voll N 
kommen wohl uͤbereinſtimmet, ſolches beweifer fich von ſeſlbſt, wenn wir 
die oben C. 2. h. Sect. befindlichen Tabellen gegen unſern Circul halten. 
Denn da findet man, daß alle daſelbſt angegebene 24. differente ambitus 
modorum (davon iedweder ambitus aus 6 eigenen Tonen oder modis be⸗ 
fiehet) in unſern Circul fo Natursgemaß in einander geſchloſſen find, 


daß man daraus nach Gefallen einen Modum maj. oder min. zum Haupt⸗ | 
Mode 


. 
— — 
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10d0 erwehlen mag, welchen man will, fo findet man fo gleich feine Die 
wit; Tone sder feinen regulireen ambitum an beyden Seiten in ſo accurater 
Rdnung, wie fie einander am nechſten verwand find, Und zwar mit 
eſen Unterſcheid, daß iedweder Modus mal. Die nechſten 3. Modos zur 
echten Dand, und die nechſten 2. zur lincken Hand zu feinen regalirten 
mbitu bat, da hingegen iedweder Modus minor die nechſten 3. modos zur 
ncken Dand, und die nechſten 2. zur rechten Hand vor ſeinen regulirten 
mbitum erkennet. Jr | 

$. 9. Nun gehen wir weiter, und fragen, wie man fich dieſes mu- 
caliſchen Cireuls ſicher bedienen, und die darinnen befindliche 24. Modos 
hne Verletzung des Gehoͤrs cireuliren Fonne ? Antwort: Hierzu ge⸗ 
oren 2. Dauıpt-Prineipia, die man wohl in acht nehmen muß, wenn man 
icht anſtoſſen will, nehmlich Sa 
3) Muß man niemahls gern 2.modos zugleich, (i) ſondern nur einen 
ufeinmahl uͤberſpringen, wofern man nicht überall gradatim von modo 
u modo gehen will. 

2) Muß 


— 


() Ein Muhe-serfländiger kan davon dieſe Probe machen, um zu ſehen, was daraus 
vor Cafus enitjtehen, wenn man 2 Modos auf einmahl uͤberſpringet. 
1) Nimmet er in unfern Circul einen Modum maj. vor ſich, z. E. c dur, und uͤber⸗ 
ſpringet 2. modos zur rechten Hand, ſo findet er das e moll, welches um eine 
3. maj. von dem c dur entfernet, und alſo obengedachter maſſen ſehr behutſam 
tractiret werden muß. 
2) Uberſpringet er aus eben dieſen Modo maj. c. dur, 2. modos zur lincken Hand, 
fo findet er Dad g moll, welches gang und gar mit dem e dur nichts zu thun hat, 
und auffer denen Graͤntzen feines regulirten ambitus iff, | 














berſpringet 2. modos zur lincken Hand, fo findet er das f dur, welches um eine 
6. in oder umgekehrte 3.maj. von dem a moll enffernet, und alſo oben ge 
dachter maſſen gleichfals fehr behutſam willtradtiret ſeyn. 

4) Uberſpringet er aus eben dieſen modo min. a moll, 2 modos zur rechten Hand, 
fo findet er das d dur, welches wiederum mit dem a moll nichts zu thun hat, und 
auſſer denen Graͤntzen feines ordinairen ambitus iſt. Auf dieſen 4.Cafibus be⸗ 
ruhet das fundament der obigen Regel, denn wir wollen die modos nicht 

walt⸗ 


3) Nimmet er aus unſern Circal einen modum min. heraus, z. E. a moll, und iz, 


\ 
>. un 7 


2) Muß man ſonderlich aus demjenigen. Modo, woran ſich das Ohr 


$.10. Nach dieſen principiis wollen wir nun unſere 24 modos auff 
verſchiedene Arth, und zwar in 6. beſondern Exempeln circuliren. J 
dem erſten Kxempel wollen wir | 


u Don dem C dur an, ‚alle Modos zur rechten Hand herum 


2. 


3. 






















durch vorhergegangene lange Harmonie allbereit gewoͤhnet, ſehr 
langſam und mit beſonderer Behutſamkeit in entfernte Tone aus 
weichen. (k) Welches principium fich hingegen von ſelbſt limitirct 
wenn man gleich anfanget, viele modos nach dem vorhergehende 
principio zu circuliren, ohne ſich bey einem eintzigen allzu lange, ich 
ſage, allzu lange auffzuhalten. erh | 


‚gradatim cirenliren, biß wir wieder zum C dur gelangen, wo wi 
angefangen 
Indem andern Exempel wollenwir von gedachten TC duran, alle 
modos zur lincken Hand herum auff gleiche Arth gradatim ci 

cniren. 
In dem zten Exempel wollen wir von einem Modo mi. nehmſich 
yo nunſern C dur anfangen, und rechter Hand herun \ 
iedesmahl einen Modum uͤberſpringen, biß wir wieder zu demand 

gefangenen modo gelangen. B v 

4. SM 


waltfam, fordern Natur· gewaͤß cireuiren, daß das Ohr nichts dabey zu leiden 
hat. Guten Pradtieis ihre auſſerordentliche Kuͤnſte unbenommen. Fr. 


Geſetzt das Ohr haͤtte jich durch vorhergegangene lange Harınonie.an das B.du { 
gewoͤhnet, fo würde esharte ausfallen, wenn man unverhofft und aufeinmahll,, 
in weit abgelegene Modos diefes Circuls entweichen wolte, Flattiret man abe. 
vorhero das Ohr ſo lange Durch unbeſtaͤndige Abwechſelung der, dem B durgt ii 
verwandten Modorum, g moll,cmoll. fdur&e, bißes die Harmonie des beſag | 
ten Bdurgleichfam nad) und nach vergefien hat, fo wird es alsdenn die Ausred 
chung in weit entfernte Modos viel eher vertragen können. Es iſt dieſes eine 
Reimargve von nicht geringer Wichtigkeit, fie koͤmmet aber mehr auf Praxin um 
Judicium an, als daß man hiervon weitlaufftige Exempel geben Fonne, : 
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4. Indem ten Exempel wollen wir von eben diefen Modo maj. an⸗ 
fangen, und lincker Hand herum auff gleiche Art einen Modum 
uͤberſpringen. | | 


5. In dem sten Exempel wollen wir von einem Modo min. nehmlich 


vom amoll anfangen, and rechter Hand herum iedesmahl eis 
nen Modum uͤberſpringen. 


6. In dem 6ten Exempel wollen wir endlich von eben dieſen Modo 
min. anfangen, und lincker Hand herum iedesmahl einen Mo- 
dum uͤberſpringen. 


Alle dieſe Exempel aber wollen wir im ftylo gravi oder Alla breve vor⸗ 
llen, nicht der Meinung, dag man diefen regulirten ftylum wieder feine 
atur zu dergleichen Exorbitantien obligiren wolte: fondern weil man 
araus den Schluß machen Fan, daß wenn dergleichen Circulationes ſich 
Diefen harmonidfen und legalenStylo. ohne Verlegung des Gehörespra- 
iciren laſſen, ſo muß e8 nothwendig in allen andern viel freyernSiylisdes. 
scher angehen, allwo man mit eintzeln Stimmen ſich auffhalten, Hin 
1d wieder badiniren, und das Ohr mit mehren Fineflen betruͤgen £an, 


$. m. Wir ſchreiten alſo zum erſten Exempel, und zwar geben wir 
des mahl nur die euſerſte Stimmederrechten Hand zu dem bezifferten 
affe an, mit dem Bedeuten, daß wer dieſe Exempel durchſpielen und nach 
inem Gehoͤre probiren will, der mag die Mittel⸗Stimimen felbſt, fo 
ohl mit der rechten als linden Hand fo vollſtimmig dazu greiffen, alg eg 
m gefaͤllig, welches pollſtimmige Weſen allhier in Notenzufegen, ehem 
uͤberfluͤßig waͤre, als es die Exempel nur obſeur machen wuͤrde. 


— 
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C dur. 


6. 12. Sadiet s EKxewpel auff angegebene Arth vollſtimmig nach 
ander durchſpielet, wie es der Allabreve-Tadt erfodert, der wird ſich 
P deſſen Endigu af werlich über Die gefchebene Derlegung des Geho⸗ 
u Felfinchten hasen. ( 1) Soite ſich aberin dieſen und allen folgen⸗ 
Exempeln bier und dar ein paflus Anden, weicher manchen delicaten 
ghörencch etwas zu hart: ſchiene, wenn es auch nut in Der bloſſen Eins 
dung beſtuͤnde: So kan man dergleichen vermeinte Haͤrtigbeiten 
| ger aufbält, und bierden rch den Eintritt des uns N 
(ürlz 


» Es ver irfüchen dergleichen Cheilsuakes da dem Gehoͤre lange nicht ſol⸗ 
che Härtigkeiten; tie man in der Cantate des vorhergehenden Capitels finder, 
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Klier elidiren, wenn manfich in dem nechſt vc J— Modo 
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ſcheinenden Modi, nach eines iedweden Gehoͤre, beſſer præpariret. Diefeh 

iſt das rechte Kunſt⸗Stuͤck einem iedweden Satisfadtion zugeben. _ In un 
fern vorgenommenen Exempeln aber muͤſſen wir ung notwendig alle 
möglichen Kuͤrtze befleißigen. Wirgeben alfo weiter zumandern Exem& 
pel, und durchwandern alle Modos unſeres Circuls, von dem C dur an, zur 
linden Hand herum: ER 
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. 13. — dieſer Circulation wird ein Muſicaliſches Gehoͤre eben ſo 
enig aus zuſetzen finden, als an der vorhergehenden. Alſo fahren wir 
rt, und circuliren in dem dritten Exempel unſere Modos von dem C dur 
der geſtalt, daß wir rechter Handh herum jedesmahl einen Modum uͤber⸗ 
ringen, woraug Circulatio modorum majorum per Stas eumepet ‚und 
ichergeſtalt Die ı2. e. minores auffen bleiben. | 
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. 14° Wen in diefeir Exempel einige Gaͤnge in die ste, noch 
frembde ſcheinen, der halte ſich in dem vorhergehenden Modo etwas (di 
ger auff, biß fein Gehore beffer Daran gewöhnet, alsdenn wird ihm Di { 
Darauff folgende Harmonie nicht mehr frembde ſcheinen. Wir geh en 
weiter, und circuliren in dem aten Exempel unſere Modos von dem c du 
an alfo, daß wir lincker Hand herum jedes mahl einen Modum er el / 
gen, woraug Circulatio Modorum majorum per 4tas (m) — 1 
folgbar Die i2. Modi minores wiederum auſſen bleiben: 


Saure EEE 


a2 


u 
















c dur. 





Ci) Uber des Kircheri befaitdre Circulation per 4tas — — * Aut { 
zes von langer Zeit her gearbeitet: es iſt mir aber noch kein Autor vorkommen, 
welcher anders, als auff eine leichte Hoch, mit eintzeln Accorden (worüber gemei⸗ 
niglich die Harmonie der Signaturen 8 N variret wird) per 4tas pr ocediret 9 

— ohne einem eintzigen Modo ferne eigene Modulation zu see wie wir in dieſe 
Capitel mit allen unfern Circw'ationibus thun; welches g leichwohl etwas meh⸗ 

rers ſagen will und zu vellfommener Bra unentbchzlich iſt· Ju einem Come 1 
eert des berühmten Vivaldi findet fich folgende Circulatio Modorum maj — 4 
Atas, davon ich ohngefehr nur die erſten fandamental-Noten des, plano fiel en 

wenn Baffertesherfegen will, weil ich Das Concert nicht bey der Hand aber 
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F. 15. In die REN beſonders anzumercken, daß die 
Circulatiomodorum major. per atas ſich, bey einem neu eintretenden Mode 
cwieder die Narur aller andern Circukationum) jederzeit umb die rechte 
Atam modi, niemahls aber umb das Semitonium modi zu bekuͤmmern 
Habe, weil dieſes ſchon in dem vorhergehenden Modo mit ſtecket. Ubri 
gens kan man fich bey jedweden Modo Dick 8 Exempels länger oder kuͤrtze 
auffbaften, nachdem die ſtets continuirenden aten Gaͤnge einem jedweden 
Gehoͤre mehr oder weniger gefaͤllig ſcheinen. Wir kommen nunmeh 
zum sten Exempeh allwo wir von einem Modo min. nehmlich von A mo 
anfangen, md rechter Sand des Circalsherum, jedesmahl einen Modur 
uͤberſpringen, woraus Circulatio —— minorum per ʒtas en tſtehet 
und folgbar aile Modi majores wegbleiben. Wir wollen zur Veraͤn 
derung mit dieſer Cireulation per tr anspofitionem claufularum furg verfah 
at den Gehör: = keine Gewalt Fr N 
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6.16. Endlich kommen wir zum öten und —J Exempel unſers 
Alla breve, und cirealirendie Modos von a moll lincker Hand herum, ſo daß 
wirjedesmahleinen Modum tıberfpringen, woraug Circulatio modorun 
minor, per 4tas (n) entffehet, und folgdar wiederum alle Modi majore & 
wegbleiben. Wir wollen uns gleichfals in dieſen Exempel der Kürse he # 
fleißigen. Denn aus dem bißherigen wird ein Mufic-verfidudiger ſchon 
foweirhabeneinfehen lernen, daß er ſich bey jedwe den Modo folcher Exem- 
pel von ſelbſt mehr oder weniger auffhalten, und ſolchergeſtalt Die Circulas 
tiohes nach unfern obiger prineipio und feinem eigenen Gehoͤre, willkuͤh⸗ 
rig verlaͤngern, oder verkuͤrtzen wird koͤnnen. 
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| (0) Suderöf öfters ers gedachten achten Organiften- Probe des Herrn Eapellmeifters Matthef 
‚findet fic) p- 38. feqw, eine Cireulation dieſer Arth/ wobey die, über der ana 14 
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Helffte dest acteg angegebene 3 3. maj. jederzeit, das unenfbe hrliche Seimitonium 
des folgenden Modi min. ausmmachet. Es ge ‚het dieſe piege aus dem Fmoll; und 
nimmet die Circulation ag ihren Anfang: 
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17: RE wird man obferviren, daß die Circulatio 
iedorum min. per 4tas, Bald durch Das Semitonium, Bald durch die 6tam 
min. bald auch Durch dierechte ate (welcher aber dag Semiconium und 6ta 
‚min, modigederzeitnachfofgen) in neue Modos einzutreten pfleger. Nach⸗ 
dem wir nun ſolchergeſtalt unfere vorgefesten 6. Circulationes modorum 
nach unfern obenzum Grunde gelegten 2. Daupf-Prineipüs zu Ende ge 
bracht, fo fraget ich nunmehrg, ob es nicht moglich fen, alle 24. Modos 
unſers Cir cas dergeftalt zu durchwandern, daß man jedesmahl 2. Modos 
‚zugleich uͤberſpringe? Antwort: Wir haben ſchon oben in der Nota (i) 
Die 4. auffeeordentlichen Calüs vorgeftellet, weiche aus dergleichen Uber⸗ 
ſpringung zweyer Modorum en itſte den, und hieraus folger der Schluß, 
daß es ſehr ſchwehr, ja gar impracticabel falle, dergleichen Cireulation aller 
Modor kin. Denn ob man glei ich den erſten Sprung uͤber 2. 
‚Modos mit guter Arth war gen Fan (weiches gute n Pradtieis nicht neues 
iſt); ſo kan man dach nicht wohl einen ſolchen Sprung über Die 2. folgenz 
‚de Modos wiederhohlen, ohne dem Ohre einen empfindlichen Stoß Bu1g0r 
ben. Spruͤnget man gar das dritte mahl uͤber andere 2. Modos, fü fälle 
es dem Behöregans unerträglich, ratio: Die Species Octavarum we ig 
zu jaͤhling veraͤndert, und je mehr man frembde b x oder dem Gehoͤre 
auff einmahl (o) auff ——— doch vorhero nicht gehoͤret bat, 
LE 2 ie 
Co) Wirhaben oben gezeiget, Daß je weiter man in unfern Circul rechter und lincker 


Hand fortgehet, je mehr vermehren ſich Die vorgezeichneten x und b, der Modo- 
rum nach der ordentlichen Zahl. 
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je unfeidlicher fället ihm dergleichen gewaltfame Beränderung. Ja 
eben daher haben alle confonirende (dißweilen auch difonivende)harte 
Ease der Compofitorum ihren Uhrſprung, weil fie zu jähling aus dem 
Modo gewichen, i.e. nach unfern Circul zu viel Modos auff einmahl uͤber⸗ 
fprungen haben (p). Es bleibet alſo bey unſern Daupk-Principio, daß 
man bei ordentlicher Circulirung der Modorum night leichte mehr, als 
einen Modum auffeinmahluberfpringen folle, weferi man Natur gemaͤß 
verfahren will, | * 

6.18. Wirigeben weiter, und da wir bißhero verſchiedene Bros 
bender Circulation aller Modorum, indem vollſtimmigen pachetifchen Al- 
labreve geſehen; von welchen ſtylo man zwar oben gedachten maſſen, fir 
eher auff alle die übrigen ſtylos fihlieflen fan : fo machten doch manche 
Liebhaber vielleicht auch eine wuͤrckliche Probe vor deren Augen zu ha⸗ 
ber verlangen, Daß fich eben dergleichen Circulationes im ftylo figurato, 
und in wenig Stimmen pradtieiren laſſen. Dielen zu gefallen wollen 
wir annoch folgendes Exempel beyfiiaen, darinnen wir unfern Circul von 
Dem a mol! an, rechter Hand herum nur mit 2, Stimmen, ohne einiges 
andere Accompagnement durchwandern, und dabey der Fantafie Die Frey⸗ 
heit laffe wollen, daß fie bald gradatim, bald mit Uberſpringung eines 
Modi verfahren möge, nachdem es der Einfall, und die Modulation mit 
ſich bringenwird. (q) 2 | ä 


(p) Die c. 1. huj. Sedt, erflährte Berwechfelungder muſicaliſchen Generum gehös 
ret auch hieher; 

: (D Diefes iſt in praxi die beſte Arth, in abgelegene modos auszumweichen, oder alle 
24.Modos lincks und rechter Hand zu cireuliren, ratio: Es behält folcherger 
ftalt Die Invention, der Guflo und die Ausarbeitung des Componiften Die voͤl⸗ 
lige Freybeit, nach Gefallen und ohne gezwungenes Weſen zu operiren. Zur 
mahl wenn man ſich auch noch Diefer nuͤtzlichen Freyheit dabey bedienen will, daß 
man nicht iederzeit (wie in allen obigen Rxempeln jur Probe geſchehen muͤſſen) 
in dem Circul gerade fort durch die Modos gehe, ſondern nach Anleitung unferer 

Pantaſie, z. E. 27.42 sz und mehr Modos, theils per gradus, theilg per Saltus, 

vorwerts, hernach einige von diefen roieder ruͤckwerts, alsdenn wiederum fü 

viel Modos vorwerts ac, durchwandere, aufwelche Arch man unzeblige Bess 
Änderungen in abgelegene Modos Fan hören laſſen. —— 
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Un poco allegro, ma cantabile. 
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| $. 10. Indiefen Exempel mangelt e8 meines erachteng weder an 
hvention, Gufko, nach Contrapundtifftfchen Transpolttionibus, und dennoch 
abenwir wenige von denen 24. Modis uͤberſprungen. - Eben auff ſolche 
Arth Fan man mit allen uͤbrigen oben erklaͤhrten Circulationibus, (*) in 
ieſen ftylo verfahren, wer fich nur ein ER Mühe geben will. Wir 
‚ber koͤnnen uns mit uͤbe erfloßigen Exempeln nicht ferner —— de⸗ 
owegen gehen wir weiler und nad Dein wir bißhero uͤberhaupt Die Ord⸗ 
ung, Berwandfchafft, und Kunſtgriffe unfers Circus zu Gnuͤge be 
hrieben, ſo An iffen wir nun auch infonderheit den vielfachen Nutz 
jeffeiben angeben und zeigen, auff wie vielerfen Arth feldiger in Mulici 
nit beſonde vn Derbi; zu gebrauchen fey? Wir fagen demnach, daß 
infer Mulſicaliſche Circul date⸗ fliche Dienſte thut: | 
1: In 


Oo) gen aller oben gegebenen Erömpel diefer Grenlflohim m annoch hierzu 
| zu erinnern, Daß man fich nicht daran kehren muͤſſe, wenn in felbigen ex incuria 
| einige 
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1. In der Compofition ſelbſt. 

2. Im General-Bafl ohne Signature. - 

3. Im preludiren vollffimmiger Inftrumente, | 
4. Zn ganglicher Abſchaffung der alten Modorum. 


$. 20. Denerftenpundtbetreffend, ſo iſt leicht zn erachten, wagt 
wohl einen anfangenden, als ſchon geuͤbten Componiften vor Borthe 
Darausentfiche, wenn er durch Hüfffe dieſes Circuls in allen feinen Muflil 
califchen Werckenes fen im Kirchen-Cammer:oder Theatralifchen tyldl| 
befonderg- im Recitativ) mit denen Modis dergefaft frey umbgehen kan 
daß er ſelbige vor⸗ und ruͤckwerts nach Gefallen Durchwandern, und fid 
niemahls verliehren möge, er ſey auch, wo er wolle. Denn hat er ſich ji] 

| u 












nn 





einige Modi bald gerade unter ihren neu eintretenden Semitonio, bald unter ih 

ren darauff folgenden Fundamental-Clave des neubezeichnefen Syflematis, an 

geben worden. Z. E. auff folgende beyde Arten; | 
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G dur. 





Diefe differente Angebung der Modorum ift zwar in Der That einerley, wenn 
man aber die Sache genau nehmen will, fo Fan man fagen, Daß dergleichen Mo 
di precife mit ihren vorhero nicht da geroefenen Semitonio einfreten, e8 mag nun 
dieſes im Baffe, oder in einer obern Stimme flecfen. Alſo tritt in folgehden 3 
Exempeln das Bdur, præciſe mit dem einfallenden H. in das C moll, ob gleich 
der. fundamental-Clavis C. felbft, erſt nachfolget. Denn dieſes C. diftingvirel 
den Modum nicht, weildefien gansey Accerd. z. E. guch im @ moll, B dur J 


N 
\ 
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in einen ſchwehren, mit vielen x x oder bb (r) verbraͤhmten Modum 
verwickelt, und weiß nicht wieder heraus zu Emmen; fo fischer er nur 
Denfelbigen Modum im Circul, da findeter zur rechten Hand die eine, und 
zur linden Danddie andere Thür, Durch welche er Schritt vor Schrift 
wieder heraus, und in leichtere Modos gehen Fan, wohin er ſelbſt will. 
Denn er imercker ich nur in beſagten Circul den Terminumägqvo, nehmlich 
il Den Modum, wo er iſt; und ſuchet alsdenn den Terminum ad qvem, nehms 
4 Hich den Modum woer hinwill, foliegen ihm Die Modi intermedüũ fo gleich 
n vor Augen, durch welche er ordentlicher Weiſe paſſiren muß. 

.21. Hier; 


dis dur fichen Fan: Das Semitonium H. oder diftingviret befagtes C moll 
von andern Modis, Denn fo bald man wieder aus dem C moll heraus gehet, fü 
bald wird auch fein Semitonium H. wiederum verlaffen. * 
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(x) Obiter wollen wir allhier gedencken, daß einige fo genandte Neulinge dasjenige 
Cbhromatiſch nennen, was mit X bezeichnet, und alles dasjenige Enharmonifche 
was mit b. begeichnet iſt. Daß aber Diefe Enharmonifche Benennung wieder 
die wahre Hiftorie Der alten Generum lauffe, ſolches Fan denen fo genandten 
Aeltlingen nicht gelaugnet werden, und haben fie vollkommen recht. Allein fie 
begehen hin wiederum einen eben fo groffen Fehler, wenn fie einige mit einfachen 
J und doppelten XX oder bb bezeichnete Claves Enharmoniſch, die 7. natuͤrli⸗ 
chen Clayes aber (cdefgah) in ihren unbezeichneten Syftemate Diatoniſch 
2222; nennen, 
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G. 21. Hiernechſt kan ſich ein ungeuͤbter Componift auch Diefeg Cir⸗ 
euls bey ſolchen Compofksionibus mit groffen Vortheil bedienen, wo er Den 
regulirten Ambitummodi nicht zu überfchreiten gedender. Denn in del 
nen c.2 huj.Sedt. oft gedachten Tabellen finder man zwar bey kden Yauped 
Mododie Neben⸗Tone, wohin der regulirte Ambitus modi auszuweichen 
pfleget: Wie aber dieſe Neben Tone an einander Dangen, und man be⸗ 
qvuehm aus einem in den andern gehen koͤnne, ſolches muß man in unſern 
Circul ſuchen. z. E. Ein Anfaͤnger haͤtte ſich vorgeſetzet, ein Stuͤck, eine 
Arie, oder einen muſicaliſchen Satz aus dein g dur zu componiren, fo findet 





nennen. Denn es Fan ja nicht wiederfpiochen werden, Daß die wahrhafften 3. 
Genera der. alten bey uns in ein einkiges, aus 12. Clavibus beſtehendes Genus! 
Chromaticum zufammen gefehmolgen worden. Nun heiſſet es: a toto ad par⸗ 
tes volet feqvela ; iſt das gantze Genus Chromstifd), fo muͤſſen nothwendig ale! 
le 12. Claves Chromatifch, und. Feiner Davon weder Enharmonifch, ned) Diato- 
niſch ſeyn, man mag fie mit ge. b. oder b einfach und Doppelt bezeichnen, wie 
man will. Eben aus diefen principio Fünnen wir auch Feine fogenandte Ver⸗ 
wechſelung der mußcalifherr Generum (wovon oben c. 1. h. Sect.) mehr ſtatui- 
ren. Denn wie kan man die Genera verwechſeln, wenn nicht m hr, als ein ein⸗ 
tziges Genus vorhanden? Ja, ſagen, die Antiquarii, man koͤnne wohl die Ter- 
minos der alten 3. Generum behalten, umb die Sache beſſer zu unterſcheiden, 
denn (fahren fie fort) es waren ja d’fferente Dinge , und differente Har- 
monie, wert 3. E. Die heutigen 5. Seinitonia in vollftiminigen Saͤtzen mit ei- 
nen vorgezeichneten b oder miteinem X gebrauchet wuͤrden: item „ wenn man! 
die 7. natuͤrlichen Clavesanf diatenifche Art unbezeichnet, sder auf Enbarmoni- 
ſche Art mit einfach und Doppelien x ıg oder bb gebrauchete ꝛc. Allein Died 
Moderni antiworten hierauf, daß man den reellen Unterfcheid aller diefer Din⸗ 
ge,nichtin denen abgefthafften Generibus der Alten, fondern in Dem differentem 
Ambitu der Modorum ſuchen muͤſſe. Diele verurfachen Die differente Harmo- 
nie, auf zweyerley Arth folcher mit 4 X. oder b. bezeichneten einerley Clavium!) 
Dahero wir bey unſerer heutigen Maſie beffer thaͤten, wenn wir ohne alle Con- 
fufion, iedweden von dieſen 3. Signis h. R. b: einen à parten Nahmen gaͤben, 

ir möchten nun nad) Arth der Neulinge das H, diatoniſch, das X. chrome 
tiſch, und das b. snharmonifch nennen, oder ſonſt 3. geſchicktere Terminos an 
Deren. Stelle ſetzen. Sy dann Ednte man aus) ſtatt Der glten fo we 


nd 
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er zwar in gedachten Tabellen, daß das G dur ordentlich auszuweichen pfle⸗ 
ge in das Pdur, HmollundEmol, auſſerordentlich aber, in das A moll und 
SEdur: Allein wie ſoller nun dieſe Modos verwechſeln, und geſchickt 
aus den einen in denn anderngehen, ohne dem Gelöre einigen Tore zu 
thun? Antwort: Er ſuchet das Gdur in unfern Circul, da findet er das 
oben gedachte Ddur, Hmoſt und E moll zu rechten Hand, und hingegen 
das Amollund CO dur zur linden Hand. Solchergeſtalt ſiehet ee nun, 
wie alle dieſe Modi nach ihrer nechſten Anverwand ſchafft in Der Reihe lie⸗ 
gen, (J folgbar procediret er nur nach der oben gegebenen Haupt⸗Re⸗ 
gel, ne, mlich, daß er niemahls leichte mehr als einen Modum uͤberſprin⸗ 
sh Kırrr 2 | ge, 





Verwechſelung Der Generum, eine gewiſſe umbſchraͤnckte Verwechſelung der 
Modorum ſtaturen, und ihr einen eigenen Nahmen geben, die alten pappierne 
3. Muhcaliſchen Genera aber (deren exiſſentiam ung die Antiqvarüi in heutiger 
praxi weiter nicht, als auf dem Pappiere zeigen koͤnnen) haͤtten ſo dann ihren 
voͤlligen Abſchied. Dieſes waͤre ohngefehr der, uͤber die 3. alten Genera ent⸗ 
ſtandene Streit und differente Meynung der Aeltlinge und Neulinge, welche 
in conclufione wiederum auff das vortreffliche Woͤrtgen: Nennen hinaus 
lauffet, ob man nehmlich dieſe und jene Claves nach denen alten Generibus wei⸗ 
ter Benennen, oder ſie insgeſammt chromatiſch tauffen ſoll? Indeß gewinnet 

und verliehret die Mufie nicht das geringſte dabey, man nenne fie wie man will, 
wenn man ſich nur verſtehen machet, und bin Ich von dergleichen ſaubern Wort⸗ 
Diſputat ein Diener. 

(0) Sch babe ſonſt meinen Scholaren den regulirten Ambitum eines iedweden modi 
maj. und min. auf unten folgende Arthen, gleichſam in einen halben Circul auff 
denen Lineen vorgemahlet, woraus ſie leicht den Unterſcheid der am nechſten an 
verwandten, und am weiteſten abgelegenen Neben-Tone haben erkennen, und 
mit ihnen nad) unferer gewöhnlichen Regel bald gradatim bald per ſaltum she 
nealle Schwührigfeit verfahren lernen. Man transponiret aber folgende 23 
Schemata durd) alle modos majores und minores. 


Er — 320 
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Ambitus des C dur. Ambitus des A moll. 
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ge, wo er nicht gradatim gehen mil: fo Fan er unmöglich fich verirren, viel⸗ 
weniger das Gehor beleidigen. Denn da folget nun von fich ſelbſt, daß 
er 3.8. aus dem Gdur nicht ſo plöglich in dag H moll, als die 3. maj. fallen 
muß, weil 2 modi dazwiſchen liegen. Vielweniger wirder auß dem C | 
dur zugeſchwind in dag D dur, oder aus dem A mell zugeſchwind in dag | 
H moll fallen, weil iedesmahl 3 modi dazwifchen liegen. Am allerwe⸗ 
nigſten wird er ſich unterſtehen, aus dem C dur gerade in dag H moll zus 
falien, weilgar 4modi dazwiſchen liegen, und gedachted Cdurtund H moll 
eben die 2 Extremagder euferfien Orangen deg regulircen Ambitus G dur 
aus machen. | | 

$. 22. Geſetzt aber ein Componift hätteauch Luft, über dieſe z etl⸗ 
ſerſten Graͤntzen des G dur zu paſſiren, wie fonderlich auswärtige Natio- ' 
nes (t) zuthum pflegen: fo findet er zur rechten Dand nach dem Hmoll, 
und zur linden Hand nach dem C dur, die nechft anliegenden Modos, fr] 
die er gradatin oder per ſaltum ausweichen, undeben auff diefe Arth wie⸗ 
der zuruͤck paffiren kan, ohne Gefahr ſich zu verliehren, eder dem Gehoͤre 
etwas unleidliches auffzudeingen. Folgbar bleibet unſer muficakfche 
Circul iederzeit ein ſicherer pharus in allen Arthen der Compoſition fo wohl 
wor geuͤbte, als ungeuͤbte Componiſten. | 
%. 233. Derandere Rus und Vortheil unſeres Circuls war im Ge- | 
neral-Bals ohne Signaturen, oder deutlicher zureden, ein Accompagnement 
der Cameral- und Thearralifihen Sachen. Wir haben oben c.z. h. Sed. 
beyder Sten Special-Regel, und dem nachfolgenden $. mit mehrern ges 
Dacht, wie noͤthig einem Accompagniften die Erkenntniß der muſicaliſchen TI! 
Modorum fey, wofern er bey einem unbezifferten Baffe dag Changemment 
der Tone gleichſam vorher fehen, und Die öffterg irregulairen Ausſchweif⸗ 
- fingen 
1. 
ed) Denn beyihnen iſt es nichts neues, daß fie 3. E. aus dem Cdur biß in das Ddur, Fi 
aus dem E dur biß in das Gdur, aus dem a moll biß in das d dur und h mol | 
* &e. ausweichen. Gleich wie nun ſolche auſſerordentliche Digresfiones niht zu 
ſchelten, wofern AL ungezwungen, und mit guter Railon gefchehen: Alſo Far 
man dergleichen Kuͤnſte berühmter Meifter, mie Hülffe unſers Circuls gar leicht 
impitiren lernen, wer Luſt dazu har, — 
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fungenderer Compofitorum verftehen lernen will. Es iſt guch in dern 
"nachfolgenden zten Capitel h.Sedt. weitläufftig gezeiget worden, mie un⸗ 
© gleich infonderhett das Recitatiy die Tone zu verwerffen, und in einen Au⸗ 
I genbli in die allerabgelegenſten Modos auszuweichen pflege. Will 
I mannum dergfeichen Changemens geſchwind und gründlich einfehen levs 
I nen, und ins Accompagnement einen Habitum erlangen: fo muß manvor 
Fallen Dingen die Connexion und gewöhnlichen Digrefliones aller Modo- 
rum aus dem Fundamente verſtehen. Da wir nun folcheg alles nicht beſ⸗ 
fer, vollkommener und gruͤndlicher koͤnnen verſtehen lernen, als aus 
eben unſern Circul: fo lieget deſſen Nutzbarkeit auch im Artieul vom Ge- 

neral Baſſe am Tage. 
| . 24. Derzte Nutz und Vortheil unſers Circuls war im preludi- 
renvollſtimmiger inſtrumente. Alles was nun in denen vorhergehenden 
$.20.23. 22. VOM componiren geſagt worden, dag gilt auch hier vom præ- 
| Tndiren, weil ex tempore praludirgn, und componiren allhier einerley iſt. 
| Man mag babero aufeinem vollſtimmigen Inftrumente (alg Clavier, Or⸗ 
| gel, Clavicin, Lauthe ꝛc.) entweder aug einen gewiften Modo nach dem re- 
| gulircen Ambitu zu prxludiren, oder auch bey Fantahien, Cappricien, und al 
lerhand Arthen der praludien in entfernte Tone auszuweichen fich vors 
nehmen: ſo darff man nur unfern Circalim Gedaͤchtniß, oder vor Augen 
baden, weni manficher geben, und ſich niemahls in denen Tonen verwi⸗ 
ckeln oder verliehren willz Gleichwie auch wohl manchen Organiften ein 
geiſtlich Ungluͤck wiederfaͤhret, wenn er ben Endigung eines Gefangeg, 
oder Muficalifchen Stuͤckes, afeich auff Dem folgenden Gefang preludiren, 
und nach der Kunſt in Deffelben abgelegenen Modam geben will, Wir 
wollen aber propter Juniores alhier heym præludiren eiiwag ſtille Heben. | 

$. 25. Wer auff einen vollſtmmigen Inftrumente ex teınpore zu 

‚preludirenfich unter ſtehet, dev muß ſchon wiel Mufic im Kopffe haben, i. e. 
er muß mit einem Worte ein erfahrner, und geuͤbter Muſicus ſeyn. Weil 
ſich aber dieſer Gradus parnaſſi nicht in einem Jahre erſteigen laͤſſet, zu⸗ 
mahlwenn alles auff eigene Erfahrung allein ankommen ſoll: fo fraget 
ſich, ob man ungeuͤbten Feine ſichern præcepta oder Anleitung geben konne, 
wie ſie nach und nach ſelbſt eine eigene Harmonie auff Ihren kutrumente zu 
| Xxxxx3 wege 
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wege bringen, oder mit einem ZBertepraludiren lernien follen? Antwort: 


Ungeuͤbten Muhcis allhier Die vielerley Arthen der prabdien rach allen 
Fundamentis beyzubringen, iſt ſo unmoglich, als dazu nothwendie eingan⸗ 
ger Tractat, und nicht wenige Zeilen eines Copitels erſe dert wirten: die 
prima fundamenta aber zum preludiren hier zu emwerffen, ſolches gehet 
wohlan, und Das wollen wir fo kurtz als moglich auff folgende Arth bes 


werckſtelligen. 


$. 26. Wer ex tempore ein præludium herſpielen will, der erwehlet 
ſich vor allen Dingen einen Modum, aus welchen er preludiren will. Wir! 
wollen uns hier einen leichten Modum, nehmlich das F dar, zu unſern 
———— erwehlen, wobey wir hauptſaͤchlich 2. Dinge zu unter uchen 
haben: 


I) In was vor Neben⸗ Tone dieſer Modus, nach ſeinem regulirten mbi⸗ 
tu ausweichet? und da præſentiren ch in unſern Circul (nach denen offt 
‚angeführten Tabellen des andern Capitels dieſer Abtheilung) zur rechten 

Be ae Dmoll, C dur, und A moll; zur linden Hand aber dag g woll, 
und B dur. | | 


2) Wie ſich ein Anfaͤnger in jedweden von diefen Neben-Tonen, mit 
guten Mußcaliſchen Sägen eine Zeitlang auffbalten, und aus einem im 
denandern gehen koönne? Hierzunun konnen uns Die, in nur aedachtend] 
C. 2. hAect. befindlichen Schemata alier Modorum die beſte und ſchleinigſte 
Huͤlffe geben. Denn weil in ſelbigen der natuͤrliche Ambitus eines jed⸗ 
eden Modi Durch dit fundamentalen Baff-Noren and daruͤber ſtehende Zif⸗ 
fern richtig angegeben worden, fo jolgerhterausder Bernunffts⸗Schluß, 
daß wenun wir den unſern vorhabenden præludio die Schemata f dur, e dur, 
a moll, d moll, g moll und B dur, in guter Ordnung an einander bergen, fl 
und nur ein Schema ach Dem andern finplement durch accompagnireml 
‚wollen re haben wir ſchon die prima rudimenca zu einem preludio gele⸗ 

get, 3. ⸗ | 
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Schema F dur, 


$. 27. Wenn wir nun mit diefen Schematibus etliche mahl in der 
Ordnung wechſeln, i. e. nach unfern Circul mit diefen Modis bald gradatim | 
bald per faltum verfahren, und dabey Die Baſſ-Noten bald verlängern bald 
verkuͤrtzen wolten, (wobey noch jedweder mittelmäßiger General-Bafliffe. 
das Accompagnement jedesmahl veraͤndern, und mit der rechten Hand 
hoͤher oder tieffer angeben koͤnte): ſo braͤchten wir ohne alle Muͤhe ein 
vollſtimmiges præludium heraus ‚welches niemahls wieder den Ambitum 
modorum pecciren, und Feine unrechte Harmonie anfehlagen koͤnte. AL 
bein es wuͤrden dennoch 2. Haupt⸗Fehler darinnen zn finden feyn, welche] 
wir nunmehro zucorrigiren ſuchen muͤſſen. Denn | 1 
) Wirrde der ſtets per gradus gehende Bafl allzu fimpel, und endlich ei⸗ 
nen Mufic-verfländigen Zuhoͤrer gar verdrießlich fallen. 4 
2) Beſtehen dieſe zuſammen geſtoſſene Schemata in lauter Conſonan- 
cien, dahero fraget ſich, auff was Arth man fie mit Diſſonantien gez 
ſchickt vermiſchen konne, damit man niet Immer einerley conloni- 
rende Saͤtze höre? | 
828 Dem erſten Fehler iſt gar Teichte abzubelffen. Denn wir 
haben ſchon oben p- 765. gedacht, wir wir alleunfere Schemata modorum fü] 
eingerichtet, Daß man bie Bafl-Claves mit ihren daruͤber ſtehenden Signa- 
duck nach Gefallen verwechſeln, und alſo per gradus oder per — — 
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konne / wie man will, (u) ohne daß die natuͤrliche Harmonie oderder Am- 
bitus modi in geringſten dadurch beleidiget werde. Hieraus flieſſet nun 
ein reichlicher Vorrath der Veraͤnderung; Denn wir koͤnnen und bey 
jedweden Schemate mit Verwechſelung der baſſNoten ſo lange auffhalten, 
biß es uns gefaͤllet, in einander Schema dieſes præludii zugehen, und eben 
dergleichen Verwechſelung von neuen anzufangen. Wir wollen Hier 
der Kuͤrtze halber die PlPlobe nur mit 2. Modis machen, und Die Bafl-Noteng 
der obigen SchematumF dur und Dmollauff folgende Arth verwechſeln: 
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6 
(u) Den eintzigen Accord jet ausgenommen, welcher nur bey dem unter ſich ges 


henden Tranlitw in die zam modi zu brauchen iſt, wie wir gehörigen Orthes an 
gemercket. | 
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6. 29. In dieſen weitlaͤufftigen Exempeliff gleichwohl keine eintzi⸗ 
ge Note md kein Accord, welcher nicht in obigen kurtzen Schematidus F dur 
und-D moll zubefſtnden waͤre, und dennoch Fonte man Die Bafl-Noten Dies 
Ver beyden Schematum, gleichſam noch unendlich mehr verwechfeln, wenn 
man nicht auch die uͤbrigen Neben: Tone des F dur mit nehmen wolte, 
Will man nun in Diefen Neben;Teonen, nach denen $. 26. angegebenen 
Schemiaeibus, eine gleiche Verwechſelung der Ball-Noten anflelen, fo wird 
ſchon ein ziemlich langes pralucdium heraus Eommen : allein eg wiirde 
Dennoch aus lauter Conſon⸗ntien beſtehen, und alfe muͤſſen wir fehen, wie 
auch dieſer Fehler zu verbeſſernſey. — | 

og 30. Wenn wir nun unſere angegebenen Schemata modorum mit 
Diffonantienr gefchiekt vermiſchen wollen, fo muͤffen wir dieſes, als ein 
GauptPrincipium zu voraus ſetzen: 

Daß bey natuͤrlich fortgehender Harmonie, niemahls weder 
ein ordinairer, noch extraordinairer Accord fönne ange 
ſchlagen werden, davon nicht wenigſtens eine Le 

a | Stine. 


e-—- mm ———— — — ——6 








#8 (907) & 
Stimme (wo nicht mehr) in dem folgenden Satze koͤnte 
liegen bleiben i.c. legaliter binden, und nachmahls refol- 
viren, ohne den Ambitum modi in geringften zu beleidi⸗ 
gen. 
Hiervon eine deutliche Probe zu zeigen, fo wollen wir zuerſt Die kurtzen 
Schemata des dur und D mol! (um Modell aller Modorum major, und mi- 
nor.) ohngefehr auff folgende Arth beziffern: 
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Hält man diefe difonirende Bezifferung gegen die vorige confonirende 
Beziffer ung der beyden Schematum, fo wird man folgende Calus finden: 
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) Daß wofonficinige Notendie 6. oder Fuͤber fich gehabt, dahatman 
diefe durch eine vorhergehende 7. nur auffgebalten, fie folgen aber | 
dennoch mit der refolution der 7. nach. 1 
2) Wo einige Noten nur den ordinairen Accord gehabt, da hat man die⸗ 
ſen durch eine vorhergehende 4. oder 9. nur auffgehalten, er folget 
aber dennoch mit der reſolution nach. | 
3) Bey einigen per gradum unter fich, in den SER REN gehenden | 
Baff-Noren, Hat man die erftere Note vorhero mit j 4 ſyncopiret, der 
Sexten-Accord aber folget dennoch nach. * | 
4) Bender 6fedegSemiconii cis hat man die ste min. hinzugethan, weil 
fie ben der folgenden per gradum auffſteigenden Note geſchickt reſolvi- 
renkan: welches auff gleiche Arth bey der Ata modi des D moll mie 
der (S)gefchehen. — | 
5) Findet man uͤber der za modi deg D moll zugleich die 9. bey der alls 
da gewöhnlichen 6. angebracht. | 


31. Mitallendiefen Diſſonantien iſt nun der Ambitusdiefer 2,Mo- 
dorum in geringften nicht befeidiget, ſondern vielmehr harmoniöfer ges 1 
macht worden, welches daß cd ſich nach unſern obigen principio nicht nur 
auff eine, ſondern auff mancherley Arthen practiciren läffet, fo wollen wir 
zu mehrer Erläuterung unſere 2. Schemata, F dur und D moll noch eins | 
un zwar auff folgende veränderte Arth mit Diffonantien vermis | 
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6. 32. en — Exempel — eben — Caſus, und ſind 
alle einaeffvetiete Difonantien wiederum nichts ander? , als pure 


Auffhaltungen der darauff folgenden ordinairen Conſonantien unſerer 
2. Sehemarum Fdur Und Dmoll. Auff dieſe Arth laſſen ſich nun alle Sche- 
mata modorum gar leicht mit viel oder wenig Diffonautien beſetzen, ohue 
daß der natuͤrliche Ambitus modi daben zu leiden habe. Weil wir aber 
oben gedach ter maſſen in unfern vorhabenden przludio nicht immer eis 
nerley per gradus gehende Baf-Noren hören, auch das preludium verlaͤn⸗ 
germi wollen: fon“ fen wir nun eine Probe zeigen, daß man bey Vers 
wechſelung der Ball-Noren eines Schemaris eben dieſe Kuͤnſte practiciren 
koͤnne, und wollen wir alſo das im vorhergehenden $. 28. befindliche 
xempel auff folgende A —* mit Diſſonantien vermiſchen. Man halte 
behde Exempel gegen einander, fo wird man ſehen, daß überall die ge⸗ 
DyyYyYy3 wohn⸗ 
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wöhnfichen Confonantiender Schematum Fdur Uud D moll ‚Durch vorher⸗ 
gehende Difonantien nur auffgebalten, infonderbeit aber der ordinairg! 
Accord an ſolchen Orthen mit einer einzeln 7. oder (2) vermekret wor⸗ 
den, wo die refolution hat konneni in denen — Norm ſtatt haben: 
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6. 33. Man kan in diefen Exempel die Diffonantien nach Gefallen 
feicht vermehrenoder vermindern; wir aber haben hier der Deutlich 
£eit halber, mit Fleiß der Sache weder zuviel noch zu wenig thun wollen. 
Indeß haben wir biß hieher Die oben $. 27. angemerckten 2. Haupt⸗Fehler 
des angefangenen preludüi dergeftalt verbeffert, daß wir nunmenro mie | 
feichter Mühe zu einem weitläufftigen harmonioſen preludio Aug dem ' 
F dur gelangen fonten, wofern wir mit allen übrigen Neben-Tonen, oder 
zu dem F dur gehoͤrigen Schematibus des oben ,. 26. befindlichen Exempels 
auff gleiche Arıh verfahren wolten, wie wir bißher mit Denen 2. Mods. 
F durgmd D moll verfahren. Woltemannundaben gedachte Schemara | 
etliche mahlin verwechfelter Ordnung wiederhohfen, und nach Dem Alla- I 
breve-Tadte durchſpielen (w) : fo Fan man gewiß dag preludium aus 
dem |. 


a Tee ET EEE TEE TEE ET PETER ET TESTEN T TREE PETE I 
Cw) Solchenfalß Eönteman nur diejenigen Noten, welche eine Doppelte Harmonie 
haben (76. s6.) ale gange Tadte: Diejenigen Noten aber, ſo eine einfache Har- 
monie haben, alghalbe Tacte anſchlagen, und dabey Die per 3as fpringende No- ] 

ven mit dem Tranfitu der gtel auszieren. Gewiß es wurden mit dergleichen | 

ſtets bindenden und Syncopirenden Kirchen Prxludiis diejenigen Organiften, 
weiche allerhand ſchoͤne Themata und Fugen auffder Orgel zu tradtiren nicht ges 
wohnet, vielmehr Ehre einlegen, als wenn fie ſtatt deſſen, rechte üppige Claulel- 

gen, Vlechi Sviten, oder wohl gar 2. ſtimmige Viokuen-Sachen in der rn 

- herz | 
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dem k dur fü lange extendiren, als man nur ſelbſt will. Hier leidet es der 
Raum nicht, mehrere Weitlaͤufftigkeit zu ſuchen: genug, Daß wir deut⸗ 
lich gezeiget, wie jedweder gar leicht ſelbſt damit umbſpringen kan. Lind 
eben fo wie wir die Sache mit unſern præludio aus dem f dur angegeben, 
fe verfaͤhret man auch mit denen præſudiis aus allen uͤbrigen Modis Mu- 
ECLS, 

$. 34. Denenjenigen aber, die in der Muſic etwas mehr geuͤbet, 
und ſich im præludiren auch auffer Dem Alla breve wollen hören laffen, kan 
man nochdiefen Rath ertheiten, daß fiedie verwechfelten Bafl-Noren der 
zuſammen geſtoſſenen Schematum eines Daupt-Modi, nur als das bloffe 
Fundament ihres præludii anfehen, und darüber mit Berlängerung und 
Verkuͤrtzung gedachter Bafl-Noren, allerhand Variationes und Fantaſien 
nach eigenen Einfällen erdencken koͤnnen (X), ohne die geringſte Gefahr, 
fich wider indenen Tenen zu verliehren, noch wieder Den Ambitum Modi 
zupeceiren. Wer nun unſern gangenpreludiensDifeursvon$. 24. biß hies 
‚her vernünfftig uͤberleget, der wird finden, daß dieſes eine uͤberaus vors 
theilhafftige Methode ſey, einen Anfänger nicht allein zum preludiren, 
- fondern auch zum componirer ſelbſt glüdlich anzuführen. Wir aber 
fehren von der weitlaͤufftigen, wiewohl nuͤtzlichen Digreffion wiederum 

zu unſern Circul. | | 
$. 35. Deſſen ter Nus und Vortheil war nun in ganglicher Ab⸗ 
fchaffung der alten Modorum Muficorum. Haß diefe eingeſchrenckte An- 
siqviegten in heutiger praxi nichts mehr taugen (auſſer wenn es denen Ors 
33433 gani⸗ 


herleyren; auch wohl zu Bemaͤntelung ihrer Ignoranz die armen Scholaren 
faͤlſchlich zu bereden ſuchen: Dieſes waͤren rechte Clavier-Sachen, und waͤren 
vollſtimmige præludia und Fugen nicht mehr Mode, (fie find der ſauren) der Ge- 
neral· Baſſ bedeute aud) nichts, es wären da wenig Regeln zu obferviren, und gebe 
ſich alles von Sich felbft2c, Sehr wohlgegeben! Aus dergleichen Sefange lernet 
man den Dogel den Augenblick erkennen, ohne Daß man weitere Tellimonia 
| Ignorantiæ craſſæ von noͤthen habe, | | | 

(x) Bey dergleichen Variationibus fan man nun nad) Gefallen die allzu haufig bin: 
denden Diflonantien weglaffen, und ſich mehr an die confonirenden Schemata 
halten, 3. E. an das oben 8. 28, befindliche Schema &c, | 




























(ou) & 
ganiſten gefaͤllet, ihre praludia ach denen Modis der alten Lieder einzu⸗ 
richten): Hieran zweifeln auch feldfi manche Antiqyarii nicht mehr. Ab 
fein es giebt gleichwohl noch einige unter denen heutigen pradtieis ſelbſt, 
welche vermeinen, man koͤnne Deswegen Die alten Modos nicht entrathen, 
weil man Daraus auch fogar Die Connexion der heutigen Modorum erler⸗ 
nen muͤſſe. Denn, fagen ſie, wer z. E. nicht wiffe, wie der Modus Dorius 
dem Lydio, diefer dem Eolio ke. am nechſten verwandt ſey, der wifle auch 
nicht begvehm aus dem einen inden andern zu gehen, und mit Denen Mo- 
dis nach Gefallen zu handthieren. Diefen Leuthen redet nun Werck- 
meiſter in feiner Harmonologie vortreflich das Wort, wen er p- 73: ſich 
alſo vernehmen laͤſſet: | 

Diejenigen aber fo dennoch vorwenden, daß die. Modi (nehmlich die alten); nich 
mehrim Brauch wären, werden dadurch verführet, indem fie fehen, wen etwan 
einige vornehme Componiften ihre ſchoͤne Digrefliones, oder Eünftliche Abwei⸗ 
chungen haben, meinen fie, We wuͤrden überfchritten „ und dannenhero 
nicht mehr im Gebrauch, indes fie aber in folcher Opinion fteefen, wiſſen fe 

nicht, Daß auch der Modus eine Richtſchnur fey, wie man ſolche Digrefliones ein⸗ 
richten, und anbringen möge, damit man wieder zu felden Clave, und gleichſam 

zuder Thür, da man iſt ausgangen, wieder gelangen Eönte, denn wenn ſolches 

nicht wäre, gienge man gleichfam in einen Irrgarten und Labyrinth, da man 

nicht wüfte, woman fich folte zuletzt hinwenden. ——— 

Da habt ihr es, ihr heutigen bractici! Ihr werdet Feine kuͤnſtlichen 
Digreſſiones mehr machen konnen, und werdet euch in Dem Labyrinth eu⸗ 
rer 24. Modorum gantz und gar verliehren, wofern ihr euch nicht von des 
nen: alten Modis, gleich als vom Faden Ariadnes, merder wieder heraus 
fuͤhren laſſen: da moͤget ihr euch nun feſte anhalten. Fraget man aber 
manche Defenforesdiefer antiquen Modorum (y) umb den entre 
woher 





(y) Die Schrancken der alten Modorum fehlteffen fich ohngeſehr in folgenden 2,1 
Terminis: ?) Daßman nicht alle Tone oder Claves in diefen oder jenen Modo 
gebrauchen ſolle, die wir Doch Heut zu Tage wuͤrcklich haben und brauchen koͤn⸗ 
nen. 2») Daß man auch ſo gardieLimitesgeroiffer Modorum bey Leibe nicht 
umb eine 2de ze &e, überfhreiten,i. e. in. der Ordnung unferer heutigen Chro- 
matiſchen Clayium nicht hoͤher und tieffer geben folle, als es der alte barbariſche 

us 
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woher fieden geruͤhmten vortreflichen Nutz ihrer Modorum erweifen koͤn⸗ 
nen: ſo laͤuffet der allerbeſte Beweiß, mit einem Worte, auff die oben bes 
ſchriebene Circulation per zas hinaus, welche fie aus jedweder Triade Har- 
monicä ihrer Modorum auf folgende Arth zuſamme ſchmieden. Denn, 
lagen fie, weil 3. E. der Modus Jonius die Triadem Harmonicam, 


hy 
N ; L Der phrygius hingegen die Triadem N g g hat, dieſe letztere Triasaber 


von der erſten 2. Claves erborget, ſo muß der Modus phrygius nothwendig 
dem Jonio am nechſten verwand ſeyn. Nach bieten muß alädenn der 
Modus Mixolydius folgen, deſſen Trias harmonica J wiederum 2. Cla- 
ves yon dem phrygio erdorget. Lind fo fahren fie mit der Transpofition 
ihrer Modorum, und der Superftrudtion der Triadum harmanicarum, per 
Tertias fo lange fort, biß fie wieder indenerften Modum gelangen. Allein 
wir wollen dieſes weitgeſuchte patrocinium der alten Modorum auff zwey⸗ 
fache Arch beantworten: 

1) Gefest den Fall, ed wäre befagte Circulatio per 3as richtig, fo 
mochte ich gern Die raiſon wiſſen, warum wir eben dazu die Nahmen der 
alten Modorumerborgen muͤſten? Unſere heutigen Modi Mufici haben jq 
eben dieſe Triades harmonicas, welche wir benöthigten Falles auff gleiche 

33353 2 Arch 


Modus zugelaſſen. Sind das nicht Thorbeiten! Wir haben in jedwedergve 
12. C aves, warum follen wir fie nicht in allen Modisnad) Gefallen, in der Höhe 
und Tieffe brauchen, wie es unfer Einfall, Talent und Gufto zulaͤſſet? Sind 
es nichteben fo abfurde Gefäße, als wenn man Regeln erdencken wolte, tie man 
hinfuͤhro alle Sachen gar Fünfllich nur mit 2. oder 3. Fingern jediveder Fand 
angreifen koͤnte, da uns doch GOtt 10. Finger zum Angreiffen verliehen bar: 
oder. wie man im Reden, (nad) dem Exempel curidfer Oratorum) bald dasr. bald 
das s. auffen lafjen folte, da wir Doc) zum Reden 24. Buchftaben im Alphaberh 
haben: Könten wohl dergleichen curiöfe pedanterien zu einer vernuͤnfftigen Regel 
dienen? Jedwedes Animal rationale wird es mit Nein beantworten, und gleich— 
wohl wollen wir nicht begreiffen, daß mit denen alten Modis eben dergleichen 
Thorheiten pafüren, die bey unfern Zeiten nicht mehr applicabel find. 


| 3 (96) & | 
Arth füperftruiren, oder vielflirger, nur per 3as in der progrefiion fortges 
hendürffen c. e. g. h. d. &c. fo haben wir eben Diefe Connexion der Modo- 
rum, ohne daß wir nöthig haben, ung dabey weder des alten Modi Hypo- 
mixolydii, Jaftii, nach Hypojaftii &e. zur erinnern, was gehen ung dieſe bar⸗ 
barische Nahmen an? ; | 
2) Haben wir oben ſchon (z) erwielen, daß die Circulatio per 3as 
nicht einmahl richtig ſey, und wäre es diefen nach gang falfıh, daß z. €. 
der obengedachte Modus Jonius dem phrygio am nechften verwandt fen, 
weil fte umb eine 3. maj. von einander entlegen, dahero die beyden Modi. 
Folius und Mixo-Lydiuswegennäherer Anverwandfihaft gar wohl eine 
rechtliche Intervention anffellen Eonten. Da wir nun in unfern oben er 
klaͤhrten Circuleine viel richtigere Ordnung, Connexion und Anverwands 
ſchafft aller Modorum finden, nach welchen wir alle unferenahe,umd weits | 
abgelegene Digreſſiones gantz ſicher einrichten, jederzeit die Thür, wo wie 
hinein gangen, wieder ruͤckwerts finden, und uns niemahls, ja abfolur. | 
niernahls indem vereinten Labyrinch verirren konnen: fofofgetja uns 
wiederfprechlich, daß wir auch hierinnen (eben fo wenig, alg bey andern 
Muficalifehen Materien) der alten Modorum gang und gar nicht nöthig has 
ben, fondern fie getroſt, nicht allein in partem, fondern in totum verwerffen 
Finnen. Wir thun alfo am beften, wenn wir fie ohneweiteres Cere- 
-moniell, in ihr von dern Herrn Mathefon wohl auffgerichteteg 
Grabmahl zur ewigen Ruhe verweifen, und ung 
weiter nicht umb fie bekuͤmmern. 





(z) Beſiehe 8. 3. h. cap. 
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Das VI. Capitel, 


Von einem nuͤtzlichen Exercitio Practico und eini- 
gen Conſilüs, wie man ſich ſelbſt weiter helffen, und die 
Perfection im General-Baffe ſuchen muſſe. 


Ce 


ul. N Enn wir ein Exercitium Pradticum aller y in dieſer andern | 
SENAT Abtheilumg vom General-Bafl ohne Species gegebenen Nez 
geln anftellen follen, fo fraget fich vor allen Dingen, ob wir 
nörhig haben, auch die Cap. I.huj. Sect. abgehandelten Fun- 
damenta ftyli Theatralis allhier weiter zu exerciren? Ich 
fagenein! Denn einem Accompagniftenift esgenug, wenn er die allda 
erklaͤhrten Säge nebft ihren Derkehrungen theoretice verftehet, und ih- 
nen im Accompagnement ihr Recht zu thun weiß, wozu Fein befondereg 
Exercitium von nöthen, fondern allda ſatſam ausgeführet worden : Die 
Praxis aber, dergleichen Theatralifche Sage ſelbſt zu machen, gehöretvor 
dert Componiften, welchen wir oben allbereit einige Anleitung zu ſeinem 
Exercitio gegeben. Alfo fragetfich nun, was wir denn allbier vor ein 
nugliches Exercitium Pradticum de Geueral-Bafleg ohne Species mit uns 
fern Accompagniften anzuftellen baden? 

9 2. Man darff nur uͤberlegen, dat die groͤſten Kuͤnſte eineg 
ſolchen unbezifferten General-Bafleg darauff anfommen, daß man die na⸗ 
türliche Harmonie oder den natürlichen Ambitum aller Modorum wohl 
verſtehe, und aus felbigen die nöthigen Signaturen zu judiciren wiſſe. Da 
nun Diefer natürliche Ambitus modorum oben Cap. 2. huj. Sedt. durch die 
7.6188. Special-Regeln, und beygefügten Schemate Modorum aus den 
Grunde befchrieben worden: fofolget hieraus, daß wir allbier Feinbef 
ſeres Exercitium Practicum anffellen koͤnnen, als wenn wir vorg erffeein 
General-Exempel zuſamme ſchmieden, in welchen ı) alle oben erflährte 
| 333 53 3 Special- 
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Special -Neaeln zuſamme lauffen, welche dienatirliche Harmonie alle 
Modorum ausmachen. 2) Die Coneert-oder Vocal-Stimme dariiber | 
gaͤnzlich weggelaſſen werde, damit man fich alleine anden Bat, und feine |; 
dariıber gehörige Harmonie halten muͤſſe. 3) Nichtallein der regulirce 
Ambitus der alten, fondern auch irregulaire und extravaganre Auswei⸗ 
chungen des Hanpt⸗Modi enthalten, damit alle nöchige Cafüs, nebſt de⸗ 
nen, nicht zum Haupt⸗Modo gehoͤrigen Speciebus Ocdtavarum, darinnen ' 
exereirgt werden mögen, wie wir baldfehenmwerden. 4) Muß man her⸗ 
nach einfolches General-Exempel durch alle 12. modos maiores (well Pfeız. 
modi minor, ſchon in dem vollfommenen Ambitu Der Maiorum ftecfen) 
transponiren und exercirenlaffen, um zu beweifen, daß die Nenelninallen 
Modis immer einerley bleiben, und nichts als der Ton changirt, 4 
$. 3. Gleich wie nun ein ſolches Exercitium einen Lchrbegierigen | 
Dienattirliche Harmonie allee Modorum nothwendig dergeſtalt benbrins 
gen muß, daß es unmöglich it, ſelbige nicht zu begreiffen: Alſo ſtellen wie 
folgendes Exemmpel ) zu unſern Exercitio dar, und zeigen gemwohnlis 
cher maffen Die, Signaturen durch Die beygefuͤgten no,no, an: Ä 


ale) (2)(3) | 
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dag Exempel faͤnget im C dur an, alſo verfaͤbret man im Accompagne- 
mentnach dem Schemate dieſes Modi, vermoge deffen die Nore 
No. (1) Dies. über ſich hat, weil es das Semitonium modi iſt. Reg. 4 fpee. | 
(2) Hat den ordinairen Accord, weiles Die gta modi majoris ifl, welche bier nicht: 
mit der 4tamodi por ſaltium verfähret. Reg. 6. fpec, # | 
(3) Hat dies, weil es 3a modi ifl. Reg. 4. ſpec. 

oo Saft ein folches Exempel habe allbereit in meinem alten Tradtat gegeben,nnd faſt 
B eben ein ſolch Exempel, (iedoch exceptisexcipiendis) giebef auch Galparini infeis I 

nem Tradtate, fo daß ich mic) bald wundere, wie wir beyde in der Materie vom 
General-Bafs ohne Species, fo verfchiedene mahl auff einerley Inventiones gefals | 

| ‘ len, 
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(4) Mt die 6, weiles Die 2da modi maj. welche gradatim aufwerts gehet. Reg. 
$. fpec. 

(s) Hat die s,weiles 3a modi, R, 4. ſp. ii 

(6) Hat die 6, —— Sta modi maj.iſt, welche mit der ata modi per ſaltum verfaͤh⸗ 
ref. Reg. 6. Ip. | 

(7) Hat den ordinairen Accord, weil es 2damodi maj. welche mittenim Sprunge 
fiehet. Reg. g. fp. 

8) Hat die 6, EN e8 3a modi, Reg. 4, ſp- | 

(9) Hat dies, weil es 2da modi maj. welche gradatim unferwerfs gehet. Reg. 5. fp- 

(10) Hat den ordinairen Accord weiles 6ta modi maj. iſt, welche nicht mit der. gta 
modi in ſaltu ſtehet. Reg, 6. ſp. 

Cıı und 12) haben die 6, weil fie das Semitonium modi angeben. Reg. 3. ſp. 

Die Note (13) giebet nun ein neues Semitonium an, dahero der Modus 

nach der Reg.7.Ipee. inden Darüber nechftgelegenen halben Ton changi- 

ser (welches hier g dur iſt) dahero hat nun eben Diefe Note 
(13) Die 5. uber ſich, als das Semitonium modi. Reg, 3, fpec, 

. >Cra) Dat 3. maj uͤber ſich, weil es die gta modi iſt. Reg. 1. fpec, 

(15) Hat die s. ale 3a modl. Reg. 4. fpee. 

(16) Dat 6tam maj. über ſich, weil es 2da modi iſt, welche gradatim unterwerts ge: 
het, Reg. 5. ſpec. (Man muß ſich hier wegen der 6t. maj. errinnern, daß ſie nicht 
kan minor ſeyn, weil alle modi maj. und minores das Semitonium unter ſich 
trackiren, es mag vor dem Syſtemate modi bezeichnet ſtehen oder nicht, Ex ra- 
tione. Reg. 1. Ipec, | 








. Q — * 
fen, Jedoch die Sache iſt ſehr natuͤrlich, und niemand kan bierinnen au 
di nen auf beſ⸗ 
fere Vortheile dencken, wen auch noch hundert Autores iiber dieſe — 
ſchreiben wolfen, 
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(17) Hat 3. maj. ſo wohl als die folgende Note, weil es sta modi iſt. ‚Reg. r: ſpec. 

(18) Hat die 6. als 3a modi. Reg. 4 4. Ipec. 

(19) Hatden ordinairen Accord, teil e8 die 6ta modi iſt, welche hier nicht mit der 
4tamodi in faltu fiehef, Reg. 6. ſpec. ! 

(20) Hat die 6, als dag Semitonium — — 3. ſpee. 

(21) Hat die 3. maj. als gta modi, Reg. 1. 

(22) Hat 6tam maj, weil es 2da modi maj. Hr welche gradatim über ſich ochetl | 
— 5. ſpec. (Hier iſt zu wiederhohlen, was oben bey (16) geſaget worden. 

(23) Hat nebſt der nechſtfolgenden Note Die 6, weil es 3a modi iſt. Reg. 4. fpec. 

(24) Hat Die 6, weiles Sta modi maj. iſt, welche mit der * modı in faltu ſtehet, 
Dahingegen eben dieſe Note bey 

(25) Den ordinairen Accord hat, weil ſie hier nicht mit der gta modi in faltu ſtehet. 
Reg. 6. ſpec. 

(26) Hat den ordinairen Accord, weil e8 2da modi maj. ift, welche mitten im 
Sprunge ftehet. Reg. 5. fies, 

(27) Hat die 6, als das Semitonium modi, Reg. 3. fpec, i 


Nun zeiget die Note (*) ein neues bißher nicht da gewefeneg Semitonium 

an, daperder Modus nach der Keg. 7. ſpec. in den nechſt daruͤber gelegenen 

halben Ton changiret welches hier E moll if). Folgbar hat eben diefe 

Note 

(H Dies über fich, als das Semitonium — Reg. 3. fpec. (Wobey wir hier 
erinnern müffen, Daß wir in Diefen modo mit feinen F. fondern mit lauter Fis 
zu thun haben, weil die Species 8vx des E moll dag fis als die rechte 2de, und kein 
f. in ſich hat, wie oben c. 3. ſect. 2. p. 787. nachzuſehen.) 

(28) Hat die 3. maj. weil es gta modi iſt. Reg. 1. ſpec. (die rechte Ste zu dieſer Note 
aber ſuchet man abermahls in nur gemeldter fpecie $vx dieſes modi.) 


(29) Hat diestammaj, als 2da modi min. R. 5, ſp. 
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(30) Hat die 6, als 3a modi. Reg, 4. Ip: 
(31) Hat die 6, als 6ta modi min. R. 6. pi 
(32) Hat 3 maj.aldgtamodi. R, r. ſpec. 
(33) SON 6, als za modi. R, 4. Ip, 
(34) Hat stam maj. als2dı modi min. R. 5.Ip. 
(35) Hat 3. maj als sta modi. RI. IB. 
(365) Hat die 6,als 3amodi, Reg. 44 
(37) Hatdies, als Sta modi min. R.6.ſp. 
(38) Hat 3. maj. als 5ta modi. R. I. fp. 
(39) Hatdie 6, als dag Semitoniummodi. R. 3. ſp. 
(40) Hat die s, als 3zımodi. R.4. ſp. 

Nun ſetzen wir den Fall, es habe eine uͤber dem Baſſe ſtehende Stim⸗ 
me die 3. maj. zu der Note (a) ausdrücklich angegeben: fo lehret uns diß⸗ 
falß die andere Helffte unſerer obigen Reg. 7. ſpec. daß der Modus allhier ir 
den, uͤber der beſagten 3. waj. gelegenen halben Ton changiret (welches hier 
Hmolliff). Folgbar nimbt man in dieſen auſſerordentlichen Tone nebſt 
denen ſpecial Regeln auch die fpeciem gvx des Hmoll wohl in acht, welcher 
zu folge uͤber gemeldter Note 

(41) Die rechte ste eis (und nicht e.) nebſt der 3. maj. angeſchlagen werden muß, 
(vid. Speciem Svx des H moll p. 787.) 

(42) Hatdies;alszamodi, K.4 . Es muß aber die rechte ze lis aus der Specie 
goæ dieſes Modi, und nicht F ſeyn. 

(43) Hatdies, als das Semitoniummodi. R. 3. ſp. Es muß aber hier wiederum 

Die Species $v& unſeres Modi die rechte Ste (fs) nd Die rechte Ze (cis) anweiſen. 

144 Hierzu giebet wiederum die *37 gvz Die rechte ste her, (fis) 
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(a5) Hat die 6. als zamodi. Reg 4. ſp. Dabey ſchlaͤget man wieder die rechte ze 
(fis) aus der Specie goæ an. | | 

(46) Hat 3.maj. ale gtamodi. Reg. 1.fp. Die rechte ste giebetdieSpec. gvx. 

(47) Hat die 6, als 3a modi. R.4. ip. Da 

“u. gve unfer8 Modi, Ä 

{48) Hat die 6, als Sta modi min. R.6. fp. 

(49) Hat 3. maj. als stamodi, R.ı1.fp. Dierechte gtegieber die Species Ivan, 

(so) Hierzu fehläget man wieder Dierechte ste an. (fis) / 

(sı) Hatdies,alsstamodimin. Reg.6 fp. | 










Hier fegen wir exereitiigraciä wiederum den Fall, es babe eine tiber 
dem Bafle ſtehende Stimme Die 6fe maj. zuder Note (32) ausdruͤcklich an⸗ 


gegeben: fo Ichret uns die nur — andere Helffte der Reg.7 ſpec. 
daß der Modus hier in den, uͤber die en hall 
giret (welches hier emoll if). Folgbar faͤllet nun Die vorige ſpecies gyæ 
weg, und die Note | 
(53) Hat die 6. uͤber ſich, als ota modi min. Reg. 6. ſp. 
> (ga) Hat 3 maj als y ta modi. R.r.fpr Wobey man die rechte yts zu dieſer Note 
% (fis) aus der Specie gvæ desiekigen Modi nimmer, | 
(ss) Hatdies;alsdas Semitoniummodi, Reg. 3, Ip. Die rechfe ze (fis) giebet 
wiederum die Species gyæ an. | | 
(56) Sat 3. maj. als sta modi. Reg. r. ſpee. Die rechte ste giebet die Species 


odavz At, ° | 


Border Nore (sT)zeiger ſich nun ein h. durch weiches das bißherige j 


Semitoniummodiverlaffen wird, und da kurtz Darauf vor der Note (59) 


U ei Hai 


bey ſuchet man Die rechte 3e im der. Specie 


er 6te maj. gelegenen halber Ton chan- ° 


ein neues Semitonium erfcheinet, ſo ſiehet man bier zu voraus (denn wie 


haben oben e. 4. huj· lect. das prævedere vielfalti grecommendiret), daß na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe der Modus in den, nechſt uͤber gedachten Semitonio liegen⸗ 


den halben Ton changiret (welches hier a moll if.) Dieſen nach hat nun 


die Note | 
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(58) Dr 6. über ſich, weil ſie ſchon als 3a nıodi Des a mall gugefehen wird. Reg, 
ec. 


4 . 

(59) Hattiee, als das Seimitonium modi. R, 3. ſp. 
(60) Hat 3 maj. als die gta modi. R. 1. ſp 
(61) Hatstammaj. als 2da modi min. R. s,fp. 
(62) Hat die s, als 3a moſi. R.4. ſp. 
(63) Hat die 6, als das Semitonium modi. R. 3. fp. 
(84) Hat 3. maj. als gta modi. R. I. ſp. 
(65) Hatdies, als 6ta modi min. R.6 fp: 
(66) Hat 3. maj als stamedi. R.1.fp. 
(67) Hat die 6, als za modi. R.4 ſp. A 
(68) Hatstammaj. als 2da modimin. R, f. fp. 

+ (69) Hat die 6, als za modi. R.4 ſp. | 
(70) Hat 3. maj als stamodi. Reg. r. fp. 
(71) Hatdie6,als das Semitonium modi, R. 2. 


„ Gefesteshätte eine Stimme uͤher dem Baffe zu der Note (72) aus⸗ 
druͤcklich die 3. maj. angegeben, fo changiret nach unferer grwöhnlichen 
Reg. 7. fpec. Der Modus Inden, uͤber der 3. maj. gelegenen nechſten halben 
Ton (weiches hier D moll ff), dahero hat nun die Norte 

(73) Die 6, als das Semitonium modi. R. 3. fp. 
(74) Hat 3. maj.glsstamodi. R.r.fp. 
(75) Dat die 6, aldistamodimin, R, 6. fp. 
(75) Hat 3. min. über fich, weil es 4ta modi min. iſt. R. 2. ſp. 
(77) Hat 3. maj.al8stamodi. R. 1. ip. 
(78) Hat die 6, als za modi. R.4.fp. 
Ana aaa 2 


nu 










F (94) & 
— — (83] 185] [85], [ge] 


n „* Tas. b 
——— er ed ne — - 
« —— —— ng * —— I ug =: 
E - — nern | =. 
= — 122 — — 
=#- | 


e Bu Ba" 


2,9 97 










751 Hatzı min. meifesgta modi min. ie R. 2. ——— mr 

[80] Hat Stam maj. über ſich, weiles2da modimin. R 1 ne, 
[81] Hat die et. maj- als ⁊da modi min. R. $.fp-., .. —* —* 
[82] Hatst,maj. als 2da modi min. R. s: fp- 

[83] Hat die 6, als das Semitoniummodi. R. 3: IDenı 
[84] Hat die 6, ald 3a modi. R. 4.fp. ., 

[85] Hat3 min. über fich, ald4 gta modi.n ‚min. R 2 — 
[86] Hat die 6, als 6ta modi min. R, 6. ſpu te 
[87 und 88] Haben 3. maj. als stzmodi, R. r- ip. 
[89] Hat die 6, als sta modi min. R—— 

[50] Hat 3. min. als 4ta modi min. R.2. Ani: 


Die Note (91) hebet nun das bißherige ————— dar: Rauff und N 
weil fich indenennechftfolgenden Noten fein neues Semironium, wohl aber \ 
dag B moll vordem H. zeiget, fo fehen wir, daß der Modus in dag F dur | 
Mangiret. Denn das gedachte B hollmächet in der fpecie gvz des F er 
die richtige Ara modi aus. Die ſen nach hat nim die Note "0.0 | 


[o2] Die süber ſich, als das Semitonium modi R. RE Be Br F 
[93 und 941 Haben die 6, als 3x modi. R.4 Sp. — en 


[ss ] Hat — 6; weil fie adamodim a7. iſt, welche greda tĩm unterwerts debet; Reg. 
$- Ip. Dierechte ze aber zu diefer Note iehmiich 3. min. ei — in I Re ji 
cie gvæ des ietzigen Modi ſuchen.. | 


(96) Hat den ordinairen Accord, — ota modi maj. ih die ie der mo- 
diinfaltu ſtehet. R. 6. fi 18 ' a | 
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97) Hatdenordinairen Accord, weil es 2da modimaj. SR im Sprunz 
ge ſtehet. Rs ſp. Dazu mus man wiederum Die 3. min. aus der Specie * 
des ietzigen Modi hohlen. 

88) Hat die 6, als das Se mitonium modi. R. 3. ſp⸗ 

99) Hat nebſt der folgenden Note die 6, weil es J modi maj. if welche per gradus 

„auffivertögehet. R.s.fp. Dabey muf Die Species gvx unferes Modi totederum 
| die rechte 2e (nehmlich mim.) anweiſen. 

80) Hat nebſt der folgenden Note 3. ma]. als stä —* R. 1. fp. | 

101) H at die 6,10 »ihes Sta modi maj. if, welche mit Der gta modii in ſaltu ſtehet. R. 
6. Ipec, daß es aber St mim.umd nicht maj. ſeyn muͤſſ Haie ee hie RER ber 
vorhe ngehenden Note) wiederum die ſpecies gre. 

102) Hat die cz als 3:medi,R.4. {p. 

103] 9: Ar die 6, al g das Seinitonium modi R. 3, Ip, 

BeyderNote(i Ngiebet nun Dash. Ein neues — a, dir 
hero nach unferer gewohnlichen Reg. 7. ner der Modus in den, nechſt dar⸗ 
über gel: egeuen halben Tonch: ngiret welches hier c dur iſt). Diefen nach 
hat mun Sei agte Note | 
104) Die 6 übe erfich, als dag Semitonium modi R. 3, fp, wir Ni 

105) Hat die 6, als 3a modi R. 4. ſp. 
106) Hat die 6 über ſich, weil es Sta modi waj. iſt⸗ welche mit der 4ta modi in faltw 
fiehet, R, 6, Ip, 
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107) Hatdenordinairen Aceord, weil eg 2da modi maj, iſt, weiche mitten im Sprun⸗ 
ge ſtehet. R. 5. Ip. | | J 

108) Hat die 6, ale 3a modi. R, 4 ſp. — 

109) Hat die 6, weil es 2da modi maj, iſt, welche gradatim unterwerts gehet. 
R, 5. ip | 


710) Hatdenordinairen Accord, weil es 6ta modi maj, ift, welche nicht mit der gta 
modi in faltu ſtehet. R, 6. Iſp. | 


111) Hatdies,alszamodi. R.4, fp. — 
112) Hat den ordinairen Accord, weil es 2damodi maj. iſt, die mitten im Sprunge 

ſtehet. R. s. ſp. | —R 
113) Hatdies, als das Semitonium modi, R,3, fp, 


114) Hat die s, als za modi, R, 4. ſp. 








bieſes Exempel dergeſtalt in dag Exercitium gebracht,. 
daß er weiter nicht die darunter geſetzten no. no. zu Rathe ziehen darff, der | 
hat den erſten Grundſtein zu der perfection im General-Baf ohne ſpecies ge⸗ 
leget, und mangelt weiter nichts, als dag er eben dergleichen Exereitium | 
in allen denen uͤbrigen Modis anſtelle. Zu dem Ende wollen wir nun un⸗ 
fer Exempel zuerſt in das gdurtransponiren, und geben dabey einem Lieb⸗ 
haber die Nachricht, daß er die darüber gehörigen Signaturen, mutatis mu-⸗ 
tandis aus eben denen vorhergehenden no. no. hohlen konne, ohne dag wir 
nötbighaben, die Blätter von neuen damit anzufüllen. Denn eg blei⸗ 
ben in allen transponirten Modis immer die vorigen Regeln, nur daß man 
dienen varkommenden Modos hey ihren Nahmennennet, 
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$.5 Wir wollen denen eichhabern zu Gefallen noch eine eintzige 
Transpoſition unſers General-Exempels anhero ſetzen, und zwar mit dem 
Bedeuten, daß man benoͤthigten Falles Die Signaturen wiederum aus des 
‚nen no. no. des erſten Exempels Hopfen, und fo lange exerciren muß, biß 
man weiter nicht an felbige zugedenden nöthig hat. 
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$ 6. Nun ſolten wir unſer General-Exempel durch ae uͤbrige 
Modos majores transponiren: allein es iſt eine Sache, Die unſer Accom- 
zagaift nunmehro ſelbſt zu verr — —— ſeyn wird, alſo erſpahren wir 
den 


3 (932) 8 
den Blag, und geben auff folgende Arth nur die Modos an, wie fie A ollen 
richtig bezeichnet, und tranponiret werden. Wobey wir wegen Ver⸗ 
wechſelung des". mit dem x anhero wiederhohlen was oben p 510, | x] 
ebendergleichen Gelegenheit der Transpofitiongefagef worden, 
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Fis dur. 
$. 7. Ein Liebhaber Far einige von dieſen Modis auch umter an⸗ 

dern Bezeichnungen des Syftemacis exereiren, auff Arth wie oben p- 514- 

angegeben werden. Doc) find die hier Mecificirten Bezeichnnngen der 

Modorum fehon genug, einien Accompagniften in der natürlichen Harıno- 

nie alfer Modorum ziemlich fattelsfefte zu machen: Nur muß ınan das 

Accompagniement aller transponirgen Exempel nieht etwan auswendig, wie 

der Papagey fein Lirdgen, fondern mit einem Judicio und Erfentniß der 

Regeln erlernen, oder feinen Scholaren erlernen laffen, fowird dag bißhe⸗ 

rige befondere Exercitium des General-Bafleg ohne fpecies ohne Sweiffel ſei⸗ 

ne reichlichen Fruͤchte tragen. Indeß moͤchte man fragen, ob man nicht 
mehr nuͤtzliche Exercitia in dieſer Materie anſtellen koͤnne? 

4. 8. Wir wollen noch unterſchiedene nuͤtzliche Vorſchlaͤge thun, 
und ſelbige nach dev Reihe ſpecificiren | — 
Kan man das oben e. 2. huj. feet. p. 755. befindliche Exempel mit der 

Singeſtimme zugleich auff eben die Arth durch alle Modos majores 
eransponiren, wie wir mit unſern General-Exempel gethan; welches 
gleichſam ein neues und doppeltes Exercitium ausmachet, weil man 
darinnen nicht allein auff Die gewöhnlichen ſpeciab Regeln, ſondern 

auch zugleich auff die Stimme ſehen muß. 

2) Kanmanauffeben dieſe Arth die p- 798. befindliche gantze Cantata, 
oder wenigſtens die 2. Arien derfefben, durch alle Modos minores 
transponiren, welches wegen der vielen darinne vorkommenden ex- 
eravaganeen Gänge ein fonderlich nüglicheg Exercitiun ware, 

3) Kan man nunmehro auch andere Cantaten (mit und ohne Inftru- 
mente) Duett, Trio, und gange Oper, Serenaden &c. vor fich neh⸗ 
men, und das richtige Accompagnemene nach unferer bißherigen 

Bbbbbb 3 Anlei⸗ 


El) 8 


Anleitung von Zeile zu Zeile heraus ſuchen, oder mit feinen Schola- 


ren daruͤber auff eben die Arth railonniren, wie wir mit befagter 


Cantata des Scarlati gethan, fo wird man in Furger Zeit die Fruͤchte 


davon gar mercklich ſpuͤhren. | 
4) Das allerwichtigfte und vollkommenſte Exercitium aber, fü ma 
einen, der perfection nahe tretenden General-Bafiffen rathen Fan, 
ift dieſes, daßier Die p. 746. befindlichen Schemata aller Modorum 
ſuche in form eines praludii zu exerciren, wie es cap. 5. huj. ſect. in fine 
(wo von dem præludiren vollffimmigerInfrumente gehandelt wird) 
angegeben worden. Es flieffet dergleichen Exercitium unmittel⸗ 
bahr aug denen Regeln des General-Bafleg ohne fpecies, und iſt vor 


einem Accompagniften, der biß hieher avanciret, nichts ſchwehres, 


ſo lange man die Diffonantien aus denen Schematibus wegläffet, wie 
man zu Anfange thun fan. Durch dieſes Exercitium wird man 


fich nicht allein eine Fertigkeit und gefihwinde Einficht im Accom- 


paguement der Cammer⸗ und Theatralifchen Sachen, fondern auch 
einen ungemeinen Vorfprung im preludiren erwerben, welches 


gleichwohldenen meiften Accompagniften, und insgemein allen Or⸗ 
ganiften unentbehrlich) iſt. J 


zird man nun allen, in dieſen gantzen Wercke treulich vorgeſchrie⸗ 


benen Rath fleißig annehmen, und wohl exerciren, ſo wird die dabey 


gehabte Mühe und Arbeit ohne Zweiffel mit beſondern Vortheil 
| erlangen ein erm uͤnſchtes 
ENDE. 


Bo) 











3 (905) 59 


SUPPLEMENTA 


Zur 
Tinleitung. 
—. Var 


p7. b. 3.qu. ſtatt der Worte: was die Vocales denen, ſoll es 
heiſſen: was die Vocales unter denen. 


Dieſen Worten hatte ich nun indie Vorrede meines alten Tractates 
noch folgende Paflage beygefuͤget: \ 
Zugeſchweigen, daß es gar fein läffet, wenn. E ein Componift nach dem wahr 
ven Kunſtgriffe aller Contrapundte einen Canonem ohne Muͤhe zu fegen twoeibr 
welchen 4. oder mehr Stimmen von eben der Zeile als einen Difcant, Alt, Tenor 
und BaT fingen Föynen &c. 
Ich will dieſe Paffage Deswegen anhero wiederhohlet haben, weil fieder 
Herr Capellm. Matthefon in feiner Crisica Mufica ausdruͤcklich citiret. 
Auſſer diefen haſſe ich es fo gar, wenn man fich mit dergleichen denen An⸗ 
fängern ſchwehr fcheinenden, und doch an fich ſelbſt leichten Schulpoſſen 
breit zu machen ſuchet. Ich erinnere mich, dag man von einer Miffa ei⸗ 
nes beruͤhmten Contrapundtiffen ein auſſerordentliches Miracul machet, 
weil darinnen, wie man ſaget, der Tenor dem Soprano, und der Ball dem 
Contra Al durch und durch in Canone folget. Welch Wunderwerck! Als, 
ich noch ein Contrapundts-Schüfer war, fpeculirte ich der Sache fo lange 
nach dem ich kunte damahls vor lauter Contrapundis- Begierde kaum 
effen trincken, noch ſchlaffem biß ich den Haupt⸗Schluͤſſel aller Canonum 
fand, vermoͤge deſſen ich zur erſten Probe eine ziemlich fange Sonaraa 6. 
Violini componirte, welche nur aus 2. Yaupr- Stimmen gefpielet wurde, 
fo, daß in jedweder Stimme 3. Violini dep gewiffen Signis hinter einander 
anfiengeis, und alfo Die gantze Sonata gleichſam iin einem beſtaͤndig forfges 
henden Themate md Contra’Themate auff Efache Arth durch canonirten. 
Mich duͤncket, dieſe Arbeit will enwas mehrers fangen, und Doch habe ich 
| fein 


#5 (936) & 
fein Wunderwerc daraus gemacht, weil ich gefeben, daß ein jedweder 
fehlechter Componitt, der nur & 4. 5.6. comporiren kan, hundert derglei⸗ 


chen Canoniſche Kuͤnſte von allerhand fason gar Teichte nachmachen Fan, | 
wenn man ihm einmahl den Kunſtgriff entdecket. Es ſtecken hinter allen 
Canoniſchen Arcanis (auch die von dein Roͤmiſchen Valentino dem Kirchero 


ehemahls zugeſchickte Canones fecretiores nicht ausgenommen) eben ſo 
fchlechte Wunderwerde, als hinter der Kunft, ein Thema und ContraThe- 


ma zuerfinden, weiche fich inallen3. Conzrapundten all’ottava, Decima und || 


Duodecima à 2. 3. 4. auff einmahl tracdtiven, und nachmahls insgeſamt 


(gleichwie alle Themata und Canones) nach dem beruͤhmten Contrapundo | 


alla reverfaverfehrenfaffen. Nur iſt zubeflagen, daß man aus folchen 


anfich felöft leichten Künften groffe Geheimniße macher, daran ſich Uns 


wiffende froffen, und darüber zu pedantiſiren anfangen, weil fie glauben, 
es gebe nichts beſſers inder Mufic, als ſolche Gefichtö-Miracula. Ein ger 
wiſſer Aucor und Methodiffegiebet in feinen Tradtate von der Compofition 
viel ſchone Gefichts,Exempel, daraus man ſiehet, daß er ein groſſer Con- 
trapunctiſte iſt, (welches man zwar auch vorher geglaubet). Allein wenn 
er nun bey den allerfchonften Exempeln fagen foll, wie ex es gemachet, und 


worinnendieeigentlichen (NB. an fich ſelbſt leichten) Kunſt⸗Griffe diefeg | 


nd jenes Contrapunctes befichen, ſo bricht er auff einmahl ab, und behält 
die Kiinfteinperto! Warum? Wirmollenalleinedie groffen Contrapun- 
Aiften ſeyn, weichen es nicht jedermann nachrbun Fan, ob wir gleich ſonſt 
nicht ac. Es wuͤrde fich gewiß ein capabler Mann um unfere Mufic hoch⸗ 
verdient machen, weint er ſo wohl feine eigene, als andere inder Welt her: 
qm vagirende Arcana Mufica (worunter auch des berühmten Theilen 12. 


kuͤnſtliche DoppelsFugen zu rechnen waͤren) fo viel moͤglich colligirte, den | 


Schlüffel zu den ihm noch undefanten Arcanis mit Fleiß fuchete, und alle 


dergleichen Kunſtgriffe der Muficalifchen Welt auffrichtig entdeckete. 


Solches wiirde die allgemeine Verwunderung tiber dergleichen paps 
gerne Hexereyen fehr vermindern, den abufum uͤberfluͤßiger Contrapun- 
te hemmen, und unfere Muficalifche Vernunfft auff wichtigere Dinge, 
die wir nachzuſuchen haben, appliciren lernen, 

$. 2. 
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$. 2. | | 
p 23. in Notal. 8. adverba: Durch ein überall dominirendes 
Cantabile, | 
Das Cantabile, oder die Melodie iſt freylich das vornehmſte Stud von 
nem ausnehmenden gutenGufto: allein nach obiger Befrbreibung gehoͤ⸗ 
ret gleichwohl mehr als ein vaar Schuhe zum Tautze. Sonſt wurden Dies 
jenigen mit unter Die groͤſten Componiſſen zu zehlen ſeyn, welche von vie⸗ 
len hoͤren, oder auch aus angebohrnen guten Naturell, zuweilen noch ein 
ziemlich Melodiegen erfinden, auch wohl ein cantables, Solo, Duett oder 
‚Cancata fenza ftromente hinfegen koͤnnen, das ſich noch hören laͤſſet: allein 
fo bald die Kuͤnſte weiter gehen follen, fo laͤufft es ſchlecht ab. 


R 2 h 
p. 25. in Nota l. 6. ad verba: Von dem ungelulgenen Weſen WE 
nes antigven Kirchen-Styli abzugeben pflegen. — 
Zwar will man in einigen deutſchen Capellen noch deswegen uͤber der⸗ 
gleichen antiqven ftylum Halten, weil ee andächtiger und nicht fo munter 
ſeyn foll, als die heutige Kirchen⸗Arth. Allein zugekhweigen, daß dee 
Unterſcheid der alten und neuen Mufic uͤberhaupt, invielreellern Dingen, 
alsinder Munterkeit beſtehet: fo möchte man wohl fragen, warum man 
nicht auch inder Kirche zum Lobe GOttes, etwas munteres und fpiricu- 
‚elles koͤnne Hören laffen, wenn dabey nach Anleitung Der Worte 
eine vernuͤnfftige Abwechſelung geſchiehet, und man nicht auff den Abu- - 
fum Thearralifcher Gedancken verfället? Dergleichen vermifchten Kir⸗ 
hensStylum hat man nunmehro in aken Mulic- florirenden Ländern, ja 
ſelbſt mitten in Rom (allwo man einen fo genanten devotern Kiechen-Sty- 
lum vermurben koͤnte) mitallen Recht eingefuͤhret. Nur muß man fich 
freylich dann und wann nach der Gewohnheit des Landes, wo man iſt, 
einiger maſſen zu moderiren wiſſen, und vor allen Dingen die Zeiten 
unterſcheiden, in welchen man KirgbensMufigven aufffuͤhret. Deunwer 
3. E. in einem Oratorio ſacro am Charfreytage, in einer Litaney, Reqviem 
&c. mit eben ſolchen auffgeweckten Gedanden angeſtochen koͤmmt, als 
Cecccec wenn 
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wenn wir mitten in ber frölichen Oſter⸗Zeit, oder wohl gar auffer ber Kir⸗ 
che auff dem Theatro waͤren, der erweiſet ein fchlechtes Judiciumpradtftum, 
und Dienet ihm in ſolchen Faͤllen die Expreflion des Textes zu gar Feine 
Entſchuldigung. Eſt modus in rebus, &c. | 
— a, RAN Re | 
Pp. 42. 44. und 46. muß man enffchuldigen, Daß der Muficlifehe | 
Accent auif Die erfie furge und nicht guff Die andere lange Sylhe des 
"Wortes vedra gefeget worden. Es iſt eine Freyheit, welcher fich die. 
Welſchen ar ihrer eigenen Sprache, bey dergleichen aufferordentlichen | 
Metris bedienen. Esfollaber freylichnicht ſeyn, und willich es nieman⸗ | 
den heiſſen, zu imitiren. — | W 
| 5. R 
— er 1. 18. Berandere man die folgenden 3. 4. Zeilen auff Ye) 
Letzlich wird im einem parten Capitel der Ißeg zum manterlichen General-Basf 
gewieſen, und am Ende ein weiteres Exercitium vorgefchlagen. Der andere” 
Theil dieſes Werckes tradtiret Den General-Basf ohne Species (F), allıvo mar” 
nach gelegten Fundamentis des Theatralifchen Styli, einige nüßliche General- und 
Special⸗Regeln zu handthierung des unbezifferten General-Bafies erflähret, felbir 
ge mit vielen Exempeln erläutert ıc. 

lbidem in Notal.i.ſtatt: vor 10. bißı2. Jahren, fege: vor ı7.Jahren. 
(Dem es gehet ſchon in das 6te Jahr, dag die erſten Druck Bogen dieſes 
Tractates allbereit im Druck da gelegen. Wer den meiſten Auffenthalt 
verurſachet hat, iſt bekannt. J 








p. 93. in Nota, wird von dem Frantzoͤiſchen Autore Mr. Boivin ge⸗ 
dacht. Wenn Diefer Autor nichts mehr vom General-Baff gefehrieden, 
als das Feine Tractaͤtgen von wenig Bogen, welches flatt des verlangten 
weitläufftigen Tradtaceß, aus Holland anhero uͤberſendet worden: fo iſt 
es etwas fehr triviales, and unvollkommenes. Finde auch darinnen 
gang und garnichtöremargvables, als daß er die renomirfe gte vor einen | 
Zwidder, nehmlich vor eine Confonanz und Diſſonanz zugleich ausgiebet. 
r | Ad f 
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Ad Cap. 1. Sect. L 
p. 118. Ad finem Capitis: 


In dem eingigen Falle aber wiirde ein Anfänger die Signaturen nicht 
mehr auff den Lineen nach den Gradibus richtig abzehlen Eonnen, wenn 
manden Gebrauch einfuͤhren wolte, in fchwehren Modis diemit2 X X zu 
bezeichnende Claves, durch ein 3. auff diejenige Arth aus ihren Modo, Sy- 
ftemate und Gradu zu verruͤcken, wie in der Marthefonfihen Organiſten⸗ 
Probe p. 55. 87.88. und an andern Orthen zu erſehen, dahin ich mich der 
Kuͤrtze halber beziehe. Vor Anfaͤnger Fan daffelbe Exereitium nicht fchas 
den, denn man kan es folchen Subjedtis niemahls zubunt machen, daß fie 
nicht auff einige Arth davon profiiren folten: das uͤbrige fommt auffden 
Liebhaberan. Meines Orths riethe ich (wegen gedachter, und auıch ans 
derer inconvenientien) [ieber zudem, von eben dieſen Autore p. 242. feqv. 
vorgeſchlagenen, und bey einigen neuern pradticisallbereit gebräuchlichen 
X. denn ben diefen Signo bleibet der Modus, daB Syftema und die Gradus 
unverruͤcket, welches Natur⸗gemaͤß if, und laſſen fich dabey die Signatu- 
ren ohne Schwuͤhrigkeit nach denen Gradibus der Lineen abzehlen. 


Ad Cap. 2. Set, 1. | 


P. 126, ad $. 20. 21. 


Der beruͤhmte fo genandte Modus obliqvus (da eine Stimme liegen 
bleibet,die andere aberper gradus oderper laltusfortgehet) dienet uns hier⸗ 
zu nichts. Ein Liebhaber fan aber dieſe Helffte einer Muſicaliſchen Bes 
wegung, zur Curioſitaͤt anmercken. 


Ad Cap. 3. Set, I. 


Hr 
p. 142. in Nota, lin. ult.adverba: Die zuvor nicht da geweſen? 
Den letzten — mit der verdoppelten 3maj. accidental. uͤber dem 


Sextea-Accond} wolen wir auff folgende Arth deutlicher und gruͤnd⸗ 
Cececcc 2 licher 
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lichererffahren. Geſetzt es wäre ein Muſicaliſches Stuͤck aus dem A moll 
eſetzet, der Componiſt aber extravagirte auſſer dem regulirten Ambitu biß 
in dag H moll, wie ſolches bey beruͤhmten Auslaͤndern nichts neues iſt. 
Nun koͤmmt in dieſen Hmoll nothwendig die za modi mirihrenSexten-Ac- ° 


h ; 
corde oßtters vor, die 3. maj. aber dieſes Sexten-Accordeg iſt reſpectu | 


Des angefangenen Haupt⸗Modi A moll.(da Fein fis vorgezeichnet) unwie⸗ u 
Derfprechlich aceidentälis, und da fraget fich nun, oh man fie dennoch in eis | 
nem Trio und Qyatro mit guten Gewiſſen verdoppeln koͤnne? Ich ante | 
worte einmahl vor 10. mahl mit: Ja; Warum? es iſt dieſe 3. maj. nehm⸗ 

lich dieſes As, bey dieſen Sexten-Accorde nur eine fuperfiruirfe Ste, welche 
dem Hmoll fo gar efiential iſt, und wer alfo befagte 3. maj. fis, zu verdoppeln |; 
verbiethen will, der muß vorbero verbiethen, Daß man ineben diefen Mo- 
do, auch Die ste periedt. fis, zu dem ordinairen Accord H. nicht verdoppeln 
fol: Rimmt eraber diefe Derdoppelung an, (wie er nimmermehr ans 
ders kan) fo mußer jene nothwendig auch pafüiren laſſen, weil der ordinai- 


1 
re Accord H. und Der Sexten-Accord ir einerley Harmonie, einerley Cla- 
D | 
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ves, und einerley Ambitummodi haben, darwieder Die Verkehrung bey⸗ 
der Saͤtze ger nichts thut. Hingegen iſt es mit der Verdoppelung der 
maj.accident.auſſer Dem Sexten-Accorde, freylich ein anders, wie oben 
weiter ausgefuͤhret worden. Wer alſo Dubia hierinnen hat, der muß 
den Unterſcheid der Caſuum wohl betrachten, ſo wird er vielleicht nicht ale | 
le Verdoppelung der 3.maj. ohne Unterſcheid verwerffen, gleichwie ein ge⸗ 
wiſſer guter Freund thut, welcher mir kuͤrtzlich opponiret: ich thaͤte es ä 
ſelbſt nicht, Daß ich tin meinen Sachen gern die 3. maj. verdoppelte. Ant⸗ 
wort; Mit Verdoppelung der 3. maj.aceidental, habe ich (aufferdem ans ' | 
gefiihrten Sexten- Accorde) allerdings biE dato nicht gern zu thuun in 
ſchwachſtimmigen Sachen: vor der Verdoppelung der 3. maj. natural, 
aber ſcheue ich mich in meinen neueſten Sachen fo wenig, als andere heus | | 
tige Pradtici. Daß ich aber ehemahlsvoraller Verdoppelungderz.maj. 
eine Apprehenhon gehabt, iſt allerdings wahr, weil mir es von Jugend 
| | am 
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auff, alfo eingeprediget worden. Da heift e8 denn : confverudo altera 
Natura, man verfaͤllt durch die lange Gewohnheit auf præjudicia, 
die man nicht fo gleich wieder loß werden kan. Aus chen diefer 
Urſache wolte ich denen ältern Componiften unferer Zeiten ihre Furcht 
vor diefer Verdoppelung der 3. maj. eher verzeihen, welche von Jugend 
auff, dazu gewoͤhnet worden, und fonft glle anſcheinende Härtigfeiten ab- 
horriren : allein fo gar toffe folte man ſichs doch nicht einbifden , daß es 
auch gang neu gereiſete Componiften geben Fönne, welchen die Derdopper 
fung aller 3. maj. ohne Lintericheid (fie mögen fo rein geſtimmet ſeyn, als 
fie wollen) hart und unfeidlich vorkommt, da ihnen Boch hingegen Die 
3. min.defic. die gva deficiens, und fo gar die 6. min. und maj. in gewiſſen 
Allen zugleich angefihlagen, gar Teidlich und fonderbahr ſcheinet. Ja 
ie geben Exempel ins Recitativ, da der Accompagniſt zu der Singeſtimme 
Die 5te min. die 3. min. defic. und die gvam defic. alle 3. zufamınen in einem 
Accord anfchlagen foll,und das alles ift ihren Ohren nicht zuwider, nur 
die Berdoppelung der 3. maj. ſcheinet ihnen fo hart. Je daß dich Das 

Maͤusgen beige! | 


$. 2 


- P.175. Inden öten Tacte iſt bey dem Sage (SS) anzumercden, daß. 
mandiefen Gang, wegen der etwas geſchwinden Noten, night vor einen 
Tranfıtum irregularem annehmen muß, weil die () auch in langfamen 
Noten alſo procediren Fan, Hingegen ift ausgemacht , daß man den 
wuͤrcklichen Tranfitum irregularem in der Compoſition niemahls auffeiner 
virtualiter langen Note wieder den Tat gebrauchenfolle. Dahero folgens 
des erſte Exempel gut, Die beyden folgenden aber ärger, als falfch waͤ⸗ 
ren; | 
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p. 185. ad Exempl. ult. 


Ben dergleichen Fallen Fan man am + eften, re in einen A Finttnigen 
Acco — einen * thun: 
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p. 216. $. 63. 1. penultima, a Das eintzige Fundament. 


Meines wiſſens hat an dieſes Fundament noch kein Autor gedacht, es iſt 
mir auch von Affen oben erklaͤhrten Anticipationibus refolutionibus Diffo- 
nantiarum, in praxi Feine vor Augen formen, als die2. Anticipationes refo- 
lutionis 42, & 7mz, welche mich eben zu gruͤndlicher Unterſuchung dieſer 
Materie gebracht, und ſchon zu Preneftinı Zeiten gebräuchlich geweſen, wie 
man hin und wieder in feinen Sachen, und fonderlich in feinen gedruck⸗ 
ten Offerroräs Brei Fan. Ten . Ayayl Pradticis Habe zwar nicht 
wei⸗ 


F 
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weiter » nachgefihet, aber Doch ohngeſehr den beruͤhmten Caldara, und 
Lotti, als Imitatores des Praneftinigefundenz; und hat der letztere in einem 
Salve Regina folgende beſondere (mit Ziffern unter dem Baſſe angedeutete) 
Caſus beyſammen, die zwar nicht alle hujus loci, jedoch der Anmerckung 
werthſeyn: 
Hautb. 
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In dem erſten Exempel findet fich 1) über der ioten Bafl-Note eine, 


von der zta fuperfl.begleitete 3a ſyncopata. In dem andern Exempel fins 


det fich 2) uͤber der sten Bafl-Note eine von der ata imperfecta begleitete 6ra _ 


ſyncopata. Undüberder gten Note diefeg Exempels folget fo dann 3) eine 
Antieipatiorefolutionis 4tz inzam minorem. In dem zten Exempel aber 
findet man 4) tiber der sten Bafl-Nete eine Anticipatio refolutionis 4t& in 
3am majorem, und zwar verfehret, fo Daß die 3. maj. antieipata in der hoͤ⸗ 
bern Stimme eintritt, undfolgbar gegen die untere 4tam zu dem Bafl, ei; 
ne 7me ausmachet. Deragleichen Exempel auch bey dem Præneſtini zu ſin⸗ 
den, und iſt in der Compolition allerdings par ratio da ob die refolutio Dif- 
fonantiarum vonder obern oder untern Stimme antieipiret wird. Wels 
ches gewiſſe Virtuofen wohl mercken mögen, Die ich deſſen mit allen evi- 
denen Vernunffts⸗Gruͤnden nicht wolten überzeugen laſſen, biß man ih⸗ 
nen endlich mit vieler Muͤhe und zum groſſen Gluͤck, ein dergleichen 
Exempel aus des Præneſtini Sachen heraus ſuchete, Da war gleichder volle 


Reſpect da. Woraus man ſiehet, daß das præjudicium Autoritatis, und 


der Muſßiealiſche Foͤhler⸗Glaube bey manchen mehr gilt/ als alle vernuͤnff⸗ 
tige raiſons. Die obigen 4. Calus des angefuͤhrten Autoris konnen auch 
denenjenigenzumehrer Erlaͤuterung dienen, welche gern wieder die uͤber 
einander ſtehende (5) proteſtiren. 4 a en 
p. 227. ad finem Notæ: 
Beyfernern Nachdenken ſolcher Grillen fallet mir ein, daß wenn es 


eine Kunft feyn folte, man auch wohl eine brauchbare 3vam füperfluam, 


und eine ziemlich plaußble Anfchlagung einer 3. min. und mai. zugleich, 
datuiren Ente, woran mancher guter Freund vielleicht noch nicht gedacht. 
Ja wenn man uͤberhaupt anfangen wolte, 2. Claves eines Semiton:i mino- 
Tis,ingeriffen Faͤllen mit Syneopationibus der obern und untern Stim⸗ 
me, auffebenden Fuß zu tradtiren, wie 2. Claves eines Semitonii majoris: fg 


Fönte man noch verfehiedene Neuigkeiten entdecken, die fich mit feheine 
bahren raifons noch ziemlich defendiren ließen, und unſern Raritats⸗Kaſten 


vortreflich ausſpicken wirden. Alleine weg mit folchen bardariſchen 
| x ingen, 


ne A on cn en ueber mem Ze Ge u u de GER 
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I Dingen, mit deren geringfchägigen Erfindungen man ſich ben verſtaͤn⸗ 
digen, wahrhafftig weder groß machen, noch Ehre damit einlegen kan. 
u Ya: } 

pP v7 1.13. ad verba: Durd Die gröflere Diftatız Die vorige 
Haärtigfeiteiniger maßen zu evanefciren ſcheinet. 

Hierfageich: Es feheiner dievorige Hartigfeit zuevanefciren, gebe es 
aber vor fein gewiſſes Principiumaus. Und da ich nach Dielen Die Sache 
reifflicher uͤberleget, fo will hiermit meine Meynung ganglich ändern, 
und ohne Limitation bey meinen obigen Prineipio bleiben: Daß die Vers 
Fehrungder Stimmen feine Dartigfeit gebahren Fonne, Die zuvor nicht 
da gewefen, und folgbar auch Feine Haͤrtigkeit vermindern koͤnne, die 
zuvor wuͤrcklich dageweſen. Aus diefen Principio folgef nun, daß man 
Die 2. Intervalla der 6. maj. fuperfl. und 3. min, def. entweder Beyde vor ers 
träglich und zugelaffen, oder beyde vor unerträglich und unzugelaffen 
halten muß. Mitdenen legtern halten es die meiften Componiften der 
Altern Zeiten, mit denen erſten aber fehr wenige Neulinge. Die zte 
ſtaͤrckere Kaction aber, welche die 6. maj. vor leidlicher hält, als die 3. min. 
defic. muß nun entweder ihre Meynung andern, oder ſie mit andern Fun- 
damentis defendiren. Ich will der Sache weiter nachdencdken, ein anderer 
thue desgleichen. Unſern Accompagnitten aber wird eg nichts fchaden, 
wenn er bey der obigen Vorſchrifft bleibet, und Fan er fich damit tröften, 

daß dergleichen harte Säge mit der (32) in denen heutigen Compoſitio- 
nibus fehr felten vorfommen. | 


Ad Cap. 4. Sect. 1. 


$. 1. 
p. 268. 1. 2. ad verba: im Semiallabreve. ea) 
Es ift zwar bey ung eine faft durchgehends eingeführte Gewohnheit, 
dieſen Tact das Semiallabreve, oder das halbe Allabreve (denn Semi, heiſſet: 
bald) zu nennen, weil deſſen Noten gegen das befante Allabreve nur die 
Dddddd balbe 
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halbe Geltung, und ſo zureden, das halbe Tradtament haben. (Dennmwie 
im Allabreve Die atel tractiret werden, eben fo tractiret man im Semiallabre-- 
vediegtel: und wie im Allabreve keine vielen Stel zugelaffen * eben ſo 


werden im achten Semiallabreve Feine vielen i0theil zugelaſſen) Nach 
der welchen Sprache aber muß das Wort: Semi, vorfeinen Nomineund 


‚nicht vor Dem Articul ſtehen, alfo heiſſet befagter Tadt billig, wenn man 
accurae reden will: das Alla Semibreve. Es heiffet aber eine Semibreve 


(im Lateinifchen, Semibrevis) einganger Schlag, und eine Breve (Brevis). 


heiffer eine Note von 2. Taten, wie fie unten zu ſehen. Von eben dieſer 
fegtern Note hat dag AllaBreve fernen Nahmen befommen, weil vor Als 

ters eine folche Note nur einen eintzigen Tact im Alläbreve ausmachte, wie 
man diefeg in alten Sachen alfo adgezeichnier findet: Biß nachgehends 

dieſer Tact auff Die Helffte getheilet worden, fo wie wir dag Allabreve heut 

zu Tage haben. Wer ſich aber wundert, wie man vor diefen eine Note 
von 2.gangen Taten habe konnen eine Brevem oder kurtze Note tauffen, 

Dee muß wiffen, daß die Alten, Noten von 4. und 3. Tacten hatten, gegen 

welche eine Norte von 2. Tacten als kurtz angefehen wurde; 





Brevis. Semibrevis. 


| —* 2 
9. 292. ad Notam (0). | | 
Wer mehrfihöne Tripel-Raricdten ſehen will, der fuche ſie in dem Fran⸗ 
goiſchen Tradtatgen eines Anonymi, genannt: La Mufigve Theorigve & 
rattiqve dans fon ordre naturel; nouveaux principes. a Paris. 1722. In 


dieſen ſchlechten Wercke citiret der Autor p. 27. alle feine gewöhnliche Tr» 


E 
| 
| 
| 


pei in folgender Reihe, womit man fich fein ſatt trippeln Fin; 
BEE a Be a A He a a Fat u 
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p. 332. lin, pemilt. ad verba : unveraͤnderlich bleibet. 

Daß man die gewöhnliche Menfur deg Allabreve mehr anhalten, oder 
mehr fortjagen konne, ſolches iſt vor ſich: es heiſſet aber Diefes Feine Ders 
änderung der Menfur, fo fange diefe niemahls durch die gewöhnlichen 
Wörter; Adagio, Andante, prefto &c. darff unterbrochen werden. 


9. 4 | | 
p. 366.1, n. ad verba: Won niemand genau unterſuchet wor⸗ 


Unfer Gafparini fuͤhret ſich in Diefer Materie Furg ab, und ſtatuiret p. 32: 
daß das Accompagnement der geſchwinden Noten vielen Schwuͤhrigkei⸗ 
ten unterworffen, und man ohne groffe Praxi, und ohne Die Compolition 
ſelbſt, ſchwerlich oder gar nicht darinne reufliren werde. Gleichwohl iſt 
es doch wahr, daß fo viele hundert, jataufend Accompagniften und Organs 
niften die geſchwinden Noten wollen und muͤſſen accompagniren lernen, 
ohne daß man ihnen auffdringen Fonne, vorhero die gantze Compofition 
zu erlernen, welcheg ein allgulanger Weg vor ſie waͤre. Wie iſt alfo der 
Sache Rath zu ſchaffen, wofern man es nicht auff die langwierige Erfah⸗ 
rung allein will anfommen laffen? Antwort: auff Feine andere Arth 
iftder Sache zu helffen, als daß man aug der weitldufftigen Compofition 
die meiften und gervohnlichften Cafus der geſchwinden Noten, fo vief 
möslich, heraus ziche, und fie einem Anfänger nach dee Reihe erklähre, 
wie wir in obigen Kapitel mühfam verfahren haben. Wer fih num 
gleichfalß ein wenig Mühe geben, und dieſes gasıze Capitel mit Fleiß 
durch Audiren, undexerciren will, der wird fich endlich aus fo vielen Cah- 
busein eigen Judicium formiren lernen, nud wird am Ende finden, daß die 
eingebildeten Schwuͤhrigkeiten (zumahl in einem bezifferten General-Baf- 
G, wie hier) lange nicht unuͤberwindlich ſeyn. Denn zwiſchen ſchwehr 
ſeyn, und unmoͤglich ſeyn, iſt ein maͤchtiger Unterſcheid, und ſind viel 
\ Bay 5 Nun > A AT Kuh ig” © 


— 8643) 8 
Dinge in der Mufic etwas ſchwehr und muͤhſam, die wir deswegen doch 


lernen muͤſſen, und glücklich Damit zu Ende kommꝛen. 
Ad Cap. 5. Sect. I, 
G. 1. | | 
p. 392. ad ultimos Exempli Tadtus. er 


Unter dergleichen beftändig liegende Bas[-Claves, woruͤber die obern 
Stimmen fo mancherley Syncopationes machen, wie wir hier zum nuͤtzli⸗ 


den Exercitio mit lauter gebräurhlichen Sägen gethan, fehreiber man 


fonft gern ein: Tafto folo, und laͤſſet alle Ziffern weg, zum Zeichen, daß 


der Accompagniſt nur den Basf-Clavem alleine folle halten, ohne eintziges 
‚Accompagnement, biß die Harmonie weiter gehet. Die Frantzoſen nes 


nen folcheg: point d’ orgue ; ohne Zweiffel, weil es auff Orgeln fehr ge 
braͤuchlich, dergleichen Claves fange Zeit mit Dem Pedal anzubaften, und 


daruͤber mit beyden Handen allerhand Variationes, und frembde Synco- 
pationes zu machen. Der oben citirfe Rameau giebet p. 288. Uber dem ' 


Llave D. und zwar in Ambitu des D. moll folgenden point d’ orgue an; 
| —3113 
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p. 419. ad fyftema Notarum, 4. 


2 


+ 


Ver indiefer Zeile mitden Gängen der euferfien Stimme gegen den 
Baſſ (welche zwar in dieſen Calu, und bey einem vollſtimmigen Accom- | 
pagnement zu entſchuldigen waren) nicht zufrieden ſeyn will, ber ſetze fol 


’ 


gendes Accompagnement andie Stelle; 
4 
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P.448. 1.5. Statt der Worte: Indem 26. Takte wird fi 
dergleichen finden, ſetze manalſo: | 
Liber der erſten Note deg ıgten Tadteganticipiret die ObersStimme der 
rechten Hand, refolutionem 7mz, weil Feine ste allda ſtatt haben kunte. 
Indem 26. Tadte findet fich wieder eine Anticipatio Atx. 


Ad Cap. 6. Se&, 1. 


p. 532. Hier wollen wir uͤberall die rationes beyfuͤgen, wie folge: 


— 1.3. adverba: ftati haben kunte. ratio: Beyde Species gva⸗ 

txunm des g dur und gmoll haben kein eis, ſondern die rechte gte e. in 
ihrer Scalä. 

— 1.6.adverba: Das Semitoniumdrunterhaben. ratio: es 

haben (nach unfern obigen Speciel-Regeln ec. 2. lect. 2.) fo wohl die 

Modi major. 18 minores jederzeit mit dem Semitonio unter ihren 

Fundamental-Clavezuthun. Nun iſt hier in beyden Accorden dag 

g. Ver Fundamental-Clavis, alfo muß die Mordante mit dem fis ange 


fchlagen werden. 
— 1.9. ad verba: Zur Mordante angefchlagen. ratio: Beyde 
Species gyarum Des g dur und gmoll haben fein as, fondern Die rech⸗ 
fe 2de a. in ihrer Scalä. 
— 1.10. ad verba: Das Semitonium drunter haben, Sol 
heiſſen: Das Semitonium modi haben. ratio: E moll hat natuͤr⸗ 
lich mitfeinein Seinitonio dis X zu thun, folgbar fan aud) der Sex- 
ten-Accord g.als 3a modi. fein D. in feiner Mordante anfchlagen. 
— 1.13. ad verba: Sur Mordante haben, ‚ratio. Die Species gvx 
des Emoh hat das fis alg die rechie 2de in ihrer Scalä, ſolgbar hat 
auch der Sexten-Accord g. als 3a modi eben dieſen Ambitum. 
| Doddddd3 | — 4A15 
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— Uiz ad verba: Den Ambitum Modi verändert, Dan 


diefer Sexten-Accord iſt Die 3a modi vom c dur. Dieſes aber hat 
Fein fis, fondern Das £. als Die rechte Ate in feiner Specie Svx, alfo 
kan auch diezamodifeinenandern Ambitum Haben, 9 


— 1.ı7.adverba: Des Modi in Disb. bleibet. ratio: Dieſer 
Modus hat das as b. als Die rechte ate in feiner Specie gvæ, alſo kan 
die za modi g. auch keinen andern Ambitum haben. 


AdCap.ı, Set Il, 


p. 298. ad 6. 12. | 
Jedoch hat das Theatralifche Recitaciv noch dieſes beſonders, daß eg feir 
ne Diffonantiennicht gern uͤber eben der Basl-Note, ſondern lieber mit dem 
Anſchlag der folgenden Note reſolviret, weil dieſes harmonioſer, das erſte⸗ 
re aber bey dem verſchwindenden Clavicimbal-Tone ziemlich leer ausfaͤl⸗ 
let. Dahero auch die p. 599. iu dem andern Exempel vorkommende 76. 
ſelten: Die 43.98. (76) G3) und dergleichen refolutiones aber gar nicht 
im Recitativ gebrauchet werden. (Die Final-Cadenz 4 X, näch ihrer 
Arch, ausgenommen). Von der 76. findet man p. 679. noch zwey 
Exempel, davondas erſte ſehr gebrauchlich, das andere aber gleichfalß uns 
ter die ſeltenen Calüs zu rechnen. | 


p. 615, ad Exempl. 1. | 


Heil Die andere und dritte Basf-Note dieſes Exempels mit der obern 


Stimme in anſcheinenden zten fortgehet, welche die dazwiſchen vor fallen, 
de allzu furge Variation nicht wohl falviren mag, fo corrigire man Diefe bey; 
den Tadte alfo; 
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p. 635. 1. 5. ad verba: eine 2 ftimmige confonirende Harme- 
nie gemacht wird. | 


Dabero alle dergleichen confonirende Veriwechfelungender Harmonie, 
(welche auch in ihrer Variation feine Difonanz angeben, wie oben erflähret 
worden) fich beffer vor 3. und mehr ſtimmige Sachen fehicken, weil allda 
die verwechfelte Diffonanz in einer zten Stimme las findet. Das Re- 
eitativ hingegen iſt mit dergleichen confonirenden 2 ſtimmigen Verwech⸗ 
ſelungen der Harmonie eher zu frieden, weil es ben feinen ſtets ruhenden 
Baffe feinen harmonidfen Concentum nöthig hat. Alſo wirrden folgende, 
an verſchiedenen Orthen deg obigen Capitels, gegebene Exempel einer pur 
confonirenden aftimmigen DBerwechfelung der Harmonie, entweder in 3. 
und mehr ffimmigen Sachen beffer pariren, oder im Recitativ auff Diefe 
Arth beſſer ausfallen, wie wir fie hier nach der Reihe fpecificiren wollen. 
As: Die p. 634. befindlichen zwer) Exempel konten im Recicativ, beſſer 
alfo erſcheinen: 
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Das p. 636. —— andere Exempel fünfte im Reoitativ alſo 
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Das p- en R* Ende — Seite anfangende Exempel alſo: 


ng J 
ud ——— — — — —— | 
Bee FEE SE | — | 







u m ge m Tu = nn ae ——— — ve. sg © euuene > VEEEing = of m - 


Te TE | 





: | 
’ 3 £ BR | 
| wer 649. auff den 2. legten Zeilenbefindliche erfie Exempelalfo; 
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p. 643. Kan man das andere Exempelauff folgende Arth cantabler 
vorſtellen: 
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Im Recitativ koͤnte es alſo lauten: 
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p. 658. Wird der Sag des andern Tactes zwar im Recitativ auch 
von groffen Meiftern vielfältig gebraucher , jedoch will man ihn eben 
sicht vor allzu legal ausgeben, weil die uber der erſten Basl-Note befind⸗ 
liche zta min, nothivendig uber der folgenden refolviren muß, und alfo 
2. verbothene sten machet. Zur Entſchuldigung aber Fan dienen, daß 
dieſer stens Fehler, DD nicht in denen 2. componirten Stimmen erfcher 
net, 2) im Recicativ bey einem flillfiehenden Baffe und verfehmwindens 
den Clavicimbal-Tone nicht hervor ragend iſt, und 3) durch einen voll 
flimmigen Griff, im Accompagnement leicht Fan verdecket werden. 

“ — — 


$. 6. 


2.660. Die erſten 2. Exempel will man eben nicht rathen zu imi- 
tiren, die 2, legtern aber von der andern Arth find legaler, und mehr in 
praxi recipirgf, 
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p.’710. ad $. 79- x ER 2 
Man fehe annoch folgende 2. notable Exempel n verwechfelten G 
nerum an, davon das erſte auseiner Cantaca des oben gedachten beruͤh 
tem Scarlatci, das andere aber aus des Lotti gedrudten Dick], Terze 
e Madrigali iſt. 
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Ad Cap. 2, sedct. N. ei # 
| SA 
p. 743.1. 6. Zu Ende ſetze man hinzu: 


Sexta maj. aber, und nicht minor muß es ſeyn, weil es fonft wieder N 
dag Principium Reg. 1. fpec, lieffe, vermöge deſſen man mit dem Semi- 
tonio modi zu thun hat. 





u 2. 


2.007) & 
6.3, 


p. 760. $. 20.1.1. adverba: Den natürlichen Ambitum mo- 
dorum. 


Hier müfen wir anmerken, daß man insgemein durch den Ambi- 
tum modorum zweyerley verfichen Fan. D Verſtehet man dadurch die 
richtige Speciem gvx Baffı feu Bafeos eines jediweden Modi, nebſt feiner 
darüber gehörigen natuͤrlichen Harmonie, wie fie oben biß auff $. 20. 
erklaͤhret worden, und in denen Schematibus p. 746. ſeqq. zu erſehen 
if. 2) Verſtehet man auch) Dadurch die gewöhnlichen Digrefliones 
oder Meben Tone eines Haupt⸗-Modi, wohin dieſer regularicer auszu⸗ 
weichen pfleget. Und dieſes ift eben der regulirte Ambitus modorum 
der alten, wie er oben in folgenden $. $. erkläbret wird, und aus denen 
allda beygefuͤgten Tabellen zu erfehen it. Die Worte und Umbſtaͤn⸗ 
de aber geben es von fich felöft, eb man hier und dar von dem Ambitu 
der Jar Vi Harmonie, oder von denen Ausweichungen der Modo- 
zum redet. ek 











Ad Cap. 3. Se&. II. 


p. 779. inNota (c) ad verba: felten gebrauchet. 

Ich wolte faſt ſagen: Niemahls (nach meinen Guſto) wofern nicht 
nach dev (Ddie 137 folget, wie in denen vorhergehenden Exempeln 
‚p. 778. gefchehen. Lind od gleich dag p. 779. angeführte andere Exem- 
pel im Recitativ gar offters gebrauchet wird, ſo wolte ich doch lieber 
ſtatt der (4) die 141 dazu anſchlagen, und das in der Singeſtim⸗ 
me befindliche D. welches zu contradiciren ſcheinet, vor eine bloſſe Tour 
der Melodie annehmen, welche im Recitativ feine eigene Harmonie aus⸗ 
machet. | — —— 


Ecceece3 "Bd 
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Ad Cap. 4. Se. II. 


-2.807.l.ult. ffreiche man die Worte aus: Diefezu vermeiden, | 
nimmet man nun in befagten Caſu den Accord S+} deſſen 


Fundament allbereit, md fege ſtatt derfelben folgende Worte; 
Das Fundament aber des befagten Accordes ift allbereit. 
AdCap. 5. Se&. Il. 
a 
.B:846.$.8.1.5.ad verba: Gradus der Berwandfchafft brechen 


+ 


Aus diefen Prineipiis Fan man Gewiſſen feichten Componiffen gar 


deutlich demonftriren, daß es gar nichts unnatuͤrliches ſey, wenn z. E. 


eine Aria ſich in der ada modi maj. oder in der 7ma modi min. endiget. 


Denn eben diefeg find die, einander am nechſt verwandten Tone oder | 
odi, wie man fie in unſern Circul uͤberall neben einander liegen fin⸗ 
det. - Hingegen hat wohl noch Fein fundamentaler Componiff ftauiref, 


daß eine dergleichen Aria in der 2da modi min. oder in der 7ma modi 
“mai. fich endigen koͤnne. Denn aus unſern Circul erfehen wir, daß in 


dem erſten Cafu 3. Modi, und in dem andern Calu 4. Modi dazwifchen 


fiegen, welches vor dag Ohr ein allzugrofier Sprung iſt, worauf dag 
Da Capo der Arie, ſich nicht mehr ſchicket. | 


—9 
p. 856. ad Syſtema Notarum 3. & 4. 


Diefe 2. Noten-Syftemata find mit einem b. moll vorgezeichnet ‚web 


ches die 2. vorhergehenden Syftemara nicht haben. Werl nun in diefen 





N 
di 


t 
) 


und, folgenden Exempelu ſich dffterd bey Anfang der Sylemarum bald) 
| ein | 


2 6909599) 89 


ein x bald ein b. mehr oder weniger findet, welches den Modum Imd 
das Accompagnement gang und gar verändert, fo muß man bierauff 
befondere Acht haben, wofern man fich in der Probe der Exerhpel nicht 
confundiren will. Wer darinne ſicher zu gehen verlanget , der Fan in 
feinem Exemplar an folgenden fpecificircen Orthen dergleichen neue Bes 
zeichnungen za Ende der vorhergehenden Syftemarum mit anbangen, 
auff Arch, wie p- 889. zu Ende der 2. erſten Syftematum, und p. 890, 
zu Ende der 2. legten Syftemarum, im Druck obferviret worden. Ders 
gleichen kan nun geſchehen: 








p. 856. ) f2 erffien 1 
ibid. | 2 legten 
857 2 festen 2 
863. | Te mittlern | = 
865. = 2 legtern | 5 
360. \ 9 2 mittlern N 2 
871. I 12 mittlern © 
372.1 2 | 2 fen I. 
881. = 12 erfien — 
ibid. E mittlern | "- 
ibid. | 2 legten 
839: J (2 leuten J 


Gr: 
p. 884.1. 8. ad finem. | 


Es giebet zwar noch eine Arch von Krebfen, durch welche man in 
einigen auserleſenen Cafıbus, ohne Verlegung des Gehöreg viele Mo- 
dos auff einmahl uberfpringen, oder weit entfernte Tone jähling ver; 
werfen Fan, wie wir in der Einkeitung p. 28. vorm Recitativ gedacht. 
Allein weil Diele, in heutiger praxi gnnoch dunckle und rohe Materie auff 
gan andern Principüs beruhet, und einer weitlänfftigen — 

edarſſ, 














bedarft, fo muͤſſen wir ſolches nothwendig biß auff andere Gelegenheit” 
verfpahren. | RC: ö — J— 


Gi 
p. 913. $. 34.1. 12. ad verba: glücklich anzuführen. 


- Zur dergleichen Anleitung und wichtigen Exercitio laſſen fich die oben 
p. 763. feqv. angeführten Schemata des Gafparini und Rameau nicht ges 
brauchen, weil die Bas{-Noten befagter Schemarum (wie allda gedacht) 
fich nicht willkuͤhrlich verwechfeln laffen, folgbar man die Harmonie” 
derfelben nicht frey verfegen, und verlängern Fan, wie wie mit unſern 
Schematibus gethan. Hi 4 


Ad finem Cap. ult. 


Man lege mir es vor Feine tadelhaffte Ambition aus, wenn ich” 
zum Befchluß diefes Werckes errinnere, daß bißher in mehr, als eis” 
nem gedruckten Tractat der Mißbrauch vorgangen, daß man bey Bes” 
nennung der beyden Dreßdenfchen Capellmeiſter Schmid md Heinichen” 
dem erften den Titel als Ober-Eapellmeiiter bevgeleget. Weil nun” 
der letztere ſich niemahls hat unter einen Ober» Eapellmeifter rangiren” 

laſſen, auch der erſtere (aller andern raifons zugeſchweigen) es fo 
gar nicht einmahl pretendiret, und firh deshalder offentlich 
erflährer: als hat man hiermit gute Freunde in 
ihrer Meinung defabufiren, 
wohen. 
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Hegt 





Exrata zur Einleitung. ie 
B. Weil die Errata durch das gantze Werck fo häufig eingefloflen „auch man hier und Dar 
einige Kleinigkeiten mit Fleiß geändert: als hat man vor dienlich er achtet, beſagte Erratz 
anhero vor das Regiſter drucken zulaffen, Damit dieſes zum aufffhlagen viel beguehmer 
amEndedes Buches bleibe.) | 


4 in Notal.g. ſtatt: confiliarium, liß corfiliariam.'61 1. r. flatt ‚feiner Schafferin-folget. Li, ſeine Schäffer 
Notis1.8.' inverbisfumus - inverbis fimus, rin ſuchet. 

in fine deleatur: durch: 621.3.- Tentreffe - Tendreffe. 

m erften Noten-Syftema foll die gte Note imc. techn) 1.4. -langviflantes = langviffanted. 

n Notal.s. fatt impardonabel, lif imperdonabel, 63 (yftem. 4. fol die andere Note der oberfien Stimm: 

5. : nachfolgendes - annoch folgendes, im eis fehen. 

nnota 1.13. + Regard - Egard. 691.3. fiir: fpielende, liß, Die fpielende, | 

.nnotis1.8.=in zwehen Cantaten, = in einer Cantata. 70ſyſt. 7. fol die erſte Note des andern Tactes im d. und 

bid. l.9.-auf dieſen Orth = auf dieſe Arth. die erſte Note des zten Tattes im c.ſtehen. 

nnota Lao.ſeinen Befigern-ſeinen Beſitzern. zıl.penult. deleatur: wieder. | : 
id.1. 12. : Sentiment - Sentimens, 7:fyit.5. fol die ate Note des andern Tactes nur ein⸗ 

1.5. von untenauff: Die Wiſenſchafft-die Wiſſenſ. maht geſtrichen ſeyn. u 
innotal.z. von untenauf, ffatt was Gout inder Mu-,76 H ſt. 3. ſoll die 2 Note des siventen Tactes im dis ſtehn 


fic heiße, ſetze alfo: was Gout, Gußo, ex einge lm. fat: purdiatonifcpen, liß: par diatoniſchen, 
i 21% ) ) ) 1 7 

















guter Geſchmack in der Mufic heifte, oder diatoniſch hromatiſchen. 
‚1. ſtatt: prav ſtudiren, liß brav ſtudiren Ad Cap. L. Se. 1. 


innotal.ult deleatur. nehmlich, 

1.1. reiche man das erſte Wort: Der, hinweg 

bid. in notal. s. reiche man die Worte : zz fize, weg, 
und ın der folgenden Zeile feße man ſtatt: be: 
ſchrieben worden, beſchrieben wird. | 

in notal.6. ſtatt: die geringſten, liß: Die reineften. 

l.ult. - Diefe mügliche Materie,-dieſe nüglicheMaterie 

b. innotis1.rılt.: vormich unfruchtbaren = vor mir 
gehabten unfruchtbaren. 

.6. - eftraniera - neneftraniera. 

17. - che vera - ch’e vera. 

9. -feoprire - fcoprire. 


Lg. - inmenfi - immenfi. 


ö j 34 6 MN, je tim! 
9813.ſtatt, ne] EEoxiı is, 4a) zEoxnv. 
ibid. innotal. 4. : das ſtreitbahre⸗ das ſtreitige. 


son bedachtfanen Componiften niemahls 
103 Ludt.⸗ gleichen Nahınen u.Diftanz : gleich. Clavibus 
106 1.3. vonnntenauf:gvot-qvod. | 

1. ult. : Die sta min. : die stam.min. | 
107innotal.ı4 + wir doch = manche doch beyde. 
L18. ie $ta min. diegtammin. | 

zı2ls. = nach deren Worten umb einen halben Tom, 

fee Hinzu: oder Semitonium minus. 
114hyſt. 3. Taf, 2. ſoll die gEüber dem vorhergehenden 





ER 7? FEN { Pundte ſtehen. an 
— re — ei. erfen bey 17615. untenanf, fuͤr, meoratiſchen, liß heoretiſchen. 
2 ‚ s ji ! bhr - 

'b. in noral. 1. ftatt: bey etl. Orthen, liß, bey etl. Arthen Ad Cap. 2. Sed.1. ;: — 

1.3. - bifognaforfi- bifogna farſi. 119 $.12&3 für, allen Muficis Trias, liß, allen Muſi- 
ſyſtem.ʒ. ſoll die Nora antepenult.imfis,und Syitem.| eis befandte Trias. j 9*— 
6r die andere Note im d.ftehen. 121 Sylt. 3. ſoll der Difeant-Schlüffel auf der unterſten 
1.2. ſtatt, genau qvadirren, liß, genaugvadriren. | Linie frehen. Ingleichen ſoll zu Ende Diefeg Syftema- 
l. 45 ich meine denen = ih meine in denen. tisder Tenor-Schluͤſſel angehanget ſeyn, zur Deuts 
.s. von untenauf⸗ corcertirende⸗ concertirende, ligkeit, daß das folgende ſy ſtema mit eben dieſen Te- 
1.3.-Harmonien - Harmonie. nor-Schlüffel anfaͤnget. 


yſt. 2. fol die gte Nore im d ſtehen. der unterſten Linie ſtehen, welcher Fehler auch zu cor- 
en penult.ſoll dig 4te Note im Aisfleßen. — — (ee 9.13, 15.17. 18, 29 31.33-34.36, 


9 in notis Ix. « fie wird aber niemahls⸗ fie wird abek 


Hſtem. ult. ſoll vor der erſten Noteein ſtchen. |124Syftem.ı. ſoll der Piſcant-Schluͤſſel wiederum auf 


125 


J u 


nr‘ * 


225 Hſtem.2. ſoll die erfie Note des andern Tactes inr153ſyſt. ult ſoll die 4te Baſſ Note im H. ſtehen. 
G. ſtehen. Uber der folgenden Bafl-Note C. aber ſoll 157 ſyſt. ult: ſoll die erſte Baſſ⸗ Xote des zten Tactes d 
Rt rer en e. ſtatt dese.inihren Accorde haben. In dent 
der Accord der rechten Hand — ct heiſſen. — Taßeaberfollder andere Accord der rechten 0, 
BERNER a U yſt penult neben dem erſten X eine Note im f.hab 
sbid. rg. ſoll nach eorrigirten Difcant-Schlüffel der: #60 1.9.ftatt, erſehen werden, liß erfehen werden Fan. 
über der zten Bafl-Note des andern Tactes 16r 1.14. löfche aus das Wort, gradatim. 
| | cf 1153 frft.2.folfen irberder Nota penult. ffatt der 6.8 
3 c Fund der folgende Accord} at heiſſen. Der," 7% : z.jollen uͤb f 
er | a ” : ftehen. 
Accord Mk: erften Baſſt. Note des sten Tactes ſoll ef.ue. ei dir ab der sten — ſtehende 
wieder heiſſen. | über der vorhergehenden Noteftehen. 
ee | a beifen 166 foll das 3 vorder gten Note des zten Taetes, un 
r vor der erſten und zten Note des sten Tactes ſteht 
Nechſt dieſen in denen 4. letzten ſyſtematibus uber‘ 
einb. im N a ſyſtem. 5. aber ſ 







1269. 15 ſoll uͤber der ztenbaſſ Note der Akcord fi} | 
heiffen 4) 


$. 25. follderAccord über der erften Baſſ Note 3 et 
heiſſen R 
3321.1. ffatt, clavecins, [if clavicins. 
136 foll uber der erſten Bafl-Note der Accord der rech— 
gen Hand, ſtatt des a. das g... und überdergten Bafl- 
Note ſtatt des c. das h. in ihren Mittel haben. 


Ad Cap. 3. Sect. 1. 


der ate Accord E heiſſen. 
J— Pan, 
167follen die Ziffern Lyft.2. über der sten Baß Note 


der Ordnung alfo ſtehen: 6 Miber der zten Ba 
6 
Note aljo x 65 und (ylt-4. Uber der andern Ba 


a39fyftem.1follder legte Accord des sten Tactes alfe! Note alſo: 34 die uͤber der vorhergehenden No 
ſtehende 6. aber wird gar weggeloͤſchet, und lyſt. z. fü 


.® 
iſſen 
bei —14 — Da en —— 
140 [yft. 2: Tau ult. ſol dag Trillenicht ederre 
Tran oben ah dent dis kn h.fichen: Syft.2. jollendie Ziffern En ah 4. Da 
143 fyft.2. Tact. ↄ. foll das im £ fiehen. Note in ber Ordnung alſo ſtehen: 67 ) uber der 
246 1.1. ſtatt: wenn inder 6ta maj.fege: wenn in der, mi 0 TR | Ä 
der 3.min.verfnüpfften 6ta maj. Baß Note alſo: 6* und ſyſt. 4 uͤber der 2. Ba 
48 fyftem. — Bar Gate und zte en in cie — 
nem Pxempel beyſammen hangen, und folgbar der NN t ne 
‚ Tat nur mit einen Striche abgerheilet ſeyn. In dem, Netealip}335 Ä ER, aber JOILDIE a IEAIFRIEDeE 
andern Takte aber dieſes Exempels muß inder obern Bern Stimmeein Evor fich haben, und SA. s. Tact. 
Stimmedasb. ein B verwandelt, und die unterfie ſoll das bein Efenn. 
Note dlgenden Accordes in dag gherunter geſe⸗ 370 foll unter dergten Baß Note eine 6. und weiter hi 


tzet w. | 6 — 
35119... 1,4) ſetze (#)  flatt: er nur 34 $ fiehen. yſt 3. fol die erfi 


RL Noteder obern Stimme ein H vor fich Haben. ſyſt. 
heiſſen — — ſollen unter der andern Baß Note die Ziffern in de 
8 


— Ei 
31 | rönungalfor 34 Tund unter der zten Baß-⸗No 
ipid.ſyſt. 3. ſoll der der andere Accord is Punddrrs 5 nn h ter der zten Baß⸗N 


Accord — t heißen. c alfo fichen: (F | 
a 17 


152 follder Accord überder andern Baf-Note 


” RR , z ö " HB 2 
e *— 
J 


> 
. 









alfe fiehen( u) | z Fun. 
200 Gh frreiche man das vorgezeichuete b. men. 

203 ß 4. Tat.ult. ſoll das andere atel der oberſten 
Stmmeimf£fiehen. —* 
die 1204/yft.2.joffen unter dem ztenund aten Tacte die if 
7 über der erfien Baß Mote ſoll eine 6.fichen. | ernalje: ap unter dem sten Tacte alfo ſtehen 

78 Sit. 4. folldie ste Baß-Roteim e.fiehen. Syf.ule| (157) | 

BIN an re ote im a. and Die allerlegteneben 0. fondies. unter der erften Baf-Note des andern des 
VE! 4. und zten Tactes ſtehen. Syit.ult.hat die andere Baß⸗ 

Note die (Fund Dies Baß Note die J Junter ſich. 

206 ſollen unter der andern und zten Baß Note eben die 

Ziffern ſtehen, welche unter der erſten ſtehen. 

210Hſt. z3. Vact a. ſoll das X vorder Note ſtehen. 

21 —6 die Bas: Noten des andern Tactes eine ze 


hoͤher im a, fichen. 


al so —— über dem fis noch ein gantzer Schlag 
ima ſtehen. | 
s17Tyft.1.follim erſten Accord noch eine ſchwartze No⸗ 
ge im obern.d fichen. Hyſt. z. tact. ult. folldas nicht 
vor — 2 +: —— * ee 
in nr IE Hſt 4 unter der öten Baß⸗Note folles ftatt der gfDie 
mit einem Strache abgetheilet ſeyn. natuͤrl. 6. ſeyn. Hſtult. tat. 2. follbey dem legten 4tel 


89 ſyſt. ſoll det erſte Accord — — heiſſen, und im 3. das Xvor dema, und noch ein X a” Dem Geftehem 
Ä d 2agfyft,ule. folder letzte Acord(h hen“ 
Taete ſoll das andere X vordem f. ſtehen. Syft. ult. — — 

Tad.2 ſollen die Ziffern in der Ordnung alſo ſtehen: | Fun 

67 Mal; 221 ſoll die gte Baß⸗Note die zierrſ uter ſich ha? 
2 


‚ — * A dw * 
94folfen die über der sten Baß Note ſtehende (3) ben. Syft. ult. aber follen auper per sten Baß Note 
neben denen Ziffern der vorhergehen Note ftehen.Und die Ziffern aljo ftehen:: 18; t J 
aͤber der nꝛten Baß-⸗Note ſollen die Ziſſern alſo in der 2 ſoll der erſte Accord im Soprano alſo heiſſen 


7 | 09 

Ordnung ſtehen: 5 Hyſt ʒ. Tact.ʒ ſoll die 64der erſte Tact im Baſſe aber ſoll alſo ſtehen: 48 

über der 3. weggeloͤſchet werden. — 
95 in Nora, 1. ule. denen Worten: (i. e.stammin.feßel 

dazu: oder umgekehrt, ram fuperfluam.) 
96 fyft.s. wird das zte 4tela. weggeftrichen. | 
97 {yR-3,Tad. ult. (oda hi t vor dem erfien, fon — — 

dern vor dem andern atel t. ftehen. Bi 


[4 


| : | 
198 follen über der ztenBaß- Note die Ziffern alfo fehen|ibid. Lyft. 4. folder legte acco( heiſſen. () 
c 
5 


* 













71 ſyſt. . ſoll im eyſten Tacte das b. MH ſeyn. 
72 Unterdem zten hyſtem. ſtatt: Verwechſelung der 
Stimmen, ſetze: ſalſche Verwechſelung der Stimmen 


Aſyſt. 1.follder legte Accord E Dei 


— * 6“), 
Bo fyft.4. über der Nota penult. fege ftatt,s } aljo $ 5 
81 follmicht die erfio Baß-Note, ſondern Der daran 
folgende Punct die Ziffern — über ih haben. ſyſt 
2 


4. ſollem uͤber der erſten Note des letzten Tactes die 
Ziffern /6J alſo ſtehen: 56 


84hyſt.ʒ. loͤſche man das erſte weg. 
87 fyR.3. Tactuʒ. folder legte Accord I 2 t heiſſen 


uUnd in denen ⸗detzten Syſtematihus ſoll der Tact nu 








nr Te — 


c 
(79 856t.3. Ta. 3. ſoll vor dem andern £. ein X * 
fieben, und tyſt. ult. ſollen über der zten Bap-Nore|? 23 hyſt.z. derlletzte Accord ohneeinen alſo “er, 


die ziffern alſo: dm über der sten Baß Rote 
, Sir 













ns ult. ſoll die erſte Baß Note im e ihr nihtimeh Gft.s, tat... ſoll das X vordemf: und ein b. vor de * 
ſtehen. Und tact. ult. folder letzte Accord noch eine  e.fichen. pi; ulr. is air zn sten Baf- Rote die 
Note ima. haben. Ziffern al oftchen, ( | Et 


f. ieber! | 4 
— Ltact.z. ſoll das Kauf ei en SC, 43 fpfl.s,ca.a. fol EI einbfiehen, fofl.uß 


dem a ſtehen, und im zten Tacte ſoll das er 
hen. ie foflemgje) ſollen die Jiffern uͤber der er ten Note des andern Tac 
Der folgenden Note ſtehen. Hſt. 2. rack ult. ſollen die Da nen fehen. ©) ) N 


beyden erften gtelverfehrt, nehmlich das e- Bor, und 
das a.nachftchen. ‚1245 ſyſt. 3. im erſten geeord ſoll due Note f. eine zeher 
— innotal.<s: ſtatt, eitSemitenium majüs, ſetze, ein unter in dasd. geſe zer erden, En 
emitonium. minus. Bi MER 1248 wird über die 3te Baß⸗Note eine 6. geſetzet, und hin 
229 hyſt. 2· tact· ult. ſoll die ET gerade über der folgenden] —— ders Dal Yotedie 6 — 1 
Ey fehen, und Hſt. ult ſollen uͤber Der Be Baß 245 ſyſt. ult. follen über Der legten Baß Rote die Ziffetn 


O In 
Note die Ziſfern alſo inder Or dnung ſteheub —— alſo in der der Otdnung ieh Fr 7 — ) 
DB. Sir jolchen Sagen muß die anterfie Ziffer allzeit sin 1. tadt.r, ſoll vor dem hein bI ehen. ſyſt. 2.12 
' Amdie Mittegericfet werden, wie aus Denen. daruͤber ſoAen die oberſten > Noten des erſten Aecordet 
ſtehenden Aecorden zu erkeñen. — heifien. ſyſt. ult foll das X mit der » Bafında 
azohberder ı Bapnote follen Diegiefernfichen( X 6) te im G. ſtehen 


GR. Atactz.ſollen über der lersten Note pie Zinern allısı Soft 2. ſollen über der leiten Baß— Note die Ziffern 
Bi N und. über ber jelgensenalfe (X ei ) alſo ſtehen, © „61 Dia eEte ED 


in der Ordnung ſtehen ‚cin atelneben ſich hahen 
1.follder — )en sr 2. fon 2526 gſt3. tact. ſoll der halbe Schlagtk eine ze höhe 
der 2 act Mer j che | 










im a fehen. 
15494 fol en unter der ıenBaffnoredie Ziffern alſo im 


9 
GR. A tact z. ſollen derOrduung 4 GR.ult. tact zz. ſoll dere 
die Züffernunber den ffehalbe Schl ageins zehöheriim ei fiehen. 


Suse 





echte alte ſte⸗ 

5255 9.95. Kantepenule. Saft, vor ſich führer, ſetze: bet 
hen — —* und äh führer, | 1? 1 
SR. 8: nd. bl dab e im letten Accord. hinaufinsf. | Ad Cap. 4. I. vr, 


— — 257 Ly. deleatur, geweſen. 

S3 rad ſoll daz IK inta. vorder folgender Po⸗258 ſyſt. . im erfien Tactei des Zſoll der Strich nute 

— feehen. hyſt tachz· follen die. Zifern über der 4ten lel arck unter oder über das zte Nethef werd, 

— nen, A 2. uber — 2. a 4 ſollen die — letzten atel berkeh 

der ſolgenden alſo ftehen ! er m — das hnach dem e ſtehen. 
ſollen ͤer der zten Dal, Pte die Zifern über — 261. 12 f..3.foll die umnferfte Note des ten Accordes il 

einanderfiehen:: ( 65) die Andere So Note des 


Ayftat hat ſegte unter ich. 









„ frehen d. 3. ftehen 
66 follüber der zten Baß⸗Note desdritten T — eine 
2696 hſt. 2atact. 2. ſoll die erſte Note inte; ſtehen. GR; 





| nis. 30.12. marl,Falfien, Heakilam.. — ehe ‚folder andere Accord | are F 


-ibid:innotak#ideleatur: helfen. 
37634 xtacte rſoll das letzte b. vor dem a⸗ fichen;- and / 

tactu⸗ ſoll das beein b. vor ſich haben: 
a 91:6 Br EN — N) green 
ſoll die hberder z-Bapnste ſtehende 6.u AST tisverClavist. überalfein X vor ſich haben. 
vd nden Note alſo in der Ordunng ſtehen — IB folfen durch die gange Seite Er 
pi 1 ganfen Ran ſyſt. F. ſol die unterſte Note des gte 


J A - ’ —— — 9 
a * — Aw 
. x — 


€ 
2751 N dieſe Seite zu eorrigiren, wie es p. 368. und 36 
wei itlaufftig angegeben worden 
276 fol im andern Takte des erſten und andern. Syftemas 













— — — — 
= 


ern Syftematis der Clavisf. ein X vor fich haben. ei — feea Oi 
ſoll die oberſte Note des erſten Aceordes e. heiſſen, —— — ed ans 
nd ſyſt. J. ſoll der gantze erſte Accord cine 36 tieffer —— 4— 


tehen A. 

c — 
2 — € ‚ ‘ y —* 
LHo ſtatt!: in andern Spruͤngen auff, ſetze: in anderuf 


ceordes int g. ſtehen. —— d et 2 
ſoll in dem lesten halben Tate des erften and nd 9-9 Dr BA- - Eh 





ER N 
343 inNotal. s. ffaft; im feße Sr weh 







sfft.1;tact.3. follder andere Accord aſtimmig ſeyn, u 
Sprüngen des angeſchlagenen Accordeg auf. niaoch ein g.imder obsrften gve haben. ſyſt. 2. fact. 2, 
hyit. 3. Takt: ult. foll das „ cinezehöherimh.fichen.} ſoll die andere Note cin b. vor fich haben. 

hoſt. 2. in dem letzten halb.u Tacte ſoll die gte Note e 1346 ſoll Dir erſte Baſſnote eine 6, überfich haben. _ 

ind nichtf. heiſſen. Und linea antepenult, ftütt+$. 17. u: taet. 2. ſoll das B. ein und Das c.cin X vor 
etze: . 16. F ne) haben. — 

> 4yft 2. indenn letzten halben Tacte ſoll die erſte Note ß5o ſoll das b. im erſten Tactesin 8. vor ſich haben, 
heiſſen. bid. in Nota, ſtatt: her5. fee: 9.16. D.273-1355 Hyſt. 4. ſoll die te Note ſtatt (5)die()ber fich haben. 
hſt.4. in dem letzten halber Tacte ſoll die 6. über der af ——— im a ——— 
en Note, ftehen. ; 1356. jpll die erſte Baſſ Mote im e fichen. ſtehen. 
+ (yft. 4.Tact.2, {of die atel pauſe eine z6theil paule 358 hit. ſoll die oberfte Vo kp, letzten Aresordie im e, 
ſeyn. joa eh (ftehen. 60 Mita. ſoll die ste Note die) © über fich haben. 
 Gft.a,Tact, 3. ſoll das b.cine ste tiefer vor der Note 363 foH die erſte Ball: Note im e ſſehen. Und 1.6. fat 
zHſt. n Taer. 4. ſoll vor dem f. cin X ffehen, und hſt.z. den Tranficu, ließ: den Tranfitum. 
Vaet. 2.0 das b. eine ze hoͤher vor dem H.fiehen. E-364 R6. zu denen Worten zur Refohution geneigte Dif 
en dieſer Fehler iſt boſt. ult. tact. 2. zu corrigiren. | fonantien, ſetze hinzu: vorkommen, und« 

lt. 2 tact. ult. ſoll über der gten Note eine 6. ſtehen 366 1, 1o, ſtatt: Malz, ſteß? Mala, 
ind uber der 6ten Note die 6. weggelofchet werden 376 ſyſt. ult. tact. 2, ſoll das uͤber der ꝓten Note befihdliche 
yſt. 3. Tact. 2. ſoll vor dem f. ein Xſtehen, und ſyſt. a4b. vor der Note schen, 


act. ult. fol das b. eine ze hoͤher vor dem H.ftehen, | Ad Cap. x, Sc. ı 

ı foll die Ite Baf- Nöte ein gtel ſehn. 2 DT RER — 

} N f —— ſoll die ste : und nicht £heiffen — ee geek paufe eine Etheil ei 

7 — b. im h.vor —— modi Berg Nln⸗taet.n ſollen die Ziffern über der letzten Note in 

+ in Nota, ftatt folgende 5. ſeyn, ſetze folgende ;.f der Ordnung alſo ſtehen: (76T) | 

Slaufuhn ſeyn. —* Te er [ass (pi 4. ſoll die te Nore im A ſtehen. 

fol wiederum uͤberall das b. im h. vor dem hſtema- 387 ſyſt. 5, tactz3, ffreiche Bas andere X weg. 

e modi bezeichnet ſtehen, und ſyſt. 3. tact. 2. ſoll die er⸗ 388 Ipft;s. foll die unterſte Note des erſten Aecordes ein 

te Note nichte. fondernf. heiſſen. | | halber Schlag fun, | 

hHſt. 2.raer.s. ſoll die erfig Note die gg über ſich haben 392 ſyſt. 2. raer,2, ſollen die über der Terten Note fichende 

 fuft. 4. ract. 3. ſoll div 3teNoteimf. ftchen. ° 2 3 | 74 

ft. — die über der andern Note frehende] Ziffern alſo in der Ordnung ſtehen: | 

über s s "Not : ri ſer Or 4 ! ae? - \ ge} j ö 

N —* Dir, RRRDWNNOYE RR Die ah fieben: 353 ſyſt. 5 ſoll im erſten Accorde vor dem f. ein Xſtehen. 
:64| 394 follen dir erften 3. Baftl-Noten folgende 3 6ten nach der 
—— een... .f Rebeuber ſich haben: 66 67. Im folgenden Tacte 

yet. 2. tact. 4.folldenpunct kine 6. über ſich haben, und aber ſoil es ſtatt der 4telpauf eine otheu paufe ſeyn; 

ie unterſte Note des daruͤber ſtehenden Accordesimmg] und die unter der letzten Note diefes Spftemarisftehendg 


IKB nn er. in wo — — —* 
* der ate gle, ble, md zig Taet des Soprano alfol Ist | ſollen unter dem vorhergehenden punete ſtehen. 

* vr. en mat wen Er, e 8 BF, — 25 —*— ir d ) N ‘ 
Ffüfffez Hſt. 










ı 1: 4 
\ 
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ſyſt. wir, ſoll die zte Baftl- Note eine 6. unter fich haben. 
395 Tact, 1, ſoll unter der letzten Bafl- Note die s. wiederum Bi \ — ————— 
ara 2767Die unter der nota penultima diefes tactes befindli 
mitten unter denen a. obern Ziffern ſtehen, alfo: (7,07)— ſoll eine ſeyn. A — 


97 tact.a ſoll der andere Accord noch einen halben Schlag] 46 ſyſt. a.tact.e. follen die unter der letzten note 
im. haben, und ſyſt. 3. ract. ult. ſoll der erſte Accord — unter —— Fly eben 

.  nocheinengangen Schlag im a haben. (yſt. 4. tact. 2.|417 fpft.s.tact.2. folldprleite Accord ohne einen, annı 
ſo ll unter der erften Note eine BT. ſtehen. | emgtelima.haben. Und der andere Accord des f 
2 Pad letzte halbe Schlag des andern ractes| genden cactes ſoll annoch ein gtelim obern g. haben. 
mE. . R 1418 ſyſt. 4. folldie andere Baſſnote ein. vo: abı 
400ſyſt. 2, tact. ʒ. follen bie unter der legten Notre ſtehen⸗ ß les 6 in denen höhern — 
be Ziffern unter dem vorhergehenden punete ſtehen. Alſo u beobachten iſt. ſyſt. wie. ſoll die unter der ande 
403 Spft. tact. ult. ſoll das unterſte zteld. im e. ſtehen more ftchendeg. unterdem —— puncte | 
ſyſt. 2. tact. 1. follen die unter dem andern halben) he EN RE a | 
Schlage ftchende Ziffern alfo in der Ordnung fichen 44 Jo: 


n 
6 — die 9 eine 4ſeyn. 
| 9554| dieinfolgenden tacte befindlichen Ziffern ni 


hen. Und im folgenden tacte foll die (7) eme() ft 


yſt. 4.tact.2. follder halbe Schlagein atel ſeyn 
423 fyft.r. tact. 1. folfen der ste und 6te Accord beydeg 
noch eine Note auff der mittelften Linie g. haben. UL 
am lezten Tacte foll die unterſte Note — — 


112 — 117° 
J D ® ‘ ⸗ ‘ A ı 
| : | follen alfo in der Ordnung ftehen: | | des ohne einen, nicht im d.fondern im c.ftehen. ſy 
ult.raet.1.folldienota antepenult.eine ze hoͤh. im e 


ig , ‚ 537 

Die legten Ziffern eben dieſes taetes ( =) follenalfo|, , fpR.4.tact.2.folldie erfie Noteein stelfepn. 
fftehen: (},) und die legten Ziffern diefes ſyſtematis +3 1 foft. 4. folldie erfie Note des andern halben Tact 
3; 3 3% 187 eine ze tieffer im c. fichen, amd Die Ziffern drüber foll 
| 637 I Er J 
| tollen ihreO rdnung aljo haben [? | hfia alfo in Ordnung fichen. * 3 696allt. folldiet 
xact. 1. ſoll die daſelbſt befindliche BJ. eine . ſehn. | daſelbſt befindliche. über der fo 
‚406 ſyſt. 2. tact. 2. ſollen die über der legten Dote ſtehende Daje — adergc J 
u} a ) 143 2 fhft. 2. wird zwiſchen die zte und 4te Note noch e 
sr über den vorhergehenden punete ftehen. 16theilin das H. gefeget. Und indem Kid Ta 
407 fpft.2.tact.', follen die über der letzten Note fichende] ſoll die ste Rote im e. ftehen, HR. 4. folldie ge no 


’ 7 ein gtel ſeyn. 
"Ziffern in folgender Ordnung fichen: ( 167 ) die uber! 433 fhft. ir — ſoll die erſte note gleichfalß ein stelfey 
der andern Nore des folgenden tactes fiehende ( gl —— —* — en stelien 
ollen über den vorhergehenden punere fichen. id Undaylt. ur T >. joll die zkemoteim c.ftehen. © 7 
—5— der sten BR Diefes oe ht 3.1jolt 33003 — dem — 9 
ag wi a: n x ne | el —* — 5. tꝛ. ſoll der erſte Accord noch ein 4l 
„A, . en Note fiehı j ⸗ * | 
HE A an a IT. a I. 9 ſoll * —— * e Bader vor den 
410 fpft. 2. ſoll die über der erſten Baft:note ftehende 7.Uber ſtehen Un En gen = Tacte ſoll der letzte Accaı 
der folgenden note neben der 6. ftehen. | go ” a u Bon — Re 
gx4 ſoſt. 4. tact. 3. ſoll die zte note im A. ſtehen. ſyſt. s. **° — ie note — ein ztel ſeyn. 
ract. 2. ſoll das legte gtel im ee. ſtehen. ſyſt. ult, racr. 2. 4411 ‚1. follder andere Zack alſo ſtehen. 
We eine ETfeyn. Und die über verlegten note 
eg folgenden tactes befindliche 87 ſoll gleichfals eine 


cyn 
415 in) ult, tact.x, foll die dafelbft unter der roten Bafl-no- 
te befindliche s. unter dem vorhergehenden puucte (gi — 















Hp. 4. follen die Ziffern Ani Den erften note infolz — unter Ihren note des taetes ſtehen. 

| ‚Uhr 489 ſyſt. 1. tact. 1, foll die oberſte note des erften Accordes 
Hender Ordnung fichen, Bu fyft. s.follder 6.Ac En os en und Kup 2, foll ee A 
ord annoch ein gtelim unterſten fis haben. gunoch ein ONE I a ſyſt. ult.tact.2. ſoll 
fp.4.folldas Seine ze tieffer vor dem G. ftchen. yſt.) Pie unterſte note eine 4. unter ſich haben. Und tact. 3. 
dic. folfdie gel Paufe eine zörheil Paufe ſeyn. ſoll uber dem stehf. annoch ein ztel im b. ftehen. 
4. fyit. >. folldas im erften Accord befindl. his im d. fie: ‚490 ſyſt. 2. tact. 2. ſoll das tieffe A. gleichfalß ein 3. vor ſich 
hen, m. 3.nach dem aten Accord jollendie 2 IK das haben. Und ins folgenden tacte foll die erfte note im 
Fine vor dente. das andere vor dena. ftehen. a.ftehen. — EL, 
oft. 1.twird im sterAccorddas unterftec, weggeftei-]49"Pit.2. tact. 1. ſoll das legte rötheiling dis fehen. Und 
Jen. Undim folgenden raetefoll der andere Accord] unter der folgenden note foll ein 5. ſtehen. Ir 
ur ein stelim unterſten d. haben, 498 Syft. ult, folldie zte Bafl-note d.r unterfien Stim- 
ſyſt. g. ract. ult. ſollen die Ziffern in der Ordnung al/ meim d. fiehen, und unter der legten Bafl-note Des au— 
| 71 al, dern Tactes follcine SF ſtehen. 
d fiehen, 165 | (pt. ult. £.3.folldie 87 eine Fyſeyn. 499 SHE. ult,c.2. foll die stenore im eis ftehen. 
>fjft.ult.follder 3 Accord annoch ein tel aba tex. ſoll das zte ı6theileine 6. unter ſich her 
; Gſtz. folldas erſte Heine ste höher vordem b: fichen 


ben, und das o weggeftrichen werden. 
ad ſyſt ult tz. folldas ig eine ze höher vor dem e,ftch. ) ox Spft, 1. folldasg. im erfien Accord ein Jvor fich har 
s Inf. 4. follen die Ziffern unter der erſten notein fol 


ben. Unter der erſten note des folgenden Tactes follen 
— 98 
gender Ordnung ſtehen. *6 | 


die Ziffern in diefer Ordnung fiehen. % ) | oyſt. 5. 
shyft.s.t.3.follin denrz. Accord das oberſte c. wegge⸗ 


4% 
trichen werden. 


 folbin 3 Accord das oberſte e, weggeſtrichen werden. 
502 Spft.2. ſoll die ste Bafl-note der unterften Stimme 
9 fyfr.ult.c..mird das KKüber der 6. note weggeloͤſcht. 
r1.3.fratt, 3. Tactes, liß, 3, Tripels. 




















eine ze tieffer im H. fichen, Syft. 4, ſoll die 6te Baft-no- 
te eine ze höher im erftchen. 


593 Spft. 2. folldie nach der 7. folgende | F [ungeftis 
ſeyn, alſo, Spft.ult. ſoll das erſte »6theil eine 6 


unter fih haben. Und die folgende | 4 fol unter den 

stem ıötheifftehen.. Die nechſtfolgende 6f follunter 

der nachfolgenden note fis ſtehen. 

504 doyſt. 2. ſoll die unterfie noredes erſten Accordes im 
e.fiehen. — 

505 ſyſt. 3. tact. 2. ſoll in der unterſten Stimme bey dem 
zten e. kein punet ſtehen. * 
* ea 2.jollvor der zten note ſtatt des X ein h. 

tchen. 


z zZ 
1.10. ftatt, die unter dem festen 4tel, fee: die im 
sten Tacte unter dent legten tel. 
oſt. 2. 2. ſoll uͤber denen leisten 4 steln ein halber 
act im h. ſtehen. ft. ult. t. 2.foll dag erfte gteleinen 
dunet neben ſich Haben. 
ſyſt. 4. t. ult. follen Die unter dem erften atel ſtehende 


5 
ziffern folgende feyn. F | 


Syſt. I. t. ult. ſoll die unterſte Note des erften Accor- 


les im d. fichen. — — 
ſteh zie ſtreiche man die unterſten beyden Zeilen gar tveg. 


Spfe.r.t1.folldie unterſte note des legten Accordes | | — 
ne. fiehen, ind Spf..t.1.folldie stenore eine uͤber Dies: follder gte Accord anno) eine note im Dis har 


ch haben. Syſt. s.t. ult. foll das unterfte e. im andern en. Und ſyſt. ult. ſoll unter der zten Bafl-noteeine 6. 
\ecorde weggeftrichen werden. ſtehen. 


foft.ult.tact.ı.foll mter der ztenBafl:note eine 6.ftchen 97 IE-1, tact. ut. ſoll das andere stel nicht im g. ſon dern 


pff.n.tact.1. follen die: 4tel paufen beyde 1ötheifpau. N ©-fehen. fpft.3.tact. 2. foHl das unterfte gteld. gera- 
l * N a: folleine Fan de unter dem darüber’ftehenden f, ftchen, und das dar 
auf folgende e. einen doppelten Strich, nehmlich unter 


ote ne 7. unter fich haben. we Ag 
iyſt. 2tact. 1. follen die zte und 4te note des andern hal: und uber ſich haben. A 
er fic 


mtacteseinezehöherftchen. fofk.ult, tact. 1. folldig S79 ſyſt. 4.tact.2. ſoll die erfte Baſſt note die ($) un 
Ad 




















Ad Cap. 6, Seh. 1, 


q2 ſyſt. z. tact. 2. ſoll das letzte tr. über der folgenden note 
—— UND. gehoͤret das andere tr. gerade uͤ⸗ Alt- Schluͤſſels der Teno 
— u Schluſſel ſey TONER ANNE. 
60 in nota ( ſtatt: Leetion2, ſetze: Section 2, | eat ul 
= 1.7.flatt; Des sten und6ten Accordes; fee: des zfen 521 ſyſt. 3. Tact. ult. ſoll das andere stelim e ſiehen. ht 
und zten Aceordgg, ibidem 1. 10. ſtatt: das Semito- 
nium drunter, fege: dag Semitonium modi, 
‚538 ſyſt. ult. foll die erfte more des zten tactes im e. ſtehen. 
sa1l, 4.von unten auff, deleatur: oder zwiſchen Der ze d. 


and h. 
647 ſyſta fol die letzte note ein ı6theit feyn, ſyſt. 3. ſoll das 
erſte tr. gerade über demB, ſtehen. Das legte ır. aber 
gehoͤret zu der mittelſten note des accordes, nehmlich ba 


= \ pelüberder 4tebmore fdiegs 
RZ fichen. ſyſt. ult. ſoll Haft de 


E83: 


_ 
— 


PP Heſt. 4. ſol im andern Ex 


ult. taet. 1. folidie ste Nore imd. frehen. \ 
625 1. 1. nach) den Worten: Der Accord der by de 


ſetze hinzu: 5 e 


ibid. in N - ft hi 
ibid. in Notis ], 7. ſtatt: fo viel frembde Säge, Il 
jo viel frembde Theatraliſche Säge. be⸗ i 


ſyſt. 2. ſoll das zte IE im g. cine me tieffer vor der 


gu 9. i I A, ftehen. 
548in nota 1.9. alt: mit DEERFONEN Hand in der euler⸗ zs in Nora. ult. fiat: mit einiger raiſon, ſetze: mit obı 
ſten Tieffe/ ſetze; mit der rechten Hand in der euſerſten gedachter raifon. eh 
Höhe, und, Stimmen mit Der lincken Dand in ber 
Tieffe führen wolte. 


552 ſoſt. ꝓſoll die nota penuit. imd. ſtehen. 


Fr — 
—— — > 


| 


6.45 ſyſt. 3. im andern Exempel foll die unterfie Note dr 
= dem Tacte anfangenden erſten Accordeg nicht i 
} ee‘ e. ſondern im £. ſtehen. ſyſt. 4. in andern Exemp‘ 
BE N \ 3. Keith ult folbie.afe er — ſtehen. foll die oberſte Note des leiten Accordes im I. fiche 
56 ſyſt. 1, ſol die gie pote ei giel eyn.· 2 ke ostin Aotis l. 2. ſtatt: Muſicaliſche Saͤtze, liß: Mufical 
559 yſt. ſollen die bie und 7te note verwechſelt ſtehen, sche Verkehrungen der aloe 2 ' 
Dagc.vor,unddasf. nad. | | 
s6ofyft.i. ſoll dig 6te note ui; b. ſtehen. ſyſt. 2. tat. 2 mechfelt fichen. | 
Die oberſte note bes andern accordrsimc.jtehen.  Igsstuft.a, ſo das bte und ste stelnichtim c.fondern ü 
861 ſoſt. Aſoll die ute more im h jiehen, d. ſtehen. 
562 ſt. 2. ſoll ein Tenor-Schiufelvorftehen. Der Ball- 1667 \,50.1. 2, ſtatt: reelen, liß: reellen. 
Shluͤſſel aber vor das folgende Exempel gejenet wer⸗ 5ſhlt. 1. im erſten Exempel foll vor dem atel g. ein} 
Ba in — ſtehen. Undim letzten Exempel ſoll das Atel a. eine 
6 ſyft. g. ſoll die ste note mit ihren 2X eine ze tieffer ſte —5— fiehen. ei | 
n 675 1. 1.der stemin. ege: der st. min. NB, dergleich 
oft wrfenimenden DOrgefehler wird der geneigte $ 


Fin 654 fyft. ult, ſollen dig2, letzten stekin Der Ordnung ve 


’ 
« 


en, y 
zofyit.2. ſoll dierfenote im b. ſtehen. 
470 it. 2. pr UM 7 Dr 
Sollen alle Syſtemata mit dem b. moll im e. und h, 


5” 4 er, 51 —— X .1. * —— 
579 „nor Hi 5. reree ſer ſelbſt eorrigiren — 
porgezeichnerfuyn. ſyſt. ult. ſoll die letzte note m ds Ban-Noteüberden Xnoch eine 7. haben. 
ſtehen. 676ſyſt. 2.1.4. son unten auff, ſtatt: die Wichtigkeit, li 
Ad Cap ı. Seid. 2. dir Richtigkeit. 


670 ſyſt. 6. ſoll die letzte Baſſ. Note über dem noch ei 
585 in nota L. 2. fuͤr: demnach liß ‚Dennoch. 67 ah akt a en Xnoch 
598 Fyſt. 4. muß ſtatt de "Ball, Schluͤſſels der Diſcant- 68 — act. 3. ſoll uͤber der erſten Note eine 7. ſtehe 
EHluſſel vorgezeichnet ſehen. — | fe 4. ſoll über eben der erſten Note des zten Lact 
299 Sylt 4.je if die erfie Bafl-Nore ſtatt (9 JDic(7) uber eine 7. jichen, . Fb Ai ie 
ſich haben. 683 ſyſt. 2. tact. 4. ſoll ſtatt (7) alſo fiehen ( Ai 
bio \. 2. feriche man die Worte gar weg: Ihre funda- , ggfpft 1.tact. 2. {01 98 M vor der Note c. fiehen. 
inental- Voten, nehmlich. Fi ec am 692 Öle. r.tact.ʒ. fol dag zE vor dem d. ſtehen. 
6i2 N im erſten Vacte dasgtelg. eine ze hoͤher im 694 [uft.1,tact. 1.[0i das andere X nachdem c. vor d 
h. fteyen. al) er Note fiehe d Tal. 2, wiede 
sa6hpk. 1.follderlegte halbe Lackt alſo heiſſen: | ee heben ſoll das lettte x 
m 


ee Regiſter 
Aber die vornehmen Sacheni in dieſen Wercke. 


A Muficali her,darinnen bedienen — in der Menſur year ch. 
ſich die Auslaͤnder einiger an 32.947 
heit. ⸗hat wenig mit Bfel-Noten zu Fe 3:3 
Bee ſie ſey, und in welchen rar » deffen Accompsgnement geſchwinder 
len ſie guten Effetthut 522. 534 Noten in General- Baſs 333, usqve 

535. usqve 549 333 
⸗worinnen eigentlich ihre Kuͤnſte beftehen.] » Die befondern Meriten dieſes Ayli, 333 

* 540. usqve 543 in Notis. 
⸗ihr abuſus und Mißbrauch macht ein un. » der Alten beſondere Claufuln hierinnen. 
reines Accompagement, 541. inNota. 335.338.332 


⸗wo ſie am meiſten zu gebrauchen. 796) haſſet die Libertæten. 602. in Nota, 
Accompagnement der Alten war ſchwach⸗⸗relolxviret gerne feine Diſſonantien inCon- 


= 





ſtimmig. 130.131 fonantient, | 650 
4. ſtimmiges deffen meritenrz r.in Nota. Allabre ve unaͤchtes, wie einige damit verfah⸗ 
⸗vollſtimmiges deſſen Kuͤnſte 132.133 ren. 343 
feqv. Iſt nicht überall nöthig. 132.| « wo man fich deſſen bedienet. ibidem in 
521 wie u. wo egharınoniös ausfällt. Nota- 

132. in Notis.)136| + deſſen Accompagnement im General- 

= ift im Pfeiffwerck und Saitenwerck in! Bafs, 344.eqr. 
‚gewiffenStücken unterfchteden. 156. Alla femibreve, defje en Accompagnement im 
264. 268. in Notis. 28 1. in Nota. General-Bals, 268. 2609. 344. 346. 
⸗ wie hoch die rechte Hand darinnen gehen equ. 
koͤnne. 548. in Nota.| s das aͤchte oder antiqve, wie es mit dem 
⸗ des Recitatives. vid Recitativ. Allabreve verwandt. 346.946 
Accord ordinairer,defienHarmonie und Ver⸗⸗ wird unrecht; Semi allabreve genennet. 
wechſelung der oberftien Stimmen. 945.leqr. 
120,121) ⸗ toher es feinen Nahmen hat. 945 
⸗deſſen Exer citium auff dem Clavier nach Arahikie modorum, kan in zweyerley Ver⸗ 
denen 3. Haupt⸗Aecorden. vierſtim⸗ ſtande genommen werden. 957 
mig. 121, usqve 130. vollftimmig.!Ambitus modorum regulirter, deſſen erſte Er⸗ 
133. uque 137 findung. 6. in Natis. 
Agpordsexir: ꝛordinaire, werden im General-| » wie nach demfeiben alle 2a. modi in ihre 
| Bafs duch Ziffern angedeutet, 138 Neben⸗Tone ausweichen. 761.899 
e ihre Verkehrung, was mine vid. Ver⸗- davon dependiren regularitez die Teruen 
‘ kehrung —2 Saͤtze. über den Fundamental-Clave der 


sg 999 2 auswei⸗ 


* Regifter: 
gusweichenden Neben-Tone. ibidem 
in Nota. 


‚usqve, 214 
deſſen folide Erkentniß iſt im: Cameral-' ; 





ment unentbehrlich. 731.760, ars.i 


 Ambitus der natuͤrl. Harmonie aller imodo-, + ob mehrere Fonnen erfunden werden 216 
rum wird Durch 6, Speeial- Regeln, + was vor Autores „ und wie weit fie ſich 
erklaͤhret. 739.usqve 744 und in ger derfelden Gedienef. 942. usqveg4L 
wiſſen Schematibus vogefkellet 74 5. Application der Hand auffdem Clavier, wel⸗ 


usqye 750. che die befte, 5,.inNoris 
w deſſen Kennzeichen, wenn und wohin er Arien moralifirende, woher die Invention ” h 
changiret oder ausweichet. 752. us“, genommen werden; 1 
gve 754. Item 874. 896 in Nota. + ⸗ ungekuͤnſtelte, koͤnnen den groͤſten — 
Anticipatio der geſchwinden Noten bey denen thun. 82 
Bafs- Variationibus, 273.274 367. ⸗ wie ſie in der ch und 7imamodi endigen 
374,375: - Binnen. | 3:8 
* der obern Stimme, was fie ſey 703. wird Arscombinatoria dienet wenig zur Invention, 
mit der Verwechſelung der refolu- 29 
tion vermiſchet. 964.708 + kan in andern Dingen nuůͤtzlich ſeyn, 34. 
*Tranſitus was fie uͤberhaupt ſey. 0o2. us⸗ 627. in Nota.) 666. in N ota.) 733 
qve 605. in Nota wie ſie im Balse ges Augen-Mufic pappierne, wird mehr excoli- 
brauche wird. 686. usque 690ret,als die Dhren-Mufic, welche die 
Anticipatio refolutionis: Nonæ was es heiſſe. | Seele beweget, 25 
206. Sie iſt der Uhrſprung und das Aus weich nugen ordentliche; vid. Ambitus 
fundament aller übrigen anticipirten modorum. 
reſolutionun Diflonantiarum. 206.- auſſerordentliche, find auff gewiſſe Arth 
IN nicht zu fehelten, 27.in or H00 im 
% relolutionis 7me, ihre Beſchreibung und Nota. 
Tractament 207.208 ; 
'r refolutionis ste ſyncopatæ, ihre Befchrei- Ballcoderhäßer Shluͤſeeli im General- —* 
bung und Tradtment. 208 fe, wie ſie zu tradtiren, 515. 516 
s refolutionis 4tæ ſyncopatæ, 209. 944 Bafl-Themata,tvie auslaͤndiſche gern damit 
= refolutionis 6te ſyncopatæ oc ligatæ 209; - umgehen, | 37.38 


usqve Z1 X Bafl- Varkationes; to weit fie als eine Manier 





e refolutionis 3æ ſyncopatæ 2714 im General Baſſ zugelaſſen. — J. im 

⸗ gedoppelter refolutionum Diſſonantia⸗ Nota. 
rum . wie ſie anzubringen⸗ 272] = wie ſie in der Compofition fundamental F 

⸗was hierinnen bey Dem: Aceompagne eingerichtet ſeyn ſollen, 573 


ment vollſtimmiger Inſtrumente be⸗oĩeia vom General· boſſ- 9, in Not) or 
va 


.# nders in acht zu nehmen, 212. I 


welches die beften Änticipationes refolu- 
und Theatraliſchen Accompagne- tionum find, und: welche — | 











| Regiſter. 
B,Qyadratum; oder Diatoniſches . wenn es| 7 perstasmodorum majorum. 863 
die Claves’ erhöher und erniedriget, 7 per 4tas modorummajorum 868. was 
5.00 I Z,usque 116 bierbey befonders anzumercken. 874 
per ytas modorunt minorun.  ı 874 
+ per 4tas modorum minorum 878. wie 
man dabey auff verſchiedene Arth in 








43 
n 


| E — 5 
Canones, was von ihren Kuͤnſten zu: halte 





5 935.936] die folgenden modos eintreten kan. 

Cantabile vid. Melodie. * —— 884 

Circulatio Modorum des Kircheri iſt unvoll] - welches die geſchickteſte Circulation zul: 

kommen. 837. was ſie gutes hat. 339 praxin, | 884. in Notis. 

+ per Tertias, ihre Fehler und Haͤrtigkeit = zwenflimmiges Exempel aufferdem Alla- 
im Gebrauch· 88. 839 breve. EEE 

z per Qvartas, Exempel von Vivaldi 858.in Claves ihrer g.neben einander in vertheilten 
Nota,.den Mätthefon.: 878. 879. in - gvenanzufchlagen. 2'2.in Notis, 

0000 Nota, Comporiften, was fie ver unentbehrliche re- 

Circul Muficalifcher, deflen Erfindung. 840 qvifita beſitzen muͤſſen. 20.21. in Nota. 

8ar⸗ ohneGoutcomponiren jederzeit mehr boͤ⸗ 

⸗deſſen gegruͤndete Ordnung aller Medo-| ſes als gutes, und rencontriren nur‘ 

rum, 842.usqve 8486| ohngefehr mit ihren Sachen. 24. im 

⸗hat die regulirten Ambitus aller Mode| ·.. a ‚Nora. 

rum in ſich. 846. ſequ.⸗ einige Theatroliſche fangen erſt im Alter 


⸗wie er ſicher bey Circulirung aller Modo-} an, mehr im Contrapuncten zu arbet⸗ 


rm — — 847.848. und / ten. 25.26. in Nota. 
alle Haͤrtigkeiten darinnen zuver-| = ſind nicht in der Menge zu finden, die ſich 
ateiden. ——— im Kirchen⸗ und Theatraliſchen Stylo 
s warum darinnen nicht leichte 2. Modi zugleich difingvirem, 


 deffen befonderer Nutz in der Compofiti-| vermrichterr, 48. in Not». 
on. 896. usqve’900. im General-Bafl; = ficjere Kennzeichen, ob ſie in fandamentis 
ohne Species. 00. 90T. im præladi· richtig. 3332. in Notis, 
ren vollftimmiger Iaftrumente. 907. Compoſition, ob fie viel werth/ wennfie der 
usqve 913. in Abſchaffung deralten] Sängeralleine ſchoͤne machen foll 38 


5 ‘ € ah“ * * H AR b 
auffeinmahlzuüberfpringen.g83.lg- > müffern fich vielmahle nach ihren Zuhoͤ⸗ 








Modorum. 513. un 916|Confonantix;ihre Befchreibung nö Anzahl 
TireulProben in verſchiedenen moduliren⸗ 106. 107 
den Exempeln, ale; perlectæ und imperfedtz; welche es find. 

£ durch alle 24. Modos rechter Hand un⸗ | | 108.109 
 far8Cireuls — 8570. ſequ.⸗ naturales undaccidentales; welche alfo ges 
durch alte 24.Modos lincker Hand uns] nennet, und wiefie im General-Bafle 
ir 856.ſequ. mit Unterſcheid bezeichnet werden, 
— gg 999 3 109. 


find. 
Contrapundte überflüßige, woher fie entſtan⸗ 


5 aus verfelben Runftgriffen folte man kei⸗ 


f Regiſter. 









3.189. usqver13 


* —* i | gen, RN \ RN 
s ‚gebundene und ungebundene, welche es Diſputiren laͤſſet ſich alles in der Welt. 


138.139. 10 Nota. 


ven. 3.in Nota. 

⸗ wie Diefes Wort eigentlich zu verftehen. 
Wis 4 6.in Notis. 

= was vor Dienfte fie überhaupt in der 

Mufiethbun. 7. in Nota. 

⸗ ſind arbeitſam, aber nicht kuͤnſtlich, wer 
die taͤgliche Leyer einmahl gelernet. 

— 8. in Nota. 

⸗ was vor Schaden ihr uͤberhaͤuffter Miß⸗ 
brauch bey der Mufie verurſachet. 8. 

in Nota. 

e ihre Erfindung iſt vielmahls leichter, als 
die Erfindung Theatralifcher Dinge. 
| 26 

⸗wie weit fie infonderheit im Theatrali- 
fehen Stylo nußbar 27.usqve 29 ibid. 

| & in Notis. 

# doppelte, oder kuͤnſtliche Themata und 
Contrathemata, ob ihre Erfindung fo 

gar fehrver. 936 


ne Geheimniffemachen. ibidem. 

Contrapundiften,die nichts als Augen⸗Mu— 
ſie verſtehen, ihre natuͤrliche Straffe. 
2. in Nota. 

D. r 
Deuͤtſche, was man aͤuswaͤrtig von ihnen 
aͤlt. 12. in Nota. 
z warumdieMußci reifen. 23. in Nota. 
z inciniren zu unfruchtbaren Noten-Künz 
| ſteleyen. he 226.in Nota.! 
Dizfisim Bafse, was die Alten vor einege- 


gruͤndete Regel Davon gegeben. 737.| 


imn Notis. 


Higresſiones modorum. vid. Ausweichun⸗ | 


b 93 
- folman nicht zu viel umb die bloſſe Bes 
nennungeiner Sache. 6.inNotis. 
98.inNotis. 108. inNotis. $99.inNo- 
tis, 


Diflonantix ihre Befchreibung und Anzahl. 


106,107; 
⸗muͤſſen allegeit refolviren,ibidem. auch im 
Theatralifihen Stylo. 587. 592. Fine 
Exception wieder Die allgemeine Mes 
gel. 710,711 
naturales und accidentales, welche alſo ges 
nennet, und wie fie im General-Bafse 
mit Unterfcheie bezeichnet werden, 
109.usgve 113 
s ihre refolutiones werden auffgehaiten, 
bey langfamen Noten, 200. bey ge⸗ 
ſchwinden Noten auff verſchiedene 
Axch 354. usque 360 
⸗ihre reſolutiones werden im General- 
Baſce über geſchwinde Noten auff 
zweyerley Arth angedeutet. 353.364 
⸗reſolviren wieder in Diſſonantien, bey 
langſamen Noten. 209. bey ge 
ſchwinden Noten auff verfchiedene 
Arth. 361. 362 
die aus dem Tranfitu entſtehen, brauchen 
keiner reſolution. 201 
wie ihre refolutiones im vollſtimmigen 
Accompagnement des Clavires zu 
tractiren. 202. usqve 216 
z werden variref vor ihrer refolution. 587 
| usqve E07; 
⸗ falſche variationes derſelben im Theatrali⸗ 
ſchen Stylo. 600. 601 
⸗wie man ohne vorhergehende præpara⸗ 
tion oder Bindung in dieſelben zu 
ſpringen pflege, auff bekante ve 
9% 


n 


co, u 





Regifter, 


60 1. ſequ. auff unbefantere Arthen.| - ‚Diffonant. 415.usqve426 
nt rien, 604. usque 6:4] = ausdemGdur, aſtimmig. 426. vollſtim⸗ 
2 Aus was vor Fundament fie nicht in allen mig nebſt gebr. Antic. refolut. Diſſo- 
Stylis pr&pariref werden, oder vorher nant. 437, usqve 488 
liegen. in Nota 692. usqve 605| » aus dem Bdur, 4lfimmig 449. vollffim- 
wie ſie koͤnnen wieder die Regelder Alten mig nebſt gebr. Antic..refolut, Diffo- 
mittenim Sprunge ſtehen. 614.| nant. 460, usqve 471 | 
at, er usqve618| # aus dem D dur, vollflimmig nebſt ge 
-» falfche Exempel der fpringenden Diſſo-brauchten Antie. refolut. Diffonant. 
nantien. 621.622 ingleichen einem Confilio, wie man 
s wieund warum fie vor ihrer refolution?‘ " ausjedweden vollffimmigen Accom- 
in andere Diffonsntien verwandelt * * pagnement dag aſtimmige heraus 











werden fönnen. 650.inNotal : 
s aus was vor Fundament, und, auff wie 
vielerley Arch fie wieder in Diflonan- 
tienrelolviren. 69 1..usqve695 | 

Dreygeſtrichene Noten, wie fie im General-| s aus dent A dur, vollſtimmig nebſt ge⸗ 
Baſſe accompagniret werden. 331. leq brauchten Antic. reſolut Diffonant, 

E | 495. usqve 507° 
Anhang, nach der veränderlichen Men- 
für einiger Tripel.  $o7, usqve 5309 
wie Die bißherigen in alle übrige Modos 
ment geſchwinder Noten im General leicht koͤnnen transponiref werden. 
Bafl- 258. usqve 289. ferner: 354. . F09,usqve 514 
usqve 358. ferner; 398, usqve 372., » warum dergleichen in modis minoribus zu 
! ferner: 374 geben, uͤberfluͤßig. SIT. in Nota. 
> diminuirter Tadt, deffen Accompagne-;Expreflion der Worteund Affedten iſt zwar 
ment. 290. in Nota. ſchoͤn, aber nicht allezeit leichte, 24, _ 


ziehen Fan. 472. usqve 483 | 

» aus dem Dis dur, vollftimmig nebſt ge 
brauchten Antic. refolut. Diffonant. 
484. usqveggs u 


N 


Erfahrung eines Componiften, worinnen fie 
beſtehet. 22. usqve 24.in Nota. 
Egaler ordinairer Tadt, deſſen Accompagne- 


R 


— 


Exempel beſonderes, wird angegeben zum) in Notis. 
nuͤtzlichen Exercitio aller erklaͤhrten + muß in Kirchen-Stylo, in gewiſſen Fällen 
Regeln des besifferten General-Bafleg moderiref werden. 937.feqv. 
380. davon findet man folgende/Extravagante Säge foll man in der Compo- 
Transpofitiones. _ fition ſelten, oder nur bey Ausdruͤ⸗ 

⸗aus dem cdur, flimmig. 382. vollſtim⸗ ung harter Worte gebrauchen. 
mig nebſt gebrauchten Anticipationi-]| 247.in Nota 
bus refolutionum Diffonantiarum. : 

393. usqve404. Falſæ, ihre Befchreibur CaRp: 

» qusdemF dur, aſtimmig.405. vollſtim⸗ yet ge 


F { 226 
mig nebſt gebrauchten Antis relolun.] z jn was vor Fällen ſie harte Säge verur⸗ 
| Mr achen. | 


| s dem Bafle, 


1 
=, ru 


0, Benin . 
"in a Chffenai heilet 227.ſeg EL ai 

erden in 4 Claflen abgethei et. ‚228 Gafpasini — eln v -Baf: | 
Falfzentflehen nach Der. erſten Clafle: 5 — ecies, von Gere che 
zwiſchen der 6. Be Ba N eine principia,umd perfchiedene 













“7 


| 
ihr Tradta- 


na min Neo rahmen. 92.in Nota.767.in 


# zroifchen der gta min. und Nota. Seine Meinung von der St. 


6ta maj. 2297 „eben | min, beyber ine. 186, wird wieder⸗ 
⸗ zwiſchen derz.maj. und 6ta — 1 legt. ibidem in Notis.poill Die St. perf. 
min. 419, Ted, 9° MIOEM. nieht bey der Non. min. leiden. 195. 


in Nota. Nennet die st. min. und 4E”* 
maj. Falfas. ibidem, Seine Lehre von 
der Mordente. $ 30, in Notis, von Der 
Acciaceatura: 534. ft zuweitlaͤuff⸗ 
sig im Regel geben. 733. in Notis, 
Seine Schemata modorum, 762. 
963. 960. beſonderes Exempel zum 


⸗ Exereitium der erſte Clafle Durch die 3, 
SHaupf-Accorde,4. flimmig 230. us- 
qve232., vollſtimmig 233. usqve235,].. ” 

(nach der andern Clafle; ) | 
z zwifchen der 2d fuperfl. 


XRX 


ihr Tradta-) 


und dem Bafle. 235.236 
# + zwifchen.der 3, maj. und 

ad. min. 237” ment und Exerecitio des General-Bafsgs ‚ohne 
⸗⸗ zwiſchen der 3, min, und! Neben⸗ ipecies. 918. inNota, °’ 
ER PR 2386 Stimen. Sehbeeiin Der Mufic fouvrain. 34. inNota, 
⸗ weſhln der gt.maj. und ibidem, 1 wird von deuen Alten übel rangäref ibi- 
....6,.min, 238.239 dein. | 
s + zwifchen Der 4t. imperf, [General-Bafl, deffen Richtigkeit und wi 

or. alle Muficos. Fe | 


und dem Bafle. 249 
s Exercitium Der andern Claffe durch die 34 
Haupt⸗ Accorde aſtimmig. 240. usqu, 
243, ein vollſtimmig —— 244. ” 
» usqve 246. 


z deffen Auffenthalt bey: uͤbler Anführung. 


20 
⸗deſſen Leichtigkeit bey guter Methode. 91 
| # fole er aus dieſen Buche mit Nutzen zu 


(nach der zten Claſſe:) erlernen, 92 

+ zwifchen der gta fuperfl,. u, ) ihr Tradı-| ? Wer ihn zu erlernen tüchtigfey, 95. 96 
„dem baſſe. 246. ſegy. ) ment und) ? ſeine Beſchreibung. 96 
(nach der qten Claſſe: J Neben⸗aſtimmiger und vollſtimmiger. vid. * 


⸗ zroifchen der. 3. min. und 7.2 Sfimmen. coımpagnement, 
mai. 247.248.feqv. J ibidem. | nöthige Vortheile bey ſtarck bezifferten 


Exerecitium der 3fen und aten Claſſe ‚Bäflen. 99 
durch Die 3. Haupt⸗Accorde, aftim:| * » defien Exercitium der erlernten Regeln 
mig. 249. usqve 252. vollſtimmig, wie es vortheilhafftig — 

379. 380 


* 253.usqve 255. 
Fuga im General- baſſl, was dabey in acht sul ? manierlicher. vid. Manieren. 
‚nehmen, gis,gigh * wo er mirziffern muß bezeichnet ſeyn.85 
— | | a General- 











- Regiſter. 
Eeneral· Baſſ ohne Species oder Ziffern, ing = allerhand Exempel und Arten der Ver⸗ 


welchen Compofition - Stylis er gez wechfelung diefer Generum 705, use 
- . bräuchlich. | 586 qve 713. 954. 955, 

« deffen Negeln haben mit den Compofiti-) = warum derfelben Berwechfelung auch in 

. on-Megelneinerley Natur. 19. 20. in Conſonantiis harte Saͤtze gebaͤhret. 

Nota) 766. und gruͤnden ſich auff den 884. in Nota (p.) 
natürlichen Ambitum modorum, s Streit der Aeltlinge und Neulinge hieruͤ⸗ 

(725. in Nota) 726. 733. (734. in ber. 87. in Nota. 

Notis.) ee ⸗ob heut zu Tage annoch eine Verwechſe⸗ 

wer und mit was vor Umſtaͤnden man lung derfelben zu Aatuiren, 998. in 

felbigen au erlernenhabe. 725.726 Nota, | 
» deffen Schwührigfeiten und Eintvürffe GenusMuficum haben wir heut zu Tage une 
werden abgelehnet. 726. 766. 767 eines. 706. in Notis. 764, in Nota. 


= wie deſſen Species zu erfinden aus der par· Geſchwinde Noten, welche es ſeynd. 257 
titur oder Darüber geſchriebenen ⸗ Ihr Accompagnement dependiret von der 


Stimme. 727. usqve 732, aus einiz Menfur deg Tadteg, Ibidem. Iſt nich 

gen General⸗Regeln, 733. usqve 738 unüberwindlich ſchwer. 947 
aus einigen Speaial-Megeln, 738, us-| # Ihr Urfpenngund was fiefeynd, 271. in 

qve7672 « Notis, — 
⸗verſchiedener Autorum principia und ein⸗ # Variationes derſelben ſeynd unzehlig. ibi⸗ 
hellige Meinung davon. 762. 763 dem in Notis. | 

| 764. (978. in Nota)| # ihrer vielineinem Tone, twiefieimGene- 
⸗worinnen deſſen Kegeln in diefen Tradtat ‚ ral-Bals accompagniret werden, 377, 
verbeffert worden. 764. feqv. 573. usqve $77 
travaganfen Cantata. 797. usqve 836, 4. in Nota, 


— 


918. 927. ſeq. + — ota, 

x einige Vorfchläge, denfelben weiter zur Gradus, was er fen in Abzehlungder Mufica. 
Perfection zu Briugen. 933-934. lifehen Intervallen. ° 97 inNotis 
Genera Muficalifche der alten, wie fie heiffen. Grund-Stimmen, oder Radical-Stinmmen, 
ie 706 ° was ſie ſeynd. 558 in Nota. 
⸗davon haben wir heut zu Tage nichts ur Gufto Muſicaliſcher, wird Bey gewiſſen Nati- - 
brig als die Nahmen, ibidem, Et in  onenmehrexcoliygf. 10. in Nota, 2g 

. * Nota. ; " in Nota, | 
⸗was eine Dermechfelung der Mufieali-) # welcher das Ohr am meiften frappiref, 
{RR ſchen Generum heiſſe. 706. Und ob TI. in Nota. 
darinnen die Diſſonantien allzeit re] = fichere Proben davon. 13 in Nota. 
folviren muͤſſen. 707. 710⸗ deſſen Eigenſchafften, Vortheile und 
— Hhhhhh— Geheim; 


⸗ beſondere Exercitia practica deſſelben Gefihts-Mufic, derſelben Urſprung. 3. in 
N 





— 








Besgiſter. 
Geheimniſſe. 23. in Nota.h/dzu kriegen, guteHuͤlffs⸗Mittel. vide. Loch 
e iſt — der Inventon unterſchieden. 24. in Topici, unzugelaffene Mittel, 32. in 
ota. Ä ota. 
e Dazu gehöre mehr als dieMelodie. 937 K. | 
H. Kirchen-Stilus, der heutige, iſt vermiſchet u. 
Harmonie derſelben Verwechſelung. vid. gehet von dem antiqven Weſen ab, 
Verwechſelung der Harmonie. (24.25. in Nota. 937 
Harpeggio, was und wie vielerlen es ſey. = kan gar wohl etwas munteres leiden ibid. 
8:6. 557 in Nota muß aber zu gewiſſen Zeiten 
⸗ gewiſſe Arthen deſſelben ſeynd 2⸗3⸗4⸗ moderiret werden, 937. eqv. 
ſtimmig. s57.bißs64| » kan der Verwechſelung der Harmonie in 
⸗ Faninder lincken Hand fo wohl als in der gebuͤhrender maſſe nicht entrathen. 
rechten, auf mancherley rt ange⸗ 626. in Nota. 
bracht werden. 67. biß 572 Kirchen⸗ompoſitores gufe, findet man in 
Harte Säge confonirende, tote fig entſtehen gröfferer Menge, als gute Theatrali 
koͤnnen. 884 ſche. 30. in notis. 
Haupt⸗Accorde, wie vielderfelben. 120.1 52|Kircheri Circulatio modorum. vid.Circulatio 
⸗was vor Vortheile bey ihren Exercitio ‚miodorum. | 


auf den Clavier zugebrauchen. 199) = die ihm zugefchicftenCanones Secretiores. 


+ toihr Exereitium amallernötbigften, in 586 
Nota. 230, 231. Koͤhler⸗Glaube muſicaliſcher, regieret ſtarck. 
I Ä 89 944 


Imitatio, was fie int Accompagnement heiſ L. 
fet, und wieweit ſie nutzbar. 578. feq.|Lambert giebet Regeln vom General· Baſſoh⸗ 
Intervalla Maſicaliſche, ihre Nahmen, Ver ne Species. 93.11 Nota, 
ſen und Unterſcheid 96, usqve 103) # deffen Meynung von sfen- und Sven- 
e vorn gleichen Clavibus und ungleicher Na- Fehlern im Accompagnement. 133, 
eur, welche e8 ſeynd, und worinnen in Nota. 
ihr Unserfcheid beftehet. 103, usqvelXangfamer ordinairer Tadt. deſſen Accom- 
zay. 1 hi p’gnementim General-Bafl, vide. e- 
⸗wie fte nach den Gradibus abzuzehlen in galer ordinairer Tact. 
denen unbezeichneten Speciebus gva-ILociTopici leiſten der Fantafie eines Com- 
zum. 792. inNota. mild poniften vortreffliche Huͤlffe. 30 biß 
 derfelben Verkehrung. vid. Verkehrung 833. koͤnnen aber einen uͤbel gebohr⸗ 
 MuhlcolfherSäge | ten Componiflen Feine reellen Inven- 
⸗Nutz von ihrer Erkenntniß im Accon-| tiones geben. 34. leqv.in Nota, 
pagnement. u 790 Lotti. 943:954 
kuvention iſt vom Gufto unterſchieden. 24. | MI. — 5 
in Nota- atthelons dritte Eröffnung der orchellre iſt 
‚sa 









Ohren⸗Feinde. $. in Nota. 
Organiſten⸗ Probe, ihre Meriten (5 78. in 

Nota) 582. beſondere Cafus. 939, 
⸗Zweyte Eroͤffnung der Orcheſtre weiſet 
die alten modos mit recht zum Grab⸗ 
mahle des ut re mi fa. 916 
Manieren des General-Bafles, wenn es Zeit 
ſich darauff zu appliciren 521 

⸗ worinnen fie uͤberhaupt beſtehen. ibid. 
x welchesdie noͤthigſten zum Exercitie 522 
Melodie, auff wie vielerley Arch fie im ma⸗ 
nierlichen Accompagnement nutzbar 






⸗wo ſie eigentlich am beſten zugebrauchen 


Regiſter. 
von ſonderbahren Nutz wieder die 


wie ſie richtig zu bezeichnen. 151 in nota. 

» einige ungebraͤuchliche koͤnnen willkuͤhr⸗ 
ich mit XAXXcu. bb. dorgeſtellet wer⸗ 
den. 751 

2 Kennzeichen, wenn und in was vor Ne 
ben-Tone fie ausweichen, 752 usgr. 
„54. ferner 896. in nota. 

s ihre regulirte Austweichungen, vid. Am- 
bitus modorum. 

s derfelben vollkommene Erkenntniß, wie 
nußbarfiefey, und wie man durch 
unfern mufiealifchenCircul gruͤndlich 
dazu gelangen koͤnne, 837 usque 895 


543 usque $50/Monochordum, ob es ein Muſicus nothwen⸗ 


Dig verſtehen müffe,9. in notis 


547. 551Mordente, was und wie vielerley fiefey. 529 


⸗oder Cantabile, gehoͤret zum muſicaliſchen 
Gufto. 23 in nota. machet es — —— 
leine nicht aus. 

Methoden die heutigen, befoͤdern die —* 
5.90 in nota. 





eqv. 

ihr Gebraud) nach unferer Arth, 530 us- 
que 533 

⸗ ihr Unterfcheid von der Acciaccatura, 
nach des Gafparini Arth 534 


- folten in der Muficimitiref werden. $.85]Motusredtus und contrarius, derfelben !Bez 


Modi Mufici der alten, ob die ihnen zuge 


fhriebene Wuͤrckungen ihren Grund 


haben 83 in nota usq. 85 


ſchreibung und Nutz, 126. usqye 128. 


ferner 139 
⸗obliqvus was er ſey, 


939 
> unnatürliche Säge derſelben. 742. in Muſic, dieſelbe hat eben fo weite Srängen, 


nota. 


wie dDiehöhern Facultaͤten, 2 


= werden mitdenen Figuren der alten Lo-| die heufige beftehefin 12 chromatiſchen 


gica verglichen, 842 innota. 


Clavibus, 98 in notis 


- felbige Eönnen wir heut zu ap —— Muſicaliſche Gontroverſien, woher die mei⸗ 


gar entrathen. 


3.916 


ften entfichen, 2. 3. in nota. 


⸗ ihre engen Schrandenund <horbeiten. Muſicaliſche Genera. vid, Generamuficalifche 


914.915. innota 


der alten. 


Modi Mufiei die heutigen, ihre Anzahl. (764 Mußicalifihe Brillen ineinigen Compofltion- 


innota) 840 


> wovon ihre Wahl bey Componirung ei⸗ 


nes Stücfes dependirg, gs inneta 


⸗ werden unrichtig bezeichnet, (150 in no- 


1)750:788.798- 





GITMT) 


Büchern, 6.8.9. (611. in nota) 
⸗ſolten ausgemuſtert werden, 89 
s fonderbahre gewiffer Autorum im Reci- 

tativ. 941 

⸗werden —“ verlachet, 10& 
2 in 


i Beten, 
odhr bey der Mufie, via, Gehöre, - | 
Dhren-Mufic, (Mufie die die Seele a: N 
darinne giebt es noch viel gu Audiren, | 
PORT STE 

Naturell oder gutes Talent eines Componi- Organifien übelbefchlagene, 912 in nota. 
ften, worinnen es beftehet, 21 in notalOuvertur-Tad, deflen Menfur und’ Bezeich—⸗ 


Reuſcheinende Wahrheiten, vid. Wahr⸗ dung 48 
| ⸗deſſen Accompagnement ſeiner geſchwin⸗ 









“ 
2* 
J 
— — 


— in nota ibiden u | 
‘9 können die Menge ausgedacht werden, 
. (226. ingdota)944 

N, 


| heiten. = 
was und wie vielerley ſie fi, 98. — den Noten im General-Balle, 348. 
02 usqve 354 
wie fie von der 2da unterſchieden, nlOrdinairer Tact, deſſen — 
notis. im General-Bafl, vid. Egaler Tadt, 


⸗ihr Tradtament und Harmonie in ver: 
fchiedenen Sägen, 194. 195 
+ Ihr Exereitium auf dem Clavier durch die 
3Haupt⸗Accorde, 4 ſtimmig, 196. 
feqv. vo ſlſtimmig, 4, 223. usqvue 225 
⸗kan vor ihrer reſolution — — 


P. 

Paſſagien, wie ſie als meManieri im Accom- 
pagnement des General- Baſſes zu ge⸗ 

brauchen, gg rusqve 556 

Pfeiffwerck, wie esim Accompagnement von 

Saitenwerck unterfihieden „wid. Ac- 

con npagneinent. 

= Derfel Iben meatra iſche Berwechhn ee ER Point d’orgue, was es ſey, 948 

refolution, 663. 665 Practici, warum fie öfters von denen Pap⸗ 

+ fuperflua, was davon zu halten, 102. in  piernen Accurateſſen abgehen, 16 

nota226.innota. ⸗rathen es Anfängern nicht, —— 

Noten, was virtualiter kurtze und lange No- zu thun, 18 

| ten heiffen. 258Przjudicia, entflehen öfters von der Ger 

O. wohnheit, 106 in nota) 941... 
| Odava,ifl an ſich ſelbſt unveraͤnderl lich, o Præludiren it, vol ſtimmiger Inſtrumente, wie 
> deficiens & fuperflua, was Davon zu hal: nan Dazu die Fundamenta Auf beſon⸗ 





fen, 101.226, in nota. 941.944 % dere Art legen Eönne, gorusqve913 
⸗ ihrer viel hinter einander ſeynd ordentl. = in Kirchen, wird übel Damit verfahren, 
Weiſe verbothen, 123. In gewiſſen 912 in nota. 


Fällen aber fan fie das Ohr gar wohl Praneflini, 942. 94 
vertragen. 109 innota. 202 in nota. Praxisbis haziige mofl fi eihre frembden Saͤ⸗ 


⸗ ihre Bermehrimg, wo ſie zugelaſſen oder hernimmet, 25 5. in nota.62 5 innota 
verbothen, 120 139. 140 147. 148. Puncte bey den Noten, wie fie im General- 
149. 150 & in notisibidem. | Bafle tradtiret werden, 288-2839. 316 

⸗ gehet niemahls defcendendo in nonam. in nota. 
307. in notis, = 


Q 
Octaven- Fehler, vid. Qvinten-Zehler, Qrarta; wi alehſ ſie iſt und woraus sm 


ehet, 


A 


Kegifer, 


* she, 99. 100 Qyinta,. I Beeren fi und woraus fie 
⸗ ihre Dergleihungmitdet 3. min. 107 in beftchet,. 100 * 
| nota ‚2 ‚perfect koͤnnen night nach einander 
+ wird ber Con- und Diffonanz zugleich folgen, 109.123 
ausgegeben, 938  hatdoppelte Falſas, 225 in nota 


irregularis, was ſie ſey, 151 in nota, lets [yneopata ihr Tractament und Re- 
Sopra Syncopnta U. Sotto Syncopata, ihr folution nebit 4 flinimis gen Exempeln 
UUnterſcheid, 171 in nota 1779. 180. vollſtimmiges Exempel. 218 
⸗ihr Tracdtament und Harmonie in man⸗ fegv. 
cherley Sägen, 17 T-usqve 174 Qvintaminor, ob und warum fie eine Diflo- 
ng derſelben beſonderes Accompagnement ——[—. 107 in nota 
im General·Baſſe ohne Species, 777. ⸗ihr Tractament und Harmonie jn der: 
778 in.nota. ſchiedenen Sägen, 177.178 
z ihr Exercitium auf den kr nach den] = ihr Exereitium qufden Clavier nach den 
3 Haupt Accorden, 4 ſtimmig, 174 3 Haupt⸗Accorden, aſtimmig, 181 us- 
usqve 177.vollſtimmig 217. 218 qve 183 vollſtimmig, 219 usqve 220 
s hatdoppelte Falfas, 225 innota. Fan variref werden vor der reiolution, 
kan vor . — variret werden, 591.592 
muß jederzeit ihre refolution haben wie 


a 


EN 


N“ 


<90. z 
s ihre Kheatralifihe Verwechſelung der re-  andereDiflonantien, 592 in nota 
ſolution tireiiigen Exempeln, 663.- ihre the: tralifihe Verwechſelung der 
usqve 665. Harmonie, in vollſtimmigen Sachen, 
Qyartamajor, ihre gewoͤhnl. Neben-Stin- * 626.in ꝛſtimmigen Sachen. 631. 
Stimmen jacpet man bey dem aden- 2.635 636. 643.658. 
Accord, 16T, usqve 164 z Iretheanalfhe Rermechi elung der re⸗ 
⸗ Fan gtam perlectam in Der. reſolution i- Solution mit einer Sinne € 64 
mitirett, 173 mit der. Bafı auf reelle Arth, 665. 667. 
⸗ ihre theatralifche Verwechſelung dl“ 670, 695 
| Harmonie in vollſtimmigen Suchen, inte fuperflun, woraus fie beſtehet, too 


624. 625. in zweyſtimmigen Sachen, z ihr Tradtament u. Harmonie, vid, Falfz, 
—* 631. 633 634. 641. 642.646. Ovinten- und gven-Fchler, wenn fig zu ent⸗ 
47 ſchuldigen oder zu tadeln. 133.& in 
—— iſche Verwechſelung der Re- Nota ibidem) 158. 159. inNota. 
ſolution, 656 usqve 669. ferner, 672 
| Susqve 674 — Stimmen. Hi Srund-Stimmen, 
sjft jederzeit ſt itt der tæ perfectæ bey Der Kameau. 763. 764.766.048,960 
Antieipotione Tranlitus des Baſſes, Real- Stimmen allzunieie, gebähren unna⸗ 
686 in nota. tuͤrliche Gänge. 204,in Nota. 
Qranaimpe wie fie gebraucht wird, 240 Recitativ hat ſeine eigene Kuͤnſte. 27.28. 
GITWITZE 79 


v 


. 


Renifter, 3 
len. ITS. usgrerrg.inwaghor Fa aa 
fen dieſe Abzehlung nicht ſtatt hat.| Talent eines — vie, Natel, 
9391 Tafto folo was es heiflet, gr: 78 
< erden mit Unterfcheid trachret,wenn fie Tempusbinarium & ternarium, was es fe, 
über einander oder neben einander 299 innotis 
fteben, 160! Termini technici, üßerfiüßige i in der Mufip 
 ihredazu gehörigen Stimmen ohne alle 10ßinnotis 
Muͤhe aus einer Tabelle zu erfennen.|Tertia, woraus fie beſtehet und wie vielerley 
255.256.) ſie iſt, 99 
⸗wie ſie in Cammer⸗ und theatraliſchen ſty· Tertiamajor; ihre Vermehrung, vid Vers 
lo zu erfinden, vid. General-Bafl ohne] ‚mehrung der Effentialen und acciden⸗ 


fpecies, | talen X X und: i 
* Solmifation flatuiref ein einiges Semito-| 7 * hat flatt ver gtæ imperf. des fyftematis, Bi 
nium majus. 98, In nota. allzeit stam perf.bey ſich, 174 in nota; 
⸗ hatnichts vor unſern a.b. c. voraus. 106. Tertiaminor defic, was davon zu balten,99 
in.notis, innotis) 239 | 
Special-Regeln von Ambitu modorum, vid,| '; wo ſtatt derfeiben die richtige 3.min.muß. 
Ambidus modorum, gebrauchet werden, r g2innota | 


Species odtavarum muß ein Accompagnift Ter tia ſyncopata ihr Tractament und Har- 
| — wiefiezuerfinden,785-Wiel - monie, 163 | 
vielund weiche es feynd) 785 usqv.788-| laͤſſet ſich freywillig als eine Diffonanz 
worinnen ihr Nutz beſtehet, 788. feqv.!  tradiren, ibid, 24 
Selbige kan man doppelt bezeichnen, ⸗notables Exempel davon, ER | 
785.788 innotis wie darinnen DieSig- Theatralifche Stylus, feine befondern Meri- 
naturen des Genera |-Bafleg abzuzehlen, ten, und wiederlegung der Einwuͤrffe, —4 
792.innota, werden von Denen richtig 26 usqve 29. Kibidem in notis, ferner) 


> begeichneten modis von feibft angege- 5686. 587 701 
ben, 344 in notis | « leidet nicht oo aberhanffle lotlenſe 
Spenge gleichgul tige, im Accompagne- Gedanken, 47.48 in nota 
| ment Der gefejnoinden Noten, 366 s feinerelolutiones Diflonantiarum, vid, 
Stylus Gravis, vid, allabreve. Verwechſelung der Harmonie und * 
+ theatralis, vid. theatraliſcher Stylus. | folution, J 
+ Ecclefiafticus,vid. Rirchen-Stylus. ⸗ ſeine Fundamenta ſeynd noch wenig be⸗ 
⸗ unnatuͤrlicher, was davon zu halten,797 kandt, 586 (Strinnotä)yor 
in nota. Theile in Contrapundten berühmt,936 
Superjectio oder Uberſchlag, was es vor eine Themata muß ein Componift wiſſen auszu⸗ 
Manier, 545 in nota. foͤhten 22 in nota 
Syltemamodi, deſſen richtige Baeihnung, + damitlaft fen ſich lzicht er, Bogen anflk 
vid, modi Mufici, ' ie 4 ton, 5 ME 


i 


und | 








Regiſter. 


⸗und contrathemata, ob ihre Erfindung fo Noten, 292 usqve 332, ferner in ein⸗ 
ſchwehr, 936 . geln Exempeln, 368, 371, 373. 376, 
im baſſe, vid. Bafl-Thhemata. 
Theoretici, warum manche fo fefte über den UV. 
Antigven-Regeln halten, ı7 Variationesim Bafle. vid, Bafl-Variationes, 
— puriputi,machen lächerl,Exprefliones der) = der Diflonantien, vid, Diflonantix, 
Worte, 24 in notis Verkehrung muhiealifiher Saͤtze kan Feine 
Tranſitus, was er ſey, und wie er gebraucht Haͤrtigkeit gebaͤhren, 142 in nota. 206 
wird, 257. 258 * innota) 945.auch ſelbige nicht vermin⸗ 
wie vielerley derſelbe, 259 * dern, 147 in Nota. 148 in Nota) 945 
⸗ inweitläufftigen Verſtande, was er ſey, Vermehrung der zum modo gehörigen Fſ- 
260. 261 fentiolen X X und BE &. iſt zugelaffen, 
in die ze wie er ale eine Manier im Ac- Isoinnota 
compagnement anzubringen, 521 x bes accidentalen X und 5.109 e8 bedenckl. 
- wieman einer andern Stimme in den] iſt bey der 3. maj. 142.143 innota) 145 
Tranfıtum fpringet, 608 usqve 614 939. bey der 6. maj. 146 feqv. bey der 
z wie er anticipiref wird, vid, anticipatio Balı 147 usqve 150 & ibidem in notis. 
tranfitus, In einigen befondern Fällen, 156,215, 
Tranfitus irregularis dDefjen befonderer Ger] 233 innota. 
brauch bey gröffern Intervallis, als die Vernunfft, was fie bey Der Mufic vor eine 
20, 261.262 Charge befißef, 3, 4.innota 
⸗ defjen verfchiedene Bezeichnung über ges) Verwechſelung der Harmonie, ihr Urfprung 
ſchwinden Noten des General-Bafleg,| - und Fundament, 595.587 
363.264 Ä ⸗was und role vielerley ſie iſt, 622.623 
⸗kan nicht wieder den Tact gebraucher] = vollſtimmige, ihr Fundament und Unter⸗ 
werden, 941 fiheid, 624 usqve 626 
Triasharmonica, vid Accord ordinairer., | = zweyftimmige, ihr Fundament und 6 Ar⸗ 
Trillo tie es imAccompagnement anzubrin⸗ thenderfelben, 626 usqve 651 
gen, 522 usqve 524 Ä ⸗ tvieman dergleichen ſelbſt erfinden u.fich 
- Tripel-Tadte, ihr Nahme, Eintheilung und in Diefer Materie exereiren koͤnne, 651 


gebräuchlichiten Arthen Der Tripel,) . usque 656 
zu derfelben Gebrauch gehoͤret praxisund 


un 


R 


0290, 2917 
⸗ ihre Natur und Unterfiheid vor dem ega- Judiciun, 625 innotis) 723 
len Tadte, 290. usqve 292 in nota. ⸗damit wird am meiſten im Recitativ gez 


> feltene Arthen derfelben, 292. in nota) kuͤnſtelt, 598.626 innotis) 656 
—— muß der Accompagnift verſtehen und in 
= ihre virtualiter langen und Furgen Noten, acht nehmen, 635 innota 665 innota) 
. „ weldeesfeynd,2a93innotis 723.724.728.77 1 usqve 774 * 
ihr Accompagnement der gefhmwinden! # falſche Exempeldavon 661 Icqv, 
r Jii iii wird 
— 


— —— N ER 


⸗ P N a 
Regifter. > ER. 

⸗ wird durch ein, vor die verwechfeltenf und Spen Fehler in partibus extremis 
Claves gefegtes x inihrer Natur nicht] "> entfehuldigen könne, 132 in nötis | 
verändert, 684 in nota. Werwechſelung der muficalifchen — 

2 confonirende, gehören auſſer Dem Recita- vid.Genera muficalifche = us 

' tiv mehr vor vollſtimmige als aflimmi-lnbezifferte General-Bäffe, vid. General-Baff, ee 

ge Sachen, 951 A ohne Species. — 

Verwechſelung der Re/olution, was und wie Unifonus hat was ſchoͤnes und effediives in 

vielerley fie überhaupt ſey, 662 ſeinen rechten Gebrauch. 60,6 TL.innot. 

s gefchieheteneweder zwiſchen denen Ober} Vocal-Sachen, ob man zu Biel mit Infiru- 
Stimmen, 662 usqve 665. oder zwi] menten darinne arbeiten ſolle. 38 
ſchen einer Ober⸗Stimme und der B hi.) = koͤnnen fo gefeßet werden, daß fie ohne 

und zwar diefes auff zweyerley Arthen, viele Dianieren des Sängers brilliren 
666 Ben, "müffen. ibidem. * 

x die erſte reelle und beſte Arth, ibid. die an⸗Vorſchlag, wie ex als eine Manier im Ac- 

Dere reelle Arth, 667 x compagnement gugebrauchen, 525, 


€ 
chen einer usgve 527. 
Borurkheile. vide. pr&judicia. 
w 








- Haupt-Regvilita und Kennzel 
reellen Berwechfelung, 667.668 
⸗ihr Gebrauch bey verſchiedenen Accorden 
668 usqve 672, Im Recitativ. vid, Re- 


Wahrheiten neuftheinende finden allzeit ob- 
Eilativ., , ftacula. 93. GE. 
> falfche Exemmpeldavon, 680 feqv. Werckmeiſter von den Modis der Alten.g — 
⸗wie man dergleichen ſelbſt erfinden, und Wiſſenſchafft eines Componiſten. vid. Com 
ſich darinne uͤben koͤnne, 668 __  poniflen,ihre regvifita. ; 
s ie fie mit Diffonantien zu vermiſchen, Wiſſen und Eönnen, zwiſchen beyden ein 
682.683. feqr. mächtiger Unterſcheid. 24.innots 
⸗ wird durch ein, vor die verwechfelten Cla- | 7. a 
ves geſetztes X in ihrer Natur nicht ver= Zarlinus, ob man Die richtige Anzahl der Se- 
ändert, 634.685 mitoniorum major, bey ihm fichen 
# befondere Arth Derfelben, 692 in nota) müſſe ————— 
712 Zierlichkeit des General-Baffes. vid. Manier 
Verwechſelung der Stimmen, ob fie by _ ren. 
vollffimmigen Inftrumenten die sten Ziffern des General-Bafles. vid. Signaturen. 
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Die Errata ſuche man vor dem Regiſter. 
FREVBERG, 
gedruckt bey Chriſtoph Matthaͤi. 
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* 3 J — | ; 
’ Nota. re 
* find die verfchiedene im Druck heraus gegebegeMußcalifihe und andere Schrifften des ſonſt berühmt: 
ren Heren Kuhnan, chemahligen Diredtoris ( iMufici su Leipzig, der — allbereit 
fo befandr, daß es uberfiügig ſeyn wurde, allhier vie uͤhmens von der befondern Geſchicklichkeit und Ge; 
i ehrſamkeit diefes Drannes zu machen. Weil er nun nach feinem Tode unten fpecitieirte 2. Manuferipra in 
lateiniſcher Sprache hinterlaſſen, Davon das erſte uͤber 4. Alphabeth, und das andere ohngefehr 1, Alpha- * 
ie h (mittelmaßig compreflgefchrieben) ſtarck iſt, welche deſſen Erben gern an einen billigen Verleger brin— 
gen moͤchten; als hat man ſolches hiermit denen Liebhabern kund thun, und die Summarta beſagter beyden 
Tradtate, fo, wie fie anhero uͤberſendet worden, beyfuͤgen wollen. Solte ſich ein Verleger dazu finden, ſo kan 
er ſich entweder Hier in Dreßden, oder bey der Ruhnauifchen Fran Wittbe in Leipzig melden. 
Er 










+» Trattatus de Teetrachordo, 
feu & - 


Yufcaantiqvaac hodierna, occafione Tetrachordi,non ad fyftema tantum, fed & Melopeeiam ac- 
V —— cum præyio Præludio e penu Mathefeos purz depromto, ac lectorem ad intelli genda 
que in hoc opere tractantur præparante a Joh. Kuhnau. In præludio Dominus Autor quatuor ſpecies 
ex Algebra & quiequid ad ea quæ hoc opere oceurrunt intelligenda facere poteft,erudite ac Clare often- 


; dir, ubi & ea tractat quæcunque ad Mono 2 eh fpectant. Inopere autem ipfo fegventia traduntur, 
* | Sedt. I. 


Cap.l. ehe explicationem Terminorum Rubri Thematis, 
Cap.H. Varias Tetrachor. divifiones. 3. 
‚Cap. III. de Tetrachordo Generis Chromatici. 

Cap. IV. de Genere Diatonico. N h 
Cap. V. Deorigine Tetrachordi ezusqve multiplicatione acfingulorum nominibus. 
Cap. VI. denominibus Eagle græci Diagrammatis cujuslibet fonorum feuchordarum, _ 

„Er. VII. Defignischordarum Diagrammatis vererum feu eorum Notis Muficis. 2. 


N er: “ * 
ne, | 6, Sech II. de ufu Tetrach. Veterum. 


Cap. T. De qvolibet Veterum Tetrachordo per Settionem Canonis exhibito, 

Cap. II. De ulteriori Sectionis Jam factæ explicatione & aliis hujus generis Diatoniei Diagramma Mu- 
F ſicum in Monochordo accommodandi modis. r 

Cap. III. de ufu — Veterum qrod Helicona dixerunt & pro Canone in exhibitione Diagram- 

matis Mufiei Confonantiarum & Toni ufürparunt. 

Cap. IV. de mutatione Tetrachordorum feu fyftematis Tetrachorda continentis & qridem eorum va- 
* ria poſitione. 
* Cap. V. de Tonis ſeu Modis Muſicis veterum Græcor. 
Cap. VI. de Muratione. 
Gap. VII. de effedtu Græcorum Mufices. , 


NER -  Sed. IH. de Hodierno Tetrachordi ufu, 


* 
Cap. 1. De Genere hodierni Tetrachordi ejusgve Element, 
- Cap. II, de vero colore hodierni Tetrach. 
ap. Ill. de Concimuitate Tetrach. Syntoni. 


* r Cap. IV. 
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